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Selbstkritik .
Die bürgerliche Presse druckt wieder einmal mit Der -

gnügen die Auslassungen eines Parteigenossen ab , von denen

sie annimmt , daß sie höchst peinliche Selbstbekenntnisse der

Sozialdemokratie darstellten . Diese Freude ist den Scharf -
machen : von dem Genossen August Müller , Redakteur
an der „ Magdeburger Volksstimme " , bereitet worden . Und

zwar durch einen Artikel „ Sprechende Zahlen " , der den

Stimmenverlust der Sozialdemokratie bei den seit den letzten
Hauptwahlen notwendig gewordenen Reichstagsnachwahlen
aus gewissen ungesunden Zuständen unseres inneren Partei -
lebens zu erklären sucht.

Genosse Müller konstatiert zunächst , daß die Sozial -
demokratie seit den Hauptwahlen an 22 Nachwahlen beteiligt
war , aber nur in fünf Wahlkreisen eine Stimmenzunahme ,
dagegen in 17 Wahlkreisen einen Stimmenverlust zu ver¬

zeichnen hatte : während die bürgerlichen Parteien nur in
lieben Wahlkreisen eine Einbuße an Stimmen erlitten , sich
dagegen in 15 Wahlkreisen einer Stimmenzunahme erfreuen
dursten . Speziell in den 13 Wahlkreisen , in denen die Sozial -
demokratie Stimmen verlor , während die bürgerlichen
Parteien Stimmen gewannen , betrug der Verlust der

Sozialdemokratie 14 933 Stimmen , während sich der Gewinnst
der bürgerlichen Parteien auf 17 807 Stimmen bezifferte .
Und dies beispiellos ungünstige Wahlergebnis fei eingetreten
trotz des Königsberger Hochverratsprozesses , trotz des Berg -
arbettcrstreiks , trotz Crimmitschau , trotz der Scharfmacherreden
im Abgeordneten - und Herrenhaus , trotz der Fleischnot . trotz
der allgemeinen Teuerung , trotz der russischen Revolution , des

Hamburger WahlrechtSraubes usw . Es sei verkehrt , etwa in

Wahlmüdigkeit oder lokalen Verhältnissen eine Erklärung für
diesen betrübenden Stimmenrückgang zu suchen , da�u sei er
ein zu allgemeiner . Ebenso verkehrt sei es . dem Revistonismus
und seiner angeblich die Tatenlust der Arbeiter erstickenden

unprinzipiellen Agitation , die Verantwortung dafür aufzubürden ,

fei der Stimmenrückgang doch auch da hervorgetreten , „ wo

waschecht radikale Blätter die Arbeiter vor der Versumpfung
bewahrten " . Die Gründe der Stimmenverluste seien ganz wo

anders zu suchen .
„ Es ist der kleinliche , persönliche Gehässigkeit

gegen die eigenen Parteigenossen mit Vorliebe pflegende Geist
intoleranten starren Dogmatismus , der unser
ganze » Parteileben vergiftet und an die Stelle fach
licher Bl "
sönltch

wir W�W
verdanken wir Dresden , ihm verdanken wir die

Perioden der Selb st zerfleischung , die mit der Negel »
Mäßigkeit , mit dem Mondwechsel , von Zeit zu Zeit in unseren
Reihen ausbrechen . Diese Borgänge bilden das Arsenal , als dem
unsere Gegner ihre Waffen holen , und ste wirken so ausgezeichnet ,
daß all ' das Wasser , das Regierung und Partei freiwillig aus
unsere Müblen leiten , nicht ausreicht , um das Rad zu drehen . "

Der Dresdener Parteitag habe die Periode der Selbst -
zerfleischung eingeleitet , deren verhängnisvolle Folgen sich eben

m dem Stimmenrückgang offenbarten .
Es sei aber nicht nur nötig , diese Gründe an sich festzu -

stellen , eS lohne auch , zu untersuchen , auf welcheWähler -
kreise die unangenehmen Erscheinungen des PartcilebenS
am stärksten wirtten . Im „ Archiv für Sozialwissenschaft " habe
Blank die Zahl der für die Sozialdemokrat� abgegebenen
Stimmen aus bürgerlichen Kreisen auf 564 000 berechnet . Diese
Zahl sei wahrscheinlich noch zu niedrig gegriffen , da die

Zahl der politisch indifferenten Arbeiter noch viel größer sei, als

gewöhnlich angenommen werde . Am w e n i g st e n nun

würden der Arbeiterklasse angehöriae Wähler durch
Vorgänge a la Dresden abgeschreckt . Der Verlauf des „ Vor -
wärts " - Konfliktes liefere dafür den besten Beweis . Ste miß -
billigten zwar den unerquicklichen Partethader , weil er den

Gegnern Wasser auf die Mühle liefere , allein in der Regel
ließen sie sich dadurch an der Partei selbst nicht irre machen .

Wei5 empfindlicher seien die dem Bürgertum entstammenden
Wähler , die sogenannten Mitläufer , die aus dem Gefühl all -

gemeiner Unzufriedenheit für die Sozialdemokratie gestimmt
hätten . Die Unzufriedenheit selbst könne doch angesichts der

ganzen politischen Lage nicht geringer geworden sein — folglich
müßten es moralische Umstände sein , die sie zum Abfall
getrieben hätten :

„ ES aibt nämlich auch Mitläufer , die der Sozialdemokratie
ihre Nnlerstiitzung leihen , weil sie da » Ziel lockt , das wir erstreben ,
weil sie soziale Gerechtigkeit verwirliichen wollen , weil

sie . ohne direkt materiell unter der kapita -
listischen Mißwirtschaft zu leiden , doch die ganze
Unkultur des KapiwliSmuS erkennen . Mit einem Worte : Die

Sozialdemokratie als K u l t u r p a r t e i zieht sie an und ideelle

Beweggründe sind es , die sie leiten . Daß diese bürgerlichen
Elemente abgeschreckt werden durch die Diffonaiizen . die seit einigen

fahren im Chore der deutschen Sozialdemokratie ertönen , ist leider

nur zu begreiflich , denn nichtdaSB » st reden , dteeigene
materielleLagezuverbessern . sondern menschlich

schöne ideale Motive haben sie zu unS geführt , und die

vertrauen allerdings manches nicht , was der robuster Veranlagte
mit in den Kauf nimmt , weil er mehr mit dem Verstand , al » mit
dem Gefühle bei der Sache ist . . . .

»Ich verlange nicht , daß die Partei auch mir um Haare « -
breite a » S Rücksicht auf diese Anhänger von dem Grundsatz « ab -

weicht , eine Partei zu sei », die di « Interessen der Arbeiter ver -
tritt . Das braucht sie um deswillen nicht , weil Lrbetterüiteressen

und Anforderungen der kulturellen EntWickelung restlos ineinander
ausgehen. Immerhin liegt die Gefahr vor , daß eine p o l i t i -
schen Interessen sich entfremdende Stimmung
weite Kreise erfaßt , wenn die einzige Partei in Deutsch -
land , die — ich gebrauche mit Absicht das verpönte Wort — noch
Ideale besitzt , ihre eigenen Ideale nicht gelten läßt , sobald deren
Befolgung irgendwie sich schwierig gestaltet . Wir sollen diese
Kreise nicht abschrecken , sondern heranziehen , und wir können daS ,
wem : wir immer , auch bei inneren Differenzen das sind , waS
wir vorgeben zu seinl "

Dies der Gedankengang des Genossen Müller . Es würde

zu weit führen , zu untersilchen , ob sich für den Stimmen -

rückgang bei den Nachwahlen nicht doch auch wesentlich andere

Gründe finden ließen . Wir wollen vielmehr zugeben , daß der

innere Parteizwist nicht ohne Einfluß auf den Ausfall
dieser Wahlen geblieben ist . Ebenso wenig wollen wir

untersuchen , ob Genosse Müller de/i Prozentsatz bürgerlicher
Stimmen unter den drei Millionen sozialdemokratischer
Wähler nicht doch zu hoch einschätzt . Wir geben ihm vielmehr
auch das zu . daß ein wesentlicher Teil der abgesprungenen
Wähler aus bürgerlichen Mitläufern bestand , wenn wir auch

nicht so weit gehen wollen zu behaupten , daß diese Ab -

trünnigen nur aus bürgerlichen Elementen bestanden . Sicher -

IT
Aufforderung !

Bei unserer Geschäftsstelle liegen zur Abholung

Ztaeilnmdept fflark
welche am 24 . Februar bezw . Z. März von dem Kriminal -

beamten

MW - Gustav jVeumann
Oldenburgcrftraßc Ita IV

zwecks Verrat « von Parteigenossen und Pattekbeschlllssen
gezahlt wurden .

Diese 200 Mar ? können — nach vorheriger Mitteilung
über die Zeit der Abholung — von der politischen Polizei
nach Ausweis über die Identität der Persönlichkeit de «

Abholer « und seines amtlichen Charakters gegen Quittung

von unserer Geschäftsstelle : Lindenstraße 6S, 2. Ävf Ii , ab -

geholt werden .

„ Vorwärts " *

�
_

Ji
(ich befinden sich unter ihnen auch Arbeiter , die vom Wesen
des Sozialismus noch so wenig begriffen hatten , daß sie sich
durch die gegnerische Hetze verwirren ließen . Endlich können

wir dem Genossen Müller auch darin beipflichten , daß die

„ kleine persönliche Gehässigkeit " beim Austrag von inneren

Meinungsdifferenzen ein Fehler ist , der die Partei
schädigt und deshalb künftig aus dem Parteileben v e- r -

schwinden sollte .
In allen übrigen Punkten können wir freilich den : Ge¬

nossen Müller ganz und gar nicht zustimmen !
Zunächst verrät es eine beispiellos ideologische

Auffassung vom Wesen der bürgerlichen Mitläufer , den -

selben zuzutrauen , daß sie nur deshalb für die Sozialdemo -
kratie stimmten , weil sie „soziale Gerechtigkeit " verwirklichen
wollten , ohne die Verbesserung ihrer materiellen Lage zu er -

streben . Gewiß existieren auch solche Idealisten , aber sie sind
nur eine Hand voll an Zahl . Die übergroße Masse
der bürgerlichen Mitläufer besteht aus Angehörtgen des unter -

gehenden , durch die kapttalisttsche Konkurrenz sich bedrückt

fühlenden Mittelstandes , aus kleinen Beamten usw. , die nur

zum Teil die Richtigkeit und Notwendigkeit des sozialdemo -
statischen Programms begriffen haben , zum anderen Teil aber
nur deshalb für die Sozialdemokratie stimmen , weil diese die

extremste Oppositionspartei darstellt .
Dieser letztere Teil bildet begreiflicherweise einen sehr

unsicheren Bestandteil der sozialdemokratischen Anhänger -
schaft und läßt sich am leichtesten durch die gegnerische
VerleumdungSkampagne abspenstig machen , zumal ihm ja
nicht gleich dem Proletariate selbst der soziale und politische
Arbeitertrutz unlöslich an die Partei fesselt . Nicht ein

größerer Idealismus , ein feineres mora -
lisches Empfinden ist es also . >vaS diese kleinbürger -
lichen Mitläufer seit Dresden der Parte : entfremdet hat ,
sondern die geringere soziale Interessen -
solidarität mit dem Proletariate und der

Mangel an politischer Einsicht , der diese Elemente

hinderte . daS Wesen der inneren Partetdifferenzen zu bc -

greifen .
Freilich , wie sollte man bei diesen Mitläufern auch ein

tieferes Verständnis für daS innere Parteilebe, : und für Partei -

differcnzen erwarten dürfen , da doch selbst ein sozialdemokta -
tischer Redakteur wie Genosse Müller ein solches in so be -

dauerlichem Maße vermissen läßt . ES ist seltsam : gerade
der Genosse , der den bürgerlichen Mitläufern ein

Höchstmaß von AltrurömuS nachrühmt und behauptet ,

nicht ökonomische Beweggründe , sondern „ menschlich
schöne ideale Motive " hätten sie zur Partei geführt ,
ist in der Beurteilung der eigenen Parteigenossen
ein so arger Pessimist , daß er wähnt , die ganze Partcipolemik
seit Dresden sei auf „ k l e i n l t i ch e persönliche G e -

h ä s s : g k e t t ", auf „ den G e i st intoleranten starren
Dogmatismus " zurückzuführen ! Und der Mann , der
einer großen Zahl in erster Reihe kämpfender Parteigenossen
skrupellos einen solchen moralischen und intellektuellen Makel

anheftet , fühlt sich dann noch obendrein berufen , die Parte :
daran zu erinnern , daß sie doch auch „ Ideale " besitze !

Aber wir wollen nicht Gleiches mit Gleichem vergelten .
Wir wollen annehmen , daß Genosse Müller in gut gemeinten :
Eifer gar nicht gemerkt hat , daß er die Parte : durch seine
Anschuldigungen der ungeheuerlichsten Korruption beschuldigt .
Sein Mangel an parteipolitischer Einsicht ist freilich um so
unbegreiflicher .

So wenig wir leugnen wollen , daß in der Form de »

Außtrages der Meinungsdifferenzen in und seit Dresden

vielfach gesündigt Ivorden ist , so felsenfest steht doch für jeden
objektiv Urteilenden die Tatsache , daß all die von Müller so
beklagten Parteipolemikcn der Ausfluß von Meinungsdifferenzcn
waren , die der klärenden Aussprache sowohl in der Partei -
presse als auf den Parteitage » bedurften . Mochte es sich,
>vie in Dresden , um die Frage der Mitarbeiterschaft an

bürgerlichen Blättern und die Vizepräsidialfrage , oder , ivie in

Bremen , um den Fall Schippel , oder , wie in Jena , um die

Frage des politischen Massenstreiks und der Maifeier handeln
— jedesmal drehte eS sich um w i ch t t g st e F r a g c n der

Parteitaktik und Parteidiszipltn , über die die

Meinungen innerhalb der Partei soweit allseinandergingen ,
daß die Festlegung einer Richtungslinie absolut notwendig
war . sollte nicht eine arge Zerfahrenheit um sich
greifen . Wodurch aber wurde bei diesen unvermeidlichen
Debatten hauptfächlich die Erbitterung hervorgerufen , die sich
dann in persönlichen Verunglimpfungen entlud ? Durch das

Bestreben , einer Diskussion auszuweichen , die ab -

weichenden Ansichten zu verschleiern , durch den Versuch ,
die Anhänger der alten Taktik der Partei als Ketzer »
richter , als unduldsame , bornierte Dogmatiker
hinzustellen ! Diese unredliche Taktik erzeugte dam : die Er -

bitterung , die zu den peinlichen Szenen führte , die von den

Gegnern so weidlich ausgeschlachtet iverden konnten .

Auch wir sind der Ansicht , daß solche Szenen künftig ver¬
mieden werden können und vermieden werden müssen . Sie

sind aber nicht dadurch zu vermeiden , daß man notwendigen
Parteidißstissioncn ängstlich aus dem Wege geht und der

grundverkehrten Anschauung huldigt , daß in der Partei jeder
nach seiner eigenen Fasson selig werden könne . Es ist richtig ,
daß die Partei nicht jeden Gcnosten , der in dieser oder jener
Frage eine Auffassimg vertritt , die von der offiziellen Auf -

fassung der Partei abweicht , gleich zu exkommunizieren braucht .
Und diese Genossen haben auch daS selbstverständliche Recht ,
ihre Ansichten zu propagieren , um die Partei für ihren ver -

meintlich richtigen Standpunkt zu gewinnen . Aber ebensogut
haben die Vertreter der Mehrheitsansichten das Recht und
die Pflicht , diese Ansichten zu bekämpfen , um die Partei
vor Schaden zu bewahren . Diese geistigen Kämpfe ,
die an sich nur der Erhöhung der geistigen
Spannkraft der Partei und der so wünschens -
werten Schulung der Genossen , namentlich aber

auch der Mitläufer , dienen können , vermögen in aller

Ruhe und in den loyalsten Formen ausgetragen zu werden ,

sofern nur jede Richtung ehrlich und offen ihren Standpunkt
vertritt . Geschieht daö nicht , sucht man zu vertuschen , vor -

handene Risse zu überkleislen : , gefällt man sich wiederum in

einem Zetern über Intoleranz und Ketzerrichterei , so ist leider

auch die viel beklagte persönliche Gehässigkeit unvermeidlich !

Wenn also die Partei wirklich eine Lehre ans den

Kämpfen der Vergangenheit und den sprechenden Zahlen der

letzten Wahlergebnisse ziehen kann , so ist es die , daß man

endlich einmal aufhören sollte , da Person -
lichc Gehässigkeit zu erblicken , wo fach -
liche Meinung Sdifferenzen und politische
Strömungen vorhanden sind , deren Aus -

trag im Interesse der gesunden Fort -
entwickelung der Partei geboten ist . Gerade
weil der in persönliche Jnvektiven ausartende Kampf der

Partei schadet , weil er die Diskussion prinzipieller und taktischer
Fragen den der Schulung so bedürftigen Wählcrmassen ver -

leidet , gerade weil es noch so zahlreiche indifferente Proletarier
u gewinnen gilt , sollte man endlich mit den persönlichen Ver -

chttgungen aufhören und im energischen und redlichen Kampf
der Geister — in erster Linie dem Gegner gegenüber , aber ,

soweit das unvermeidlich , auch innerhalb der eigenen Reihen —

beweisen , daß die Sozialdemokratie die Partei der Kultur und
de » Idealismus ist !

Die Nevolntion in Nntzland .
Der Fall Gapon .

Die Ocffentlichkeit beschäftigt sich jetzt auf das eifrigste
mit Enthüllungen , die ein Mitglied des Zentralkomitees der

Gaponschcn Organisationen . Petroff , in der „ Ruß " machte .

Auf seilte Behauptuiigcil erfolgte seitens des genannten Zen -



irnlfomitceä eine Antwort , die wiederum eine Entgegnung
des Petroff veronlaßte .

Ein endgültiges Urteil über das in Wirklichkeit Vor -
gefallene ist auf Grund des bis jetzt zutage geförderten Ma -
tcrials unmöglich . Die in Aussicht gestellte Untersuchung
durch ein Schiedsgericht wird hoffentlich die Sache vollständig
aufklären . Bis jetzt scheint uns folgendes festzustehen :

1. Gapon hatte Unterhandlungen mit Witte , deren Gegen -
stand aber bis jetzt unbekannt ist .

2. Witte „ empfahl " dem Finanzminisker Timirjaseff ,
einem Mitgliede der Gaponschen Organisationen 3CKKX > Rubel
zu übermitteln .

3. Gapoii machte über diesen Vorfall nur seinen nächsten
Freunden in der Organisation Mitteilung .

4. 7000 Rubel wurden der Organisation zugeführt , mit
den übrigen 23 000 Rubel brannte der Unterhändler Matju -
schensky durch . ( Er wurde inzwischen angehalten , und es
wurden noch 21 000 Rubel bei ihm vorgefunden . )

5. Das Geld wurde von Gapon als Entschädigung für den
durch die Auflösiing seiner Organisation verursachter : Schaden
gefordert und als solche wenigstens formell ausgehändigt .

Es bleibt die Veröffentlichung des weiteren aufblärenden
Materials über den Fall abzuwarten . In zwei Wochen er -
scheint in Petersburg ein Buch , das sich speziell mit der
gaponistischen Bewegung beschäftigt und auch über die Be -
Ziehungen Gapons zur Regierung ausführlich sprechen wird .
Der Verfasser behauptet , im Besitz sehr wichtigen Materials
zu sein .

_

Politische CUbcrficbt .

Berlin , den 3. März .
Kehraus !

Am Eirde der Woche kam auch die Beratung über Titel 1
des Justizetats : „ Gehalt des Staatssekretärs " zu Ende . Sie
erschöpfte sich in einer Poleniik , bei der allerdings auch neue
Momente und neue bszeichnende Einzelfälle in der oppositio -
nellen Kritik der Justizentgleisungen hervortraten .

Genosse Stadthagen sezierte mit dialektischer
Schärfe noch einmal die Ursachen der politischen Tendenz -
Prozesse , die das Prototyp der Klassenjustiz sind und hinüber
in dys Polizcigebiet streifen . Kein Wort seiner früheren Kritik
nahm er zurück , vervollständigte vielmehr seine Anklagen
durch den neuesten Tendenzprozcst gegen die „ Leipziger Volks -
zeitung " , in dem einer ihrer Redakteure wegen angeblicher
Majestätsbeleidigung zu einem halben Jahre Gefängnis der -
urteilt worden ist.

Weder der Staatssekretär noch der sächsische Bundesrats -
bevollmächtigte konnten die neuen Anklagen entkräften , aber
sie gaben Stadthagen Veranlassung , in einer Schlußrede den
Herren ein Privatissiinuni zu lesen , wie das Ansehen der
Justiz durch die Justiz systematisch selbst untergraben wird .
Dazu dränge sie die kapitalistische Ausbeutung der Arbeiter -
klasse , die im Interesse der herrschenden Klasse erfolgt und
alles korrumpiert , was dieser Ausbeutung . und ihrer Ver -
teidiguug dient .

In gleich scharfer Weise hatte Genosse Heine auf die

gereizte Erwiderung Nieberdings repliziert und erzeugte da -
nüt eine bewegliche Klage des Staatssekretärs über eine an -
geblickre Herabsetzung der deutschen Justiz vor dem Auslande .
Der Staatssekretär blieb aber die Antwort schuldig auf die

Aufforderung Heines , ein Land zu nennen , in deni die

politischen Tendenzprozcsse typisch seien , wie in Deutschland ,
wie er auch auf die Schlußrede Stadthagens nur resigniert
bemerkte , er werde sich in den Schmollwiirkel des Schweigens
zurückziehen . Auch die packenden Fälle , die Genosse Her -
b e r t insbesondere aus den Landarbeiterleiden angeführt
hatte , vcranlaßten ihn zu keiner Remonstrierung .

Als freiwilliger Regierungskommissar stellte sich abermals
der Abgeordnete v. D i r k s e w dem Staatssekretär zur Seite .

In ebenso holperiger wie selbstgefälliger Weise kramte er aus
der „ Post " allerlei Phrasen zusammen . Wer sah , wie schwer
es ihm wurde , die sorgsam vorgelesene Rede vom Stapel zu
lassen , verstand es , weshalb dieser Mann zeugen -
eidlich bekunden konnte , er wisse nicht nrehr ,
was er in seinen Wahlreden geredet habe .

Nebenher wurde die Lex Heinzeliteratur von

einigen Rednern kritischer Sondierung gewürdigt . Der
Stöcker zeterte in einer Sonntagsnachmittagspredigt über die

sittliche Verderbnis , die durch eine obszöne Literatur und

Kunst gefördert werde , worauf ihnr Genosse Heine plausibel

machte , daß es nicht die arbeitenden Klassen seien , die Geld

und Zeit für die Erzeugnisse dieser Literatur zu verschwenden

( Nnchdvuck verbot «! . )

„ Genosse . " *)
Ein Märchen von Maxim Gorki .

Autorisierte Uebersetzung von Olga Alt mann .

In dieser Stadt war alles seltsam , alles unverständlich . Eine

Menge Kirckien erhoben ihre bunten , leuchtenden Hänpter zum
Himmel , aber die Mauern und Schlote der Fabriken ragten noch
höher als die Kirchtnnne . und die Dome , erdrückt von den mächtigen

Fasiaden der Hairdelshäuser , verloren sich in dem schweigenden

Labyrinth steinerner Mauern wie abenteuerliche Blumen zloischen
dem Staub und Moder alter Ruinen . Und lvcnn die Kirchenglocken

zum Gebete riefen , so kroch der Schall ihrer ehernen Stimmen an
den eisernen Dächern entlang , um von da kraftlos zur Erde zu
gleiten und kraftlos in den engen Spalten der Hänserreihen zu
vertone ». , c.

Die Häuser waren riesenhaft und oft hübsch , dre Menschen
waren hätzlich und immer atmielig . Vom Morgen bis zum Abend

liefen sie eilig , wie graue Mäuie . die engen , krummen Stratzen
der Stadt auf und ab und suchten mit gierigen Augen nach Brot
oder nach Vergnügungen , während wieder andere mit feindlichen ,
scharfen Blicken darüber wachte » , daß die Schwachen sich ohne
Widerrede den Starken fügten . Unter den Starken verstand man
die Reiche ». » md alle glaiibten , daß nur das Geld dem Mensche »
Macht und Freiheit verleiht . Alle strebten nach Macht : denn alle

waren Sklaven . Der Luxus der Reichen entzündete den Neid und

den Haß der Armen . Keiner kannte eine schönere Musik als den

Klang des GoldeS , und so war jeder der Feind des anderen , und

die Beherrscherin aller war — die Grausamkeit I

Manchmal strahlte über der Stadt auch die Sonne : aber das

Leben blieb immer trübe , und die Menschen glichen Schatten . Nachts

« itzündelen sie viele fröhliche Feuer , aber dann schlichen auf den

Straßen die hungernden Weiber , um für Geld ihre Liebe zu ver -

kaufen ; überall quoll der Dust fetter und saftiger Speisen hervor ,

*) Diese Dichiung ist ans speziellen Wunsch Gorkis

vom B ü h n e Ii - n u d Buchverlag russischer Autoren ,

I . L a d y s ch n i k o Iv, Berlin W. 15 , in autorisierter Uebersetzung
dem „ Vorwärts " überlassen worden .

hätten und daß dergleichen Sittenpredigten an die oberen
Kreise gerichtet werden müssen .

Dann neigte die Beratung zu ihrem Ende . Wegen zu
schwacher Besetzung des Hauses setzte der Präsident die Ab -

stimmung über die zu diesem Etat vorgelegten Resolutionen
aus . Aber die einzelnen Titel des Etats und damit auch das

Gehalt des Staatssekretärs wurden bewilligt .
Montag : Interpellation Gothcin und Ge -

nossen über Verkehrsbcschwernissc an der russischen Grenze
infolge der Wirkungen des neuen Zolltarifs .

Lehrer - und Pfarrergehälter .
Das preußische Abgeordnetenhaus nahm am Sonnabend

trotz des entschiedenen Widerspruchs der Regierung einen

freikonservativen Antrag an , wonach in den nächsten Etat
2 Millionen mehr zur Erhöhung des Mindestbetrages der

Dienstalterszulagen der Volksschullehrer eingestellt werden

sollen . Dagegen lehnte es einen freisinnigen Antrag ,
der die 2 Millionen auch zur Erhöhung von Mindestgehältern
verwendet wissen wollte , ab . Die Annahme des freikonscr -
vativen Antrages war nur dem Zufalle zu danken : die Kon -

servativen und das Zentrum , die ja die große Mehrheit des

Hauses bilden , schimmten geschlossen dagegen : sie waren aber

nur in geringer Zahl anwesend . Bei vollbesetztem Hause
wäre der Antrag abgelehnt worden .

Aus der Debatte ist nur die interessante Rede des Mini -

sterialdirektors Schwartzkopff zu erwähnen , mit der dieser
Herr die Lehrer für das Attentat der Regierung auf die
Volksschule zu ködern suchte . Der Ministerialdirektor erkannte

yämlich die Notwendigkeit einer Revision des Lehrerbesol -
dungsgesetzes unumwunden an , erklärte aber , daß diese Re -

Vision erst nach Verabschiedung des gegenwärtig zur Bera -

tung ' stehenden Schulunterhaltungsgesetzentwurfs erfolgen
könne . Wenn den Lehrern also an einer Revision der Besol - ,

düngen liege , dann müßten sie für das Zustandekoinmen des

Verpfakfungsgesetzes stimmen . Mit anderen Worten : der

Regierungsvertreter stellt an die Lehrer die beleidigende Zu -
mutung , sie sollten um persönlicher materieller Vorteile willen
die geistigen Güter des Volkes opfern . Hoffentlich wird die
Antwort der Lehrer nicht ausbleiben .

Im Verlauf der weiteren Beratung des Kultusetats be -

willigte das Haus unter anderem die Ostmarkcnzulagen für
die Lehrer in Westpreußen und Posen . Einige Redner

forderten , daß auch die Lehrer in Oberschlesien und in Ost -
Preußen aus diesem Korruptionsfonds gespeist werden sollten ,
doch verhielt sich die Regierung aus formellen Gründen dieser
Forderung gegenüber ablehnend .

Der Rest der Sitzung wurde durch Klagelieder über die

schlechte Lage der Geistlichen ausgefüllt . Obwohl allein das

Kapitel „ Kultus und Unterricht " gemeinsam über 18 Millionen

für kirchliche Zwecke aussetzt , soll der Staat doch immer noch
weitere Summen hierfür hergeben . Tic Kirche hat eben einen

zu guten Magen . Daß gegen die Verwendung staatlicher
Mittel für konfessionelle Zwecke von keiner Seite grundsätz -
licher Widerspruch erhoben wurde , erklärt sich bei der Zu -
sammcnsetzung des Hauses von selbst .

Am Montag soll der Kultusetat — eventl . unter Zu -
hülfenahme einer Abendsitzung — zu Ende beraten werden .

Nach zehn Jahren .
Aus Sachsen wird uns geschrieben :
Ein Dezennium ist ins Land gegangen , seitdem in Sachsen

der brutalste Wahlrechts raub der neueren Zeit vollzogen
wurde und das dem sächsischen Volke damals aufoktroyiierte Drei -

lasseiiwahlrecht Gesetzeskraft erhielt . Mit einem Schlage wurde ein

ganzes Volk völlig entreckitet zugunsten einer kleinen Klique Be -

sitzender . Von 1868 bis 1896 hat in Sachsen ein LandtagSwahlrccht
bestanden , das jedem ein gleiches Mitrederecht durch den Stimm -

zcttel sicherte , der 3 Mark direkte Staatssteuern zahlte . Natürlich konnte

uns dieses Zensuswahlrecht nicht befriedigen , aber es war doch möglich

geworden , nach und nach 15 sozialdemokratischen Vertretern in der

sächsischen LandtagSstnbe Eingang zu verschaffen . Aerger über den

frischen Lustzug , der dadurch in die Zweite Kammer kam . und Angst
var weiterer Verstärkung des sozialdemokratischen Besitzstandes hatte
den dunklen Plan einer Wahlentrechtung bei der Hofratsklique ge¬
zeitigt , die damals in Sachsen hinter den Kuliffen alle Anschläge
vorbereitete . Dazu kam noch die Besorgnis , die bisherige
konservativ - agrarische Jnteressenherrschaft könnte beeinträchtigt
und der alte Trott im sächsischen Landhause . dre alle
Bedürstüsse geflissentlich ignorierte . gestört werden . Die

Regierung , besonders der Minister des Innern , Herr von
M e tz s ch , ging bereitwilligst auf den konservativen Plan ein . Und
dieselbe Regierung , die sonst alles jahrelang erwägen mutz , ohne daß

und überall funkelten , schweigend und gierig , die bösen Augen der
Hungernden , während über der Stadt leise das unterdrückte
Gestöhn des Unglücks klang , das nicht die Kraft hat , laut
zu schreien .

Alle lebten traurig und unruhig , alle waren Feinde und
Schuldige : nur wenige fühlten sich als Gerechte , aber sie waren
grausam wie Tiere , und dies waren die Bösartigsten von allen .

Alle wollten leben und keiner konnte , keiner verstand es ,
geradeaus auf dem Wege nach seinen Wünschen zu schreiten : jeder
Schritt in die Zukunft zwang jeden unwillkürlich , sich nach dem
Gegenwärtigen zurückzuwenden , und die Gegenwart hielt den Menschen
inil dein gebieterischen sesten Griff eines gefräßigen Ungeheuers auf
seinem Wege an . um sich in verderbenbringender Umarmung an ihm
festzusaugen .

Mit Zweifeln und Zagen stand der Mensch vor dem grausam
entstellte » Antlitz des Lebens , das ihm mit tausend hilflos traurigen
Augen ins Herz blickte und um etwas zu bitten schien — und dann
erloschen in seiner Seele die lichten Zukunftsbilder , und das
Stöhnen der Ohnmacht des Menschen ging unter in den , miß -
tönenden Chor der Klagen und des Jammers der vom Leben Zer -
tretenen , Unglücklichen .

Immer ivar es traurig , immer unruhig , manchmal auch schreck -
sich, und ringS stand unbeweglich — wie ein Gefängnis , das die
Strahlen der Sonne aufhielt — jene finstere , traurige Stadt , in
deren widerlich regelmäßigen Stcinmasscn die Dome versanken .

Und die Musik des Lebens bildeten die unterdrückten Rufe des
Schnierzes und der Wut , das leise Flüstern verhaltenen HaffeS , das
drohende Bellen der Grausamkeit und das wollüstige Winseln der
Gewalttat . . .

Inmitten der finsteren Unruhe deS Unglücks und GramS . deS
krampfhaften Kampfes zwischen Not und Habgier , des Schlammes
erbännlicher Eigenliebe schritten unbemerkt durch die Kellergeschosse ,
in denen die Armut hauste — jene Armut , die doch vien Reichtum der
Stadt schuf — einsame Träumer , in denen der Glaube an den Menschcn
lebte . Träumer , allen fremd und fern , Prediger der Enipörung .
aüsrührerische Funken vom fernen Feuer der Wahrheit . Sie

trugen heimlich mit sich in diese Kellergeschosse frucht -
briiigende kleine Samenkörner einer schlichten großen Lehre ,
und bald rauh , mit kaltem Glanz in den Augen ,
bald liebevoll , weich säeten sie jene klare , brennende Wahrheit in die
dunklen Herzen der Menschen - Sklaven . die durch die Gewalt der

sie sich zu einer Tat enischließt , hatte nach einigen Wochen einen

Gesetzentwurf zur VolkScntrcchtung fertig , der trotz aller Proteste
und Hunderttausende » von Unterschriften , die die Wahlrechtspetitionen

fanden , in unglaublich kurzer Zeit in beiden Kammern angeuommen
wurde .

Wie gründlich dadurch die Volksentrechtung durchgeführt wordxn

war , offenbarte schon die Tatsache , daß bei den nächsten Wahlen
kein sozialdemokratischerKandidat mehr geivählt
wurde und nach und nach der Wunsch des Herrn v. Metzsch , die

Kammer von Sozialdemokraten zu eliminieren , in

Erfüllung ging . Klassenteilung der Wähler in Verbindung
mit indirekter Wahl war das Mittel der Entrechtung . Nach

einer RegierungSstalistik über die Landtagswahl von 1963 wurde

die Wählermasse nach der Größe des GeldsackeS bezw . nach
der Hohe des Einkommens in folgender Weise in drei Klassen

geteilt :
l . Wählerklasse 22 664 oder 3,44 Proz . Wahlberechtigte
2. „ 163 878 „ 15 . 82 „
3. „ 530 168 „ 86,74 „
Da jede Klaffe strotz der großen Unterschiede in der Wählerzahl

die gleiche Anzahl Wahlmnitner hat und die erste und zweite Ab -

teilung in der Regel zusammengingen , tverden , was die Regierung

später selbst festgestellt hat , die 86,74 Proz . der Wähler , die dem

Massen st all der dritten Wählerklasse angehören ,

völlig aussichtslos . Ihr Wahlrecht ist nur ein wertloses Scheiurecht .

Auf diese Weise „festigte " die Ordnungsklique in Sachsen ihre

Macht . Die Konservativen brachten es zur absoluten

Mehrheit in der Zweiten Kammer . Die zehn Jahre Dreiklassen -

wahlunrecht find gleichbedeutend mit 16 Jahren unbeschränkter
konservativer Herrschaft , die zugleich namentlich infolge einer veralteten

Wahlkreiseinteilimg eine agrarische wurde . So wurde in dem

industriell entwickeltsten Lande Deutschlands
der Feudalisnius politisch noch einmal zur Herr -

schaft gebracht . Die Folgen der nun noch mehr umsich -

greifenden einseitigen Jnteressenpolitik machten sich bald bemerkbar :

Die Volksrechte wurden noch mehr beschnitten , so u. a. das Ver -

sammlungsrecht mit der Minderjährigenbestimmung beglückt ;
für die Volksgesundheit wichtige Gesctzeövorlagen , wie das

Rindertubcrkulose - Gesetz , wanderten in den Papierkorb .
Steuerreformen wurden abgelehnt . Alles das , weil die

Agrarier davon Nachteile befürchteten . Dennoch wirtschafteten

sie aus dem Vollen und als der Etat nicht mehr ins

Gleichgewicht zu bringen war , schob man laufende Ausgaben auf

den Etat ab . Diese staatserhaltende konservative Finanzpolitik
führte zu einer maßlosen Schuldenwirtschaft und schließ -

sich zu einem Defizit von 56 Millionen , das 1962 als

Folge konservativer Politik festgestellt wurde . Ein Steuer -

Zuschlag in Höhe von 25 Prozent wurde nötig und

die normalen Erträge der Einkommensteuer wurden allein von den

Schuldzinsen aufgezehrt . Denn man hatte es bereits auf eine

Milliarde Staatsschulden gebracht . Bei alledem wurden

die wichtigsten Kulttiraufgaben , wie die Volksschnlen , vernachlässigt !

Dagegen laufen sie seit Jahren Sturm gegen die Arbeiter -

Konsumvereine , die sie durch eine U n, s a tz st e u e r

knebeln möchten , während die landwirtschaftlichen

Genossenschaften fünf Millionen Staatsbeihiilfen
von denselben Konservativen bewilligt erhielten . Die ein -

seitigsten Polizeimaßnahmen gegen die Arbeiter , lvie die

unerhörte Drangsalierung der streikenden Bergarbeiter und die

Säbelherrschaft zur Zeit der Aussperrung in Crimmitschau
fanden die ausdrückliche Billigung der herrschenden Konservativen .

Bald machte sich aber eine tiefe Unzufriedenheit im

sächsischen Volke über die Wahlentrechtung und die

konservative Mißwirtschaft bemerkbar . Und bei der

Reichstagswahl iin Jahre 1963 kam der Groll zuin Ausbruch .
Es ist sehr diesen sächsischen Zuständen mit zu danken , daß 1963 die

Zahl der sozialdemokratischen Stimmen in Sachsen von 299 190

auf 441 764 stieg und 59 Proz . aller Wähler sozialdemokratisch
stimmten .

Zur Feier des zehnjährigen Bestehens der Wahlrechtsschmach von
1896 werden in ganz Sachsen Massenversammlungen mit
der Tagesordnung : „ Zehn Jahre Wahlunrecht " ab -

gehalten . Hoffentlich bekommen dadurch die Konservativen
abermals eine gebührende Antwort auf ihre Wirtschaft und

ihren WahlrechtSraub .
Zehn Jahre hat die konservative Alleinherrschaft bestanden ,

und jetzt ist sie im Zusammenbrechen . Es bröckelt im Innern
der Partei und von außen erschüttert die Stellung der Reaktion das

Volk . Der Vater des Dreiklassenwahlrechts , Herr v. Metzsch ,

ist im Begriff zu gehen , er hat vor den demonstrierenden
V o l k s m a sff e n kapitulieren m n s s e n. Wenn die sächsische
Arbeiterschaft auch fernerhin die Situation ausnutzt wie

bisher , wird man bald auch mit den Konservativen auf -

Habgierigen , den Willen der Grausamen zu blinden und stummen
Werkzeugen des Erwerbes geworden waren .

Und diese »manfgeklärten . ausgesaugten Sklaven lauschten un -

gläubig der Musik dieser neuen Worte , einer Musik , der unbewußt
schon lange ihr krankes Herz entgegen geharrt , und allmählich er -

hoben sie das Haupt und zerrissen die Maschen des Lügeugeivebes ,
mit denen die gewalttätigen und unersättlichen Herren sie um -
spönnen hatten .

In ihr Leben , das voll dumpfen , unterdrückten Hasses war , in
ihre durch viele bittere Kränkungen vergifteten Herzen , in ihr durch
die bunte Lüge der Gewalthaber getrübtes Bewußtsein , in
dieses ganze � trübselige , schwere Leben , das mit der Bitternis er¬
littener Demütigungen durchtränkt war , leuchtete die Klarheit eines
einfachen . lichten Wortes :

— G c iiofse, . . .
Es war ihnen nicht neu , sie hatten cS gehört und selber ge -

braucht , eS klang bis dahin genau so leer und inhaltslos wie all die
anderen bekannte », abgenutzten Worte , die n >a » vergessen kann —
und man hat nichts verloren .

Aber jetzt hatte es einen ganz anderen Klang , klar und fest : es
tönte darin eine andere Seele , es war hart und leuchtend und fein -
geschliffen wie ein Diamant . Sie nahmen e ? auf und sprachen es
vorsichtig , sorgsam , den Klang in ihrer Seele wiegend , lvie eine
Mutter ihr neugeborenes Kind liebevoll in der Wiege schaukelt .

llnd je tiefer sie in die Seele des Wortes eindrangen , um so
lichter , bedentmigsvoller , strahlender erschien eö ihnen .

— Genosse ! sagten sie .
Und sie fühlten , daß dieS Wort gekommen sei , um die ganze

Welt zu einen , alle Menschen auf die Höhe der Freiheit empor -
znheben und sie mit neuen Banden zu verknüpfen , mit den starken
Banden der gegenseitigen Achtung , der Achtung vor der Freiheit des
Menschen um feiner Freiheit willen .

Als dieses Wort die Seelen der Sklaven und der Geknechteten
durchdrungen hatte , da hörten sie auf , Sklaven und Geknechtete zu
sein , und eines Tages verkündeten sie der Stadt und allen Macht -
habern derselben das große nienschliche Wort :

„ Ich will nichtl "
Da stockte alles Leben : denn die bewegende Kraft des Lebens

waren ja sie und nictnänd sonst . Es stockte der Lauf des Wassers ,
es crloich das Licht , die Stadt ivar in Finsternis gehüllt , und die
Starken wurden schwach wie Kinder .

Entsetzen ergriff die Seelen der Unterdrücker , und — j » dem
üblen Geruch ihrer Niedrigkeiten erstickend — verbargen sie den



rZumen . Ja , der Kampf um em besseres Wahlrecht muß
in Sachsen in der Hauptsache ein Kampf gegen die Kon -
servativen sein . Daß dieses Ringen von der Arbeiterschaft
Sachsens unverzagt fortgesetzt wird , trotz Klassenjustiz und Polizei -
Verfolgungen , zeigen die Veranstaltungen zur Feier des zehnjährigen
Bestehens des Dreiklassen - Wahlrcchts .

Algeeiras .
ES scheint , als ob sich jetzt in Algeeiras ein Kam pro » riß

vorbereitet . ES heißt , daß Frankreich in der Banlfrage nachgeben
will , wenn Deutschland in der Polizeifrage Zugeständnisse macht .

Aus Algeeiras berichtet die A g e n c e H a v a s : „ Das
Redaltionskomitee hielt eine Sitzung ab . die zwei Stunden
dauerte . Die Beratung erstreckte sich auf die Punkte des Bank -
entwurfs , bei denen ein Einvernehmen leicht ist . Die Beratung
der anderen Punkte wird nachmittags aufgenommen loerdeu . Ilm nicht
das Spiel des ständigen Zurnckweichens fortzusetzen , wurde beschlossen ,
diejenigen Artikel , deren Redaktion festgesetzt ist , von denen ab -
zusondern , die reserviert bleiben werde » . Gegenwärtig sind sechs
P u n k t e z u r ü ck g e st e l l t , die Verteilung des Kapitals , Sitz der
Gesellschaft , Aufsichtsrat oder Baukkommifsare , Gerichtsbarkeit , Vcr -
hältnis der Bank zum Maghzen , Verhältnis zur Spezialkasse . lieber
die anderen Punkte scheint ein Einvernehme » leicht zu sein . "

In dem unter dem Vorsitz des Königs abgehaltenen spanischen
M i n i st e r r a t e sprach Ministerpräsident Moret von den Schwierig -
leiten , die sich auf der Konferenz in Algeeiras ans Anlaß der Bank -
frage und der Polizeifrage erhoben hätten , und sprach die Zuver -
ficht aus , daß Deutschland und Frankreich vermöge
wechselseitiger Zugeständnisse zu eincin E i n v e r -
nehmen kommen werden . —

* •»

Dcutrcheo Reich .

Stupid !

Einer Scharfmacherkorrespondenz entnimnit die freisinnige
„Voss . Ztg . " folgendes „ Material " zur Sozialistcnbekämpfung :

„ Von Erpresserkünsten weiß die „Leipz . Volksztg . "
zu erzählen :

Oschatz . Ein Agitator des Bnndes der Landwirte
entfaltet hier in der Umgegend — für IS M. Tagegelder — eine
geradezu gemeingefährliche Tätigkeit . Da die Üeberreduugs -
künste des ehemaligen Stallschweizers nichts fruchten , ver -

sucht er es mit E rp r e s s e r k ü n st e n. So hat er , als
als der Gastwirt Kirhach ( Saalhausen ) der Aufforderung
zum Beitritt nicht entsprach , die ländliche Bevölkerung
zu einem Boykott der Kirchbachschen Wirtschast aufgefordert .
DaS ist die Art , wie der Bund der Landwirte hier um Mitglieder
wirbt . Wie ein Räuber aus dem Busch tritt so ein Agitator an
die Leute , die er glaubt schädigen zu können , heran und „bist dn
nicht willig , so brauch ich Gewalt " ist seine Parole . . . Daß sich
hier ein Staatsanwalt finden lviirde , der dem Boykott »
eifrigen Agitator der Brotwucherer das Handwerk auf
Grund des Grobenunfugparagraphen legte , ist natürlich aus -
geschlossen .

In der in Dortmund erscheinenden sozialdemokratischen
„ Arbeiterzeitung " las man andererseits :

19. Januar 1996 : NuHrort - Hamborn . Das Gewerkschafts¬
kartell beschloß , über den Wirt Nießen , der sich fortgesetzt weigert .
sein Lokal fiir Versammlungen herzugeben , den
Boykott zu verhängen . Es ist eine Pflicht aller Arbeiter , der
Parole des Kartells Folge zu leisten . — 29 . Januar : Brackel .
Den aufgeklärten Kameraden bringen wir in Erinnerung , daß die
Wirtschaft Klutsch boykottiert ist . Wie Hohn klingt es , wenn
ein Arbeiterwirt angibt , die Verbaudszeitung sei ihm zu teuer I
— 26. Februar . Kirchderne . Noch immer verweigert die Witwe
Slbock das Lokal . Der Boykott hat „ och Geltung . — Oespel .
Achtung , Parteigenossen I Der bestehende Boykott über die
Wirtschaft Bitte wird fortgesetzt . Alle Arbeiter haben die Wirt -
schaft so lange zu meiden , bis der Wirt einsehen gelernt hat , daß
er uuseren Wünschen Rechnung tragen muß . Die Kommission
wird strenge Kontrolle ausüben , jedes dort verkehrende Partei -
Mitglied dem Parteivorstand zur Meldung zu bringen , der dann
die Streichung veranlaßt . Die Boykottkommission .

Die niederrheinisch - we st fälischen Genossen
mögen sich in acht nehmen , daß sie nicht von Sachsen aus
als Erpresser und Räuber geächtet »Verden . Oder sollte sich
die „Leipziger Volkszeitung " zu dem schönen Grundsatze be -
kennen , daß es nicht ünmer dasselbe sei , » venu zlvei das -

selbe tun ? "

Selbst die freisinnige Presse ist also so stupid , daß sie den

Unterschied nicht zu kapieren vermag , der zwischen dein Er -

pressungsversuch des bündlerischen Agitators und dem Boykott
der Arbeiterschaft besteht .

Der Agitator wollte den Wirt zur Mitgliedschaft
zur Bundesorganisation pressen und boykottierte ,
als der Umworbene keine Gegenliebe zeigte , den Wirt . Ein

solcher Boykott , der wegen der p r i v a t e n Gesinnung
eines Wirtes verhängt wird , ist allerdings ein unerhörter
Erpressungsversuch !

Zorn über die Empörer unter der Angst und dem Schrecken vor
deren Kraft .

Das Gespenst des HungerS erstand vor ihnen , und ihre Kinder
weinten kläglich im Dunkeln .

Die Häuser und Kirchen , von der Finsternis verschlungen ,
schmolzen zu einem seelenlosen Chaos von Stein und Eisen zu -
sammeu , ein drohendes Schweigen ergoß sich in dumpfer Strömung
durch die Straßen , das Leben trstarb , da die schaffende Kraft des
Sklaven » , enscheu zu », Bewußtsein erwacht lvar , da er das unbesieg -
bare Zauberlvort seines Willens gefunden hatte , das Joch abwarf
und mit sehenden Augen seine Kraft erkannte — die Kraft des

Schöpfers .
Die Tage Ivaren für die Starken , die sich bisher als Herren

des Lebens betrachtet hatten , Tage des Bangens , und die Näckste
waren jede wie eine tausendfache Nacht — so dicht und un -

durchdringlich war die Finsternis , so arniselig schüchtern und kärglich
leuchlewn die Lichter der toten Stadt . Und dieses im Laufe von

Jahrhunderten erbaute Ungeheuer , das sich vom Blute der Menschen
nährte , erschien ihnen jetzt in seiner ganzen , abstoßend häßlichen
Nichtigkeit ein armseliger Haufen von Steinen . Holz und Eisen .
Kalt und finster schauten die Häuser mit ihren blinden Fenstern auf
die Straßen , und auf den Straßen schritten freudig die wahren
Herren des Lebens . Wohl waren auch sie hungrig , und mehr als
die anderen : aber der Hunger war ihnen nicht frenid , und ihr
körperliches Leiden war nicht so schmerzhaft loie das Leiden der
bisherigen Herren des Lebens , und es vermochte nicht das Feuer
ihrer Seelen zu löschen . Das Bewußtsein ihrer Kraft brannte
in ihnen , das Vorgefühl des Sieges leuchtete aus ihren Augen .

Sie gingen auf den Straßen der Stadt , ihres finsteren und

engen Gefängnisses , wo man sie mit Verachtung überschüttet , ihre
Seele mit bitteren Kränkungen verletzt hatte , und sie sahen die

große Bedeutung ihrer Arbeit , und diese Erkenntnis führte sie zun ,
Bewußtsein ihres heiligen Rechtes : Herren des Lebens zu sein .
Gesetzgeber und Schöpfer desselben . Und ivieder erstand vor ihnen
mir neuer Gewalt , mit blendender Klarheit jenes lebcnfchaffende ,
einigende Wort :

'
— G e n o f s e I

Inmitten der lügnerischen Worte der Gegenwart erschien es wie
eine frohe Znkunftsbotschaft , wie die Mär von einen , neuen Leben ,
das für alle gleich offen stand — fern oder nah ! Sie fühlten , daß
es in ihren ' Willen gegeben war . daß sie sich selber der Freiheit
näherten und nur selber ihr Kommen hindern konnte ».

Ganz anders steht es mit den Boykotts durch die Arbeiter -

schaft . Diese verlangt kcinestvegs , daß der Inhaber eines

öffentlichen Lokals sich zu den politischen An -

schauungen des Proletariats bekennt , sondern sie begegnet ,
nur dem Druck der gegnerischen Parteien und

Behörden durch Gegendruck , um den Wirt zur Her -
gäbe seines Lokals zu veranlassen . Kein Wirt wäre so borniert ,
der Arbeiterschaft sein Lokal zu verweigern , » venn ihn nicht
Behörden und bürgerliche Parteien ihrerseits mit Boykott ,
früherer Ansetzung der Polizeistunde , Tanzverboten und

dergl . mehr bedrohten . Auf diesez , Boykott anüvortet dann die

Arbeiterschaft gleichfalls mit dem Boykott . Das ist durchaus
in der Ordnung und nichts als gebotene Not >v ehr !

Man halte uns auch nicht entgegen , daß in Brackel eine

Gewerkschaft einen Wirt boykottiert habe , nur Iveil er sich ge -
»veigert habe , das Berbaudsorgau auszulegen . Auch dadurch
sollte der Wirt in seiner privaten Gesinnung durchaus nicht
vergclvaltigt werden — wie das doch der Bündle r
tat ! — sondern er sollte nur die für einen Wirt eigentlich
selbstverständliche Coulanz zeigen , seinen Gästen die Lektüre

zu bieten , die sie zu leseu »vünschten . Daß sich der Wirt

lveigerte , lvar sein gutes Recht , daß aber die Mitglieder des
Verbandes nun ihrerseits auf den Besuch seines ungastlichen
Lokals verzichteten , war nicht minder ihr gutes Recht .

Es verrät wirklich einen hohen Grad von Einsichts -
losigkeit , daß selbst freisinnige Blätter einen so einfachen Sach -
verhalt nicht zu begreifen vermögen ! —

Der zielbewußte Flottciwcrein .
Auf das von , bayerischen Landesverband des

Deutschen Flotte » Vereins an den Kaiser gerichtete Glück -
Wunschtelegramm zur silbernen Hochzeitsfcicr ist an den ersten Vor -
sitzenden Frhrn . v. Würtzburg folgende Antwort eingelaufen :

„ Se . Majestät der Kaiser und König haben die treuen Glück -
wünsche des bayerischen Landesverbandes des Deutschen Flotten -
Vereins huldvollst entgegengenommen und mich zu beauftragen ge -
ruht , dem Verbände für diese freundliche Aufnierksamkeit und zugleich
für seine zielbewußte und verständnisvolle Tätig -
k e i t allerhöchst ihren Dank auszusprechen . Auf allerhöchsten Befehl
der Geheime Kabinettsrat ' v. Lucanus . "

Ultramontane Prcßsittcii . Daß die Bemühungen deS ultra -
montanen Zeitimgsverlegervereins , die Umgangsformen in der
schwarzen Presse zu verbessern , von besonderen , Erfolge begleitet sind ,
lvird kau », behauptet werden können , »venn man in der „ Westd .
Volksztg . " , dem Organ des bekannten Zentrnmsführers Fusangel ,
des ultramontanen Scherl , in einer Polemik gegen ein anderes allein

seligmachcndcs Blatt folgendem Erguß begegnet :
„ Des billigen ZentrumsjakobS in Hamm , wenn auch erfolg -

lose , so doch darum nicht lvcnigcr schäbige KonknrVenzmanöver
haben unS endlich den Gcduldfadcn reißen lassen . Wir haben
daher gegen den Verlag deS „ Westdeutschen VolkSfrennd " wegen
unlaiitercu Wettbewerbs , Betriigsversuchs , Krebitschädiguiig und
vcrlciinidcrischcr Beleidigung Strasantrag bei der königlichen Staats -
anlvaltschaft , wenn auch nur nach langer Neberlegung gestellt , denn
wer möchte sich mit solchen gewerbsmäßigen Aboimeiiteiifleddercr »
gern abgeben ? Inzwischen können die Aboniieuten sich selbst
helfen . Eine energische Oeffnung der HauStür , eine elegante
Hebung der Stiefrlspitie zu jenem Körperteile des Eindringlings ,
Ivo auch beim gescheitesten Menschen keineswegs der Sitz des Ver -
standeS gesucht wird , und man ist des Nugczirscrs lcdig . Jeder
mache den Versuch ; es wird niemand gereuen . "

Die Geschichte hat „ un noch einen sehr pikanten Beigeschmack .
In christlicher Liebe verklagte der „ Westdeutsche VolkSfrennd " seinen
Bruder in Christo , den Redakteur des Fusangelschen Blattes . Dieser ,
eine unrühmliche Ausnahme im Jouriinlistenstande , lehnte die Ber -
aiittvortung ab , nannte als Verfasser der Notiz den Zentrums -
Häuptling Fusangel , der den Artikel ohne Vorwissen der Redaktion
ins Blatt gegeben habe . — Fusangel machte es aber gerade wie
andere ultramoniane Verleger , er behandelte den Redakteur als
Strohniann , als Kuli . Wenn aber ultramontane Redakteure sich als

Prügeljungen und Packesel gebrauchen lassen , dann sollten sie auch
die Konseguenzen tragen und unter allen Umständen daS Redaktions¬
geheimnis wahren . _

A» S Dentsch - Oftafrika .
Der Gouverneur Gras v. Götzen depeschiert aus Dar eS Slam :

Die allgemeine Lage bessert sich andauernd , wenn
auch langsam . Major Johannes meldet unter dem 19. Februar
aus Ssongea , daß die Bergländer Upangwa und Ubena noch
unruhig seien . Die dortigen Missionen sind durch die achte
Kompagnie gesichert . Die 13. Kompagnie unterwirft , �urch Hülfs -
völker unterstützt, Nord - Ungoni .

Die Kolonnen Freiherr v. W a n g e n h e i m , Gralvcrt und
Nigmann operieren auf M a h e n g e , das jetzt außer Gefahr .
Die Abteilung des Sergeanten Pietsch von der Kolonne Nigmann
zersprengte an , 6. Februar 799 Rebellen . Eine
Kolonne unter Obcrleutiianl Gras Scyboltstorf mit 7S Soldaten
ging am 23 . Februar von Killva ab , um Mahenge auch mit Killva
zu verbinden . Das Bezirksamt Langenburg meldet , daß dort die
Ruhe ungestört sei .

Die Dirne , die noch am Abend vorher wie ein halbverhungertes
Tier blöde auf der Straße gelauert hatte , daß jemand komme und
für kleine Münze roh ihre unfreiwilligen Zärtlichkeiten kaufe , auch
sie hörte das Wort ; aber verlegen lächelnd traute sie sich nicht es
selber zu wiederholen . Da kam ein Manu auf sie zu, wie sie bis
zu den . Tage noch keinen gesehen hatte , legte die Hand auf ihre
Schulter und sprach mit der Stimme des Nächsten :

— Genossin !
Und sie lachte leise und verschämt , um nicht vor Freude zu

»vcinen , ergriffen durch eine zun , ersten Male von diesen , getretenen
Herzen empfundene Freude . In ihre » Augen , die noch gesten , frech
und hungrig , mit tierisch - stinnpfem Blick auf die Welt gelchaut
hatten , glänzten die Tränen eines ersten , reinen Glückes . Dieses
Glück der Zugehörigkeit aller Ausgcstoßenen zur großen Faniilie
der Arbeitenden aus aller Welt leuchtete überall auf den Straßen
der Stadt — und die trüben Augen der Häuser starrten immer
drohender und kälter herab .

Der Bettler , den , man gestern , um ihn loszuwerden , einen
armseligen Groschen , den Tribut des Mitleids der Satten , hinge -
ivorfen hatte , auch er vernahm das Wort , und es war ihm daS
erste Almosen , das in seinem elenden , durch Armut zerfressenen
Herzen ein dankbares Zucken erweckte .

Ein Droschkenkutscher , ein kölnischer Kanz . den seine Fahrgäste
in de » Rücken stießen , damit er diesen Schlag seinem hungrigen ,
müden Gaule weitergäbe , dieser oft geschlagene Mensch , der vom
Rattern der Räder auf dem Straßenpflaster stumpf geworden war ,
sah mit breitem Lächeln einen Vorübergehenden an und fragte :

„ Soll ich fahren ? . . . Genosse . . . "
Sprach es und erschrak . Schnell ergriff er die Zügel , um fort -

zufahren , und sah den Vorübergehenden an . nicht imstande , von
seinem breiten , roten Gesicht das freudige Lächeln zu verscheuchen .

Der Vorübergehende blickte mit freundlichen Augen auf und
antwortete , ihm zunickend :

„ Danke , Genosse ! Ich hab ' s nicht weit . "
„Ach, Dn mein liebes Mütterlein !" rief der Droschkenkutscher

beseelt , sprang auf den Bock und , lustig mit den Augen zwinkernd ,
fuhr er mit Peitschenknall und Hallo davon .

Die Leute gingen in dichten Gruppen auf den Bllrgersteigen der
Straßen . und lvie ein Funke tauchte immer hänsiger jenes Wort
zlvische » ihnen auf , das bestimmt lvar , die ganze Welt zu einigen :

— Genosse !
Ein tvichtig und ernst dreinblickender Polizist mit großem

Schilurrbart näherte sich einer Menge , die sich an einer Straßenecke

Huetand .

Schweiz .
Militarismus und Antimilitarismus in der Schweiz .

Zürich , 28. Februar . ( Eig . Ber . )
Die Verhandlungen des vor 14 Tagen in Ölten abgehaltenen

außerordentlichen Parteitages der schwerzerischen Sozialdemokratie
und feine Beschlüsse haben an der Haltung der Bürgerlichen Ivenig
geändert . Anerkennen mußten und müssen sie nach diesen offiziellen
Kundgebungen nun freilich , daß eS der schweizerischen Sozial¬
demokratie nicht im Traume einfällt , das Vaterland zu ver -
leugnen , zu verraten , zu verkaufen , daß sie im Gegen -
teil an seiner Unabhängigkeit und Selbständigkeit festhält .
Sie hat daher auch nicht die Abschaffung des Militärs beschlossen ,
sondern sich für die Erhaltung der allgemeinen Wehrpflicht und des

Volksheeres ausgesprochen , das allerdings viel demokratischer organi -
siert »verde » soll , als es heute der Fall ' ist . Der Parteitag hat sich
aber auch gegen die mißbräuchliche Verwendung des Militärs gegen
streikende Arbeiter ausgesprochen und zur Verhinderung
der Niederinetzelung derselben die Aufforderung zur Ge -

h orsamsverweigerung beschlossen . Dieser Beschluß ist in
den Augen der Gegner ein neues Verbrechen der Sozial -
demolratie ; denn er gefährde die bestehende bürgerliche Rechts -
Ordnung . Das mag sein , aber »venu diese „ Rechlsordnllng " ent¬
artet , »venn mit der Staatsgeivalt von den herrschenden Mächten zu -
gunstcn einer Interessengruppe , des Unternehmertums , Mißbrauch
getrieben wird zum Nachteil einer anderen großen Interessengruppe ,
wenn der legale Weg zur Verhütung dieses Mißbrauchcs versagt ,
dann »niiß eben zur Selbsthülfe geschritten werben .

Die Gegner sehen — lvie immer — nur den Splitter iin

Auge der Sozialdemokratie , den Balken im eigenen Auge bemerken
sie nicht . Kein Bürgerlicher hat die ernsten Gründe , die zu dem
Oltener Beschlüsse geführt haben , eingehend untersucht und kritisch
getvürdigt . In oberflächlicher Weise werden die mißbräuchlichen
und frivolen Militäraufgebote dainit zu rechtfertigen und zi » be -

schönigen versucht , daß man sagt , sie seien nicht gegen die Streikenden ,
fondern „ nur " gegen „ tinnultierende - Elemente " aufgeboten worden .
Dainit wird der Wahrheit frech ins Gesicht geschlagen und die
Situation nicht verbessert , sondern im Gegenteil noch iveitcrverschlechtcrt .
Umsomehr als eben jener Mißbrauch die tiefe Eliipörung in den Arbeiter -
kreisen , die antimilitaristische Strömung mitähren verschiedenen Bcglcit -
erscheinungen nnd schließlich auch die Gründung der antimilitaristischen
Liga verursacht hat . Die Gegner haben nicht den Mut , der Wahrheit
die Ehre zu geben , den Mißbrauch zuzugestehen nnd den Behörden
den dringenden Rat z » erteilen , diesen Mißbrauch in Zukilnft ein -
für allemal zu unterlassen , um den tiefen Spalt im Volke wieder

zil beseitigen .
Die Behörden selbst , vorab der Bundesrat , kommen nun wieder

mit dem Universalheilmittel des bürgerlichen Staates , mit der

Polizei : Ausländer sollen nach dem bezüglichen Beschlüsse des
Bundesrats aus der Schweiz ausgewiesen werden , sobald sie sich an
der antimilitaristischen Agitation , insbesondere an der Aufforderung
beteiligen , die Erfüllung der Wehrpflicht wie den Gehorsam zu ver -

weigern . Gegen die s ch w e i z e r i s ch e n Autimilitaristen soll da ?
vor drei Jahren in der Volksabstinlmuug mit großer Mehrheit ver «
worfene Maulkorbgesetz lvicder hervorgeholt und mit ihm
ein neuer Versuch zur Beschränkung der Freiheit der Meinungs -
änßcrung , insbesondere der Kritik an den Mißständen im

Heere , gemacht werden . Die Zustimmung der BuudeSversanunlung
zu einem solchen reaktionären Wechsclbalg mag der Bundesrat schon
erlangen , aber in der nachfolgenden Volksabstimmung wird er aber -
mals verlvorfen werden . Klüger und staatSmännisch lväre ei » Be -
schluß des BuudeSrats geweicn : angesichts der Empörung des
arbeitenden Volkes kein Militär mehr gegen streikende Arbeiter auf¬
zubieten bezw . durch die KantonSregieruiigen nicht mehr aufbieten
zu lassen , sondern die Sorge für die Aufrechterhaltung der Ordnung
bei Streiks einzig den Streikenden selbst und allenfalls noch der
Polizei zu überlassen .

Vernlag die Polizeiaktion des Bundesrates gegen die Stimmung
und Entschlossenheit der Arbeiterschaft nichts auszurichten , da an
deren Ursachen nichts geändert lvird , so hat der Bundesrat noch
weiter Wasser auf die Mühle der Antimilitaristell geleitet durch seine
neuen Militärforderunge » von 13 592 999 Fr . für Vermehrnng der
Muiijtionsbestände aller Truppeugattungen und für AnschasfiulK neuen
Materials für die Gebirgsartillerie und Infanterie . Da die Zoll -
einnahmen iin verflossenen Jahre um 9VzMillione >i Frank mehr betrugen
und dcmeiltsprccheiid die Staatsrcchiillug mit einem lleberschuß abschließt ,
so hat man den Eindruck , daß die ganze Sunune und noch 4 Millionen
dazu für militärische Zivecke verlvendet »verde » sollen . Damit steigt
das eidgenössische Militärbudget für 1996 auf 46,39 Millionen
gegen 31 Millionen im . Jahre 1995 , 29 Millionen in 1994 ,
28,6 Millionen in 1993 und 28,7 Millionen in 1992 . Mit ihrer
provozierenden Trutz - nnd Gewaltpolitik lvird die herrschende
Bourgeoisie , deren GeschäftsauSschuß der Bundesrat ist , die
Spannung nur noch steigern und einer Krise entgegentreiben . Das
ist die Politik des „starken Mannes " , als den sich der bourgeoise
Bundesrat den Arbeitern gegenüber seit jeher fühlt . Staats -
mänuifch klug ist aber diese Politik nicht . DaS lvird die Zukunft
zeigen . —

England .
Der englische Flottcnctat .

L»»dol », 1. März . ( Eig . Ber . )
Die Admiralität veröffentlichte gestern den Flotteuctat für daS

Finanzjahr 1996/97 . Verglichen mit dem des Vorjahres zeigt er eine

um einen greisen Redner drängte , hörte seine Rede mit an und
sprach bedächtig :

„ Straßenversammlungen sind nicht gestattet ; bitte auseinander -
zugehen , nieine Herren . . schlvieg einen Augenblick , senkte die
Augen zu Boden und fügte leiser hinzu :

„ . . . Genossen . � . "

Auf den Gesichtern derer , die dieses Wort in ihren Herzen
hinausgetragen hatten , die ihr Fleisch und Blut hineinlegten und
ihm den Klang eines Aufrufes zur Einigkeit gaben , aus ihren Ge «
sichtern Icuchtere das stolze Belvußtseiu jngcndkräftiger Schöpfer ,
und es lvar klar , daß die Gewalt , die sie in dieses lebendige Wort
legten , unaustilgbar , unbesiegbar , unvergänglich war .

Schon aber sanlineltcn sich irgendwo gegen sie graue , blinde
Massen bewaffneter Leute , die sich schweigend in Reils und Glied
richteten ; das waren die Vorbereitungen der Gewalttäter , um die
heranbrausende Welle der Gerechtigkeit zurückzuschlagen .

Aber in den engen , schmalen Straßen der Ricsenstadt , inmitten
der von unbekannten Schöpferhänden errichteten schweigenden kalten
Mauern wuchs und reifte der Glaube der Menschen an die Ver -
brüderung aller mit allen .

— Genossel
Bald hier , bald da flammte ein Fünkche » auf , bestimmt , zn

einer mächtigen Lohe zu wachsen , die die ganze Erde ergreifen wird
im lodernden Bewußtsein der Zusannncngehörigkeit aller Menschen .
Die ganze Erde wird diese Flamme ergreifen , und in ihren Gluten
wird alles Böse , aller Haß und alle Grausamkeit , die unser Leben
entstellen , zu Asche verbrennen . Unsere Herzen wird die Flamme
ergreifen und wird sie in ein einziges großes Weltherz zusammen -
schmelzen , die Herzen aller wahrhaftigen , edle » Menichen zu un -
lösbarem Frenndschaftsbunde verknüpfeil , zur großen Faniilie der
freien Arbeiter .

In dc>l Straßen der toten Stadt , die von Sklaven erbaut lvar ,
in den Straßen der Stadt , wo die Grausamkeit geherrscht
hatte , wuchs und gedieh der Glaube an den Menschen , der
Glaube an seinen endlichen Sieg über sich und über das Böse in
der Welt .

Und in dem trüben Chaos deS unruhigen , freudlosen Daseins
strahlte als heller Stern , als Leuchtfeuer der Zukunft das schlichte
Wort , tief wie eine Seele : —

Genosse !



«Vnayme um 1520000 Pfund Sterling ( - - - 80400000 M. ) Noch
bedeutcilder ist die Al' ttcihmo , wenn mnn den Flottenetat des Finanz -
jahreZ 1904/05 zum Vergleiche heranzieht . Die drei Flottenetats
stellen sich wie folgt ;

Jahr Pfund Sterling Mannschaften
1904/05 . . . . . 86 850 681 130 490
1005/00 . . . . . 83 889 500 129 000
1006/07 . . . . . 31 869 500 129 000

Diese Verringerung der Flottenausgaven ist selbstredend nicht
die Folge einer etwaigen Bekehrung Englands zum Friedens -
gcdanken . Sie ist vielmehr die Wirkung der letzten weltpolitischen
Ereignisse und einer geschickten Diplomatie . Die Ausweudungeu für
Kriegsmittel stehen ja in enger Beziehung zur Diplomatie . Bis zum
Jahre 1904 hatte England mit einer möglichen Kombination Nlist -
land - Frankreich - Deutschland zu rechnen und muhte demgemätz seinen
KriegSetat einrichten . Inzwischen wurde aber Ruhland aus der Liste
der Seemächte gestrichen . Dann darf England nunmehr auch
eventuell auf eine Vereinigung mit der französischen Flotte rechnen .
und dieser Umschwung hat die Hcrabsetzung des Flottenetats möglich
gemacht .

Auch die Nenverteilling der Flotte wurde auf Grund der
letzten diplomatischen Vorgänge vollzogen . Die Geschwader um die
Nordsee wurden erheblich verstärkt , während die Geschwader im
West - Atlantischen , im Mitrelmeer und im Stillen Ozean verringert
wurden . Von demselben Gesichtspunkt ist auch der Bau des neuen
Kriegshafens im Finh of Förth , im Nordwesten der Nordsee , zu
octrachten .

Im Finanzjahre 1905/6 wurden vollendet : 3 Schlachtschiffe .
8 Panzerkreuzer . 1 Kreuzer zweiter Klasse . 3 ScoutS fKundschafter ) .
16 Zerstörer . 13 Unterseeboote . 1 Kohlenschiff .

Im Bau befinden sich gegenwärtig 6 Schlachtschiffe . 10 Panzer »
Keuzer . 18 Zerstörer . 15 Unterseeboote .

.. . . An Neubauten werden vorgeschlagen : 4 Panzerkreuzer . 17 Zer «
storer . 12 Unterseeboote .

An Beiträgen zu den Flottenausgaben zahlen die Kolonien :
Australien . . . . .200 000 Pfund Sterling
Indien . . . . . .103 400 ,
Neuseeland . . . . 40000 , „
Kaplolonie . . . . 50000 „ ,
Natal . . . . . .36 000 ,
Neufundland . . . 3 000

Insgesamt 431400 Pfund Sterling .
Kanada verweigert jeden Beitrag zur Reichsflotte , da es sich auf

oen Schutz der amerikanischen Flotte vcrläht ; es stellt sich unter den
Schutz der Monroe - Doktrin . die den Besitzstand aller amerikanischen
Staatengebilde gegen Europa gewährleistet . - »

Huö der partei .
Gewerkschaften Staffage ? Unsere Leser kennen die unfaire

Haltung des Redakteurs Rexhäufer gegenüber unserem Leipziger
Brudervlatt in dessen schiveren Kämpfen mit der Staatsgewalt .
Unsere Leipziger Kollegen sind in diesem Kampfe ja unterlegen ,
1' / « Jahre Gefängnis lautet daS Verdikt der Sieger . Und das wäscht
kein Wasser ab , die Richter , die solches Urteil fällen , lönuen
sich für ihre Argumente auf daS Zeugnis — RexhäuserS
berufen . Dah nach dem Prozeh die „ Leipziger VolkSzeituna " in
gebührender Form für den Liebesdienst quittierte , ist menichlich
ivirklich nur zu erklärlich , auch dah Rexhäuser sich zu verteidigen
suchte , ist ganz natürlich und verständlich , aber — fast unverständlich
ist die Haltung deS « KorrespondcnzblatteS der Generalkommission " .
Ohne den Lesern das Borspiel näher mitzuteilen , schreibt daS Blatt
in seiner neuesten Nummer :

„ Gegen die eigentümliche Kampfesweise der „ Leipziger Volks -
zeitnng " sieht sich der Verbandsvorstand der Buchdrucker gezwungen .
Stellung zu nehmen . Das fragliche Blatt benutzt die Bericht -
crstattung über ihren Prozeh . in dem ihr verantwortlicher Redalleur
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , zu einem un -
erhörten Ausfall auf den Redakteur des Buchdrucker - „ Korrespondent " .
Stexhänser . ES bezeichnet ihn als Kronzeugen deS Staats -
anwaltS , welcher sich aber „geschämt " habe , „ seinen Namen
in den Mund zu nehmen " . Der Verbandsvorstand der Buch -
drncker , der feiner Redaktion empfohlen hatte , für die Folge
auf die Anrempelungen der „ Leipziger Volkszeitung " nicht einzugehen .
erklärt jetzt , dah gegen eine derartige Ehrabschneiderei , wie sie der
„ Leipziger Volkszcitung " beliebt , nicht polemisiert werden kann : eS
genüge festzustellen , dah Rexhäufer nicht zum „ eigenen ' Lager " der
„ Leipziger VolkSzeitung " gehört , dah also die betreffenden Auf -
tläruuaen deS Staatsanwalts , die die „ Leipziger VolkSzeitung " für
ihren Angriff benutzt , gar nicht auf Rexhäuser bezogen werden
können , sondern dah es sich vielmehr bei den diesbezüglichen Aus -
führungen deS Staatsanwalts lediglich um die in der Tat vor »
handenen Meinungsverschiedenheiten in der Sozialdemokratie be -
treffend die Taktik handeln könne . "

Als RedaktionSmeinung folgt dann dieS :
„ Wir begnügen uns damit , die Angelegenheit hier zu registrieren .

Zu bemerken ist . dah Rexbäuser genau wie jeder andere Gewerk -
schaftsredakteur von dem Verbandstage seiner Organisation auf seinen
Posten gestellt worden ist . also durch das Vertrauen der Mitglieder
und der zuständigen Vertretung hierzu berufen wurde . Das mühte
eigeittlich selbst der „ Leipziger Äolkszeitung " zu denken geben , dah
die Art , wie sie eS beliebt , eine Verrrauensperson der Gewerkschafts -
bewegung ohne jegliche tatsächliche Unterlage deS erbärmlichsten
Verrats zu bezichtigen , der in der Arbeiterbewegung denkbar ist . den
Gewerlschafte » selbst , in erster Linie dem Buchdruckerverbande , ein

Schlag ins Gesicht bedeutet . Mit einer derartigen Kampfesweise
dient man nicht der Sache der Arbeiterbewegung , sondern man
liefert gerade dem Gegner die besten Waffen im selben Mähe , wie
man in den eigenen Reihen nur persönliche Bitterkeit erzeugt . "

Wen die Staatsanwaltschaft zum „ eigenen Lager " der „ Volks -
zeitung " rechnet oder nicht rechnet , wird sie dem Verbandsvorstand
wohl kaum verraten haben . Ein mehr als starkes Stück ist es aber .
wenn das „ Korrespondcnzblatt " sich damit „ begnügt " zu diktieren :
der . Volkszeitung " fehlt sede tatsächliche Unterlage zu ihrem Angriff
auf Rcxhäuser , und die Gewerlschaften haben die Be -

leidignng eines ihrer Vertrauensmänner als Schlag ins
Gesicht zu empfinden I Mit Verlaub : Wenn ein Gewerkschafts -
beamter wegen persönlicher Handlungen zur Rede gestellt , vielleicht
sogar zu Unrecht beleidigt wirb , dann kann dem entgegen die Gc -
werkschaft ihrem Beamten ein Vertrauensvotum ausstellen , aber die
persönlichen Auseinandersetzungen werden damit doch leine Gewerk -

schaftSongelegenheit . Soll das doch sein , dann macht man au » den
Gewerkschaften eine Dekoration als Folie für die Beamten . Wir
schätzen die Gewerkschafien höher ein . wir betrachten eS als Unfug .
die Gewerkschaften mit einzelnen Leuten zu identifizieren , sie als
Nachtwächter zu bestellen für einzelne Beamte , wenn diese von
anderer Seite wegen persönlicher Taten sich auf die Hühneraugen
getreten fühlen . Nicht die Gewerkschaften sind angegriffen , sondern
lediglich die Person Rexhäuser , ob mit Recht oder Unrecht kann
sogar ganz ausgeschaltet werden . Wenn man wegen solcher Angriffe
die Gewerkschaften zum Kampfe aufrust , dann mutet man ihnen eine
unwürdige Nolle zu . erweckt den Anschein , als ob man die Gewerk »

schaften nur als Staffage für die Beamten betrachtet .

Zwei Textilbarone soll Genosse Heinig als Verantwortlicher der

„ Leipziger VolkSzeitung " beleidigt haben , weil er deren WohlfahrtS -
einrichtungen abfällig kritisiert hatte . Der fliegende Gerichtszustand

zitierte den Sünder vor da » Gericht in Altenbura . Dort wurde

seine Kenntnis über Wohlfahrt bereichert ; ISO M. Geldstrafe ist die

Sühne für sein Bergehen . _

Hu9 Industrie und ftandel
Von der Börse . Die Rede des Kaisers am Montag , in der die

Eventualität eines Krieges nur angedeutet wurde , brachte eine der

, artige Baisse , wie sie der Tag der Eröffnioig des ruffisch - fapanischen
Krieges nicht viel schlimmer sab . Schmerz bereiten die Russen .
Mit Bangen sieht man den offiziös angekündigten „ extremen
Finanzmahnahmen " entgegen . Ob sich diese in Gestalt einer neuen
Anleihe mit Spezialsicherhciten oder in eiwer starken Zinsherab¬
setzung der alten Anleihen zeigen werden , darüber ist man sich noch
nicht so recht klar . Klar ist nur — in Ruhlend , dah unbedingt
etwas zur Sanierung der Finanzen geschehen muh und das natür -
lich auf Kosten der ausländischen Gläubiger . Unsere Liebe zum
heiligen russischen Reiche wird der deutsche Geldbeutel ordentlich zu
spüren bekommen . Deutsches Kapital wird dazu herhalten , der
russischen Reaktion die letzten Tage zu erleichtern .

Dafür rächen wir uns an andere . Ungarische Renten und
chinesische Anleihen sind sehr in Mihkredit geraten .

Die veröffentlichten Umsatzzahlen der „ Vereinigten Königs -
und Laurahütte " gaben Veranlassung , über die pessimistische Lage
der Montanindustrie hinwegzutäuschen .

Die bisher erschienenen mit gewaltigen Zahlen protzenden
Bankbilanzen haben nicht so recht befriedigt . Als bedenkliches
Zeichen gilt das Anschwellen der Effcktcnbestände und des Kon -
sortialbesitzes . ES zeigt sich darin , dah die Banken in den letzten
Tagen des verflossenen Jahres durch starke Engagements die Kurse
künstlich hochgehalten haben . Man muh doch gute Abschlüsse er -
zielen !

Auf dem Markte der Reichsanlcihcn haben die Mahnahmen
zur Hebung der Kurse auch nicht viel genützt , denn der Preis bewegt
sich schon wieder nach unten , und die in Aussicht stehenden Neu -

emissioncn werden die 5wrse weiter herabdrückcn .

Lohnanteil . Die Gewerkschaft Moni Eenis erzielte für ab -

gesetzte Produkte pro Januar 630 504,97 M. Die verausgabte
Summe für Löhne und Gehälter belauft sich auf 327 230,14 M. ,

mithin rund 50 Proz . vom Erlöse , da bleibt für die Papierarbeiter
ein netter Batzen übrig .

Die Bescherung beginnt ! Die Bäckermeister in Wiesbaden
baben mit Berufung auf die Wirkungen des neuen Zolltarifs den

Brotpreis um 4 Pf . per Laib erhöht . Der Preis der Milch soll von
20 auf 22 Ps . heraufgesetzt werden . Dah die „ angenehmen " öe -
suhle , die solche Borgänge auslösen und noch sehr , sehr oft in ver »
stärktem Mahe vorkommen , dafür haben die Agrarier » üt Hülse der

Regierung gesorgt . „Ach. du mein „ teures " Vaterland, " wird aus -

zurufen sich noch oft Gelegenheit finden . Dah dabei der Patriotismus
gestärkt ivird , wagen wir zu bezweifeln .

Die Dnrmstädter Bank schloh das letzte Geschäftsjahr ab mit
einem Bruttogewinn von 22 588 726,71 M. Der Reingewinn , nach
Abzug der Handliingsnnkostcn , Steuer » , Tantiemen usw . bcläuft sich
auf 13 044 539,95 M. Zur Verteilung gelangt eine Dividende von
8 Proz . , wozu 12 320 000 M. erforderlich sind .

( 3ewerksckaft : Uckes .
Ein Beruf , für den eS keine Gewerkschaft gibt .

Die Idee der modernen Arbeiterbclvcgimg hat in ihrem Sieges -
laufe die entlegensten Winkel der Kulturwelt längst erreicht , in alle

Kreise der Arbeiter ist sie eingedrungen , tagtäglich gewiimt sie neue

Anhänger . Dah es heutigen Tages noch eine Berufsgruppe gibt ,
für die keine gewcrksckwftliche Organisation besteht , das sollte man
nicht für möglich holten , und doch ist dem so. Es ist die ehrsame
Zunft der S ch o r n st e i n f c g e r , wo die Unternehmer ganz nach
Belieben die Arbeiter ausbeuten können , ohne daß sie fürchten
mühten , auf den Widerstand einer Gewcrksckzaft zu stohem Tie

Arbeiterausbeutung wird denn auch im Schornsteinfegergewerbe in
eiiwr Weise betrieben , die nur in wenigen rückständigen Berufen
ihresgleichen findet . Ein Sclwrnsteinfegergesclle in Berlin , der
vom Meister Kost und Logis bekonmit , erhält dazu einen Lohn von
5 M. Ohne Kost und Logis gibt es 15 bis höchstens 20 W. Wochen -
lohn . Die Berliner Schonssteinfegenneister dagegen rechnen mit

Jahreseinkommen von 10 000 bis 30 000 M. Sie könnten also
sehr gut höhere Löhne zahlen , aber warum sollten sie denn , wenn
keine Organisation da ist , welche bessere Verhältnisse fordert . In
den Kreisen der Schornsteinfegergesellen regt sich nichts , und die

Meister sind natürlich ängstlich bemüht , alles von den Gesellen fern -
zuhalten , was dies « zum Bewuhtsein ihrer Klassen läge bringen
könnte . So passierte es kürzlich , dah ein Geselle , der die Schorn¬
steinfeger - Fachschule besucht , ein ZcitungSblatt in der Hand hielt .
Der unterrichtende Meister stürzte darauf los und lieh sich daS

Blatt aushändigen . Es war der „ Vorwärts " . Der Geselle , der

es gewagt hatte " den „ Vorwärts " bei sich zu führen , wurde aus der

Fachschule ausgewiesen . So sichert sich die ehrsame Schornstein -

fegerziinst vor sozialdemokratischer Versäuchung ihrer Gesellen .
Wann » , muh man fragen , organisieren sich die Schornstein »

fegergesellen nicht ? Warum folgen sie nickst dem Beispiel der Ar -

beiter in andere » Berufen ? Ein Schornsteinfegergeselle , der sich an

uns wandt » und uns die mihliche Lage seiner Berufsgenossen
schilderte , beantwortete die Frage dahin : Ein jeder Geselle denkt
einmal Meister zu werden . Wenn er dies Ziel erreichen will , dann

muh er die Gesinnung zur Schau tragen , die bei allen OrdnungS -

stützen als die einzig richtige gilt . Weh « dem , der sich in den Ver »

dacht bringt , den Ideen der modernen Arbeiterbewegung zu huldigen .
Der kann nie daran denken , eine Meisterstelle zu bekommen , denn

diese hängt von einer behördlichen Konzessson , von Prüfungen durch
die Handwerkskammer usw . ab . So schielen also die elend cnt -

lohnten Schornsteinfegergesellen nach den fetten Mcisterstellen und

vergessen dabei , dah auch in , Schornsteinfegcrberuf nicht jeder Geselle

Meister werden kann , selbst wenn er eine noch so waschechte Ge -

sinnung zur Schau trägt .
Wenn das Strebertum unter den Schornsteinfegergesellen

wirklich so allgemein verbreitet sein sollte , wie uns unser GewährS «
mann versichert , dm,, , erklärt es sich ja , dah es keine Gewerkschaft
der Schornsteinfeger gibt . Wer auf eine Meisterstelle mit fettem
Einkommen hofft , von dem ist kein Interesse für die Bestrebungen
der Arbeiter zu erwarten . In die Reihen der modernen Arbeiter -

belvegung werden denn mich wohl nur die Schornsteinfegergesellen

eintreten , welche die Meisterschaftshoisrningen aufgegeben haben und
in einen anderen Beruf eingetreten sind .

OrarMt « « Rdefe -

Die Konfektlonsschneidcr im Rhein - und Maingau haben be¬

kanntlich vor kurzem ihren Streik beendet , wobei vereinbart wnrde ,
dah ein für den ganzen dortigen Jndustriebezirk geltender Lohntarif
abgeschlossen werden sollte . Wie die Frankfurter „ Volksstimme " be »

richtet , kam dieser Tage vor dem Vorsitzenden deS GewerbegerichtS
nach «ingehender Beratung ein Tarifvertrag zur endgültigen Regelung
der Loh »verhält » isse der m der Konfektionsindustrie SüddentschlandS
beschäitigten Heim - und Werkstattarbeiter zustande , der die Städte

Frankfurt a. M. . Mainz . Darmstadt , Heidelberg . Mannheim . Speyer
und Worms umsaht . Durch die Bestimmungen dieses Tarifvertrages
sind nunmehr die in dieser Branche zu zahlenden Mindestlöhne , für
die bisher eine allgemeine Regelung fehlte , auf eine Reche von
Jahren , mindestens bis znm 1. Januar 1910 , festgelegt . Außerdem
ist u. a. vorgesehen , dah behufs Verhütung� von Streiks und Aus -

sperr , ingen etwa entstehende Differenzen zunächst durch die beteiligten
beiderseitigen Organisationen zu schlichten sind und falls eine Emi -

gung nickt gelingt , das Geiverbegericht anzurufen ist Der Tarif
tritt am IV. März d. I . in Kraft .

Zur Frage der Maifeier nahm in seiner letzten Sitzung da «

Samburger Gewerkschaftskartell , dem nunmehr
mtliche Mitgliedschaften der Zentralverbände angehören , Stellung .

Im Namen der Kartellkowmission führte Genosse H e n s e u. a. auS .
er dürfe wohl , ohne Widerspruch zu begegnen , der Meinung Ausdruck

verleihen , dah die übergroße Mehrheit der Delegierten des Hamburg -
Altonaer Gewerkschastskartell » sowie der Gewerkfchaftsvorstände auf
den , Boden der auf dem Jenaer Parteitage entwickelten Anschauungen
stände , die wesentlich abtvichen von der Behandlung der Maifeier -

frage auf dSR Kölner Gewerkschaftskongreß , wie auch die Gewerk -
schaftsmitglieder in ihrer großen Majorität wesentlich and . ' rer
Meinung seien , als die Mehrheit der Delegierten zun , Kölner Kon -
greh . ( Lebhafte Zustimmung . ) Nur ein Redner der von über
200 Personen besuchten Zusammenkunft verteidigte die Stellung -
» ahme des Kölner Kongresses . — Wie in den Vorjahren , wird auch
in diesem Jahre ein großer Temonstrationszug am 1. Mai statt -
finden . Die endgültige Beschlußfassung in dieser Frage steht der
kombinierten Mitgliederversammlung der Parteivereine zu .

vhrifilich - gewcrkschaftliche Quertreibereien .

Wenn sich in irgend einem Orte , wo bisher die freien Gewerk -
schaften das Feld behaupteten und die Interessen der Arbeiter mit
Entschiedenheit vertraten , eine Organisation unter der Firma einer
christlichen Gewerkschaft auftut , dann kann man mit Sicherheit
darauf rechnen , daß die Leute von der christlichen Richtung sich den
Unternehmern als liebe Kinder in Erinnerung zu bringen suchen ,
die nicht daran denken , den Unternehmern irgendwie zu nahe zu
treten oder gar mit Forderungen zu kommen , welche d,e Lage der
Arbeiter wirklich zu verbessern geeignet sind . Wie könnte es auch
anders sein . Werden doch die Interessen der Arbeiter durch die
freie Gewerkschaft in befriedigender Weise vertreten . Tie christliche
Organisation muh deshalbb ihre Existenzberechtigung dadurch er -
weisen , dah sie den Bestrebungen der freien Gewerkschaften ent -

gcgcnarbeitet .
Ein Beispiel dafür wird unL - aus Essen mitgeteilt . Tort

hatten die der freien Gewerkschaft angehörenden Maler beschlossen .
den Abschluß eines Tarifs zu fordern , der ihnen vom 1. April ab
die lOstündige Arbeitszeit gewährt , sowie einen Stundenlohn von
52 Pf . , der sich nach einem Jahre auf 54 Pf . erhöhen sollte . Kaum
war dieser Besckluh bekannt geworden , so traten die christlich -
organisierten Maler — ganze 30 Mann — auf den Plan und

zeigten den Unternehmern , dah sie es billiger machen können als die

freie Gewerkschaft . Die christlichen Maler reichten also einen Tarif
ein , der für junge Gehülfen 43 und 47 Pf . und für ältere Gehülfen
50 Pf . Stundenlohn fordert .

Diese von den christlich - organisierten Malern in Essen befolgte
Taktik erinnert uns an einen fast ganz gleich beschaffenen Vorgang ,
der sich vor noch nicht allzulanger Zeit in Berlin abspielte . Htcr
waren es die christlichen Gärtner , welche einen Erfolg der freien
Gewerkjichaft dieses Berufes dadurch vereitelten , dah sie mit den

Unternehüiern einen Tarif abschlössen , der erheblich ungünstiger
war als tue von der freien Gewerkschaft aufgestellten Forderungen .
Durch den Tarifabschluh und dadurch , dah die christlichen Gärtner
unter Berufung auf ihren Tarif bereit waren , Streikbruch zu be -
treiben , falls die Gärtner von der freien Organisation in den Streik

eingetreten wären , ist die Lohnbewegung der letzteren tatsächlich so

stark beeinträchtigt worden , dah das erstrebte Ziel nicht erreicht
werden konnte . Der Führer der christlichen Gärtnerorganisation
in Berlin war Herr Behren « , der jetzt als Angestellter des Gewerk -
verein » christlicher Bergarbeiter in Essen weilt .

Die von den christlichen Malern in Essen beliebte Taktik sieht
dem Arbeiterverrat der christlicheU Gärtner in Berlin so ähnlich ,
daß man wohl annehmen kann . Herr Behrens will in Essen dieselben
Quertreibereien ausüben , mit denen er in Berlin die Interessen
der Unternehmer förderte und die Interessen der Arbeiter schädigte .
Erfreulicherweise liegen aber die Verhältnisse in Essen so, dah der
von christlicher Seite rn « Werk gesetzte Arbeiterverrat dort keinen

Erfolg haben wird .

Letzte Naebnebten und Depefcben .
Unser Kolonialkrieg .

Berlin . 3. Marz . ( W. T. B. ) Wie ein Telegramm des
Gouverneur « von Linoequist aus Windhuk meldet , drahtet der Be -

zirkSamtmann in Keetmannshop folgendes : Cornelius , von Haupt -
mann VoNmann hartnäckig verfolgt , hat sich demselben mit alle »

seinen Leuten ergeben . Waffen und Pferde sind abgenominen .

Sanfter Nachdruck .

Budapest . 3. März. <B. H. ) Der königliche Kommissar Rudnh
at heute vormittag die Autonomie de « Pester KomitateS suspendiert .
Sie Anwendung dieser Mahregel mnhte wegen der Renitenz der

Beamten erfolgen . Weiter wurde der bisherige Bize - Gespan Renitzky
in den Ruhestand versetzt . De » Beamten wurde eine Frist von
48 Stunden gegeben , damit fie sich darüber schlüssig machen , ob sie
unter dem neuen Bize - Gespan dienen wollen oder nicht . Die

schärfsten Strafmaßregeln wurden ihnen angedroht .

Ardriterrifik ».

Rom , S. März . ( ©. H. ) In Girgenti ( Sizilien ) find zehn
Arbeiter infolge Einstürze « einer Decke verschüttet worden . Trotz der

sofort vorgenommenen Rettungsarbeiten konnten alle nur al « Leichen
au « den Trümmern hervorgezogen werde » .

Den Geist vernichten fie doch nicht !

Petersburg . 3. Äarz . ( Meldung der Petersburger Tele -

graphenagentur . ) Das Kriegsgericht in Otfchakow hat den
Leutnant Schmidt zum Tode durch den Strang , drei An -

geklagte zum Tode durch Erschießen und verschiedene andere

zur Zwangsarbeit verurteilt . Zehn Angeklagte sind frei -

gesprochen worden .
_

Für die Freiheit .

Odessa , 3. M» rz . ( B. H. ) Aus Otfchakow wird gemeldet ,
daß die Mannschaft des Kreuzers „ Pruth " meutert . Sie ver -

langen , daß Schmidt die Todesstrafe nicht erleide » dürfe ,
Auf Befehl des Hauptkommandanten sind drei Kriegsschiffe
nach dort unterwegs . Beim Abschied sagte Schmidt zu seinen »

einzigen Sohn Eugen : „ Vergiß nicht , daß Dein Bater für die

Freiheit Rußland « gestorben ist . " Dichte Reihen von Kosaken
halten den Platz vor dem Gerichtsgebäude besetzt. Selbst
Matrosen erhalten keinen Zutritt .

Wer lacht da ?

Petersburg . 3. März . ( Meldung der PcierSburaer Telegraphen .

agentur . ) Der Kaiser hat heute eine Abordnung der autokratisch -
monarchistischen Partei au « Iwanowa WoSnessensk empfangen , die
dem Kaiser dt « Gefühle der Einwohner und Eisenbahnarbeiter von
WoSneffenSk übermittelte . Der Kaiser richtete folgende Ansprache
an die Deputation : Ich kenn « und schätz « Ihre Gefühle , für die ich

hnen sowie der gesamten autokratischen Partei von Herzen danke .

sagt denen , die Euch zu mir sandten , daß die durch da « Manifest
vom 30 . Oktober anaekündigtcn Reformen unentwegt zur Durch .
führung gelangen , und dah gleichfalls dw durch mich dem Volke ge -
währten Rechte unverändert bleiben werden , mein » autolratische
Macht aber wird f » bleiben , wie sie es immer gewesen ist .

Reue Metzeleien .

Petersburg , g. März . ( W. T. B. ) Der „Börsxnzeituna " zu -
folge kam e » gestern vor der Fabrik Ssewennikow zu einem blutiaeu

Zusammenstoh zwischen Fabrikarbeitern und Arbeitslosen . Kosattn
und berittene Schutzleute gaben mehrere Salden ab . Drei Perlone »
wurden getötet und etwa 20 verwundet .

Ein folgenschwerer Orkan .

Re » York , 8. Mär, . ( »• H ) I » Meridian (Mississippi ) ver -

nichtete ein Orkan eine Anzahl Häusee , wobei die Trümmer in Brand

gerieten . Man spricht von 200 Toten . Bisher sind 35 Tote ge «
borgen .
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Am Tische des Bundesrats : Dr . R i e b e r d i n g.
Die zweite Beratung des Justiz et atS wird beim Titel

»Staatssekretär " fortgesetzt .
Abg . Stadthagen ( Soz. )

polemisiert gegen den Abg . Lenzmann . Er hat dasselbe getadelt .
was ich getadelt habe , nämlich , daß es unstatthaft ist , wenn sich die
Richter von politischen Leidenschaften leiten lassen . Leider hat er
aber in derselben Rede bestritten , das } der Schutz der religiösen und
politischen Ueberzeugung in die Sirasprozeszreform hineingehört .
Ich habe ganz recht gehabt , als ich von der „ Dunkelkammer " der

Reichsjiistizkoinmission gesprochen habe . Und der Abg . Lenzmann
hat in diewr Dunkelkammer mitgearbeitet wir kennen ihn za von
früher : Sein FrakrionSkoLege Mmicfel hat oft mit uns gemeinsam
gestimmt , während der Abg . Lenzmann uns in den Rücken gefallen ist .
Er stellte eS nun so dar . als ob im Westen die Justiz bester wäre .

In der Tat aber herrscht im Norden und im Süden , im Osten und
im Westen überall die gleiche

Klassenjustiz ,
weil dieselben Institutionen init denselben Tendenzen naturgemäß
dieselbe Wirkung ausüben müssen . Nur daß im Osten vielleicht in
weniger eleganler Weise das als „ Recht " gesprochen wird , was das
Volk als Unrecht empfindet . Herr Lenzmann meinte , die Beschlüsse
der Kommission taugien nichts , aber die Reden seien gut . lHeiier «
kcit . ) Das ist die alte Halbheit , die sich hier echt lenzmännisch
dokumentiert . Ich gebe ja zu , daß Herr Lenzmann im Mittelpunkt
der Wissenschaft sieht , d. h. er ist von allen Teilen der Wissenschaft
gleich weit entfernt . ( Heiterkeit . )

Die Herren von der Regierung und auch ein Teil der Linken
machen sich ihre Angriffe uns gegenüber außerordentlich leicht .
Bringen wir Fälle vor , die noch nicht rechtskräftig entschieden sind ,
so lehnt man das Eingehen aus diesem Grunde ab . Bringen wir
rechtskräftig gewordene Fälle vor , dann heißt es : Die Majestät der
rechtskräftigen Entscheidung hindert uns , hierüber ein Wort zu sagen .
Das heißt nichts anderes als : Eine Kritik der Rechtspflege ist über -
Haupt unzulässig , höchstens eine lobende Kritik ist gestattet .

Seit über 20 Jahren ist es nicht nur von Sozialdemokraten ,
sondern zum Beispiel auch von einem Manne wie dem Reichs -
gerichtsrat Mittelstadt anerkannt , daß das Vertrauen auf die Recht -
sprechuug im Schwinden begriffen ist bei allen , die noch Rechtsgefühl
haben . Verfehlte Urteile sind nicht mehr Ausnahmen , sie sind
die Regel . Seltener als ein weißer Rabe ist in einem politischen
Prozeß ein Urteil , das nicht dem Gerechtigkeitsgefühle widerspricht .
Der Herr Staatssekretär selbst hat in der liassesten Weise zugegeben ,
daß in Deutschland zweierlei Recht besteht . Der Herr Staatssekretär ,
um dessen Gehalt es sich hier handelt — ich werde nicht für das
Gehalt stimmen — hat erklärt : Wenn die Ausübung der Justiz den
Sozialdemokraten nicht gefalle , so sei da « ein Vorteil : er würde es
bedauern , wenn es nicht der Fall wäre . Mit diesen Worten hat
der Herr Staatssekretär den Stempel gedrückt auf die Klassenjustiz ,
die daS Gegenteil ist der Gerechtigkeit . Wenn ziveierlei
Recht gesprochen werden soll, dann werden natürlich auch Organe
gebraucht , die von der jeweiligen Regierung abhängig sind . Da ist
bei uns das Institut der Staatsanwälte , vor dessen Einführung
seinerzeit sehr tüchtige Juristen , auch ein Ministerialrat und späterer
Minister , gewanlt haben . ( Hört ! hört ! ) Die Staatsanwälte sind
durch das Gerichtsverfassungsgesetz verpflichtet , gegen ihre Ueber -
zeuaung zu handeln ; sie müssen , wenn es gewünscht wird , auch
oa Anklage erheben , wo ihrer Ansicht nach keine strafbare Handlung
vorliegt .

Herr Lenzmann bedauerte , daß kein Vertreter der Arbeiter in
die Gtrasprozeßkommisfion hineingewählt sei . DaS war nur selbst -
verständlich . Die Strafprozeßreformkommission hatte nicht die Aus -
gäbe , Verbesserungen zu schaffen , sondern die Aufgabe , die letzten
Garantien für die Freisprechung Unschuldiger nach Möglichkeit zu
beseisigen . ( Lachen rechts . ) Der Abg . Lenzmann ist auch in der
Frage , ob die Staatsanwaltschaft das Recht der Berufung erhalten
soll oder nicht , sehr schlecht beraten . Unsere Partei hat immer er -
klärt : lieber eine Instanz mit Garantien als z w e i Instanzen
ohne Garantien ! Unter allen Umständen sind wir gegen die Be -
ruftmg durch den Staatsanwalt . Der Staatsanwaltschaft noch mehr
Rechte zu geben , als sie schon besitzt , heißt das Kunststück fertig
bringen , die Grundpfeiler des Rechts noch mehr zu zernagen .

Der Vertreter der sächsischen Regierung in , Bundesrat hat in
seiner Antwort auf meine neuliche Rede die versteckte Aufforderung
an mich ergehen lassen , meine Angriffe gegen den Staatsanwalt
Böhme außerhalb des HauseS zu wiederholen , damit ich für diese
Angriffe bestraft werden könne . Die Immunität der Abgeordneten ist
aber deshalb geschaffen worden , weil die Möglichkeit bestand , daß
Zustände in Deutschland zur Herrschaft gelangen können , infolge
deren jemand verfolgt werden kann , der die Rechte der arbeitenden
Klaffen vertritt . Ich habe gegen den Staatsanwalt Böhine nichts
anderes als die Wahrheit gesagt . Die Andenttma des Vertreters
der verbündeten Regierungen , ich würde für diese Worte außerhalb
des Hauses bestraft lverdcn , enthält also das schwerste Urteil gegen
die GtrafrechtSpflege ; denn e « wird dadurch bekundet , daß man in

Dentschland bestraft wird , wenn man über einen Beamten die

Wahrheit sagt . ( Lebhaste Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Ich persönlich mache mir übrigens nicht viel daraus , wenn ich für
ein paar Monate eingelocht werde . ( Heiterkeit . ) Als ich nun letzte »
Sonntag in Leipzig über das Verhalten dieses Staatsanwalts
sprechen wollte , lagten mir meine Parteigenossen : das würde
keine lange Sitzung werden ; höchstens zehn Minuten würde mich
die Polizei reden lassen ; denn sie sei in Sachsen sehr
nervös ; sie haben recht gehabt . Mir wurde , kurz nachdem ich be -

gönnen , das Wort entzogen . Mir ist eö immer schleierhaft gc «
blieben , was die sächsische Polizei mit all den verschiedenen
„ Worten " , die sie entzieht , eigentlich anfängt . ( Heiterkeit . ) Wahr «
scheinlich hat sie mein „ Wort " dem OberstaatSanwall hingetragen .
( Erneute Heiterkeit. ) Der Grund , warum man mir daZ Wort ent¬

zog , war der , daß ich aufforderte , man sollte eine unabhängige Justiz
haben . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn eS eine Auf -
forderuna zu ungesetzlichem Handeln ist , wenn man eine unhängige
Justiz wünscht , daim habe ich die sächsische Justiz noch immer zu hoch
eingeschätzt .

In der letzten Zeit aber hat sich die sächsische Justiz wirklich
selbst übertroffen , ich meine das letzte Urteil gegen den Redakteur
der „Leipziger VollSzeitung " , den Genossen Kressin , wegen einer an -
geblichen

„MajestStSbeleidigung " .
Unerhört war , daß bei der Verhandlung die Oeffentlichkeit auß -
geschlossen wurde , und zwar mit der Begründung , daß sonst die
„ Leipziger VollSzeitung " die Verhandlung kritisieren würde und bei
dieser Gelegenheit gleich eine neue Majestätsbeleidigung begehen
könnte ! Früher hat man auf dem Standpunkt gestanden , die
Oeffentlichkeit bei Gerichlsverhandlungen sei gerade deshalb not -
wendig , damit das Urteil der Kritik unterliegt , jetzt aber denkt
man — welligsten » in Sachsen — gerade umgekehrt darüber . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) WaS sagen demi nun die
Urteilsgründe ? Der regierende König , der allein in einer
„Majestätsbeleidigung " getroffen werden kann , ist in dem Artikel ,
lim den e » sich handelt , nicht genannt . Auch sein Vater und sein
Großvater nicht . Aber in dem Artikel sind Stellen aus
bürgerlichen GeschicktSwerken von Professor Delbrück und
von Heinrich v. Treitschke zitiert worden , die sich mit
Tatsachen auS der Geschichte des Aetlmischen Königs¬

hauses beschäftigen . Ferner ist ans die Gräfin Montignoso Bezug
genommen . Aus diesen Tatsachen heraus koustruicrt das Urteil den

Schluß , daß sich der betreffende Arrikcl auf denKönigvonSachsenbezichcn
muß und kommt so zu einer Verurteilung ! Das heißt aber nichts
Weiler , als überhaupt jede Geschichtsschreibung unmöglich machen .
Tie Stelle aus Treitschke , die zitiert war , kritisierte das Verhalten
der sächsischen Regierung unter dein Minister Ben st und ist zu Leb -

zeitcn dieses Ministers geschrieben worden . Damals fluid man

nichts Straffälliges in einer solchen Kritik . Jetzt aber werden

Sozialdemokraten bestraft , wenn sie solche Stellen aus bürgerlichen
Geschichtswerken zitieren .

Der Herr Staatssekretär hat gemeint , der beste Beweis , daß die

Justiz gut sei . wäre der , daß die Sozialdemokraten keine Freude au
ihr hätte ». In einem gewissen Sinne haben lvir aber doch unsere

Freude an ihr ; denn die gegenwärtige Rechtsprechung zeigt , daß
die bestehende Gesellschaftsordnung nicht imstande ist , ein vernünftiges
Recht anftecht zu erhallen und daß sie ein böses Gewissen gegenüber
der Sozialdemokratie hat . Und zwar werden die Zustände immer

schlimmer . Auch gegen mich ist man einmal auf Grund des

Majcstätsbeleidigungsparagraphen ähnlich vorgegangen , weil ich das
Verhalten früherer prenßncher Könige kritisiert habe . Damals aber
wurde die Klage abgewiesen , weil eine solche historische Kritik nicht
den genilgcnden Untergrund für eine Verurteilung böte .

_ Jetzt
aber ist der Untergrund immer morastiger geworden . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Jetzt verfolgt man Sozialdemokraten
wegen historischer Zitate , jetzt schließt man sogar die Oeffentlichkeit
aus . damit Talsachen der Vergangenheit ja nicht in öffentlicher
Gerichtsverhandlung vorgetragen werden können .

Was den
Fall des FränleinS Milcwska

betrifft , so liegt die Sache sogar noch schlimmer , als ich neulich aus¬

geführt habe . Der Vertreter der Regierung hat darauf gar nichts
zu erwidern gewußt , daß seit sechs Jahren gegen die Dame unrecht -
mäßig prozessiert wird und daß man sie durch daS Versprechen , von
einer strafrechtlichen Verfolgung abzusehen , dazu hat pressen wollen ,
Briefe hochstehender Persönlichkeiten herauszugeben . Zwischen dem
Vertreter des Herzogs Ernst Günther und dem deS Fräuleins
Milewska haben Vergleichsversahren stattgefunden . Aus der genauen
Darstellung dieser Verhandlungen gehl hervor , daß der Dame

sogar zweimal von einem Organ der Rechtspflege zugemutet ,
ihre zrvilrcchttichcn Ansprüche aufzugeben , und ihr versprochen
worden ist , daß sie i » dem Strafprozesse dann nicht das Jahr
Gesängiiis zu erwarten habe , das ihr sonst bevorstände ! ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Der sächsische Bnndesratsbevollmächtigte hat den

Gelleralstaatsimwalt Böhme

in Schutz nehmen zu können geglaubt . Es steht aber fest , daß dieser
Staatsanwalt in den GenchtSverhaudlnugen sozialdemokratischen
Redakteuren den Vorwurf der Feigheit gemacht hat , ohne daß da §

Gericht dagegen einschritt . Im Jahre 1891. war c® noch anders .
Als damals in einem ähnlichen Prozesse der Angeklagte vom Staats -
anwnlt als „ gewerbsmäßiger Ehrabschneider " bezeichnet wurde , ward
daS selbst von dem betreffenden sächsischen Gerichte zurückgeiviesen .
Heute aber dnldet man nicht mir Beleidigungen des Angeklagten
durch den Staatsantvalt , sondern man liefert sogar unbeteiligte
dritte Personen staatsanwaltschaftlichen Angriffen schutzlos ans !

Wie die Unabhängigkeit der Richter durch die Älasseuiustiz in Ge -

fahr gebracht wird , habe ich bereits wiederholt am

Prozeß der Milchzrntrale

nachgewiesen. Im Verlauf dieses Prozesses wurde der preiißische
Justizminister im Abgeordnetenhause ausgesorderl , gegen diejenigen
Richter vorzugehen , welche in diesem Prozesse der Milchzeiitrale gegen
Kleinbauern zugunsten der letzteren gcurleilt hatten . Vom Reichs -
gencht ist niui entschieden worden , daß alles , was ich damals aus -

führte , zutreffend war . Ich hatte dargelegt , daß — wenn von jener
Milchzentrale , die geleitet ivurde von dem ehemaligen konservativen

Abgeordneten Ring und einem wegen Erpressung und Wucher mit

2' / , Jahren vorbestraften Herrn Krause , den Bauern vorgeschrieben würde ,
Nachschüsse zu leisten — das ein Verstoß gegen das Genosscnschafts -
gesetz bedeute . Wie lag denn der Fall ? Ein konservativer Ab -

geordneter forden den preußischen Justizniinister auf , die Richter zu
rektifizieren , weil sie znguilstcn der Kleinbauern entschieden hätten .
Darauf wird nicht gegen ihn Anklage erhoben wegen deS Versuchs ,
de » Jiistizminister zur Beugung des Rechts zu veranlassen , sondern
eS werden die Akten eingefordert , und im prenßischen Dreiklassen -
Parlament erklärt dann der Justizminister , daß er daS Versahren
des Prozesses nicht als gerechtfertigt anerkennen löiine . Er erklärt :
der betreffende Senat sei gerügt worden . Also tveil die Richter zu -
gillisten der Kleinbanern und zuungunsten der Milchzentrale urteilten ,
wurden sie gerügt . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese
Klassenjustiz , die sich ausdrückt in den Worten : „ Wenn zwei dasselbe tun ,
dann ist eS nicht dasselbe, " kann ja nur zu noch engerem Zu -
sammcnschlnß der arbeitende » Klassen führen , aber wir warnen Sic
wiederholt , daß Sie eS unterlassen , darauf zu achten , daß Sie sich
selbst dabei untergraben und die Armee derer , die mit aller Energie
für die Bessernng der Lage der Arbeiter eintreten gegen Klassen -
justiz und gegen' Klassengesetzgebnng , mit Notwendigkeit vermehren
müssen . Sie behaupten , unsere Artikel seien aufreizend . Ich meine ,
es gibt nichts Aufreizenderes als die Ungerechtigkeit , die ausgeübt
wird von dieser Klassenjustiz . Daher bin ich nicht in der Lage , für
las Gehalt des SlaatSleiretärS einzutreten , des Staatssekretärs der

Klassciijllstiz . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Dr . Nieberding :

Es ist mir angenehm , daß der Herr Vorredner auf den Prozeß
der Milchzeiitrale eingegangen ist . Er hat nochnials die Behauptung
aufgestellt , daß in diesem Prozesse eine unzulässige Einwirkung ans
die Rechtsprechung durch den preußischen Justizminister ausgeübt sei ,
indem der Justizminister einen Gerichtshof , wie der Herr Abgeordnete
sich ausdrückte , „gerüffelt " habe . Ich will Ihnen de » Tatbestand
i » wenigen Worten vortragen . In dem Prozeß der Milchzentrale
sind von verschiedenen Senaten des preußischen KammergerichtS
verschiedene Urteile gefällt . Eines dieser Urteile ist Gegenstand
der Besprechung im ' preußischen Abgcordnetenhause gewesen . Ein
Interessent machte den Herrn Justizminister darauf ausmerksam , daß
»ach seiner Ansicht eine nnrichlige Interpellation des Gesetzes in dem
Urteile vorliege , und wies außerdem daraus hin , daß die Begründung
deS Urteils durchaus unverständlich sei . Der Jllstizimiüster hat nun
in Erwiderung uns diese Interpellation diesem Interessenten erklärt ,
daß er gesetzlich nicht berechtigt sei , in eine sachliche Prüfung deS
von einem Kammergericht gesprochenen Urteils einzutreten . Er
müsse aber anerlennen , daß die Begründung deS Urteils auch
für ihn unverständlich und ein ganz falsches Gesetz darin
zitiert sei . Der Richter , der dies Urteil verfaßt hat ,
ist einige Tage vorher schwer erkrankt und befindet sich
jetzt noch schwer krank in einer Nervenheilanstalt . Der
preußiiche Justizminister hat dem Kammergericht mitgeteilt , daß die
Begründung dieses Urteils von beteiligter Seite zu feincr Kenntnis
gekommen fei. daß er eine sachliche Prüfung als ihm nicht zustehend
abgelehnt habe , daß er aber den Herr » Präsidenten des Kammer -

gerichlS bitte , sich die Begründung des Urteils anzusehen , bei der

augenscheinlich nicht richtig verfahren sei . In dem Angenblick , als
dem Präsidenten deS Kaminergerichts diese Eröffnung zuging , befand
sich der unglückliche Richter bereits in der Heilanstalt , Der Präsident
hat dem Senate von dem Briefe nichts mitgeteilt , sondern ihn ein¬
fach in sein Pult gesteckt, denn der Senat lvar an dem augenschein -
lichen Verschen , das mit der sachlichen Entscheidung nichts zu
tun hat , unschuldig . DaS Versehen des wahrscheinlich
damals schon innerlich schwer kranken Richters bei der Abfassung der

Begründung ist dem Herrn Präsidenten deS Senats bei der Prüfung
der Begründung augenscheinlich entgangen . Der Herr Justizminister

hat seine Pflicht getan , wenn et derartigen Nachlässigkeiten in der
Jnstizpfiege nachgegangen ist . Er hat dagegen leinen Einfluß irgend
ivelcher Art , auch nicht durch eine nachträgliche Kritik , auf daS
Urteil des Senats geübt . Damit vergleichen Sie das , was der
Herr Abgeordnete Stadthagen gesagt hat und crmessen Sie dann ,
wie ungerecht der Vorwurf rst , daß bei uns Klassenjustiz ge -
trieben wird .

Meine Erklärung , daß ich auf den Prozeß in Aegypten gegen
Fräulein Milewska , die bekannte fürstliche Kammerfrau , nicht cm -
gehe , war kein Vorwand . Ich kenne diese Sache nur aus den
Zeitungen ; amtlich ist mir davon nichts bekannt geworden . Dem
Chet der deutschen Justiz steht nicht das Recht zu. irgendwie ein -
zuivirkcn gegenüber Akten , die lediglich einen fremden Staat be -
rühren . Ebenso wenig ist der preußische Herr Justizminister im -
stände einzugreifen . Dem Herrn Abgeordneten bliebe nichts
übrig , alt sich an die zuständige Stelle in Aegypten zu lvenden . —

Herr Stadthagen hat behauptet , eS sei in diesem Prozeß von einem

Organ der Rechtspflege ausgesprochen worden , daß das Verhalten
der in den Strafprozeß verwickelten Kammerfrau in einem Zivil¬
prozeß ausschlaggebend sein würde für das Urteil in einem Straf -
Prozeß . Ich bin aus seinen Ansiührungen nicht ganz klar darüber
geworden , ob er mit diesem Organ einen Rechtsanwalt der anderen
Partei oder den Staatsanwalt oder den Gerichtshof ge -
meint hat . Sollte er den Staatsanwalt oder den
Gerichtshof gemeint habe » , so würden diese cS zweifellos
init ihrer Ehre nicht vereinbar halten , auf eine solche Anschuldigung
zu antworten . Dagegen , daß solche Behauptungen in diesem hohen
Hause ausgesprochen werden , sind lvir ohne Waffen , aber ich glaube .
daß außer Herrn Stadthagen niemand in diesem Hause einen
deutschen Richter für fähig hält , öffentlich zu erklären , er loiirdo so
oder anders erklären , je nach dein Verhalten des Angeklagten »n
einem Zivilprozeß . Hat Herr Stadthagen dagegen einen Rechts -
anwalt gemeint , so lasse ich es dahingestellt , iiiwlclveit dieser auS
eigener Vollmacht oder im Auftrage seines Mandanten ge -
handelt hat . Unter Umständen könpte allerdings auS einem
solchen Verhalten deS Anwalts eine Bezichtigung sich er -
geben , die weiter verfolgt werden müßte . Da mir die
Dinge aber nicht bekannt sind , so gehe ich nicht darauf ein ; der
Abgeordnete hat eS ja in der Hand , an der für Vergehen der An -
wälte zuständigen Stelle Anzeige zu machen .

Herr Stadthagen ist dann noch eingegangen auf die Erklärung .
die ich neulich abgeben mußte , gegenüber den �leidenschaftlichen, tat -
sächlich unrichtigen Ausführungen von jener Seite über die deutsche
Justiz , als ich mich dahin aussprach : ich würde , Ivenn von solcher
Seite ein Lob für die deutsche Rechtspflege käme , glauben , daß ich
nicht ans dem richtigen Wege sei . DaS halte ich aufrecht . Wenn der
Herr Abgeordnete heute durch allerhand Deuteleien auS diesen meinen
Worten etwas weiteres folgern wollte , so schweige ich dazu ; ich
überlasse es Ihrem Urteil und dem Urteile des gesunden Menschen -
Verstandes . ( Bravo ! rechts . )

Sächsischer Bundesratsbevollmächtigter Dr . Börner :

Herr Stadthagen hat sich darüber beschlvert , daß eine Versamm -
kling in Leipzig , in der er jüngst gesprochen hatte , bald »ach Beginn
seiner Rede aufgelöst worden ist . Er kennt ja auch die Stelle , wo er
sich zu beschweren hat . In den Reichstag gehört das nicht .
( Lacken bei den Sozialdemokraten . ) Weiter hat Herr Stadthagen
bemängelt , daß ich gesagt habe , er hätte unter dem Schutz der Rede -
frcihcit Beleidigungen erhoben . Nun , die Worte des Herrn Stadthagen
find vom Herrn Präsidenten als beleidigend gekennzeichnet und gewiß
auch von einer ganzen Anzahl Herren des Hauses als solche
empfunden worden . Mit der Bezugnahme ans die Redefreiheit habe
ich nur sagen wollen , daß wegen der Beleidigung . Ivenn sie außer -
halb deS Hauses erfolgt wäre , Herr Stadthagen einem Strafantrage
wohl nicht entgangen wäre . Wie darin eine Beeinflussung de >
Nichter von meiner Seite liegen soll , vermag ich nicht einzusehen .

Herr Stadthagen ist dann auf den allerneuesten Leipziget
Majestätsbeleidigungsprozeß eingegangen . Vorgestern erst hat d »
mündliche Verhandlung stattgefunden , und zurzeit liegen noch fehl
wenig sichere Nachrichten vor ; daS Urteil ist noch nicht ausgefertigt .
Es sind nur mündliche Entscheidungsgründe erwähnt worden . Ter
. Herr Abgeordnete weiß so gut wie ich, daß der Schwerpunkt in de »
schriftlichen UrteilSgründen liegt . Das hindert ihn nicht , schon jetzt
in seiner Weise zu kritisieren . Von einer sachlichen Erörterung
kann dabei keine Siede sein . Er hat sich dmm darüber beschwert .
daß die Oeffentlichleit in dein Prozeß ausgeschlossen worden sei . In
dieser Beziehung liegt ein Gerichtsbeschluß vor ; darüber soll ich mich
nun äußern I

Weiter ist . Herr Stadthagen darauf gekommen , daß ich gesagt
habe , der Oberstaatsanwalt Böhme habe nur seine Pflicht getan .
Herr Böhm « ist allerdings einmal vor 14 Jahren wegen eines un -
zulässigen Ausdruckes von der sächsischen Justizbehörde korrigiert
worden . Herr Böhme hat im Prozeß gegen die „ Leipziger Volks -
zeitung " nicht gesagt : die Redakteure hielten sich im Hinterhalt ,
sie seien Feiglinge . Der in dem Prozeß Angeklagt « lvar erwiesener -
maßen nicht der Verfasser der unter Anklage gestellten Artikel , er
deckte nur deren Inhalt mit seiiwn Namen . Im Volke versteht
man es schlechterdings nicht , daß wieder und wieder ein solcher
Mann unter Umständen mit hohen Strafen belegt tvird , während
die cigentlickien Verfasser , die so ziemlich jeder kennt und die doch
nicht zu fassen sind , straffrei ausgehen . Wenn der Staatsanwalt ,
der sich um den wirklichen Täter zu kümmern liat , einmal unter
diesen Umständen die Situation beleuchtet und seine Ansicht zum
Ausdruck bringt , wo nach seiner Meinung die wirklichen Täter sitzen ,
so kann das nicht wundernehmen . Ter Oberstaatsantvalt hat so -
dann nicht gesagt , die Redaktcure wären feige , sondern nur : sie
liebten die Vercmtwortlichleit nickt und hielten die Vorsicht für den
besseren Teil der Tapferkeit . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten :
Das ist doch dasselbe l ) Damit hat er nur der Gott sei Tank noch
Iveit verbreiteten Auffassung Ausdruck gegeben : daß man auch dann

gu seinem Worte zu stehen hat , weim es einen mit dem Strasrichter
in Konflikt bringt , und daß es nicht recht und billig ist , einen anderen
für sich büß « » zu lassen . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Preß -
gesetzt) Das Preßgesctz verlangt nur einen verantwortlichen Re -
daktcur , dabei bleibt doch aber der Grundsatz bestehen , daß der -
jenigc , der die Artikel verfaßt hat , auch zu feinen Ausführungen
zu stehen hat ,

Der Herr Abg. Müller - Meiningen hat dann noch wenig freund -
liche Bemerkungen an

das Dresdener Urteil gegen den Fürsten Kotschuveh

geknüpft und es in Vergleich gestellt mit einem Urteil gegen die
„ Dresdener Rundschau " . Die Berechtigung dieser Gleichstellung
kann ich nicht mierkcnnen . Es liegt mir vollständig fern , Herrn
Kotschubey irgendlvie entschuldigen zu wollen . Aber konstatiert muß
doch lverdcn , daß der Fürst in starkem Affekt gehandelt hat . Die
Nummer des „Simplicissimus " , die ihm der Portier gab , enthielt
nock, viel Aergcrcs als daS , was Herr Müller - Meiningen hier mit -
geteilt hat . Mit Rücksicht aus den Affekt des Fürsten glaubte das
Schöffengericht nur auf Geldstrafe erkennen zu sollen . Ich will
nicht urteilen , ob das richtig ist . Es ist auf 1000 M. erkannt und
im Urteil ausdrücklich hervorgehoben worden , daß es bedauerlich sei ,
daß das Gesetz die Höckstsirafe bei einer Beleidigung auf 1000 M.
beziffert . Nebenbei will ich bemerken , daß " das Befinden des Ver -
letzten jetzt in der Besserung begriffen ist . Der Artikel der „ Dres -
dener Rundschau " hat in grob entstellender und verletzender Weise
eine Anordnung der Obrigkeit verächtlich gemacht . Auf Milde konnte
der Verfasser da keinen Anspruch machen .

Abg . Stöcker kWirt . Ver . ) : Ter Fall der Freisprechung des
„ Simplicissimus " durch die Münchcncr Geschworenen ist für mich
ein dunkler Fall . ( Lachen linls . ) Ich glaube , daß die Geschworenen
unter der Suggestion der üffentlickc » Meinung und der Gutachten



der sogenannten Sachverständigen gestanden haben . Der Licentiat
Bahn , der vom „ Simplidssimus " fortwährend angegriffen wird , hat
Nicht gesagt , die Deutschen seien ein verhurtcs ' Volk . Er hat nur
in der Sprache der Bibel gesagt , daß die Deutschen gegen ihren
Gott Hurerei trieben , d. h. gegen Gottes Gebot handelten . Es ist
nicht wahr , dah das „ S! Niplicissimus " - Flugblatt erst gemacht worden
ist , nach dem der Licentiat Bohn „ Jugend " , „ Simplicissimus " und
Shphilis zusammengebracht hat . Das Flugblatt ist vielmehr vor
dem Magdeburger Kongresse hergestellt worden .

Wir von der Sittlichkeitsbewegung
sind es also , die in der Verteidigung gegen die zügellose Sitten -
Verderbnis stehen . Wenn im „ Simplicissimus " hin und wieder ' mal
ein gut gezeichnetes Bild ist , so ist das noch schlimmer ! Das sind
die Lockmittel der Sünde ! Wir stehen auf dem Standpunkte , daß
nur auf dem Boden der Ehe ein geschlechtliches Leben erlaubt sei .
( Heiterkeit links . ) Wenn jetzt Frauen im Lande herumreisen und
die freie Liebe und die Emanzipation des Fleisches predigen ( Zuruf
rechts : Anita Augspurg ! Lachen rechts ) , wenn Leute , die im
Konkubinat leben , das noch durch ein Zeitungsinserat ankündigen
( Zuruf rechts : Roda Roda ! Lachen rechts ) , so kann doch selbst der
verworfenste Mensch das nicht billigen ! ( Heiterkeit links . ) In der
„ Jugend " wurde eine Frau , die gegen die Ehe aufgetreten war , mit
den Worten gefeiert :

Tu sprachst das Wort , nach dem wir alle lechzen ,
Die alte Lüge ward von dir gerichtet .

Ich erkenn� es dankbar an , daß „ Jugend " und „ Simplicissimus "
jetzt keine Schmutzannoncen mehr bringen . Aber oft ist das Wort
noch schlimmer als das Bild . Warum trifft das Deutsche Reich
nicht mit Frankreich , Oestcrreich - Ungarn usw . internationale Schutz -
maßregeln gegen die Verseuchung mit Perversitäten ? Auch andere
Länder haben doch ein Interesse daran , daß ihre Bürger nicht ihres
zeitlichen und ewigen Heils verlustig gehen . Fort mit dem Schmutz ,
Ivie er auch in „ Jugend " und „ Simplicissimus " verbreitet wird !
Fort mit aller Gemeinheit ! Das walte Gott ! ( Stürmischer Bei -
fall rechts und im Zentrum . )

Abg . v. Gerlach ( frs . Vg. ) : Was Dr . Stöcker gegen Schweine -
reien gesagt hat , unterschreiben wir von der Linken . Wenn er aber
am Schlüsse wieder „ Jugend " und „ Simplicissimus " in einem Atem
damit gebracht hat , so muß das uns immer wieder stutzig machen :
ob wir dem Zentrum und den Konservativen irgend eine neue gesetz -
liche Handhabe geben können in ihrem Kampfe gegen die „ Un -
züchtigkeit " . Die gesetzlichen Bestimmungen genügen .

Redner polemisiert gegen den Abg . v. Dirksen in bezug auf die
Dienstbotenfrage . Wir haben absolut keine Bestimmungen über die
Länge der Arbeitszeit und die Sonntagsruhe . Der Abg . Dr . Mugdan
bat mir erst jetzt noch einen Fall erzählt , in dem ein Großknecht ein
Strafmandat über 3 M. erhalten hat , weil er Sonntag abends ohne
Erlaubnis der Herrschaft zum Tanz gegangen war . Ein Dienst -
böte darf den Dienst nicht verlassen , selbst wenn er Prügel bekommt .
Er darf den Dienst nur verlassen , wenn Leben und Gesundheit in

Gefahr sind .
Abg . v. Brockhausen (k. ) wendet sich scharf gegen die gestrigen

Ausführungen des Abg . Krösell .

Abg . Herbert ( Soz . ) :

Ich stimme dem Abg . v. Gcrlach zu , wenn er ausführt , daß eine

Aenderung der Gesindeordttung

dringend notwendig sei . Ebenso fordere ich mit ihm die Schaffung
der Koalitionsfreiheit für die ländlichen Arbeiter . Man braucht
nur wenige Paragraphen der Gesindeordnung durchzulesen , um zu
sehen , wie rechtlos die ländlichen Arbeiter sind . Da wird z. B. be -
straft , wenn ein Arbeiter nicht die rechte Ehrerbietung und Be -
scheidenheit gegen die Herrschaft gezeigt hat . Solche „ Vergehen " des
Gesindes können mit Gefängnis bis zu 14 Tagen geahndet werden !
Derartige Fälle kommen außerordentlich häufig vor . In meiner
Heimat , der Provinz Pommern , gibt es eine große Zahl von Ur -
teilen , die selbst von freisinnigen Rednern als Klassenjustiz be -

zeichnet sind . Das gilt insbesondere auch von dem Stargarder
Urteil wegen der Flugblattverteilung . Man bezeichnet Pommern
als Puttkamerun . In der Tat ist die Rechtsprechung dort ganz
ähnlich wie die gegen die Schwarzen in Kamerun . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Am 21 . Januar wurde unser Flug -
dlatt verbreitet , am 20 . Februar erfolgte bereits die Verurteilung .
Wie schnell ist in diesem Prozeß von der Justiz gearbeitet worden .
Wie langsam arbeitet dagegen die Justiz in anderen Prozessen . Die

Vernehmungen über die Wahl in Kolberg - Köslin , wo Dr . Barth
unterlegen ist , hat jahrelang gedauert . In einem anderen Prozeß
hat man auch für die Nachprüfung der Wahl zwei Jahre gebraucht ,
um Zeugen zu vernehmen . Das ist die berühmte Rechtsgleichheit !
In dem schon erwähnten Stargarder Flugblattverteilungsprozeß
hat der Staatsanwalt in Stargard in seiner Rede sich offen darauf
berufen , daß der Ministerpräsident Graf Bülow eine Bestrafung
solcher Handlungen in seiner Herrenhausrede verlangt habe ! Nach -
denr es Mode geworden ist , daß die Staatsanwälte in �höhere
Richterstellen berufen werden , ist es ja begreiflich , daß ein Staats -
anwalt eine solche Mahnung sofort beherzigt . Das vorgeschlagene
Strafmaß von 4 Wochen Gefängnis wurde vom Staatsanwalt
wiederum damit begründet , daß die Angeklagten die Führer der

Sozialdemokraten seien . Während nun der Staatsanwalt trotz der

Beeinflussung durch den Fürsten Bülow 4 Wochen für ausreichend
hielt , hat das Gericht auf 3 Monate erkannt . Dabei ist nicht der

geringste Beweis erbracht . Der Staatsanwalt hat die Beweislast
umgedreht , indem er verlangte , daß die Angeklagten nachweisen
sollten , daß sie unschuldig seien . Obwohl die Angeklagten be -

haupteten , sie hätten den Inhalt der Pakete nicht gekannt , hat trotz -
dem das Gericht „festgestellt " , daß sie Kenntnis davon gehabt hätten .
Es beklagen sich übrigens ja auch in Pommern nicht bloß die Sozial -
dcmokraten , sondern auch die Freisinnigen und Antisemiten . In
Pommern ist es eben üblich , daß jeder , der nicht der konserativen
Richtung angehört , drangsaliert und schikaniert wird . Es gibt auch
noch andere Urteile , die für unsere Justiz bezeichnend sind : Ein
Wirt hatte uns sein Lokal vertragsmäßig für eine Versammlung
zur Verfügung gestellt , bei Vermeidung einer Konventionalstrafe .
Er zog seine Zusage nachträglich zurück . In erster Instanz ist er

auch verurteilt , in zweiter ist die Klage aber abgewiesen , weil ein

solcher Vertrag nicht rechtsgültig sei , sondern gegen die guten Sitten

verstoße ! In einem anderen Falle erhob ein. Sozialdemokrat gegen
ein polizeiliches Strafmandat wegen des Verteilens von Flug -
blättern Widerspruch und beantragte richterliche Entscheidung . Da

erhielt er 3 Tage Gefängnis ! In aller Erinnerung ist noch der

Prozeß , den ein Polizeikommissar wegen Beleidigung führte , weil
behauptet war , daß er zum Zwecke der Erpressung eines Geständ -
nisses einen Schüler mißhandelt habe . Obwohl drei Zeugen be -
stätigten , daß die Angaben des Angeklagten richtig seien und daß
auch ein anderer Schüler mißhandelt sei , erachtete das Gericht den
Beweis der Wahrheit nicht für erbracht , hauptsächlich wohl , weil
der Polizeikommissar , der natürlich ein schwaches Gedächtnis hatte ,
sich der Angelegenheit nicht mehr erinnern konnte und nur auf
eindringliche Mahnung des Vorsitzenden zugab , daß er vielleicht
einmal mit einem Lineal geschlagen habe . Ich will nicht erörtern ,
ob der Polizeikommissar einen Meineid geleistet hat oder nicht ,
meine aber , es hätte doch mindestens Anklage gegen ihn erhoben
werden müssen wegen Erpressung eines Geständnisses . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

In einem anderen Falle — in der Nähe von Stettin — war
ein Arbeiter , der sich weigerte , den unberechtigten Anordnungen
eines Gutsinspektors Folge zu leisten , von diesem erschlagen worden .
Trotzdem der Inspektor sich noch in Begleitung von vier anderen
Leuten befunden hatte , also fünf gegen einen standen , behauptete
der Staatsanwalt , jener habe in Notwehr gehandelt , und auch der
Richter erkannte nur » auf 2 Monats Gefängnis . So wird der

Totschlag eines Arbeiters in Hinterpommern gesühng . Solche Fälle
können das Vertrauen zur Justiz nicht erhöhen . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . )

Zum Schluß noch ein Wort über

die Behandlung vor Gericht ,
namentlich Arbeitern gegenüber : Sie werden in einer Weise angc -
fahren , daß sie gar nicht zu Worte kommen . Immer und immer

wieder hört man die Kk? ge : „ Ja , ich habe gar nicht reden dürfen . "
Ich habe es selbst erlebt , wie der Vorsitzende einen Arbeiter
wiederholt anschnauzte und mit Haftstrafen bedrohte , wenn er nicht
reines Hochdeutsch spreche ! In einem anderen Falle wurde ein an -
geklagter Arbeiter , weil er sich nicht auf einen Vergleich einlassen
wollte , von dem Vorsitzenden in einer Weise angeschnauzt , wie man
es nur auf dem Kasernenhofe hört .

Die einzigen Gerichte , die im Volke Vertrauen haben , sind die
Gewerbegerichte . Aber gerade gegen sie wird von den Unternehmern
Sturm gelaufen . Ich bin feit über zehn Jahren Gewerbegcrichts -
Beisitzer und erkläre , daß auch die bürgerlichen Beisitzer stets init
peinlichster Gewissenhaftigkeit Recht gesucht und gesprochen haben .
Daher müßten wir bestrebt sein , die Gewcrbegerichte immer iveiter
auszubauen . In der Umgegend von Stettin aber Iveigert man sich
vielfach , solche Gewerbegerichte «inzurichten , weil der Landrat für
den Bestand seiner Willkürherrschaft fürchtet . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

?lbg . Heine ( Soz . ) :

Herr Dr . Nieberding hat sich beklagt , daß ich seine Ausführungen
über das mögliche Scheitern der Strafprozeßreform als Drohung
bezeichnet habe . Vom Chef der Justizverwaltung im Deutschen Reiche
und dem hervorragenden Juristen konnte ich doch erwarten , daß er
meine Worte juristisch auffaßte . Er weiß , daß man nach der
herrschenden Definition unter Drohung versteht : die Ankündigung
eines Uebels , das der Ankündigende selbst oder durch andere zu ver -

wirklichen imstande ist . Wenn also Herr Nieberding uns ankündigt ,
daß . die Regierungen die Prozetzreform würden scheitern lassen , so
ist das im juristischen Sinne eine Drohung , und anders war es nicht
gemeint .

Im übrigen haben meine Herren Gegner die alte Methode be -
folgt , das zu bestreiten , was ich gar nicht gesagt hatte . Eine An -
zahl Herren aus dem Hause , Richter ihrem Berufe nach , sind auf -
getreten und haben meine Angriffe auf den gesamten Richterstand
zurückgewiesen . Wenn die Herren den stenographischen Bericht nach -
lesen , werden sie finden , daß ich nicht mit einem Worte den gesamten
Richterstand angegriffen , sondern eine gewisse Sorte politischer
Justiz kritisiert habe , die über die Gesinnung des Gegners zu Gericht
sitzt . Daß es eine solche Sorte politischer Justiz gibt , haben alle die
Herren anerkannt , die nach mir gesprochen haben , Herr Müller wie
Herr Spahn , Herr Roeren wie Herr Lenzmann , und alle zusammen
haben sich gegen eine Jdentifizieung mit solcher Justiz verwahrt . Ich
habe den Herren nie nachgesagt , daß s i e etwa eine solche Justiz ge -
übt hätten oder schuld daran wären .

Die Herren sagen nun alle : Ja , aber das sind Ausnahmen , bei
uns im Westen und Süden , da gibt es so ' was nicht ! Ich bin auch
nach Westen gekommen , ich bin in Dortmund gewesen , das nicht so gar
weit von der Gegend des Herrn Lenzmann entfernt ist , und habe
genau dieselbe Erfahrung gemacht , daß man dem Angeklagten in
einem politischen Beleidigungsprozeß jeden Beweis abschneiden wollte
und daß der Erfolg , den wir errungen haben , nur dadurch möglich
war , weil wir Geld hatten , die Zeugen direkt zu laden . Im übrigen
habe ich selbst anerkar . nr und betont — die Gerechtigkeit und mein
Gewissen zwingen mich dazu — , daß es glücklicherweise nicht überall
so ist . Ich habe zum Beispiel auf den Prozeß gegen den Bergmann
Krämer hingewiesen und das Vorgehen der Strafkammer als mustcr -
Haft bezeichnet . Gewiß , es gibt auch in politischen Prozessen Richter ,
die sich von politischer Leidenschaft freihalten , ich will sogar zugeben ,
daß es eine große Anzahl solcher Fälle gibt . Aber wenn die
politischen Leidenschaften erregt werden , wie in> den letzten Wochen
und Monaten durch eine gewisse Hetzpresse oder zur Zeit des Zucht -
Hausgesetzes durch gewisse agitatorische Bestrebungen von Scharf -
machern , dann merkt man , wie diese Strömung auch auf die Richter
wirkt und wie ganz andere Urteile herauskommen als zu anderen
Zeiten . Und bei gewissen Gerichten , die in einem besonderen Rufe
stehen , wie das Breslauer zum Beispiel , da sind derartige Urteile
gang und gäbe . Aber es gibt andere . Ich habe mich absichtlich nicht
über die Berliner Justiz in politischen Sachen ausgesprochen , weil ich
mit diesen Gerichten viel zu tun habe . Aber da ich herausgefordert
bin , muß ich sagen : Auch in Berlin habe ich im großen und ganzen
— abgesehen von einzelnen Kammern — günstige Erfahrungen ge¬
macht . Und ich glaube , deshalb geht ja jetzt die Justiz auf die

Dörfer , und man klagt die Verfasser in Magdeburg und Star -
gard und ähnlichen Zentralen der juristischen Wissenschaft an .
( Heiterkeit links . ) Es gibt , wie gesagt , gute Urteile . auch in poli -
tischer Beziehung , und ich habe Ihnen gleich eins mitgebracht , das
Urteil einer Strafkammer — übrigens auch im Westen , in Köln —
über das Streikpostcnstehen . Das Gericht stellt fest , daß der An »

geklagte weder die öffentliche Ruhe gestört noch den Verkehr ge -
hindert , noch sonst irgend etwas Ungebührliches getan , sondern stets
ruhig dagestanden und beobachtet habe . Es stellt fest , daß die

Polizei einen begründeten Anlaß zur Auffvrderung an den Auge -
klagten , aus dem Wege zu gehen , nicht hatte . Es erkennt weiter an ,
daß durch ein solches Vorgehen der Polizei das gesetzlich gewähr -
leistete Recht gewerblicher Arbeiter an Bedeutung verliert und

geradezu hinfällig wird . Das Gericht sagt : es hätte unbedenklich
bei seinen Erwägungen zur Freisprechung kommen müssen und wäre
auch dazu gekommen , wenn nicht dem Richter die Nachprüfung der
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit polizeilicher Maßnahmen nach
ständiger Rechtsprechung des Kamniergerichts entzogen wäre . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Damit also das Kammergerichk das
Urteil nicht aufhebt , entschließt sich das Gericht , die Angeklagten zur ge -
ringsten gesetzlich zulässigen Strafe von I M. zu verurteilen . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und wie das Äammergericht , so ist
auch das Reichsgericht immer noch dazu dagewesen , politische Frei -
sprechungen in ihr Gegenteil zu verkehre ». Ihm ist die maßlose
Ausdehnung des «dolus eventualis zu verdanken , ihm die vielen
Majestätsbeleidigungsprozesse , die Verurteilungen nach Z 130 und
unzählige andere Fälle .

Ter Herr Staatssekretär hat sich dann darüber erregt , daß ich
gesagt hätte , es würde in der Verhandlung politischer Anklagen vor
Gericht unehrlich verfahren . Das habe ich nicht gesagt . Gesagt habe
ich : Die Justiz beansprucht von uns , wir sollten die Ehrlichkeit ihrer
Gesinnung anerkennen , dann möge aber die Justiz damit anfangen ,
daß auch sie politischen Angeklagten gegenüber ail die Ehrlichkeit der
Ucberzeugung glaubt .

Herr Roeren hat gesagt : Wenn auch nur etil Zehntel von dem
wahr wäre , was ich gesagt habe , so würde er als Richter sich schämen .
hier zu sprechen . Er hat aber nicht gesagt , was von dem von mir
Gesagten wahr ist . Was ich tatsächlich gesagt habe , ist richtig . Mögen
Sie meine Urteile bekänipfen . Ich kann nicht verlangen , daß Sie
meiner Ueberzeugung sind , wohl aber kann ich beanspruchen , daß
Sie das was ich unter Einsetzung meiner Persönlichkeit Tatsäch -
liche s behaupte , auch glauben . Ich sage Ihnen noch einmal , ich
weiß , was ich sage . Und wenn ich eilten derartigen Fall so anführe
und mich seihst als Zeugen mibiete . dann ist es Ivahrl ( Rai Nal

rechts . ) Wenn ich aber nur ein Zehntel von dcm gesagt hätte , was

Herr Roeren und Herr Dr . Nieberding mir unterschieben , so würde
— das weiß ich — der hochverehrte Herr Präsident mich unter -
brachen haben . Dort , auf dem Tisch vor der Rednertribüne , liegt
das Urteil gegen Löbe . Bitte , überzeugen Sie sich , daß das . was ich
darüber gesagt habe , richtig ist . Ueber den Stargarder Fall berufe
ich mich auf die mündlich publizierten Gründe , die ich richtig zitiert
habe . Hinsichtlich der Vorkommnisse beim Protokollieren und bei der

Absetzung von Urteilen har man mir vorgeworfen , ich hätte mich auf
lauter Tote berufen . Ich habe die Leute aber nicht umgebracht .
( Heiterkeit . ) Es leben noch genug Personen aus jener Zeit . Fragen
Sie doch einmal herum bei den Herren , die mit mir zusammen beim

Kammergericht gewesen sind , ob das , was ich gesagt habe , nicht richtig
ist . Ich habe gester » und heute noch mit einer ganzen Anzahl
Kollegen darüber gesprock�n . Die Justizverwaltung hat ja die

Personalakten , sie kennt die Personen , möge sie sich erkundigen ! Und
der Fall Freitag in Breslau ist damals öffentlich in der ganzen
Presse besprocheil worden . Wer will bestreiten , daß das Urteil be -
raten und diktiert war , che Freitag die Zeugen vernommen hatte ?
Wer will bestreiten , daß er die Treppe hinausgefallen ist zum Ober -

landesgericht und Reichsgericht ? Ich hätte alles dies auch nicht
erwähnt , wenn nicht die Prozeßkommission so spöttisch über die
Urteile der Schwurgerichte hergefallen wäre . Der Fall , den der

Abg . Stadthagen neulich erwähnte , spielte in Berlin ; er ist durch
alle Zeitungen gegangen . Ich weiß von den Augenzeugen , daß er
sich wirklich so ereignet hat . Das ist auch amtlich festgestellt ; denn
der Anwalt lehnte den Richter , der die Urteilsgründe vorher abgefaßt
hatte , ab . Das Gericht crtlärte auch den Ablchnuiigsantrag für be -
gründet . Auch das halte ich aufrecht , was ich aus meiner Referendar -
zeit erzählt habe : daß ich nämlich als junger Referendar beim Amts -
gericht Protokolle niachen sollie , che die Vernehmung der Zeugen
begonnen hatte . Der Amtsrichter , den Herr Roeren sc charak -
terisierte , ivar auch kein „ Verbrecher " , er wollte einfach schnell fertig
Iverdeit . Selbstverständlich wollte er auch nicht etwas protokollieren
lassen , was falsch sei , sondern er ging von der Voraussetzung aus ,
daß die Zeugen so aussagen würden wie bei ihrer polizeilichen Ver -
nehmung . Das ist eben der Krebsschaden des Verfahrens , daß das
mündliche und unmittelbare Verfahren zu einem schriftlichen mittel -
baren gemacht und der Schwerpunkt in das Ermittelungsvcrfahrcn
verlegt wird . Ich bitte Sie also , seien Sie ein anderes Mal vor -
sichtiger darin , meine tatsächlichen Angaben in Zweifel zu ziehen .

Noch ein paar Worte über die Kommissionsbcratung . Herr
Roeren sagte , wir sollen erst darüber urteilen , wenn wir über die
Verhandlungen der Strafprozeßlommission etwas gehört hätten .
Ich habe hier die Berichte . ( Redner zeigt zwei dicke Bände . ) Wenn
jemand so dicke Werke veröffentlicht , wie hier , dann unterwirft er
sich der öffentlichen Kritik , dann wissen wir gerade genug . Ich Hab «
lediglich aus diesen Berichten zitiert , während Herrn Lenzmann sein
Gedächtnis oft im Stiche läßt und er seine Anträge mit den Be -

schlüsselt cer Kommission verwechselt . Herr Stöcker hat mich
apostrophiert . Ich muß ihm dcshaltz auf das Gebiet der Literatur

folgen . Die Frage der unsittlichen Schriften und Bilder ist wahr -
hastig nicht leicht zu nehmen . Meine Parteigenossen nehmen sie
auch nicht leicht . Ich kann daran erinnern , daß die sozialdemokra -
tische Presse sich nicht nur von unzüchtigen Novellen , sondern auch
von allen irgendwie verfänglichen Annoncen freihält . Herr Stöcker

hat die Sache an den verschiedensten Enden angefaßt und eine Phi -
lippika gehalten . Es gibt sehr viele Frauen , die durchaus ehrbar
erscheinen und doch vor der Moral nicht bestehen können . Ebenso

gibt es aber auch viele Frauen , die theoretisch für die freie Liebe
eintreten und doch unainastbar sind . Was an Druckschriften hier

vorgelegt ist , ist sicherlich ganz unflätiges Machwerk , aber um diese

Tinge zu bekämpfen , braucht man kein neues Strafgesetz . Bei Be -

ratung der Lex Hcinze hat man gesagt : Je dehnbarer , desto besser .
Wir sagen : Es könnte nichts schaden , wenn die Strafgesetze hier

verschärft würden , wenn wir nur die Sicherheit hätten , daß sie ver -

nunftgcmätz angewendet würden . Diese Sicherheit haben wir

aber nicht nach der Deduktion des Reichsgerichts , nach der bei den

in Wahrheit wissenschaftlichen und künstlerischen Interessen dienenden
Werken nach der ' Auffassung des Publikums gefragt wird . Wer ist
es denn , der solche unzüchtigen Schriften kauft ? Die Arbeiter -

jugend hat nicht das Geld dazu und die Kinder von Kleinbürgern
und Beamten auch nicht ! Es ist ausnahmslos die „ goldene Jugend " ,
es sind die unerzogenen und verzogenen Kinder der reichen Leute .
von denen allerdings viele über 20 Jahre hinaus sind . Tic einzige
unzüchtige Photographie , die ich einmal bekommen habe , habe ich
von einem Mitschüler erhalten , der aus einer sehr aristokratischen
Familie stammte , und diesem hatte sie sein Onkel von der Welt -

ausstellung in Paris mitgebracht . ( Heiterkeit . ) Fragen Sie doch
einmal in Ihren Kreisen nach , wer Vergnügen cm obszönen Photo -
graphien findet ? Sie sind ja alle ernste Männer , aber in Ihren
Kreisen , unter Ihren Standesgenossen , können Sie genug Erfahrungen
sammeln . Gelegentlich des Kotzeskmtdals ging auch die Nachricht
durch die Presse , daß da auch gewisse geradezu unglaubliche Photo -
graphien eine Rolle gespielt hätten . Welche Kreise waren es deim .
die diese Bilder gekauft hatten ? Die unzüchtige „ Literatur " und

„ Kunst " ist seh. r ekelhaft , und die Beispiele können uns anwidern ,
aber übertreiben wir es nicht ! Vergiftet »verde » nicht die breiten
Massen des Volkes , sondern die höheren Stände , die mit ihren
Hauslehrern und Gouverncmten die Mittel haben , ihre Kinder zu
behüten , Ivenn sie es »cur wollen . Der Arbeiterknabe , dessen Cftsi » .
in die Fabrik gehen müssen und der vielleicht selb st mit 14 Jahren
in die Fabrik geht , ist scheinbar viel exponierter , in Wahrheit aber

nicht so betroffen wie die bürgerlichen Kitabcn ; diese aber könnten
von ihren Eltern sehr gut geschützt werden . Auch dazu bedarf eS
meines Erachtens eines neuen Gesetzes nicht . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )
Ich erinnere an die Dinge , die neulich der Abg . Dr . Müller auS

einem Zeitungsartikel vorgelesen hat , worin eine „keusche " Seele
durch das nackte Jesuskind aufgeregt worden ist . In den schönsten
der Weltkunst angehörigen Werken der alten katholischen Zeit hat
dieses Blatt eine Schweinerei gesehen ! Leider hat Herr Dr . Müller
unterlassen , anzugeben , was das für ein Blatt ist . Ich vermute ,
daß es nicht weit vom Zentrum zu suchen ist . ( Sehr wahr ! links . )
Nun bin ich weit davon entfernt , die hier anlvefenden Zentruins -
abgeordneten persönlich für diesen Unfug verantwortlich zu machen .
Aber ich mutz hier doch auch sagen : Was Dr . Müller vorgelesen
hat , waren die Eingebungen einer innerlich unreinen Natur , die

Aeußerungen einer verschuldeten oder unverschuldeten Perversität - -
empfindung . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Und solche
Ergüsse werden dem Volke — ich glaube de in katholischen Volke —

als „Sittlichkeit " vorgeführt . Ueberlegen Sie sich einmal , wie das
wirken mutz . Wer schon das nackte Jesuskind nicht sehen kann , ohne
über Unzüchtigkeit zu ergrimmen , dem ist nicht zu helfen , für den

existiert unsere ganze Kultur nicht . Solchen Leuten müssen »vir
»nit aller Schärfe entgegentreten . Ich bedauere , daß die Herren
von der Zentrumspartci , die in der Sittlichkeitsfrage zu Felde ge -
zogen sind , nicht wenigstens diese Geschichte von sich abgeschüttelt
haben . Auch auf dem Gebiete des Schutzes der Jugend vor Un -

züchtigkeit ist ein scharfer reiner Wind das beste , nicht das Ein »

wickeln in Decken . Die Binde vor den Augen , damit man um
Gottcswillcn nichts Nacktes sehen soll , schützt niemand . Im Gegen -
teil , wer von Jugend auf das Auge an den Anblick nackter keuscher
Schönheit gewöhnt hat , der wird sich an den Bildern , die Dr . Müller

hier vorgezeichnct hat . nicht aufregen und sich von den Bildern , die

Dr . Rören vorgelegt hat . mit Ekel abivendcn . Meine Partei ist
schon durch ihre Volksbildungs - und Jugendbildungsbestrebungen

genötigt , der Verseuchung der Jugend mit unzüchtiger Literatur

entgegenzuwirken . Sie tut das ihrige , wenn sie ihre eigene Presse
vom Schinutz freihält und der Jugend besseren Lesestoff gibt . Aber

freilich , tun wir das , dann heißt es von der Gegenseite auch wieder ,
wir verdürben die Jugend , indem wir sie in den sozialdemokratischen
Gedankenkreis . hineinziehen . Herr Stöckcr hat gesagt , man sollte
der Jugend Ideale einpflanzen . Da möchte ich ihn daran erinnern ,

daß auch unsere Ideale Ideale sind . Und wenn wir sie der

Jugend übermitteln , halten wir die Jugend frei von Schmutz . ( Leb -

hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )
Staatssekretär Dr . Nieberding : Der Vorredner hat mich er »

mahnt vorsichtig in der Bekämpfung seiner Fraktion zu sein , da

er wisse , was er behaupte . Ich bin vollkommen überzeugt , daß man
den Herrn Vorredner sehr vorsichtig nehmen muß . ( Sehr gut !
rechts . ) Er weiß Ivirklich , was er sagt ; er hat das groß « Talent ,

seine Worte so zu wählen , daß sie hier im Hause nicht zu be -

anstanden sind , die aber draußen eine ganz andere Wirkung haben .

( Sehr wahr ! rechts . ) Ich glaube an die Richtigkeit der Fälle , ich

glaube es , daß die jungen Referendare damals verleitet wurden ,
Urteile vorher zu schreiben , ich glaube daran , daß Richter die Urteile

fertig in der Tasche mitgebracht haben , ich glaube es , daß einer von

diesen , ein besonders Strenger , ins Reichsgericht gekommen —

daß er deswegen , weil er so streng war . ins Reichsgerüfst ge¬
kommen , hat der Vorredner nicht behauptet . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Es stimmt aber so ! ) Ich glaube alles daS , ich
tadele die Richter deswegen , ich finde sie verwerflich . Aber es ist
vor 20 Jahren geschehen ! Weisen Sie einen Fall aus der letzten

Zeit nach ! Allerdings ist auch vor kurzer Zeit ein Richter hier in
Berlin dabei abgefaßt worden ( Zuruf links : Na also ! ) , daß er
das Urteil zu schreiben begonnen hat , bevor die Verhandlung statt -
und - ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Was wollen Sie denn

also ? ) Der Richter ist mit Recht als befangen abgelehnt worden .

Ich freue mich über diese Ablehnung .



Ich erkenne es dankbar an , daß der Herr Vorredner seine Aus -

fichrungen eingeschränkt hat , daß er auch einige Fälle angeführt hat ,
die ihm anerkennenswert schienen . Ich freue mich , daß der Herr
Vorredner heute nicht verallgemeinert . Aber aus seiner Rede

neulich habe ich eine Verallgemeinerung herausgehört . ( Zuruf
rechts : Wir auch ! ) Ich freue mich ferner , daß der Herr Vorredner
den Richtern keinen subjektiven Vorwurf daraus macht , wenn sie
politisch einseitig urteilen ; ich freue mich darüber , obgleich ich per -
sönlich ihnen doch einen Vorwurf daraus , machen würde , wenn sie
es wirklich tun . Ich nenne jeden Richter einen Schuft , der leicht -
fertig urteilt , und der Abgeordnete sollte den Mut haben , die

Richter mit Namen zu nennen , die er so charakterisiert hat , daß wir

sie als Schufte bezeichnen müssen . Ich ermahne die Richter ent -

schieden , jede Leichtfertigkeit , jede Unvorsichtigkeit , jede Blöße zu
vermeiden . Sie sollten sich bewußt sein , daß sie heutzutage von der

öffentlichen Memung mit Argusaugen bewacht werden . ( Zuruf bei
den Sozialdcmockratcn : Das ist ja sehr gut ! )

Jede kleine Schwäche wird ihnen heutzutage vorgeworfen . ( Zu -
ruf links : Mit Recht ! ) Deshalb sollen sie sich hüten , irgend etwas

zu tun , was ihnen mißdeutet werden könnte . Denn , wie die Stim -

mung jetzt rst , wird alles mißdeutet . Deshalb warne ich die Richter !
( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Warnen Sie auch die Justiz -

minister ! ) Ich begreife nicht , daß gerade in Deutschland die kleinen
Verstöße der Justiz ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Kleinen ? )
jedes Jahr von neuem hier aufgebausckst werden . In anderen
Ländern aber haben die Parlamentarier zu viel Achtung vor der
Würde der Nation , als daß sie in ihrer Kritik die Grenzen über -

Schritten. ( Widerspruch und Lachen bei den Sozialdemokraten . Bei -
all rechts . )

Abg . v. Tirksen ( Rp. ) bestreitet , den Staatsanwalt denuuziert
zu haben , der ein Bündnis mit den Sozialdemokraten befürwortet
habe . Er habe nur eine bereits veröffentlichte Tatsache hier zur
Sprache gebracht . — Der Abg . Heine hat mir vorgeworfen , daß ich
ein Freund politischer Anklagen und Verurteilungen bin . Ich bin nur
für starke Strafen bei Ehrentränkung eingetreten . Wir werden von
der Sozialdemokratie so mit Ehrenkränkungen , Verleumdungen und
Beschimpfungen überschüttet , daß wir gezwungen sind , die Richter
in Anspruch zu nehmen . ( Sehr richtig ! rechts . ) So habe ich gegen
drei Sozialdemokraten , die sich in meinem Wahlkreise mit Ehr -
abschneidungen beschäftigen , ( Sehr gut ! rechts . ) Strafantrag wegen
Beleidigung gestellt . Herr Heine wundert sich , daß ich den Straf -
antrag nicht zurückgezogen habe . Nun , man weiß es ja : Sobald man
zugreift , sind die Leute unschuldige Lämmer . ( Sehr richtig ! rechts . )
Wenn man da immer den Strafantrag zurückziehen wollte , dann
wäre man ein großer Tor ! ( Sehr richtig ! rechts . Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Ist man so auch ! Heiterkeit links . ) In meinem

Wahlkreise ist in der stillen Sommerzeit ein hetzerisches Flugblatt
gegen mich verbreitet worden , in dem ich als der „ Vater der Fleisch -
not " bezeichnet werde . ( Heiterkeit links . ) Dieses Flugblatt war

ursprünglich im Wahlkampfe gegen den Kollegen Bassermann ver -
breitet worden . Tann ist einfach mein Name an Stelle des Namens

Bassermann gesetzt worden . ( Heiterkeit rechts . ) Das ist gedanken -
los , spricht aber für eine gewisse Niedertracht , und solch gewissenlose
Burschen müssen verurteilt werden ! Ich werde immer zugreifen ,
so oft ich angegriffen werde . Es ist schamlos von Ihnen ( zu den
Sozialdemokraten ) , zu behaupten , daß von uns politische . Schars -
machereien ausgehen . Meinen Sie denn , wir läsen nicht die „Leipz .
Volksztg . " , die „ Märkische Volksstimme " und wie all die Blätter
heißen , in denen Herr Stadthagen und Rosa Luxemburg ihre januncr -
vollen literarischen Produkte niederlegen ? ( Bravol rechts . )

Herrn Heine blieb es heute vorbehalten , in der Frage der Be -
kämpfiing des sittlichen Schmutzes , worin wir das ganze Haus für
einig hielten , den Klassenunterschied herauszudrechseln . Er meinte ,
die Kinder der Arbeiter hätten kein Geld , sich diese schmutzigen Bilder

zu kaufen . Aber diese Produkte sind sehr billig , und wenn die
Kinder der Arbeiter kein Geld dafür habe », so vielleicht deshalb , weil
die Väter so enorme Opfer für die Partei bringen müssen . ( Sehr
gut ? rechts . Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Ortel ( natl . ) protestiert gegen die Tarstellung des Abg .
Lenzmann , als seien die Laien - oder Bcrufsrichter im Osten gegen -
über denen des Westens minderwertig .

Abg . Krösell ( Antis . ) polemisiert gegen die Darstellung
V. Brockhausens über den Zusammenbruch der Pyritzer Genossenschaft .

Abg . Hein » ( Soz . ) : Der Abg . v. Dirisen bestreitet , ein Freund
Von politischen Prozessen zu sein ; er sei nur ein Freund von Be -

leidigungsprozessen . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Dem -

gegenüber muß ich betonen , daß neun Zehntel aller Beleidigungs -
Prozesse einen politischen Hintergrund haben . Er behauptet ferner ,

daß die Sozialdemokraten Verleumdungen aussprechen . Das tut

derselbe Herr , der den sozialdemokratischen Führern vorzuwerfen
meint , daß sie die Groschen der Arbeiter bei Dressel verjubeln und da -

durch die Kinder der Arbeiter verhindern , sich pornographische Bilder

anzuschaffen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich habe in
meiner heutigen Rede durchaus nichts zurückgenommen , was ich neu -

lich gesagt habe , ich habe mich nur dagegen verwahrt , daß meine
Rede falsch gedeutet wird . Ich stelle also fest , daß die Fälle über

politische Voreingenommenheit von Richtern , die ich augeführt habe ,
durchaus nicht typisch sind für die ganze deutsche Justiz , namentlich
nicht für den Zivilprozeß , wohl aber sind die Fälle typisch
für gewisse politische Prozesse , in denen man dem Angeklagten nichts

glaubt , aber ihm alles zutraut . Weiter ist mir vorgeworfen worden ,

daß ich das Volk gegen die Justiz aufreize . Davon ist gar keine

Rede . Im Gegenteil , in unzähligen Fällen bin ich derjenige ,

welcher bei allzu großem Mßtrauen gegen die Justiz abwiegeln
muß . Für das , was ich gesprochen habe, ' habe ich aber meine sehr

guten Gründe . Mir liegt auch das Ansehen der deutschen

Justiz im Auslände außerordentlich am Herzen . ( Lachen
rechts . ) Ich will noch mehr sagen : Obwohl ich selbst
Rechtsanwalt bin , schätze ich den richterlichen Beruf so hoch ,
daß ich unumwunden zugebe , er steht höher als der meinige . Aber

gerade deshalb wünsche ich, daß er in allen Fällen so ausgeübt werde .
wie eS dieser hohen Stellung entspricht . Gerade deshalb verlange ich
vom Richter , daß er seine Leidenschaften und Vorneteile in Zaum und

Zügel hält . Deshalb verlangen wir , daß es nicht vorkomme , daß ,
wie es in Sachsen vorgekommen ist , ein sozialdemokratischer An¬

geklagter nur wegen seiner politischen lleberzeugung als minderen Rechtes
erklärt worden ist . Nicht unsere Schuld ist eS, ivenn die Justiz so

oft parteiisch erscheint . Wir wollen gerade , daß der Richter nicht

Parteimann sei. ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Fragen
Sie doch , ob in anderen Ländern ähnliche politische Prozesse mög -
lich sind . ( Zuruf bei den Nationalliberalen : Dreifnsprozeß I) Gewiß
in Frankreich kommt leider hin und wieder auch einmal ei » poli -
tischer Prozeß vor . in England aber nicht . Und in England ge -
, ließen alle Bürger eine Freiheit der Ausdrucksweife , daß

solche politischen Prozesse wie bei uns dort gar nicht möglich
wären . Im Auslände sieht man die deutsche Justiz spöttisch an .

( Zuruf rechts : Pfui !) Aber wer ist denn schuld daran ? Fragen
Sie nur , was man im Auslande gesagt hat , als der alte Liebknecht
mit Hülfe des dolus eventualis verurteilt worden ist . Gehöhnt
und geschimpft hat man im Auslande auf die deutsche Justiz . Schuld
daran sind diejenigen , die solch ein Urteil fabriziert haben . Wollen
Sie das Ansehen der deutschen Justiz vor aller Welt befestigen ,
dann beseitigen Sie die politischen Prozesse . ( Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Der Abgeordnete v. Dirkscn hat be -

hauptet , er und seine Freunde würden von Sozialdemokraten mit

Beschimpfungen überhäuft und müßten deshalb Strafantrag stellen .

Zugleich hat er hier gegen die Sozialdemokratie eine Fülle von

Wendungen und Anwürfen aus der „ Post " vorgetragen . Auch gegen
mich . Aber ich stehe viel zu hoch , um dagegen Strafantrag zu
stellen . ( Gelächter rechts . ) Sie können außerhalb des HauseS noch
viel mehr Flegeleien begehen , schimpfen Sie nur immer weiter . . .

Präsident Graf Ballcstrcm : Es ist unstatthaft , einem Abgeordneten
Flegeleien vorzuwerfen , selbst wenn eS in dieser Umschreibung
geschieht .

Abg . Stadthagen ( Soz . ) : Dann darf ich wohl sagen : „ Jainmer -
volle Erzeugnisse " . . . ( der Präsident erhebt sich) , denn als der

Abgeordnete v. Dirksen diesen Ausdruck auf meine Arbeiten an - '

gewandt hat , ist der Präsident nicht eingeschritten . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Ihre „ jammervolle Erzenguisse " also
( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten ) können Sie innerhalb
und außerhalb deS Hauses soviel gegen mich vorbringen , wie Sie
wollen , ich werde leinen Strafautrag stellen . Mich ehrt Ihr
Schimpfen .

Dr . Nieberding hat meine Ansführimgen über die Milchzentrale
als unzutreffend bezeichnet . Bekanntlich hat Herr Ring , als das
Kamniergeiicht für die Klein - und Großbauern zuungunsten der
Milchzeutrale entschieden hatte , sich an den Justizminister mit der
Bitte gewandt , einzugreifen , und der Justizminister hat diese Ein -
Wirkung unternommen , lieber den Erfolg des Schrittes äußerte sich
Herr Ring , der ehemalige konservative Abgeordnete , selbst : „ Ich
habe mich au den Justizmiuister Dr . Schönstedt gewandt , und der
schuldige Präsident hat bereits seinen Abschied nehmen müssen . "
( Hört ! hört ! links . Lachen rechts . ) „ Nun dürfen wir hoffen , da der
Justizminister andere verständige Richter mit unseren Prozessen
betraut bat , alle unsere Prozesse zu gewinnen , wie es nnser Recht
ist . " <Hö>t ! hört ! links . ) Nun konnte man ja noch immer an -
nehme » , der ehemalige konservative Abgeordnete habe sich geirrt .
Was aber sagte der Justizminister selbst im Abgeordnetenhause ?
„ Ich habe eine Aeußerung des Kammergerichtspräsideuten ein -

gezogen , und daraus hat sich zu meinem lebhaften Bedauern er -
geben , daß die prozessualen Beschwerden der Milchzeutrale der Be -
gründuug nicht entbehrten . Es war nicht nur , obwohl in den
beiden unteren Instanzen die Milchzentrale als Genossenschaft
mit beschränkter Haftung bezeichnet worden war , diese im Urteile des
Kammergerichts als Gesellschaft mit beschränkter Haftung be -

zeichnet " ( in Wahrheit handelt es sich um einen ganz gleiwgültigen
Schreibfehler , da in den in Betracht kommenden Bestimmungen dje
beiden Gesetze gleich sind ) „ sondern es finden sich auch in der Wieder -

gäbe des Sachverhaltes nicht unwesentliche Fehler . " ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) „ Ich habe den Kammergerichtspräsidenten
ersucht , den Senat darauf aufmerksam zu machen . " —

Später hat allerdings — darin hat Dr . Nieberding
recht — die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " berichtigt , das !
nicht der Senat , sondern nur der Referent zurechtgewiesen worden
sei . In der Sache ist das genau dasselbe . Aber selbst
dieser einzige Irrtum in meiner Rede war nicht ein Irrtum
von mir , sondern ein Irrtum des preußischen Justizministers
über seinen eigenen Handlungen . Die von mir mitgeteilten Tat -

fachen waren zutreffend , unzutreffend war nur . daß auch nur ein

Joia von meinen Behanplnugen unzutreffend war . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Möge der Staats -
fekretär doch erkläre », ivas ich unrichtiges gesagt habe . —
Das Empörende aber ist , daß auf eine zweite Eingabe an den

Justizministcr hin jetzt Kammern des Kaminergerichts sich gefunden
haben , die Kleinbauern und Großbauern verurteilt haben , während
das Reichsgericht sich jetzt in einem Urteil ganz auf unseren Stand -
punkt gestellt hat . So wird den Bauern eine Extrastcner auferlegt
und den Gerichten , die Ring und Krause ablvciscn , der größte
Rüffel erteilt , der einem Gerichte erteilt werden kann . Dabei hat
das Reichsgericht selbst in seinem Urteil festgestellt , daß das ,
was der Justizmiuister gerüffelt hat , schon früher von ihm
für recht erklärt ist ! Und der ganze Anlaß zu einem
solchen Vorgehen war die Tatsache , daß in dem Tatbestand statt
„ Genossenschaft " infolge eines Schreibfehlers „Gesellschaft " gestanden
hat . Jetzt nennen Sie mir ein Kulturland , in dem je zu Ungunsten
der Kleinen eine solche Einwirkung auf die Justiz geübt ward .
Selbst in Amerika und England ist es nicht vorgekommen , daß ein
schwerbestrafter Mensch sich an den Justizmiuister wendet mit der
Bitte einzuschreiten und daß der Minister ihm dann nicht sagt : Was
fällt Ihnen ein , gehen Sie fort l Solange ein Richter einer

Rüffelimg im Dreiklnssenparlameut unterliegt , weil er zugunsten
von Kleinbauern richtig geurieilt hat . kann es nicht besser
werden . Die Abhängigkeit von den herrschenden Klassen , hier von der
agrarischen Klasse , zeigt sich in dem Ringprozetz so evident wie sonst
nur in Strafprozessen .

Auf den Milewskaprozeß will ich nur mit wenigen Worten
zurückkommen und nochmals hervorheben , daß von einer Dame ans
ordnungsparteilichen Kreisen behauptet ist , daß von Herzog Ernst
Günther ein Eingriff in die Rechtsprechung versucht wurde . Ich
habe umsomehr Grund , das hier klarzustellen,' als ich seinerzeit das
Sondergesetz für den Herzog Ernst Gunther bekämpft habe . Der
Staatssekretär sagt , er könne nichts dafür , wenn jemand im Auslände
Unrecht geschehe . Weiß denn der Staatssekretär gar nicht , daß die
Verhaftung auf Requisition des . Kammerherrn v. Blnmenthal im
Auftrage des Herzogs Ernst Günther in rechtswidriger Weise
erfolgt ist ? Reicht denn die preußische Justiz und die
Macht des Reiches nicht so weit , um eine ungerechte Verhaftung
im Auslände verhindern zu können ? Von der sächsischen Justiz will
ich garnicht reden . In Sachsen werden ja die Versämmluugen ver -
boten , damit man die Wahrheit nicht hört ; dort hat man auch eine
Majestätsbelcidigung in einem Artikel gefunden , der den sächsischen
König garnicht erwähnte . Durch eine' Hetze , wie sie jetzt in den

Zeitungen betrieben wird , mußte der letzte Rest von Unparteilichkeit
den Richtern genommen werden . Es sind nicht Einzelheiten , über
die wir uns beklagen , sondern eS ist das System , die nottvendige
Folge des Klassenregiments . ( Lebhafter Beifall bei den Sozial -
demokraten . )

Staatssekretär Nieberding : Ich muß erklären , daß ich von
meinen Ausführungen über den Prozeß der Milchzeutrale nichts
zurückzunehmen habe . Was ich gesagt habe , beruht auf einem
Auszug der Akten , welcher im Reichsjustizamt ohne jede Ver -
Mittelung des angegriffenen Richters hergestellt wurde . Es geht
daraus hervor , daß der preußische Herr Justizminister nichts getan
hat , als lvozu er durch seine Befugnisse innerhalb der Verwaltung
gezwungen war . Niemand hat eS gewagt , nach meiner
Klarstellung des Sachverhalts im vorigen Jahre noch die Anklage
gegen den Herrn Justizniinister zu erheben , er habe eine Be -
einflussnng auf ein Gericht ausgeübt . Wenn Herr Stadthagen noch
einmal darauf zurückkommen sollte , werde ich nicht darauf ant -
Worten . ( Bravo I rechts . )

Abg . v. Brockhausen (k. ) bestreitet die Richtigkeit der Ausführungen
des Abg . Krösell .

Hiermit schließt die Debatte .

Es folgen persönliche Bemerkungen .

Abg . Dr . Müller - Meiningen (frs . Vp. ) nennt als Quelle für
seine Mitteilungen über den nackten Jesusknaben die „ Freie Stimme "
in Radolfszell, ' und wird , da er weitere Quellen angeben will , vom
Präsidenten daran verhindert .

Abg . v. Gcrlach (frs . Bg. ) : Herr v. Dirksen hat mir die
Kollegcnschaft angeboten . Ich muß das zurückweisen .

Abg . Herbert ( Soz . ) : Herr v. Dirksen hat gesagt , ich hätte auf
den Sack geschlagen und den Esel gemeint . Er hat mich falsch ver¬
standen . Ich habe ihn nicht genannt . ( Große Heiterkeit bei den
Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Ballcstrcm : Das war zwar keine persönliche ,
aber eine sehr wenig höfliche Bemerkung . ( Heiterkeit . )

Abg . Stadthagrn ( Soz . ) : Nicht auf das schon abgeschlossene
Kaminergerichtsurteil , wie das der Herr Staatssekretär als meine Be -
haiiptung hinstellt , hat der Justizmiuister eingewirkt — das wäre
unmöglich gcivesen . — Wohl aber hat der Jnstizminister auf die
Haltung der Richter in allen künftigen Prozessen eingewirkt durch
seine öffentliche Rüffelei . ( Sehr Ivahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Präsident Graf Ballcstrci » ( stenndlich lächelnd ) : Herr Ab -
geordneter , wie war doch Jdr letztes Wort ?

Abg . Stadthageu : Rüffelei !
Präsident Graf Ballestrem ( kalt und streng ) : Dafür rufe ich Sie

jetzt zur Ordninig . ( Große Heiterkeit . )
Das Gehalt des Staatssekretärs und der Rest des Etats für das

ReichSjustizamt wird angenommen .
Hierauf vertagt sich das Haus . Nächste Sitzung : Montag

1 Uhr . Dritte Lesung deS Hypothckengesctzes , Interpellation
Gothen , (frs . Vg. s . Semler <»atl . ) und Dr . M ü l l e r - Sagau
(frs . Vp. ) wegen der Zollschwierigkeiten in Stußland , Postetat .

Schluß 7 Uhr .

parlamentarilckes .
Erbschaftssteuer .

Der Finanzreformkomnnssion lag gestern ein vom Dr . am

Z e h n h o f f eingereickiter und von sämtlichen dem Zentrum , den
Konservativen und den Nationalliberalen angehörenden Rommissions -
Mitgliedern unterzeichneter Kompromißantrag vor , der zu
§ 12 eine andere Klassifizierung der Erben und eine andere

Staffelung wie die Regierungsvorlage vorschlägt . Danach soll
der niedrig sie Satz , die Grundtaxe , vier von ,
Hundert nur gelten für leibliche Eltern , voll - und halbblütige
Geschwister oder deren Abkömmlinge im ersten Grade , sechs von ,

Hundert für Großeltern , Schwieger - und Stiefeltern und S<bwieger -
und Stiefkinder , Abkömmlinge von Geschwistern im zweiten G- rade , im -
eheliche , vom Valer anerkannte Kinder , deren Abkömmlinge , sowie für
Adoptivkinder und deren Abkömmlinge , ferner acht vom Hnndert
für Geschwister der Eltern und für Verschwägerte in , zweiten Grade
der Seitenlinie und zehn vom Hundert in den übrigen Fällen , so -
weit es sich nicht um Stiftungen für Kirchen usw . handelt . Die

Staffelung beginnt mit 20 000 M. mit den , 1 V. sinche » Betrage der

obigen Sätze , ständig steigend bis zum l�/,gfachen bei 300 000 M. ,
dem 2fachen bei 500 000 M. bis zun , 2" / , „ fachen bei 1 Million Mark
und mehr , während die Vorlage mit dem I ' /Jachen bei 50 000 M.

beginnend mit dem 2fachen bei 500 000 M. aufhört .
Dieser Antrag wurde , nach Ablehnung des etwas ab -

geänderten sozialdemokratischen Antrages mit allen gegen
sechs St i m m e n a n g e ' n o m m e n. Damit war der § 12 der

Vorlage abgelehnt .
Auf Vorschlag des Referenten Dr . am Zchnhoff wurde sodann

in die Beratung des § 13 der Vorlage betreffend Ermittelung
des Wertes der Masse eingetreten , zu den , die konservativ -
nationalliberale Zentrums - Koalitioi , ebenfalls einen Abändernngs »
antrag eingebracht hatte . Dieser hat die Tendenz , die den Grund -

besitze' rn ohnehin schon in der Vorlage eingeräumten Vergiinstiguiigen
zu vermehren . Während nach der Vorlage der Ermitielung des

Betrages der Masse der Wert zurzeit des Anfalls zugrunde gelegt
werden soll , wird dazu folgender Zusatz beantragt :

„ Bei Grundstücken , die dauernd land - oder forstwirtschaft -
lichen Zwecken zu dienen bestimmt sind , einschließlich der dazu
gehörenden , denselben Zwecken dienenden Gebäude und des Zu -
behörs , wird der Ertragswert zugrunde gelegt . ' Als Er -
t r a g s w e r t gilt das Fünfundzwanzigfache des Reinertrags , den
die Grundstücke

'
»ach ihrer bisherigen wirtschaftlichen Bestimmung

bei ordnungsmäßiger Bewirtschaflung nachhaltig gewähren können . "
Nachdem Dr . am Z e h „ h o f f . Müller - Fulda und

Dietrich für diesen Antrag , der sich an die Bestimmungen des

Bürgerlichen Gesetzbuchs anlehnt , lebhaft eingetreten sind , erklärt

sich Genosse Bernstein im Namen seiner Genossen entschieden
dagegen , weil er eine neue Ausnahme für den Grund -
b e f i tz statuiert . ES müsse das Prinzip der amtlichen obligatorischen
Jnventarisation bei allen Erbmassen aufrecht erhalten werden .
Keinesfalls dürften hier im Erbschaftsstenergesetz neue Privilegien
für den Grinidbesitz geschaffen werden . Bei der Ernnttelung des

Betrages könne nur der gemeine oder Kaufwert zu Grunde gelegt
werden , unter keinen Umständen aber der sehr fragwürdige Er¬
tragswert .

Der preußische Generalsteuerdirektor Wallach ergeht sich in
längeren Anseinandersetzungen über die Erfahrungen , die man in
Preußen bei der Einführung der Ergänzungs' steucr zur Ein -
kommensteuer mit den Ermittelungen des gemeinen Wertes
gemacht hat . Danach hat sich die Ermittelung des Gemeinwertes
nach dem Berka ufswert günstiger und weniger
schwierig als nach dem Ertragswert bewährt . Die Ermittelung
des Ertragswertes sei ungemein schwierig , weil es an einer festen
Grundlage zur Schätzung fehlt und dadurch vielmehr Härten ent -
ständen als wie im anderen Falle . Er erinnerte an jenen
großen Grundbesitzer ( Freiherr v. Waiigeuheim ?) der
jahrelang keine Ein komniensteuer bezahlte , weil
sein Grundbesitz keinen Ertrag ergab . Wie solle da
eine Feststessimg nach dem Ertragswerte ausfällen ? Es
entständen da so viele Diffcrenzpunkte wie bei der Abschätzung nach
de », Verkaufswert gar nicht möglich seien . Die Bedenken gegen den
Antrag seien sehr schwerwiegend . Eine Bezugnahme auf das
B. G. - B. sei hier nicht angängig , da es sich bei dieser Erbschaftssteuer
um ein ganz anderes Prinzip handle .

Trotz dieser ernsten Abmahnung bestehen die Unterzeichner deö
Antrages auf seine Annahme bei dieser ersten Lesung
unter Vorbehalt ihn bis zur zweiten Lesung so genau
wie möglich dem Wortlaut der einschlägigen Bestimmung
des B. G. - B. anzupassen , v. Kardorff wünscht , daß eventuell
die Möglichkeit , den Verkaufswert mit zur Schätzung heranziehen zu
können bis zur zweiten Lesung in den Antrag nnt aufgenommen
werde .

Genosse Geyer zieht aus den Aeußenmgei , der Antragsteller
den Schluß , daß ihnen sehr viel an der Durchdringung gelegen sei ,
um der Mißstimmung in agrarischen Kreisen über die Erbschafts -
stenervorlage entgegenzuwirken . ' Dadurch aber rufe man immer größere
Mißstimmung in den weitesten Kreisen der Gesamtbevölkerung hervor .
Es handle sich dabei um eine neue Ausnahmebestimmung zugunsten der
Agrarier , wie sie in so vielen unserer Gesetze , so auch i », B. G. - . B.
gen , acht worden sind , wobei er nur an den Hasciischadenparagraphen
erinnern wolle , dem die Agrarier die schärfste Opposition entgegen -
setzten . Wir würden gegen dies neue Agrarierprivileg sowie gegen
alle anderen in der Vorlage ebenfalls stimmen im Interesse der all -
gemeinen Rechtsgleichheit . — Auch Dr . W i e m e r erklärt sich da -
gegen .

Bei der A b st i m m u n g wird der § 18 mit dem Zusatz -
antrage mit allen gegen die acht Stimmen der Sozial -
demokraten und der Freisinnigen angenommen .

Zu dem Z 17 der Vorlage , der auch Ausnahme -
best immun gen zugun sten der Agrarier enthält , lag
gleichfalls ein Abänderungsantrag der Koalition vor , der diese Ver -
günstigungen noch weiter ausgedehnt wissen will . Der Reichsschatz -
fekretär v. Stengel erklärte dazu , daß , obgleich die Annahme des
Antrages große Ausfälle im Gefolge haben würde , der Bundesrat
doch wohl kaum Widerspruch dagegen erheben dürfte .

Die Debatte über den Antrag wurde , nachdem die Referenten
Dr . am Zehnhoff und Dietrich seine Annahme empfohlen hatten ,
bis Dienstag vertagt .

Soziales .

BildinigSfcindliche Schnlinspcktorcu . Der Stadt » , agistrat Kulm »
bach hat beschlossen , für die protestantische Volksschule das achte
Schuljahr obligatorisch einzuführen . Der prqtcstautische Bezirks -
schulinspektor Pfarrer Neubig befürchtet davon wohl eine zu große
Aufklärung der ans die Volksschulbildung angewiesenen Vollsklasse .
Denn er hat in einer . Eingabe an den Magistrat Protest gegen den
Beschluß erhoben und gebeten , seine Eingabe , falls der Magistrat
auf seinem Beschluß beharre , der Regierung als Beschwerde zu über «
mittel,, . — In der BildnngSfeindlichkeit bleiben sich die Geschorenen
und die Gescheitelten gleich .

Ein Arrztestrcik in Münster ? Von dem Vorsitzenden des Ver -
bandSvorsiandes der Krankenkassen Münsters geht der „ Münsterischen
Zeitung " folgende Mitteilung zu : Wie eS scheint , wird Münster in
den nächsten Tagen das Schauspiel eines Aerztestreikev erleben , da
der Vorstand des Vereins der Aerzte Münsters unter de », 27. Februar
an den Berbandsvorstand der Krankenkassen solvie an die einzelnen
Knssenvorstände ein Schreiben gerichtet hat , in dem eS zum Schlüsse
heißt : „ Falls bis Freitag , den 2. März , abends 7 Ilhr , mit dem
lmtcrzeichncten Verbände ( Verein der Aerzte ) kein Vertrag ab -
geschlossen ist , legen sämtliche Aerzte Münsters unverzüglich jede
Tätigigkeit bei den Krankenkasse » nieder , mit Lebensgefahr ver »
bniidene Notfälle ausgenomiiieu .
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Spittdmarkt Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrassc Brunnenstrasse

Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag soweit der Vorrat reicht .

Glas

Compotteller
Wassergläser .

Zuckerschalen .

Butterdosen

Käseglocken

6, 10pf .

Öpt.

18pr .

20 Pf.

2 8 pt

weisser Kelcb auf

Compotschalen 25 , 30 , 42 " •

Bierservice Kano « e einer 98pf .

3 8 Pf.

9pf .

Römergläser i » «

Gambrinusbecher

Gambrinusbecher

Gambrinustulpen 25pt

Rot - od . Rheinweingläser 20pf .

mit jf )
Goldrand 1 � Pf.

Wasserkaraffen si » «

Käseglocken geschliffen

33 pf.

48 Pf

Porzellan

Speiseteller «ach 15) tlrf 18 �

Dessertteller versduedeno Formen 9 Pf-

Compotschalen 18, 23 , 30 « •
mit verziertem Rand

SaUCieren verschiedene Formen 88 Pf-

KaffeetaSS6n mit Untertasse 19, 15 Pf-

Milchtöpfe g, 12 »

Zuckerdosen 10 pt

Kaffeekannen

Obertassen massiv

Teller massiv , flach

Salatschüsselngrn ° dp,20,28,38pt
Kaffeetassen dekoriert 25 , 30 « .

Milchtöpfe 93 , 1 . 65 « .

30 , 38 « -

9 pf .

20 Pf.

Kaffeeservice für 6 Personen steilig 1 . 95

Kaffeeservice für e Pers . oteiiig 2 . 55 , 3 . 65

Tafelservice für e Pers . fe,SoÄiort ' 12 . 75 , 15 . CX)

Steingut

Vorratstonnen T>«nt 20 Pf.

T eller flach oder tief 8 Pf-

Salatsohüsseln satz « stack 85 ? , .

Salatschüsseln 8 » tz7stnck 1 . 25

Majolikateller «rose 25 « .

Speisenäpfe blau Zwiebelmneter 48 « .

Spucknäpfe iiajoUkamit Iriohtor 50 Pf.

Wasserkannen dm. t . grosseForm 75 « .

Salatschüsseln 1 . 55

Blumentöpfe 85 ? .

Tafelservice für 6 Personen , blau Zwiebelmuster 8 . 75

Waschgarnituren 4teilig , Druckmuster , complet 1 . 95

Waschgarnituren 4,e"i0' DruekToJ; : 2o". , . , 2 . 45

Waschgarnituren » " " " pÄneow 8 . 75

Küchen - Garnitur „ HERTHA "
Vorratstonnen bunt 53 « .

Gewürztönnchen s »tz • stuck 1 . 40

Salz - oder Mehlmesten 1 . 65

Essigflaschen
Oelflaschen

Milchtöpfe

5 8 pf.

5 8 pf .

Satz • Btttek 2 . 75

Kristall - Weinglas - Garnituren
Blumen - oder Sternschliff

Rotweingläser
Rheinweingläser
Bierbecher

3 8 pa

38 pf.

33 « .

Portweingläser
Likörgläser
Champagnergläser

Lampen

Küchenlampen 45 , 53 . 75 , 90 «

Tischlampen SÄ - 1. 35 , 1 . 75

Tischlampen SniÄ 1. 95 , 2 . 45

Säulenlampen sÄ 8 . 50,9 . 75

Glühstrümpfe 22 , 28,35 « .

Cylinder « r o « dm 63 1. 10

30 pf.

25 pa

38 pt

Emaille

Eimer «ortierte Fwben 65 , 75 , 85 Pf.

Schmortöpfe £ £ 55 , 70 . 95 « .

Casserollen nenbu » 25 , 30 , 35 « .

Wasserkessel A, 70 , 85 , 93 pt

Maschinentöpfe 38 . 48 , 60 « .

Milchtöpfe 38 , 48 « .

Waschtöpfe 1. 35 , 1 . 65 , 1 . 85

Oonsole mit Msafs 48 , 55 Pt

Kinderbecher 10. 12, 15pf .

Leuchter 25 , 38 , 42 «

Siebe 15, 20 , 25 «

Waschgarniturensteu . 2 65,2 . 95

Waschgarnituren 6 . 50

Waschgarnituren * « 3 ® 8 . 50

Toiletteneimer weiss 3 . 25

Seifennäpfe tar di « Leitung 12, 15pt

Schüsseln ext » gross 40 , 42 « .

Sand - Seife - Soda - Garnit . 98 «
Teller weis « 10, 15, 20 «

Tassen weis . 8. 10, 12 «

Durchschläge 55 , 70 « .

Eimer dekvriertm . veokel 2 . 25 , 2 . 75

Dcdsutend unter Preis !

■ panzer - » o Casserollen
| Schmortöpfe�r ,

= SchmortöpfeKT� Wasserkessel

Wirtschafts = Artikel

Waschwannen 8 - 75,11 - ,13 - 50
Zink mit Walst

Waschwannen 7 - 75,10 - , 12 - 50
Zink mit Dr &bteiuUge

Scheuertücher 9, 13, 16 k -

Plätteisen 1 . 55,1 . 65,1 . 85

PIätteisennlvcteit2 . 25, 2 . 35 2 . 45

Plättbretter bezöge « 1 . 95,2 . 10

Aermelplättbretter tesogen 43 * L

Klammern schock 10 , 20 "

Küchenbänke 1 . 10,1 . 25,1 . 35

Küchenschemel 70 , 85 , 95 "

Leitern stufe 35 " •

Blumenbretter 1. 15

Kohlenkasten 1. 45,1 . 95,2 . 45
Holz

Eierschränke 45 , 85 " •

Fleischbretter 23 , 25 , 38 ft

Gewürz - Etageren 48 , 75 , 95pf -

Putzschränke 2 . 65 , 4 . 50

Quirl - Garnitur 95 " 1 - 95

Zeitungshalter 48 pt

Streichholzständer 42 pt

Brotkörbe 38,65,90 " -

Weinkühler verniokeit 1 . 55

Tee - Eier Messing vernlekelt 25 Pt

Tischmesser

Tischgabeln
Teelöffel Aipncc «

ESSlÖffel hlpnocn

Teelöffel Bruwniu

ESSlöffel Britnnsis

Gaskocher

15 pt

15 «.

etttok 15 Pt

Stack 33 «

Dutsend 6 5 Pf

Dutzend 1 . 25

60 , 85 , 1 . 05

Waschständer rund 48 , 75,95 «

Waschständer 2 . 25,2 85,3 . 50
eckig

Waschtische ee4c0uÄ ' üt 16 . 50

Frühstückskasten 95 «

Wäschetrockner 98 «

Markttasche 95 «

Küchen wagen 1. 85 , 2 . 45

mit Erhitzer

Fleischhackmasehineini 2 . S5 , 4 . 75

Borstenwaren

Borstenbesen 48 , 80 , 95 «

Borstenhandfeger 33 , 42 , 55 «

Rosshaarbesen 1. 35,1 65,1 95

Rosshaarhandfeger48,65,85pt
Teppichbürsten 33 , 42 , 43 « .

Scheuerbürsten

Schrubber

Möbelpinsel
Kleiderbürsten

Teppichklopfer

8, 10,12 «

20 , 25 , 28 pt

8,10,15 «

48 , 65 , 85 pt

10, 25 , 35 «

Elm®psplirad 8. 95 , 10 . 85

f�ücheniffäsch 6 . 45 , 7 . 95

Für den Inseratenteil veranitv . : TH. Gtockr , Berlin , Druck u. Verlag : VorwärtZÄuchdruckerei u. BcrlagKansralt Paul Tingci : Co. , Berlin .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 3. März 1903 .

Zoll - , Steuer - PreiserhShungen .

Zoll - , Steuer - Preiserhöhuxgen , das sind die Zeichen unter denen
Einser Wirtschaftsleben steht . Es ist gerade so, als sei eine Epidemie
ausgebrochen . Die Regierung als Trägerin deS Systems ist wahr -
lich nicht die mütterlich sorgende , Brot austeilende Lotte , sie ist sür
das Proletariat die hartherzige , bösartige Stiefmutter . Wie
die Zollbclastung die Lebenshaltung erschwert , die Haus -
halwngsbudgets belastet , ist ja schon wiederholt dargelegt .
Dazu treten erhöhte Steuerlasten ! Was stch aus der
Unmasse von Steuervorschlägen zu Gesetzen verdickten wird ,
ist noch nicht bestimmt , aber bei der parlamentarischen Zu -
sammensetznng , wie wir sie leider haben , ist gar nicht darauf zu
rechnen , dast die arbeitende Bevölkerung von neuen Steuerlasten be¬
freit bleibt ; im Gegenteil , mit Ansnahyre der Erbschaftssteuer
zeigen alle bisher ernsthaft erörterten Steuerprojekte mehr oder

weniger offen den Charakter einer Äonsumentenbesleuerung . Bier -
und Tabaksteuern , Fahrkartensteuern usw. , werden von
der breiten Bolksmasse getragen , ' sie erhöhen die durch die

Zolllasten hervorgerufene Ersckwerung der Lebenshaltung .
l ' ticht minder gefährlich für die deutsche Volkswirtschaft und für die

Erwerbsmöglichkeilen der Arbeiter sind die fortgesetzten Preis -
steigerungen für Rohmaterialien ; die naturgemäh alle Erze »ignisse
in der Weiterverarbeitung verteuern . Bei den fertig aus der Natur
übernommenen Rohprodukten Kohle , Erze , Holz usw . fängt es au ,
und wie ein Keil den anderen treibt , begleitet die preis -
steigende Tendenz , progressiv wirkend , da ? Erzeugnis durch alle

Produktionsphasen . Eine ganz korrekte Berechnung darüber , in
welcher Weise die Preissteigerung den Konsum belastet , lästt sich
kaum aufstellen . Die Preissteigerung auf das Vorprodukt kommt in

Erzeugnissen jeder folgenden Phase der Weiterverarbeitung erneut in

Erscheinung : man dürfte daher nur diejenigen Summen einstellen ,
die den Quanten ensprechen . die von oen einzelnen Erzeugnissen
direkt in den Konsum übergeführt werden .

Im Rahmen dieses Artikels begnügen wir uns damit , an Hand
der beiden Hauptprodukte der Industrie , Kohle und Eisen , die Be -

deuhing der Preissteigerung als Konjnnktursaktor und als Last für
den Konsum darzustellen . Nach den statistischen Ergebnissen betrug
190S Deutschlands Gesamtproduktion an Kohle rund HJ' /z Mill .
Tonnen . Für Kokserzeugung und für die sonst in der Roheisen -
erzeugung verbrauchten Kohlen sind in Abzug zu bringen rund

2372 Mill . Tonnen . Es bleiben mithin für den direkten Verbranch
ISv ' Mill . Tonnen . Die für das April 1903 beginnende Betriebs -

jähr der preußischen Eisenbahn geltenden , mit dem rheinisch - west -
fälischen Kohlenshndikat vertraglich festgelegten Kohlenpreise erheben
sich durchschnittlich um 69 Pf. pro Tonne über die für das
lausende Jahr geltenden Sätze . Legt man für das ganze
Reich eine Preissteigerung von nur S0 Pf . zugrunde , so ergibt sich
bereits eine Konsumbelastung von 7ö Millionen Mark . Veranschlagen
ivir die durch den Groß - unv Kleinhandel sckon vorgenommenen und
noch zu erwartenden Preiszuschläge nur auf die Hälfte des den

Grubenbesitzern zufließenden Plus , so haben wir schon mit einer

jährlichen Belastung des Konsums allein durch Kohlcnpreissteigerung
von rund 119 Millionen Mark zu rechnen . Diese Summe wird aber

durch die tatsächliche Belastung wohl noch erheblich überschritten .
Nach den Plänen der verschiedenen Verbände von Händlern
und Produzenten ist für das laufende Jahr noch eine weitere

Preisheraufsetzung für Brennmaterialien im Kleinha ndel von
1 —2 M. per Tonne zu erwarten . DaS würde allein für HanS -
hrond eine Verteuerung von 29 —39 Millionen Mark ergeben . Die
erhebliche Preissteigerung für Koks macht , abgesehen von dem Ver -
brauch der Roheisenproduzenten , sür den übrigen Konsum auch noch
etliche Millionen Mark aus . Sodann wird der Konsum durch die

Preissteigerung für Roheisen ganz bedeutend beschlvert . Unsere vor -
jährige Gesamterzeugung beziffert sich auf rund 11 Millionen
Tonnen . Unter Berücksichtigung des Außenhandels ergibt sich ein
Jnlandskonsum von 7' / , Millionen Tonnen . Für die Preisberechnung
nehmen wir die Notierungen der Börse zu Düsseldorf als Grundlage .
Danach ergeben sich folgende Differenzen :

Spiegeleisen

. . . . .
Weißstrahliges Oualitäts -

Puddeleisen . . . .
Stahleisen

. . . . . .
Deutsches Bessemereisen .
Thomaseisen frei Ver - s

biauchsstelle . . . .1
Puddeleisen ab Luxem - !

bürg .

. . . . . .
]

Deutsches Gießereieisen I
Hämatit

. . . . . .
Die Preissteigerung schwankt bei den verschiedenen Sorten

zwischen 7,29 bis 16 M. Von der Gesamtproduktion entfallen zirka
% auf ThomaSeisen und fast Vs ist Gießereiroheise ». Wir legen deS -
halb eine durchschnittliche Steigerung von 19 M. pro Tonne zu
Grunde , was jedenfalls als minimal zu betrachten ist . . Dann be -

rechnet sich die Gesamtverteuerung ans Roheisen für den deutschen
Konsum auf 75 Millionen Mark . Es wird mithin unserer Volks -

Wirtschaft allein durch Verteuerung der beiden Rohmaterialien —

Kohle und Eisen — eine Last von zirka 299 Millionen Mark stir das

laufende Jahr auferlegt .
Wenn dieses Mehr den Konsumenten in Gestakt von

höheren Löhnen wieder zufließt , dann ist die Veränderung
nicht weiter gefährlich . der Konsum wird dann nicht
weiter unterbunden . Je kleiner aber der Kreis ist , auf
den sich das Plus verteilt , desto mehr wird die Konsumkraft deS
Volkes herabgemindert . Das bedenkliche Mißverhältnis zwischen
Produktion und Konsum wirkt verschärft und zeugt die Konstellation ,
die vulgär mit Ueberproduktion bezeichnet wird , aber doch nichts
anderes ist , als Untcrkonsum . Unter den für die nächste Zukunft
bestimmenden Verhältnissen erscheint die Preissteigerung ans Roh -
Produkte besonders bedenklich . Die Verteuerung der Lebensmittel

bedingt eine Herabsetzung der Position für sonstige Bedürfnisse ,
Erzeugnisse der Industrie usw. , im Haushaltbudgct der breiten

Masse . Tritt zu den geringeren zur Verfügung stehenden Mitteln

noch eine Verteuerung der Produkte , dann nimmt graduell mit
beiden Fakloren der Konsum ab . dieser bleibt erheblich hinter der

Erzeugung zurück , die „ Ueberproduktion " tritt in Erscheinung . Ver -

schärft wirkt die Preissteigerung , weil infolge der Weltmarkt -

konkurrenz und besonders auch wegen der Veränderung in unseren
Auslandshandelsbeziehunge » die Weiterverarbeitung meist nicht in
der Lage sein wird , den Preissteigerungen der Rohmaterialien mit

den eigenen Verkaufspreisen vollständig zu folgen . Die wenigen
Rohproduzenten , denen die Preiserhöhungen die Säckel füllen , können
nicht durch entsprechende Steigerung des eigenen Konsums die ge -
schwächte Konsumkraft der großen Masse ausgleichen und die Ver -
arbcitsindustrie wird sich mit allen Kräften dagegen wehren , die

Konsumsäbigkeit der Arbeiter durch ausreichende Lohnzuschläge zu
heben . So wird die Preissteigerung bei den Rohmaterialien —

nicht nur bei Kohle und Eisen — zu einem schweren Hemmnis für
die Arbeiterschaft in dem Bestreben , durck Einkommensteigerung die
wirtschaftliche Lage zu verbessern . Jede weitere Preistreiberei
steigert die Gefähr des wirtschaftlichen Debacles . Die Lust zu
weiteren Preiserhöhungen ist leider noch an manchen Stellen vor¬
handen , obwohl nian an dem Ergebnis der SpiriluSzentrale , die
auch mit der Preisschraube den Konsum abgedreht hat , ein ab -

schreckendes Muster nehmen könnte . Für die deutsche Volkswirtschaft ,
für den deutschen Arbeiter bedeutet die fortgesetzte Preissteigerung
der Rohmaterialien eine gaiiz enorme Verschlechterung der schon
durch Zoll - und Steuerpolisik äußerst ungünstig beeinflußten Gesamt -
Position .

Die santtäre Grenzmauer .

. Wie wirksam die Grenzsperre funktioniert , die stch — verschämt
„ Gesundheitsmaßnahmen zum Schutze des nationalen Viehes "
firmiert , zeigt die Statistik über die Vieheinfuhr . Trotz der Fleisch -
not und der Pod - Preise ist im vergangenen Jahre die Einfuhr nur
um 14 749 Stück gestiegen . Im einzelnen stellte sich die Einstlhr an
. ebendcm Vieh im Jahre 1995 wie folgt :

Schwewe
Kühe . .
Stiere .
Ochsen .
Jungvieh
Kälber .

69 363
123 329

9 663
74 695

197 979
16 961

gegen 1994
mehr -s-

weniger

-s- 889
4 - 19 914

4 - 155
— 17 658

4- 12133

4 - 106

Stück

Nach den Berechnungen deS kaiserlich statistischen Amtes ergeben
sich folgende Werte :

Wert der Wert der Einftihr «
Einfuhr Ausfuhr Ueberschuß

M. M. M.
1996 . . . � . 121452 999 8 319 990 118133 900
1994 . . . . .121319 000 11 966 900 109 844 000
1903 . . . . .127 700 000 13 267 000 114 523 000
1902 . . . . .109 058 000 0 315 000 99 743 000

Die Agrarier dürfen mit den Erfolgen ihrer — Gesundheits «
Politik zufrieden sein . Ihre zarte Rücksicht geht allerdings nicht über
daS Vieh hinaus . Obivohl durch ausländische Arbeiter schon mehr -
fach Krankheiten eingeschleppt wurden , z . B. auch dieso vcrherend wirkende
WurmkrankheitunterderBergaibeiterschast . wird eS ihnen nicht einfallen ,
ihre beim Vieh so erfolgreiche Praxis auch gegenüber billigem
Menschenfleisch zu verlangen . Im Gegenteil , die Agrarier schätzen
daS Menschenfleisch hoch und höher je niedriger es für sie im Preise
steht . Aus diesem Grunde hegen sie auch sehnsüchtiges Verlangen
nach einer Grenzsperre nicht gegen , sondern für billiges Menschen -
fleisch , eine Sperre , die das Abwandern ländlicher Arbeiter ver -

hindern soll . Alles zum Schutze des — agrarischen Geldbeutels .
v .

Leipzigerstr . 35
„ r

ftolftti amIo � Po . Königstraße 46
and KSnigstr . 46

Ciiarlottenstraße
W I IIB Oll « W * 9 %&= and Leipzigerstr . 85

Ecke

Roher Steinweg

Simtlicbe Gegenstände sind mit deutlichen Verkaufspreisen ver¬
sehen . Nlcbtgefallendes wird bereitwilligst umgelauscht . Bei

uns gekaufte Brillanten werden zum vollen Kaufpreis in Zahlung

genommen . Unser Pracbtkatalog in 4 • Farbendruck enthält

zirka 200 Kunsttafeln mit vielen tausend Illustrationen von

JuweleOi Uhren , Gold - und Silberwaren . Speziallisten gratis u. fr .

Juweliere , Gold - und Silberschmiede .
Ateliers für SuwelenschmueU und Kunstarbeiten .

Fabrikation mit elektrlachem Kraftbetrieb .
Gold - und Silber - Walz - und Prägwerk . — Engros Export nach allen Ländern .

Die Annahme von Umarbeitungen . Juwelenfassungen ,
Vergolden . Versilbern , Gravieren sowie sämtliche
Reparaturen . auch an Uhren , erfolgen in beiden
Geschiften werktäglich zu Original - Fabrik¬
preisen . Bruchgold und Silber wird zu
Kurs • Preisen gekauft und in Zahlung genommen .

Reizende Einsegnungs - Geschenke teil »e . reShl billigen Preisen .

iiäa

Kar 9 l

SO Tage zur Probe , da¬
her Risiko ausgeschlos¬
sen , verkauf , wir unsere
Patent - Anker - Remontoir -
Kavalier - StahluhrNo . 1805
für nur M. 0, — unter
Sjkhr . schriftl . Garantie
und verpflichten , uns ,
innerhalb 30 Tagen die
Uhr anstandslos zurück¬
zunehmen und den be¬
zahlten Betrag ohne
jeden Abzug zurückzu¬
senden , wenn dieselbe
nicht gefällt oder den
gesteiften Anforderun -

i gen nicht entspricht .
1 . Dieselboistein Moister -
l werk vollendeterUhren -
ifabrikation , ist anti -
1 magnetisch und hat
1 hochfein vergoldetes
1 Schweizer Schmdonen -
I werk mit Rubingängen
I und Paten tanzeigerstel -
I lung durch die Krone .
1 Eine gleiche Uhr kostet

i. Silbergehäuse Ba�sin -
form ""/ . ooo Reichsstem -
pelM . 18, —, desgleichen
im Silbergehäuse mit

Sprungdeckel H. 28, —.

No . 6358 a.

Ring , 14 karat ,

Mattgold , mit
1 echt . Diamant

M. 13, —.

No. 1542 . fioldene Remontoir - Uhren
mit Spfungdeckel , 10 Rubis , drei
Jahre Garantie , M. 27, — , ohne '

Sprangdeckel M. 18, — ■

liefern wir dies . Sehl
silbernenGriff 800/1000
gesetzt , gestempelt
mit Stock komplett

für nur 3, — M.

Diese Form ist schick und

_ _ __ _ __ _ _auch bequem über dem
No . 10176 . Ring zum Auseinanilor - Arm zn tra ( ?en Extra
nehmen , llkarat Gold , 585,1000 schwere , ziselierte bis
gesetzl . gestempelt , eine Schlange jj gg
Mattgold mit echtem Diamant, !
andere Glanzgold mit echtem 1333/ 1000 gesetzlich gestempelt , von M. 12

Lange goldene
Damen -

Uhrkette

cuuci� uitijizguxu . . . . - . www, toooüzi . vi * kcdvvi . imc . . v. . — • . „, —» in 14 kar Gold , 585/1000
Rubin , 51. Ä, —. Auch einzeln gestempelt , reizende Schieber mit Gpal . Perlen und Edelsteinen

zu tragen - j verziert , Glanz - und Mattgold , von M. 80, — bis M- 300, —.

No. 10170 , ' / - natörl . Größe
Fort mit unechten Finger¬
hüten . Dieser Fingerhut
kostet in massiv Silber ,
800/1000 gesetzlich ge

stempelt , nur M. 0,50 .

No . 10175 .
Zigaretten - Etui ,
massiv Silber ,

800/1000 ges .
gestempelt ,

beide Seiten f.
Zigaretten ,

innen vergold . ,
M. 9,75 . Andere

Gattungen
M. 12, - , 15, —.
18, — , 20, — usw . , lüerzu passende

Streichholzbüchse M. 2,50

No. 10181 . Zigarettenspitze , 71/,
Echt Silber , 800/1000 gesetzl . .
von beiden Seiten echt Bernstein ,
M. 8, —, desgl . für Zigarren M. 8, —.

Ii cm.
gest .

No. 10172 . Zahnstooher , ' / , natürl .
Größe , echt Silber , 800/ 1000 gesetzl .

gestempelt , M. 0. 75.

No .
10182 .

Kavalier -
Kette ,

14 kar . Rolled Gold , von echt Gold
nicht zu unterscheiden . Fünf¬
jährige schriftl . Garantie , M. 5, — .

No. 10174 . Tatclienkamm , ' /, natürl .
Größe , i . div . Mustern . EchtSilb ,
800/1000 gesetzl . gestemp . , M. 8 —,
desgl . als Taschenmesser m. fein .
Stahlkling . M. 3, —, desgl . als Bart -
bürste in feinem Lederotui M. 8, —.

Lange moderne Damen - Ührketten mit
eleganten Schiebern , in 14 kar ,
Rolled Gold . M. 4, — , 6, —, 8, — usw .
14kar . goldene Herren - Ketten 588/100 »
gesetzl . gest . , solide Panzerform
inkl . Fasson , per Gramm M. 2, _ .
Das Gewicht ist auf jedem Etikett

_ aufgedruckt .

Manche Händler versuchen , an Stelle der gewünschte «
M a g g i - Würze etwas anderes z « verkaufen » woran fie

mehr zu verdiene » glauben . Man verlange deshalb
beim Einkauf ausdrücklich

> AliiW Würze
mitdemXrettzstent ,

und lasse diese nur in M a g g ft - Fläschchen nachfüllen



fifile den Inhalt der Inserate
überniinint die Medatiion dein
Vnbliknin geacniidcr keinerlei

Aernulwortnng .

HKsater .
Sonntag , den 4. März .

Freie Volksbühne . Sonntag ,
4. März , nachmittags Ä' /i Uhr :

1. 12. Abteilung
im Metropol - Theater : Kater
Lampe .

S. /9 . Abteilung
im Carl Weiß «Theater : Ein
FrühImgSopser .

Neue freie Sjolksbiihne . Sonn -
tag , den 3. März , nachmittags
3 llhr : 10, Abteilung im
Schiller - Theater X. : Zapfenstreich .

12. Abteilung im Schiller - Theater 0. :
Nora .

Nachmittags 2' / , Uhr : 5. Abteiig .
im Neuen Theater : Doppelfelbst -
mvrd .

8. Abteilung im Deutschen Theater :
Eine Florentinifche Tragödie .
Die Neuvermählten . Der Herr
Kommissär .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Die Meistersinger von

Nürnberg . Auf . 7 Uhr .
Montag : Mignon .

TchanspielhanS . Julius Cäsar .
Montag : Der Schwur der Treue .

Neues Operntheater . Der Schwur
der Treue .

Deutsches . LedipuZ und die Sphinx .
Montag : Der Kaufmann von

Venedig .
Neues . Ein Sommernachtstraum .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . SchützcnIIesel .

Nachmittags 3 Uhr : Die Zauber -
flöte .

Montag : Die Afrikanerin .
Berliner . Nachtasyl .

Nachm . 3 Uhr : Der Widerspenstigen
Zähmung .

Montag : Zar Feodor Joannowitsch .
Zentral . Der Mikado .

Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner -
baron .

Montag : Der Bettelstudent . ( Ans.
8 Uhr . )

Meiropol . Aus ins Mctropol .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Walhalla . Heinrich Hejne . Die
Ballhaus - ' Anna .

Montag : Dieselbe Borstellung . Ans.
8 Uhr .

Ansang 8 Uhr :
Schiller O. tWallncr - Thealer . )

Der Vogel im Käfig .
Nachm . 3 Uhr : Nora .
Montag : Die Macht der FlnsternIS .

Tchiller X. ( Friedrich Wilvelin -
slädlisches Tdcatcr ) . Der Psarrer
von Kirchscld .

Nachmittags 3 Uhr : Zapfenstreich .

Mcmta��Ueber unsere Krast .

Lessiiig . Der Ruf deS Lebens .
Nachmittags 3 Uhr : Die versunkene

Glocke .
Montag : Die Frau vom Meere .

( Ansang 7 % Uhr . )
Kleines . Kinder der Sonne .

Montag : Kinder der Sonne .
Kölnische Oper . HoflmannS Er -

Zählungen .
Nachmittags 3 Uhr : Don PaSquale .
Montag : HoffmannS Erzählungen .

Neside » » . Der Prinzgemahl .
Nachmittags 3 Uhr : Der Schlas »

wagenkontrockeur .
Montag : Der Prinzgemahl .

Driaiion . Loulou .
Nachmittags 3 Uhr : Die herbe

Frucht .
Montag : Loulou .

Earl Weih . Die lebende Brücke
aus Kuba .

Montag : Diesewe Vorstellung .
Vustsvielbmis . Der Weg zur Hölle .

Nachmittags 3 Uhr : Jahrmarlt in
Pulsnitz .

Montag : Der Weg zur Hölle .
Dhalia . Bis srllh um Fünse .

Nachmittags 3' / , Uhr : CharlehS
Tante .

Montag : Bis früh um Fünfe .
Luisen . Gras Essex.

Nachmittags 3 Uhr : Ein Sommer «
uachtStraum .

Montag : Die Waise aus Lowood .
Deutsch Zlincrikanisches . Er und

Ich .
Nachm . 8 Uhr : Nebern großen

Teich .
Montag : Er und Ich .

Kasino . Die Herren Söhne .
Nachmittags 3 Uhr : Hotel Klinge -

busch.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

»Ipollo . Insel Tulipatan . Spezia -
litäten .

Nachmittags 3 Uhr : Berliner Lust .
Montag : Insel Tulipatan . Jiu -

Jilsu . Spezialitäten .
Herriifrld . Familientag im Hause

Prellstein .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nolles Caprice . Nach dem Japsen «
streich . Der Beheme .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . Saharet : . Die

Kaiserin der Sahara ' . —
Spezialitäten .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - Zllliance . Der grüne Teusel .

Spezialitäten .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Reittishallen . Stettiner Sanger .
Passage . Spezialitäten .
ltraiiin . Daudenstras, , 4! >j/4a .

8 Uhr : Am Gols von Neapel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tter » » varte , Jnvalidenstr . 57/62 .
Täglich geöfsnei von l bis 7 Uhr.

Berliner Theater .
Abends 7- , - Uhr : Gastspiel deS

Koeltiiuer i <vn»tlsri »ed «n Idsslei ' ».

�acktasyl .
Montag : Zar Feodor Joannowitsch .
Mittwoch nachm . 2' l , Uhr Schüler¬

vorstellung zu ermäßigten Preisen :
Kari » Stuart .

Neues Thealer .
Ansang 7- / , Uhr .

Sin Somtnernachtstranm .
Montag , Dienstag :

An Scnunernachtstraum .
Mittwoch : Ei - dg/clst . _

Kleines Theater .
Mittags 12 Ubr :

Matinee der Dramat. Gesellseiialt .
Wends 8 Uhr :

Kiitder der Sonne .
Montag : llindor der Sonne .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr : Jahrmarkt in Pulsnitz .

su?, ' ? Der Weg zur

. . . . . .
Komische Oper.

Nachm . 3 Uhr zu ermäßigt . Presen

von Pssqimle .
MendS 8 Ubr :

Hoffmanns Erzählungen .
Montag : Hottmanns Erzählungen .

Zentral » Theater .
( Operette . ) 3 Uhr halbe Preise :

Der Zigeunerbaro » .
Abends 7' / , Uhr : Vv » » llllrscka .

tuisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Sin SommenlaektLiranm .
Abends 8 Uhr :

Graf Essex .
Montag : Die Waise aus Lowood .
Dienstag : Gras Essex.
Mittwoch : Der Kausmann v. Venedig .
Donnerstag :' Die lustigen Weiber von

Windsor .
Freitag zum ' erstenmal : Die Hauben

Residenz- Theater .
Direktion : Richard Alexander .

Heute zum 125. Male ,
morgen und folgende Tage 8 Uhr

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwant in 3 Ästen von

L. Tanros und I . Chancel .
Sonntag nachm . 3 Uhr : vor Sohlst

wagenkontrolleur _ _

T rianon - Theater .

Ansang liOnlOll . 8 Uhr .

Sonntag nachm . : vis herbe Frucht .

Passage -Theatün
Ansang 8 Uhr . |

DaS neue Marz - Programm . »

�ntoinette Lohns i
Koloratursängerin .

Fritz Schönbauer
mit seinen lustigen Geschichten .

Ferner :

14 originelle Spezialitäten , j

Metropol - Theater
Anfang ' /,8 Uhr .

- ia's lietr
Große Jahresrevue mit Gesang n.
Tana ip 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaender .
Hauchen in all . Räumen gestattet

Apollo -Theater.
Nachm . 3 Uhr ermäßigte Preise :

Me Famiiien-YorstellDDp.
Auftreten der erstklassigen März .

Attraktionen und

Berliner Luft p, Lßi0ncke.
Abends 8 Uhr :

Das glänzende Spezialitäten -
Programm

und Insel Tulipatan , Operette .

Palast - Theater
Burgstr . 24, 2 Min . v BH. Börse .

Heute Uhr . Entree SO Pf .

Signor Martanis
Hunde « u. Katzen .

Margarit und Oetfmar
Tanz - Duo .

Magda et Else
Doppel - Draht

ne feine Nummer !
Burleske von Max Koch.

Mückcnsett . . . Dir . R. Winller
und 10 Attraktionen .

Reichshallen .
« äfliMN stßttiner Sänger.

Neul „Mozart , Wagner ,
Offenbach " .

Musik . Zeilbild o. Mehsel .

Ansang
Wochentags

8 Uhr .

SonnlagS
7 Uhr .

8 « h I H er - Theater .
Schiller - Theater 0. ( Wallncr - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Schausp . in 3 Auszügen v. Henrik Ibsen .
Deulsch von Wilhelm Lange .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Voj - el Im Kilflg .

Schausp . in 5 Sitten v. St . Großmann .
Montag , a b c n d s 8 Ubr :

DI « Jlacht der Finsternis .

Dienstag , abends 8 Uhr :

_ Cy prienneu _

Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wilh . Th. )
Sonntag , u a ch m. 3 U h r :

�npfenstreieii .
Drama in 1 Auszügen von Franz

Adam Beyerlein .
Sonntag , abends 8 Ubr :

Der Fkarrervon Kirehfeld .
Voiksslück mit Gesang in ö Akten von

Ludwig Anzengruber .
Montag , abends 8 U b r :

Fel » er unsere Iiritft . (2. Teil . )
Dienstag , abends 8 Uhr :

Feister unsere Krnft .

Zirkus

Albert Schumaun
Heule Sonntag , den 4. d. Mts . ,

nachm . 3>/z Uhr und abends 7' /2 Uhr :

2gr.
auöerord . Gaia - Vorslellungen A

ÄnrÄeinWIreüV
�edeä lueitcvc Kind unter zehn

Jahren halbe Preise ( außer Galerie ) .
In beiden Vorstellungen nachmittags

und abends :
Der gröfttc und sensationellste

Dressurakt der Gegenwart , vorgeführt
von einer DUMO »

Herrn Julius Seeths wunderbar
dressierte

Eisbären ,
vv�U " Luise Mary .
Ein Souper bei Maxim .

I . es 7 FerezolTs .
Nachmittags zum Schluß die reizende

Äporipantomimc : Der Dag des

Ettglifchen Derby .
Abends : Das größte Pracht - Manegen -
schaustück der Gegenwai t z. 77. Male :

C* — das neue
■ " liH iBncl Fraiieureich .

Folies Caprice
Budapester Possen • Theater

132 Linienslr . 132,
Ecke FriedrichstraSe . * »

Zum 168 . Male :
\ noli d . Zapfenstreich .

Vorher : Der Beheme
u. d. auSgezeichn . Spezialitätellteil .

Jlnlang 8 Uhr.
Vvrverk . tägl . b. Werlheim u. an

der Theaterkasse von 10 Uhr vor -
mittags an.

Cari Weiß - Theaier .
Gr . Frantsurterstr . 132.
Täglich abends 8 Uhr :

Sonnabend nachm . 4 Uhr : Kinder¬
vorstellung (kleine Preise ) :

IHax und Jloritz .

Neues Programm .
Saharet

in der Burleske

„ Die Kaiserin der Sahara . "

Alonzo Braeco - Truppe , spanische
Akrobaten .

Madame Lo, lebende Bilder .
Franco Piper , Banjo - Virtuose .
„ Rokoko " - Ballett v. d. John Tiller -

Co. , London .
Newhouse und Ward , kom . Radfahr .
Alexia , Pariser Tänzerin .
Die 4 Rassos , Luftgymnastiier .
Gabriele Modi, Soubrette .
De BiCre , Zauberkünstler .
Emil Sondermann .

Der Biograph . _

Walhalla Theater
Heinrich Keine .

Lustspiet in S Sltfcn von 21. MelS .
Hieraus :

Die 3aUhaus - jUma .
Posse m. Ges. i. 2 Akt. v. Daun u. Haskel .
Ans. ' Iß Uhr . Rauchen überall gestattet .

Kasitio - I ' heater
Lolbringerstr . 37. Täglich 8 llhr .

Die Herren Söhne .
Voiksslück in drei Ätsten von

Watter u. l -vtein.

�das°" neue hunle lärzprograniffl.
Sonntag 4 Uhr : Hotel Klingebusch .

Fiebi - Uder

Letzter Monat
diesjähriger Spielsaiso«!

Zum 118 . Male :

fsmiiientsg
1 im

Kause Prellstein.
Komödie in drei Asten mit den
Autoren A. u D Herrnseld in den

Hauptrollen .
2lns. 8 Uhr . Vorverk . 11 - 2 Uhr .

Sonntag , den 1 . April :

AWedo- Uorstellung
= im alten Hause ! ! = ■

XI. Berliner Saison .

Zirkus Busch .
2 große Vorstellungen 2 1
nachmittags 4, abends l ' / . Uhr . I

Nachmittags zahlen Kinder auf |
allen Sitzplätzen halbe Preise .

In beiden Vorstellungen :
Xeu ! Dressierte Xeiill

70 Eisbären 70j
unter persönlicher Vorführung

des ' Herrn llagenbcck .
Abends 7' /3 Uhr :

Die neueste und g' röBle Sehens¬
würdigkeit Berlins

♦ Indien .
Orig . - Pantom . d. Zirkus Busch

Besonders hervorzuheben :
Eine Witwenverbrennung .

Ui » 11 ! » str . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Am Golf vou Neapel .
Montag : Dieselbe Vorstellung ,

Sternwarte ESS

♦ I
aseb . H

cn : ■
3- B

Zum 72. Male :
Deutsch '

Amerikanisches
THEATER .

Jeden Abend
S Uhr ! !

Gastspiel
Ad . IMiilipp . .
Sonnt , nehm . 3 tflir , halbe Preise ;

Ueber ' n großen Teich .

BenM Rose- Theatei
Gesundbrunnen , Badslraßc 58.

Heute nachmittag 3 Uhr :

Hdam und 6va .
ZlbendS 7 Uhr :

Die mtlilhen Deriuandten .
Billeti - Vorverkaus von lv bis 1 Uhr

an der Theaterkasse .
Morgen Montag : Große Extra -

Benesiz - Vorstellung sür Franz Riihl :
Die Hochzeit von Anlettt .

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Berliner Schau - und
Lustspiel - Ensembles

unter Leitung von Hans Vilain .

Von Stufe

zu Stufe .
Lebensbild mit Gesang in 5 Bildern

von Hugo Müller .
Anfang 6 Uhr . Kasieiieröffimiig k>Ubr .

Billett - Vorvertauj vo » 10 —1 Uhr
an der Theaterkasse .
Jeden Montag : Soiree der beliebten

_ Frit . Steidi - Siitiger .

s» s » ???
ist da !

Jf » f • • • • • • • • • • ei

W. Noacks Thealer .
Direktion : Rod. Di». Brnimeiistr . IS.
Vo »

Sitnkv
zn

Stnfe .
Lebensbild m. Ges. in 5 Bild . v. Müller .

Ansang 7>/ , Uhr . Entree 30 Ps.
Montag : Im Tode vereint .

8aN880llei . 8. ra °e7/
Dir . Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
HotTmann »

Norddeutsche Sanger
und Tanzkränzchen .

SonnI . Bg . 5, Wochent . 8 11.
Dienst . , Mittw . : Theal . - Ah,
Der Straßenjunge v. Paris .
Ich heirate meine Tochter .

Elfriedc .

Gustav

Behrens

Spezialitäten-
Tiieater

Franklurler
Allee 85 .

Das sensationelle ,
vollständig neue

März-Programm.
ZVur Schlager .

Sloritzpliitz .
Täglich

in den unteren Sälen

Gottschalk - Konzert .

Castans

Panoptikum
Friedricbstr . 165 .

Kein Extra - Entree !

Berliner Ayuarium
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis

| � - 50 Pf . IBC
Keichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . _

Unions - Brauerei
Hasenheide 22- 31. Jnh . : M. KSitzow .

Jeden Sonntag :

Miutergarten :
Original -

Harburger Säuger .
Direktor D. Friok und

F. Kasche - Krause
und

gr . nilitttr - Konzert .
flnf . 5 Uhr. Enlree 20 Pf.

Alhambra
Wallner - Theaterstraßc 15. *

xx Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonniags
5 Uhr . A . SBaineitat .

Chaussee -
Arnold Scholz Nachf

Fröbels Allerlel - Thealer
Schönhnuser Allee 148.

Jede » Soiiuiag » » d Miiltvoch :
ZWU- lioiizot ' t

Ihegler , Spozislitgtou , Isuz .
Ans. eronniagS 6 Uhr , Mittwochs 8 Uhr .

NHT - Joiinabeude für Sommer »
feste sind noch frei .

GMM - W«
O k. , OOt n Q ♦r a f; P 11Straße 103.

. Karl Richter .

Jeden
Sonntag

und
Tlittwoch :

tcr ' soüeefTaiiien-Itränzelien
""Von üS' J ?01 Großer Ball.

Do. ? « : Militär - Konzert
. Garde - Fiisilier - Knpelle . Borzi . gs -

kaxlen u. Passepartouts Mittwochs
und Donnerstags gültig . 321 L

i
Friedrichsberx . Frankrnrtef -

Fernsprccher Nr . 8. Cimnissco 5 .
Itcstanrant und Festsäle .

Jeden Sonntag : Ol * . Bali
Jeden Mittwoch :

M humoristische Soiree der Willy Waide- Sänger .
1 Äung : Faiiiilieu - Kräuzchen . x

H 3393 * f « ebi - . Arnhold .

üuton Boeker5 BalHalou ,
empfiehlt den geehrten Geivcrkschasie » und Vereinen sciiicu grvsieu Saal
zu Festtichkeiten u » d Versammlungen , auch sind noch zwei groste
Bereinözimmer einige Tage in der Woche zu vergebe ».

Jeden Zo. n. lw ; : gxyAgx
Hierzu ladet crgebcust ein 323L *

Boetke� ' . Weberstr . 17 .

yraeht - Säle des DZtmZs.
Frankfurter Allee 151/152 . Inh . ; O . Cranz .

Heute sowie jeden 8onnt » s :
Im Konzert . tZl' . Glrejcll - Kollier ! unt « Mitwlrkuug

Säal :
unter

der beliebten

ttorddeuteolten Sänger. 11� Tanz - Kranzchen .
stark besetztem

Orchester . Aniang 4 UhrTanz - ReunionIm weißen
Saal :

Im Restaurant wapeF. Kü,isl3er - Koiizert 6 " flcK : m
täglich :

Ausschank
von l ' ziMiiiiköi' . eclil �üneliene!'

MC- VseoiiiKlielle Kliehe !

Entree .

Mm Bier.

• « ZXgXXZXXZXSSSSXSSSSXZSSSSSSSSZXSSSSd

BREUER8 Festsäle
,Zur Königsbank "

Gr. Frankfurterstr . 117. X Jnh . Cnrt Breuer . X Amt Vlla , 8142 .
Den geehrten Gcwcrkschajten , Vereinen , Klubs empsehlc ich »icinc Gesamt »
räume zur Abhaltung vo » Versammlungen » ud Festlichkeiten jeder Art

' - - - - - -zu den kulaiileste » Bedingungen . —

- - - - -

:
Um recht regen Zuspruch bittet s333L *I Lurl Breuer , Gastwirt .

Moabiter Gesellschaftshaus
| WiclelstraCe 84 nnd Fnidcncrstraßo 41 .

Heute sowie jeden Sonntag :

Große Soiree
der Willy WaldesSänger «

Anfang 6 Uhr . Entree 30 Pf .

Im grofte » Riesen - Saal :

1 = 1 BALL . =

i

1300
Anfang 5 Uhr .

Helmnth Pcfer » .

Pankstraße Ecke Thurneysserstr .

Letzte Woche . Sonntag , den 11 . März Äg"
Laases umschlossene , elektrisch konzentrische

Llukendskn
Leiste Woche . lS2b Sonntag , den 11. März : Letzter Tag .



Zentral -Verband der Konditoren u. verw . Berufe
sowie deren HulfSarbeiter und Arbeiterinnen .

Iterlin .

fÄ ! ; » « XIV . STIFTUNGSFEST
im groiien Zaal des Kewerkichaftshauies , v' - ngel - llfer IS .

Konzert , ausgeiübrt von Mitgliedern des ZcnNalverbandcs der Zivilmusiker
Deutschlands . Austreten der Berliner Bolkssängergcsellichast LewandowSki .
Nachdem grosier Ball . Herren , die daran teilnehmen , zahlen M Hj. nach .
( Sintriitspreiö Sit Pf . lSinlasi Uhr . Anfang Punkt K' /z Uhr .
Billetts im Berbandsburcau . Brunnenstrafte 30 und in den bekannten Zahl -
stellen des Verbandes . Zahlreichem Besuch sieht entgegen

289/4 llae Veegnügungs - Xomitss .

33
BerllifC . , Sophienstr . 18 .

4 neuerbaute j ' ßStScilC
sind unter den kulantesten Bedin¬
gungen täglich zu vergeben

. . . . .
X X X X X X 10 Vereinszimmer . X X X X X X

Qrautnanns f estsäle
Bühne ! - Naunynstr . 27 . J
liiilintnt Nor » ! ,, » f Sonnabende , Sonntage im Apnl . Mai und Juni
�ojlllulf . pririnr . „och bei _ _ _ _€ ! iiHtav « ranmann .

iQ ' ekwit£| estaVarileäin -i %. '
Emppu . e mein herrlich am Wald und Wasser gelegenes Lokal und

stelle die billigsten D a m p s e r, auch Motorboote sür kleine und grohc
Gesellschaslcn . 113b

Telephon Amt ärilnau 54 .

|| Voigts „ Krampenburg " ||
gegenüber von Schmöckwitz am Fusse der Müggelberge

aus einer von herrlichen Waldunge » umgebenen Halbinsel am
Langen - und Teddi » - See und der Große « Krampe gelegen .

Beretnen mrd Gesellschaften bestens empfohlen , 2 Dampser -
anlegcstellcn , 3 große Säle , zirka 8000 Personen fassend , schöne
RestaurationSräume , Veranden , Terrassen , 35 Meter hoher Slussichts -
türm , Kegelbahnen , Kasscclüche , Ruderboote , prächtige Spielplätze
hn schönsten Hochwald , Volksbelustigungen aller Art slchcn zur Vcr -
sügung , gute Bewirtung ( auch WeihbierauSichanl ) zu soliden
Preisen . — Zwecks Abschlüsse für Sommerparticn ersuche grögcrc
Vereine , Fabriken usw. um baldigste Rücksprache in meinem Berliner
Lokal R. BoigtS Ritteriäle . 8. . Ritterftrafte 75 .

Achtungsvoll
5SL « ködert Voigt.

IVpIfflobiltinf citirl Echt Rathenower Brillen 1,00
VTCUMCHailUl SUIU

plncenezseobtXiokoyhI . 1,50

Rathenower jUgentiläser . -
,» UOIQ • • • • 1 2( 00
„ Schildpatt . . 4,50

Opern - u. Reisegläserv . 6,00 an

3aro!i !eterAr- teutoüerke , von

JUGtÜll » Optiker,
Brunnen - Straße 4

- am Rosenthaler Tor . -
Lieferant der Krankenkassen .

HOMOPHON

UN J�usihöchallpl

notioptiON
JMusihöchaUplancn

Record
Eingett Scbarzmarka

VW " Rein in Ton und Wort . " WS

Elnsetog bespielt - Doppelseitig bespiel ! — Lllipul
Überall erhlltlich . Kataloge gratia u. franco .

AuakOofle erteilt'

Homoplion - Cofnpany Gnu

HOMOPHON

fiegr,
1873.

Metznep
Kinderwagen
Korb waren

Bettstellen
Trimnphstühle
Kindermöbel

Grösstes Spezial - Geschäft
L Berlin v. . Andre aast . ". 23 , gegenüb . AndreaspIatz ,

" 11. Bronnen « tr , SS, gegenüb . Humboldthain
Iii NW. , BeuBseUtr . 67, Moabit .

W. I «elpzlg «ji gti . 54 - 55 , KoippDaden .

Verkauf Hof in Fabrikgebäuden .

1000 FI. Uelohonng
zahle jedem , der mir in
Berlin ein grösseres ßpezinl -
geschält in dieser Branche
als das meinige nachweist .

Krtil .

gratis .

Braimi h Gmn ikln-faschi
Telephon IM Teleph

Amt III 1608. OCrilll IT « Amt III 3183 .

Hochstraße £ 1 —3 I

Telephon

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere , aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als : 56771, *

I�agcr - Bkr ( goldgelb )

pUfcmr Bkr ( Spezialität )

ÜOfbräU ( «ach JMuncbener Hrt )

in Gebinden

und flafcben .

l ' ilialo Cliausseestrafie 54 ist aufgelöst .

Anzüge W
Paletots

24� 30 und 38 Mark
Unter Garantie dos tadellosen Sitzes bei peinlichst gewissen¬
hafter Anprobe liefere ich von prima modernen MtofT -
resten Anzüge u. Paletots nach Maß nur zu obigen Preisen .

Keinen Zwang zur Abnahme bei
nicht passendem Sitzen . 3321, *

Herren - . Hoden nach Haß .
Nur Linden - Straße Nr. 95 , I, neben der Markthalle .

Filiale Chausaeestraßo 54 ist aufgelöst .

' elephon Amt IV 5797

Ein -

segnungs -

und

Prüfungs - Anzüge
aus schwarzen und blauen Cheviots

Diagonal - und Kammgarnstoffen von

9,50 bis 35 Wik .
modern gemusterte Ppü fun g » - A n zöge
in den neuesten Fassons mit zweireihiger Weste

9,50 bis 33 Wik .

Knaben - Anzüge
in allen Formen , gut sortiert , von 3,75 bis 25 Mk .

Faltenjoppeo - Anzüge , einzelne Hosen , Blusen

Csdm & Dychl) o! f
Leipzigerstr . 50a - Oranienstr . 48

Spezialhaus rar Herren - u. Knaben- Bekleidung
fertig and nach . UaB .

Neuheiten für das Frühjahr !
Englische und deutsche Stoffe für

Herren « Anzüge u . Paletots
nach Maß in enormer Auswahl ! N

fertige Herren - Hnzüge
und faktots

für jede Größe vorrätig .

Moderner Schnitt ,

guter Sitz !

Niedrige Preise !

Große Auswahl .

2982 *Selowsky s

Zenith - Zigaretten K Votero - Ziqaretten
Garantiert feinste Hanbarbeit !

Von jedem mirktichen Kenner devorjngt !

- TL. I J

HygiemBedarfsaiNikel
lllustr . Preisl . frei .

Gustav Engel , Berlin 172,
Potsdamer Straße 131.

Lehm
300 ffuhren für Töpfer und Elaaker
unentgelllid , abzufahren , ssriedenau -
Vkannseebatin , Cranachstr . 39/40 .

vörlinkrl Ilh - Ipio

Felix Scheuer UStralnodtntr . 1.

Ober 3000 Cxempl . verkauft

Die Harnleiden
ihre Oefohren , VerbQtung und

Beseitigung von

Dr . med . Scheper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

+ Hygienische
Bedansariikel . Neuest . Katalog

Bk. Empfehl . viel Aerzte u. Prof . grat . u. fr
_ H. Ungar . Gamzniwaitni &brik
Berlin NW. . Friednchairasa ' ' " �

Diese Woche Braut- u. Hoclizeit -Seiden
sowie Seiden und Samte jeder Art stelle zum direkten Verkauf an Private . Darunter : Reine SeTdon
für Ball - und Gesellsohofts - Roben , jetzt 1,25, 1,75 , 2,20 etc . Reihe Seiden für Braut - und Hochzeits «

Reinseidene schw . Damast - Merveilleux etc . 15,00 , 20,00 , 25. 00, 30,00 p. Robe . Masken- Heiden 0. 60,
0. 75 etc . Ca. 1000 Mir . schw . Seiden - Grenadines , 110 cm breit , für elegante Gesellschafts - Röben ,

anstatt ca . 6,00 jetzt 3,85 . Muster franko . Adresse genau beachten .

Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog ,
Telegramm - AdreMe : bioMon Herzog .

Berlin , nnr Iielpzlger - Str . 70 ,
1 Treppe , am DbnliofTplatz .

Heute SAÜulag , den 4. Marz ,

� ÄSchmiltagS 2 Uhr : 1525

Grsne Kinder - Vorftellung
« M Lokale der VlereinSbrauerei

� Rixdokf , Hermanustr . 214 .

Ilvchsensalionell ! Belehrend !

V/i88öN8i: l !aft um! Vöchfeeden .
Tiiglieh
Vaeträgs

Medizin in Carl " Ciabrlela

Volks = Museum
Friedrichstr . 112a ,
am Oranienb . Tor

I. Serie
Mord oder

btelbstmordV

wechselnde Projektions¬
aus der gerichtlichen

Außerdem 2000
Xumm . Volks -
krankheit . ü. d.
Bekämpf . Änat .
Sarnanterlehre

Ehtreo 30 Pf . Sold . u. Kind . 20 Pf .
Sämtl . Räum , mit Vortrag ohne

Nachzalilnng 60 Pf .

Frankfurter Allee 53 55.
Ocfouom : II . Franke .

Jede » Sonntag : - MG

ler Ball .
Ansang 5 Uhr .

>Entree inkl . Garderobe ÜB Pf .
' Empfehle meine Säle zu Ver -

j sammlungen und Festlichkeiten .
57512 * Richard Franke .

• • • » • • OEEEEW » » — —

O afe M eyen
Dresdener - Strafie 128/29 .

Kaffee lOn. IS , Slsr , heckte dimk. , fOPf .
ca. SO Ieilmigen ; 2 Sillards Sib . 40 Pf.

Zahlstelle der Freien Volksbühne . *

Sngliseher harten
Alcxandcrslrahe 27 c. *

Sonuabend , den 24 . März , ist
mein oberer grosier 2aal srct ge-
worden . Ferner habe noch zum

1. u. Ä. Osterfeiertag
eine » Saal frei . IIa » QueiBer .

J . Baep

BailstP.28,Pri„EzckAe„6a
Herren - und Knaben -

Moden . Berufskleidung .
■Elegante Elnscgnungs -

anzüge . Großes Lager
[in- und ausländischer
Stoffe , zur Anfertigung

nach Maß.
AMerbilligste , streng feste Preise . *

billigst direkt in der'
Fabrik

72 . Wallstr . 72 .
wo auch uttc Steppdecken ausgearbeitet
werden . Perichard Dtrohmandel ,

Berlin Ks. Jlluftr . Katalog graliS .

Abcfsiiiier - Pumpe «
von 8 Mark an

in garantiert bekannter Güte
und bester Ausführung .

Koblank & Co . ,
Pumpenfabrik ,

BEKI . I . V IV. .
Retnirkendorserstrabe 54 b.

Erdbohrer leihweise gratis .
Jllustr . Kataloge graliS .

' tepstdecken

k. B. Koch, X
XoliIeD- Groß- Haiidluiig

Berlin 0. 34, Brombcrgerstr . 15 .
Preise sür nur la Marken ab Platz :
Prima la Halbsteiiir ibc -

kannte Marken » pr. Zlr . Kitz Pf .
la Tenftrnberg Wursbrikcits 75 Pf .
la ' Mariciigliiek pr . Zlr . ( 110

bis 120 Sick. ) . . . . S5 Pf .
la Diamant gci. gcsch. ( llO bis

,20 Stck. ) . . . . . Pf .
la Ilse zu dem vo » der Jlse - Grubc

sesigeselite » Preise .
AnhalterKohleuwerfe Ztr . S5Ps .
Anthrazit Cade . . . . .2 M.
Bruch . Koks . Steinkohle » usw. zu
den billigsten Tagespreisen . An «
liefcrung sr »! Keller je nach Quantum
p. Ztr . l0�15 Pf . mehr . — Bri

gröberer Abnahme billiger . *

VIS 8fudlflsed ! es -

GM088kN8lM Berlin,
bestehend nur aus blinden Per
Ionen , cmpsichll sich, jede Art von
Aobrstuhlgeslechtcn zii den
reellste » Preisen daucrhast und
sauber anzusertigen . Bestellungen
von Arbeiten werden in nach -
bezeichneten Arbeitsstellen ange -
nominell :

Schultie . Pallisadenstr . 18.
Aieseiibeek , Kolbcrgerstr . 15.
Witte . Sieinftr . 13/14 .
Lüdkr , Höchstesir . 8.
Rüdiger . Bürnimstr . 43.
Schröder . Blücherslr . 23. Korb -

macher .
Schröder . Alepandrincnstr . 20.
Wohtbriilk , Zictenstr . 26, Rix -

dörs . . ,
Tanneuberg . Elisabethstr . 45a .
s�ic Arbeit wird aus Wunsch

vom Besteller abgeholt und wieder
abgeliefert . Dao GtznosstnschastS -
burcau ist Barnimsfr . 31 bei
II . Rüdiger . 14vb



Th . Forb , Kretzschmar & vo
vereinigte Tischler - und Tapezierer - Meister .

An der JannowltzbrAcke II E it JL B M Diebl neben dem Sladlbabnbot Jannovilzbrlicbe

Pciitf�ciilauil� §*röllt,es
für Wohnungs - Einrichtungen in allen Preislagen .

Unser großes Nusterbueh m » über 1209 Abbildungen versenden wir frei � umsonst .

Besichtigung unserer großen Ausstellungsräume ohne Kaufzwang gern gestattet

QeUauffe Mdel können bis zur AdUsjsrung kostenlos lagern . -

Vollständige

Wohnungseinrichtungen
vom Elnfaclistcn an

stalten fertig aufgestellt .

KOchenrahmtn Olk . *,50 .

KQchentehrlnka mit Muschel
von Mk * 4,50 an .

KDcheirtiecho von Mk . 7,50 an . Trumeau mitFacette - Ko . 1262 . Vertikow , e. Nußb . No. 1259 . Kleiderschrank , echt
Spiegelglas Mk 05 . m. Facettespiegel u. reicher Nußb . m. Hutboden u. Wessing -

mod . Schnitzerei , Mk. 90 . etange n. reich . , mod . Schnitz . ,
100 cm br , 208 cm b. , 49 cm t . M. 8o , 120cm b. , 230cm h. , 60 erat

gvrmifippptlidber Redakteur : �nnS Weber , Berlin . Für den �nftrcitentcil vercmtlv . : Tl >. Mockc . Pcrl ! ! , . Druck u . Lcrlaa : Vorwärts LuÄdruckerci u. Zcilogsanstalt Kauf Singer fi: Co. . Berlin SW .

Eigene Werkstätten !
Wir übernehmen

weitgehendste Garantie .

Vertikow ,
Nofibaum von Mk. 45, — an .

Sofatisch mit feinem Maserbiatt Muschelstuhl , Sitz fourniert ,
und Fries von Mi . 19, — an . Muschel echt Is ' uCb. Mk . O.

Gr . Auswahl v. Mk. 8,50 an .

Nachtspind , echt Nuß - Waschtoilette , echt Nußbaum mit Sofas , gut gepolstert , mit patentverkapselten Sprungfedern , von
bäum , Mk. 16, —. Manaoraufsatz , Mk. 3 * , —. Mk. 50, — an . Sehr große Auswahl in Formen , Stoffen u. Mustern .

XXX Moderne Möbel

�C. teSÄBen Gardinen , Teppiche , Stores , Uebergardiaen ,
Bettvorleger , Bettdecken .

Spleyet . echt Nußb . , Mk. 86, —
„ Spind , echt Nußb . „ * 8, —

Gut gearbeitete große Kleiderschränke ,
Nußbaum von Mk. 45, — an .

Bettstellen mit Matratze und Keilkissen
von Mk. * * , — au .
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Verbandstag der Hasenarbeiter .
Stettin , den 2. März 1906 .

Die Beratung über die Abänderung des Statuts
wird fortgesetzt . — Die Rotivendigkeit einer Beitrags -
er höhung wird allgemein zugestanden ; nur über die Form und
die Höhe wird gestritten . Nach längerer Debatte wird beschlossen ,
jährlich 41 Wochenbeiträge s statt bisher 39 ) zu erheben .

Es folgen die Bestinunungen über die Zentralverwal -
i u n g. Die besoldeten Mitglieder derselben sollen auf der General -
Versammlung , die unbesoldeten von der Zahlstelle des Ortes , an dem
der Vorstand seinen Sitz hat , gewählt werden . Bei Anstellung von
Bezirksleitern soll vom Vorstand ein Vertreter der Zahlstelle , aus
der er entnommen werden soll , gehört werden . Tie Revisions -
lommission soll künftig sieben statt bisher fünf Mitglieder haben .

Der Verbandstag soll lünstig im Mai statt im Februar ab -
gehalten werden .

Es folgt die Beratung eines neuen Streikreglements .
Es werden folgende Bestimmungen neu eingefügt : Alle Lohn -
bewcgungen ( bisher Angriffsstreiks ) bedürfen der Genehmigung
des Hauptvorstandes ; die Mitteilung davon muß dem Vorstande
mindestens einen Monat zuvor gemacht werden . Abstiminungen
über Angriffsstreiks , die ohne Zustimmung des Hauptvorstandes er -
folgen , sind ungültig . Tie Slreikunterstützung lvird auch für Un -

verheiratete auf 12 M. pro Woche ( bisher 10 M. ) festgesetzt . Die
Dauer der Maßregelungsunterstützung soll 13 Wochen nicht über -

steigen : lvcitere lliuerstützungen bedürfen der Genehmigung des

HanptvorstandeS . Für d-ie ersten drei Tage wird Streikunterstützung
nicht gewährt , llebersteigen die Kosten für Streiks 20 000 M. , so
hat jedes Mitglied eine Extramarke zu öO Pf . zu entnehmen , bei
den zweiten 20 000 M. wiederum 60 Pf . usw . Falls bei einem
Streik inr Binnenschiffahrtsgewerbe Kollegen in die Heimat reisen
müssen , soll ihnen das erforderliche Reisegeld zur einfachen Bahn -
fahrt vierter Klasse von der Hauptkasse vergütet lverden . Die

Binnenschiffer sind verpflichtet , wenn ein Streik bei ihnen ausbricht ,
solange am Orte zu bleiben, bis die Leitung ihnen die Heimreise
gestattet .

Zum Punkt „ Press e " wird noch nachträglich beschlossen , das

wöchentliche Erscheinen des „ Hafenarbeiter " soll am 1. Januar 1907
beginnen , während sonst das neue Statut am 1. April 1906 in

Kraft treten soll .
Die Anstellung zweier neuer Beamten im

Hauptvorstand wird mit allen gegen eine Stimme angc -
nommen .

Zum nächsten Kongreß der Maschinisten und
Heizer wird ein Delegierter entsandt , damit ihr Verband Neu -

einrichtungen treffe , die den in der Binnenschiffahrt beschäftigten
Maschinisten und Heizern angepaßt sind .

Es folgen die Wahlen . In den Zentralvorstmid werden
wiedergewählt : Döring als erster Vorsitzender , Warlich als
zweiter Vorsitzender und Heitmann als Kassierer . Auch Görlitz
wird einstimmig als Redakteur wiedergewählt ; ebenso wird die An -

stellung S ch i k o r r s - Tanzig , Schlüters - Duisburg und
Seidels - Mannheim als BezirkSlcitcr und Schar kowskiS
als Schriftführer bestätigt .

Der nächste Verbcmdstag findet 1008 in Hamburg statt .
Damit sind die Arbeiten des VcrbandStages erledigt .

UnOdortrczffeno ,

vollendete Auewahl

in aparten , reich -

haltigaL Sortimenten .

Viele Tissende Ex emplire
oeuesler

Frflhlalirs- Moden .

60. - , 45 . - , 40 . - ,

36 . —, 33, - , 30 . —,

27 . - , 24 . - , 21 . - , 18 . -

15 . - Mk .

Z

Vielseitigste

Ausmusterungen
vornehmster Moden

und Fassons .

Viele Taoseede Exemplare
inserlesmter

FarSenstellangefl.

50 —, 45 . —, 40 . —,

36 . - , 33 . - , 30 . - ,

27 - , 24 . - . 2t . - , 18 -

15 . - Mk .

Baer Sohn
Spezialhaus grössten Massstebes

Chausseestrasse 24 * 125 • 11 Brückenstrasse 11

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Brauerei F. Happoldt
Berlin S. Hasenheide 32 - 38

empfiehlt ihr

Laser «
,

. liier

M

Münchner «

TipsTop «
in Flasschen und Gebinden .

Telephon : Amt IV . Xo . 9115 . 5635L *

r�i
. k. >

JSRAEL
BERLIN C.

SPRUDRÜER STRASSE 26 - 30 -- - - - KöfllQ . STRnSSE 11 - 14

Wohnangs-Einriclitungen
Gegründet

1815
Wäsche - ÄasstathiogeQ

Im Teppich - Oberlichtsaal :

K ! k » N ° W » N » W
Lautnwirat st . Vi Milliomi Mark

hiervon der grössere Teil

Echte Orient - Teppiche
Stm §

Günstige Einkaufs - Gelegenheit für

Wiederverkäufer u . Möbelgeschäfte

Vor dem Inkrafttreten des neuen bedeutend

erhöhten Zolltarifs habe Ich Im Orient alle

mir billig erscheinenden Posten angekauft .

Auf Wunscii werden gekaufte Teppiche einige Wochen unentgeltlich aufbewahrt .

Im Lichthof :

114® Dikkti ® on�/Rliuisski i im imi
Der illustrierte lomier-KatalBg (Dr M\ m. Wim »Istotte , Tepp ' öie, MI wird mm MM

Spiritus - Glühlieht :
Lampen und Brenner

in cur erprobten und bewährten Konstruktionen kür die Belouclitune
SW BW von Zimmern , Kftchon , Korridoren ,
WinrUiphpr 1 iW " Garten , HOfen , tStallaniron ,nmubicnör * BW - Veranden und Balkon « .

' - Man verlange untere illuttrierte Preisliste . = =

Centrale für Spiritus - Verwerthung Q. w . b. H.
Ausstellungs - und Vertaufslokul :

Berlin XW . 7 , FriedrlcbstraDe 96 , gegenüber dem Contra !
1291, *
Hotel .

KU

Gold - u. Silberwaren

Wecker - Uhren mit Abstollor . . . . v. 1,45 au
Niokel - Remonloir - Uhren , 30 St . - Werk . v. 2,65 an
Echt silberne Remontoir - Uhren . . . v. 5,50 an
Echt silberne Remonlolr - Uhren , 6 Rubis v. 7, —an
Echt gold . Damenhalsk . m. Schieb . , 130 cm 1. v. 1 1,50 an
Echt goldene Ring « . . . . .. . . v. 0,90 an

iKT " Versand gegen Kacbnahme oder vor -
her ige Einsendung des Betrages . Risiko aus »

goscblossen , da uci Nichtgefall . Geld retour .

Uhren all # Art "

Nickelwaren Optische Artikel

Julius Busse
BEBI - IN C . 13

Grünatraßc 3/4 0 . und Leipziger * traße 77 .

DM - Reich illustrierter Katalog
über alle Arten von Uhren , Ketten , Gold - ,
Silber - , Niokel - u. Bronzewaren , optischen
Instnuu . , photogr . Apparaten , Musikwerken , n fnonlrn
Loder - U. Stahlw . ,UlireutourD . u. Werkzeugen " » II tUlRU .

Bronzewareo

gratis

Kaileeservice , vernickelt , 4tlg . , 1 L. von 6,50 an
Brotkfirbe

. . . . . . . . . . .

. 0,45 an
Tafelaufsätze versilbert . . . . . .. 2,50 an
Photographie - Albums . . . . . . . .. 0,65 an
Photographische Apparate mit 6 maliger

. Plattonwechselung . • . . . . „ 4,50 an
Operngläser mit Etui , . . . . . . „ 3,40 an

DM - Wirklich billige und anerkannt reelle
Bezugsquelle für Wiederverkäufer , Uhrmacher

uud Händler .

1 JiTiTfinTTliW . Ul . MJ. ini



tisusral Versammlungen
der

Pnllominr
UM Dienstag » den 6 . Marz ,

abenäs 8 Ahr. in folgenden Lokalen :

1. Kreis

M Mittuioch, den 7. Mär; M( j , abeuds VgS Mjr �
im Euglischeil Garten Aleranderkr . 27c :

'

Geffentliehe Versammlung .
TageS - Ordnung :

Goethes „ Z�aust " und der Sozialismus .
Referent : Genosse Stvro .

2. Diskussion .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

VeutscKev /Zrbciter - /Zbstmenten - Kunck
Ortsgruppe Berlin .

2 .

3 .

4 .

3 .

6 .

Arminhallett . K- wmandante » str . SO :

Vortrag des Genossen vaviasokn . Statutenberatung .

Aofjiiger Palast . Hasenheide 33 - 33 :
Vortrag des Genossen Strobeh Statutenberawng .

Gewerkschaftshans . Gngel - Ufer 13 :
Statutenberatung .

Keller , Koppeustr . 30 :

Bericht der Vertrauensleute vom Jahre 1905 . Stawtenberawng .

Altes Kchuhenhaus , Kiuieustraße 3 :
Statutenberatung .

Moaklter Gesellschaftshans , MM .
Vortrag des Genossen Molkenbuhr . Statutenberawng .

- - - - - - - - - lMItglfcdsbucb legitimiert ! - —

Zahlreiches Erscheinen erwarten Die Vereinsvorstände .

Kleber !
Mittwoch , 7. März , abends 8 Uhr , bei Augustin , Oranicnstr . 103 :

Vonssmmlung »
Tages - Ordnung : 1. Ist die Tariferhöhung überall durch -

geführt ? 2. Diskussion . 177/10
Pflicht eines jeden Kollegen ist es, zu erscheinen .

_ _ _ _ _ Die Verbandsleitung .

Zentral -Krankenkasse der Maurer
„ Grandstein zur Einigkeit "

Sonntag , den 11 . März 1906 , vormittags 10 Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engcl - Uscr 15 : 143/5

Antzerordentl . Mitgliederversammlung .
Tages - Ordnung : 1. Der Beschlusi der letzten Mitglieder - Ver -

sammlung , eventuell Neuwahl des ersten Bevollmächtigten . 2. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . Die örtliche Verwaltung .

Rixdorfs u . Umgegend .
Dienstag , den 6 . Mörz 1906 , nachmittag ._ , imittags 5 Uhr ,

Hoppcs Ecstslilcn , Rlxdorf , Uermannstr . 49 :

Oeffentliche Protestversammlung
gegen die Lusibarkeitssteuer

statt . Referent : Stadtverordneter E . Wntzky . — Sämtliche Gast -
und Schankwirte sowie Schausteller sind hiennit eingeladen . 69/7

Lackierer .
Mittwoch , deo 7. März 1906 , abends 8V3 Uhr , - W >

in Driisels Festsälen , Neue Friedrichstp . ' SS :

Versammlung d. Sektion der Sackierer
der Vereinigung der Maler , Lackierer etc . ( Filiale Berlin ) .

Tages - Ordnuug :
1. Unsere Beweg

Wegen der Wick
HS . Die ! .

Die Scktlonsleltnnx .

Holzbildhauer !
Montag , de » 3 . März , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 13 , Saal 1 :

M ßrancbcn - Hbetid . �
Tages - Ordnung : 1. Bericht der Kommission und Neuwahl . 2. Wie stellen wir uns zu der

ständig hohen Zahl unserer arbeitslosen Kollegen ? 20/7

Vollzähliges Erscheinen der Kollegen notwendig . _ Die Agitationskommission .

Achtung ! Achtung !

Brunnenbauer und Hulfsarbeiter .
Verband d . baugewerbl . HiiBfsarbeiter Deutschi .

Montag , den 3 . März , abends 8 Uhr , im Lokale von Augustin , Oranienstr . 103 :

Versammlung - �g
aller im Brunnenbaufach beschäftigten Arbeiter .

TageS - Ordnung : 1. „ Die Lebenshaltung der Vruunenbauarbeiter und wie ist dieselbe zu
verbessern ? " Reserenl : Kollege K . Ucidemann . 2. Diskussion . 3. Ausstellung eines Lohntariss für 1906,

4 Verschiedenes . 03/3
Kollegen ! In Anbetracht der so wichtigen Tages - Ordnung ist daS Erscheine » aller im Brunnenbaufach

beschäftigten ' Arbeiter erforderlich . Keiner darf fehlen . Der Zweigvercinsvorftand .

fieuteeher Kolzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Die Wahl der Delegierten zum Verbandstage
findet

Sonntag , den 4 . März , von 10 — IS Uhr vormittags
in folgenden Lokalen statt :

Derussia - Säle , Ackerstraße 6/7 .
Stecherts Festsäle , Andreasstraße 21 .

Graumann , Naunynstraße 27 .

Arminhallen , Kommandantenstraße 20 .

Jeder Kollege kann in dem Lokal wählen , welches für ihn am bequemsten zu

erreichen ist . Mitgliedsbuch legitimiert .

M? - Ohne JVlltgliedöbuch kein Zutritt . - WZ
Die Vertrauensleute werden ersucht , ihren Werkstattkollegen die Mitglieds -

bücher zum Sonntag zu übermitteln .

81/9 Die Ortsverwaltung .

CharBottenburg .
Sozialdemokratischer Wahl verein .

Dienstag , B. März , abends 8 % Uhr , im VolhshaUS , Rosinenstr . 8 :

NF General - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Vortrag über : „ DaS neue Schulgesetz und dos Proletariat " . Rescrcnt :

Genosse « tci - n . 2 Diskussion . 3. Stalutenderatung von Grog - Berlin und des Kreises Teltow - Beeskow -

Eharlotieuburg . 4. Vereiiisangelegenheiten . 250/5
Um pünktliches Erscheinen ersucht �- er Vorstand .

? : v. In dieser Versammlung findet auch die Billettausgabe zu der am IS. März stattfindenden Festlichkeit statt .

IoxstagenZummstsIiurg
Dienstag , den 6 . März , abends S' /a Uhr , im Saale der

Witwe Vlelgsl , Türrschmidtstraße 45 :

Wähler - Versammlung .
TageS - Ordnung : 1. Bortrag : Jie AltfgllbtN der SoMldenwkratie in der

Gemkittdevertretlinz". �fneut :

s « - Alle Wähler und auch die Frauen sind eingeladen . Um recht rege Beteiligung ersucht

o. o Das sozialdemokratische Wahlkoniitee

Genosse Lunnenburg- Fnedrillsshagt «. 2. Aufstellung der
Kandidaten .

Zur Beachtung !
Da 21 Delegierte zum Verbandslag zu wählen sind , so dürfen

die Stimmzettel — die am Eingang der Lokale zur Verteilung kommen —

nicht mehr wie Äl Namen enthalten .
IM - Stimmzettel , die mehr als 31 Namen enthalten , sind ungültig .

Stimmzettel mit weniger Name » sind gültig .

Zimmerer .
Jeutral - Kranktn - u . Kterbe -

drr Zimmerer
( Eingeschr . Hülsskasse Nr. 2. Hamburg ) .

OertUche Verwaltung Berlin .
Donnerstag . den 8/ März 1306 ,

abends 8 Uhr , im Gewerkschastshauje ,
Engel - User 15, Saal 7 :

Wlglieller -Verzämmlung.
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom IV. Quartal 1905.
2. Wahl der Revisoren .
3. Anträge zur Generalversammlung .

Mitgliedsbuch legitimiert .
253/4 Her Vorstand .

<n> Hygienische
Bedarfsartikel . Billigste
Preise . Beeile Bedienung . Angabe
worüber Katalog gewünscht wird .
KicliardJüditli , Berlin 0. 34/2 .

Uorlincr Arbeiter - Kadfahrer - Vercin .
Mitglied deS Arbeiter - Radialirer - Bundes . Solidarität "

Donnerstag , de » 8. März , abends S' /s Uhr
bei F. W i I k e , Brunnenstrasie 188

austerordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung über die Sammlung für den verstorbenen Genossen Pürschel .
2. Abrechnung über daS letzte VereinSvergnügen . 3. Beratung über Gau »

und Bundesanträge .
Wir bitten die Bundesgenossen ihre Mitgliedskarte mitzubringen . Die

Versammlung wird pünlllich ciöfsnet . I . A. : Der Vorstand .

Rohrer !
Mittwoch , den 7. März , abends 8 Uhr . im „ Englischen Garten - ,

Alexanderstr . 5J7c ;

Oeffentliche Versammlung
sämtlicher Rohrer Berlins und Umgegend .
. - . . Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Fritz Kater . 2. Diskussion . 3. Wie
stellen sich die Rohrer zu dem Tarif der 9! ohrdcckcn - Fabri kanten Berlins
und Umgegend . _ 145/3

NB. Es ist Pflicht aller Kollegen , für diese Versammlung zu agitieren .
Die Fachkommission .



Rlxdorf .
Sozialdemokratischer Wahlferein .
Montag , den 5. März 1906 , abends 8V2 Uhr , im Lokal von Hoppe ,

Hermannstr . 49 :

RußcrordcntUche

Gcncral - Vcrfainttilung *
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Äiiglieder . 2. Beratung deZ Statuts de ? Sozial -
demokratischen KreiswahlvercmS . 3. Beratung des Organisationsplanes des
Zentralwahlvereins für Tcltow - Beeskow - Charlottenburg . 4. Vereinsange -
legenheit und Verschiedenes .

NW- - Mitgliedsbiich legitimiert ! " W >
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet

239/6 _ Der Vorstand .

Landsberg - Soidiner Wahlkreis .
Mittwoch , 7. ds . Mts . , abends 8 Uhr , im Lokal „ Andreasgarten " ,

Andreasstrahe 26 :

_ _ Mitglieder des obigen Vereins , sowie Parteigenossen dieses
Kreises , welche m Berlin beschäftigt sind , find hierzu dringend eingeladen .

Aus zahlreichen Besuch rechnet 289/2
» er Einbernfer : ®. Zimmer .

8W " Unser Vereinslokal befindet sich bei A n n a B t c d a , Skalitzer -
strafie 142. Sitzungen finden jeden dritten Freitag im Monat statt _

Montag , den 6. März 1906 , abends 8' l , Uhr , bei tVernan ,
Sch >

. . . . .

Ktsirkg - Nttlmküsiumm - NtchmliW
für

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt .
Tages - Ordnung :

Bericht der Kommission . Verbands - Angelegenhetten . Verschiedenes .

Montag , den S. März 1996 , abends 8' / , Uhr , bei HValter ,
Adalbertstr . 62 :

Kommissions - Sitzung
der

Bautischler .
Die BezirkS - Sitznngen fallen an diesem Tage auS .

Her Branchenleiter .

Bi] derral ) menmacl) er !
Mittwoch , den 7. Mörz 1906 , abends 8' / , Uhr , bei Magier ,

Alexandrtnenstr . 103 :

Vertrauensmänner • Versammlung .
Die Kommission erscheint « m 6' / , Uhr . 81/12

Treppengeländerbranche .
Am Mittwoch , den 7. März 1906 , abends 8>/ « Uhr , in Feuersteins

Festsäle », Alte Jakobstraße 75 , oberer Saal :

Venlung aller in TreppennelänilerfalirikeDbesebältigten Arbeiter
als : Tischler , Stellmacher . Drechsler , Bildhauer usw .

Tages - Ordnung :
Bericht über die Verhandlungen in der SchlichtungSkommission und

AuSgabe der Akkordtarise

_ : Verwaltnngastelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV 9679 .

Arbeitsnachweis Zimmer 34. Amt IV 3353 .

Montag , den 5 . März 1906 , abends S' /a Uhr :

Allgmkttte Nechumltmg
aller in der

Schwarzblechbranche beschäftigten Arbeiter

im Engiisehen Garten , Alcxanderftrasie 27c .

TageS - Ordnung :

1. Die Bedeutung des neuen Elhlosscr - TartfS , und wie stellen
sich die Arbeiter der ( - chwarzblechvetrirbe zu demselben ?

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
In Iiibetracht der wichtigen Tagesordnung muh ein jeder Arbeiter

aiiwsseud sein .

Mittwoch , den 7 . März , abends 8' / - Uhr :

Versatmnhmg Mtarbeiter
Berlins und Umgegend

im Gcverhsehaftshanse , Engel - Ufer 15 , Saal 7.

TaaeS - Ordnung :

1. Neuwahl der Brauchenleiter , der Agitationskommission
und SchlichtungSkommission .

2. Berbandsangelegenheiten . 113/12
Kollegen I In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist eS Pflicht

eines jeden Kollegen , pünktlich und vollzählig zu erscheinen .

_
Die Ortsverwaltnng .

V « stcinl )olzleger ! MM!
Mittwoch , de » 7. März 1906 . abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Lokale des Herrn Karl Patt , Dragonerftr . 15 .

TageS - Ordnung :
1. „ Die Mißstände in unserem Berufe und wie sind dieselben zu beben ?

Rcserent : 5lollcgc ä. Aesipdsl . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder .
Kollegen , sorgt dasür , daß in dieser Versammlung kein Steinholzlegcr

Berlin » und Umgegend sehlt I _ Ter Vorstand .

Möbel u Polsterwaren
reell , zu soliden Preisen , empfiehlt 279L '

H . Strelow , TiscliIermeisleF , Rixdorf ,
Rlchardstr . 116 , am Denkmal .

= = = Eigene Werlstatt im Hause . Gegründet 1830 . =

Mn- OMiilzugs - Bniil der tteider .
Donnerstag , 8. März , abends 8' / . Uhr . im Gewerkschafts¬

hanse ( Saal III ) , Engcl - ltfer 15 :

§ Sr Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal . 2. Antrag der Ortsverwaltung aus
Gehaltserhöhung der Angestellten . 3. Kasscnangelegcnheiten .
185b Die Ortsverwaltnng .

Für die herzliche Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes 25SL

Sermana Posemann
sagen wir allen Freunden und Be-
kannten , insbesondere den Gesang -
vereinen „ Bruderbund " und „Glocken -
klang " , sowie den Kollegen der Firma
Kutzner u. Berger unseren herzlichsten
Dank .
Die trauernde Witwe llmillo Posemann

und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes 173d

Karl Oerlach ,
sagen wir allen Verwandten . Freunden
und Bekannten , insbesondere den
Kollegen derFinna Siemens u. HalSke ,
dem Metallarbeiter - Verbande , dem
Wahwerein Schönederg , den Sanges -
und Klubbrüdeni unser » herzlichsten
Dank . Witwe E . Gerlach

»ebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise so edler

Teilnahme anläizlich des Ablebens
meines so inniggeliebten Manne ,
allen aus diesem Wege meinen
innigsten Dank . 3b8L

Frau Llise Brose .
Danksagang . 183b

Für die bewiesene Teilnahme bei
dem Hinscheiden unseres lieben
Bruders , Schwagers und Freundes ,
des Schriftsetzers

vsksr Qiristopk
lagen den herzlichsten Dank . Besonders
danken den Chcjs der Buchdruckcrei
Riesenstahl , Zumpe u. Co. , dem Per -
sonal der Firma , ferner dem Wahl -
verein des VI. Berliner Wahlkreises .
st. Pörster o. Frau Minna , geb. Christoph .

Kundermann und Frau .

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
unvergetzlichen Sohnes , Bruders ,
Schwagers und Bräutigams

Otistav Otto
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten sowie den Kollegen des Kabel -
Werls „Oberspree " ( Abteilung Teil -
presserei ) und dem Radfahrcrverein
„ Vorwärts " unseren herzlichsten Dank .

Die tiesbetrübten Angehörigen
nebst Braut . 3101 -

Martha Adler , Adlershof .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters
und Bruders

fmi Ongerberg
sagen wir allen herzlichen Dank .

Marie Ungerherg , geb. Hinze .
Frieda Ungerherg .
Marie Nütz , geb. Ungerherg .

Dr . Simmel ,
Svezililmzl für 29/14 *

Hunt - nnd Harnleiden .
10 — 2, 5 — 7. SoiilitagS 10 — 12, 2 — 4

Dr. Schlinemann ,
Spezial - Arzt für

Hant - und ilurnlciden ,
Frauenkrankheiten . Jetzt :

Friedrichstr . 203 schtÄraBe ,
10 - 2 , 5 - 7 , Somit . 10 - 12 Uhr

Kredit. «' ' .liefet e Anzüge ,
Paletots

nach Maß . *

Per Kaste auch billigste Preise .

l . sWDW«! ». Pr1«»N. °' 55 .

Eine Mark
wöchentl . Teilzahlung

liefere eleganto . fertige

Herren - Moden.
Ersatz für Maß .

Maß - Anfertigung
feinste Verarbeitung

Garantie tadelloser Sitz .

J. Kurzberg ,
Ander Jannowitz-Briicke 1.1.

Direkt
am Bahnhof .

Kein Waren - Kredithaus .

Dank .
Den ungenannten Genossen in 1

Berlin , die mich am 27. Februar £
durch eine prächtige Spende außer - g
ordentlich erfreut haben , sage ich tz

, ans diesem Wege meinen herzlichsten 0

IDank . Franz Mehring , p
w W v » W' W w »

Maschinen beschäftigt . Arbeiter
- Berlins und Umgegend . =

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege

August Sommer
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet ani
Sonntag , den 4. d. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause
in Bernau , Brüdcrslraße 104
aus statt .

Am Freitag ist der Kollege

August Jouetat
verstorben .

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet am

Montag , den 5. März , nachmittags
4 Uhr , von der LcichcnhaV . e des
Emmaus - Kirchhoses in Ntxdors ,
Hermannstrahe , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
75/6 Der Verstand .

Zentral - Kranken- und Sterfie-
kasse der Tischler.

Ortsverwaltung Berlin H.

Hierdurch zur Nachricht , bah
unser Mitglied , der Maschinen -
arbeiter

i�uxust . Jonetat
am Freitag , den 2. März , ge-
starben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 5. d. M. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des Enimaus - Kirchhoss in Rixdors
auS statt .

Um rege Beteiligung bittet
Die OrtSverwaltnng .

Zentral -Verband der Maurer !
Deutschlands .

Zweigverein Berlin ,

Unseren Mitgliedern zur Ruch -
richt , daß unser Kollege

Lrnst Pe \ z
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

DlenStagnachmitlag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Andreas -
Kirchhofes aus statt .

Um recht rege Beteiligung - ersucht
0er VorMand .

Köpenicks
Die Beerdigung des Kollegen

Otto Qohdes
Textilarbeiter

findet heute Sonntag , 4. März , nachnr
2 Uhr . von der Ltlisenstr . 14 aus statt .
197/3 Der Vorstand .

tedlm- g! Mefigr , farteigenossen!
Berl. Sehneiderei - Genossensehall

G. m. b. H.

3runnenstraJ)e 185, im Lacken.
zwifcbcn RofcntbaUr Hör und Invalidenstraße

empfiehlt sich den werten Arbeitern und Parteigenossen zur Anfertigung von

seinerer Herren - und Mnaben - Larderobe
fertig und nach Stiaß .

Nerlmuf nur gegen bar ! Ktreng feste Preise !
Die Herstellung unserer Fabrikate erfolgt in eigenen Werkstätten�
unter den von der Organisation festgesetzten Lohnbedingungen

�

Um geneigten Zuspruch bittend , zeichnet

Hochachtungsvoll

Kerliner Kchneiderei - Genostenschast .
Obige Genossenschaft ist gegründet von organisierten Schneidet gehülfen Berlins

105/19

veutsedo Bterbrmierei
A . = G .

( Gesamtabsatz 1904/05 unserer Interesseageffleinscbaft 415 I 14 Hektoliter )

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere 5636L *

WM - in Fässern und Flaschen . " WF
Adresse für Faßbier ;

Alt Doahlt 00 .

Telephon : Amt H, 1615 u. 1616.

Adresse für Flascheubier :
Kaiserin Angnsta - Allee 15/10 .

Telephon : Amt H, 3066 .

Todes - Anzeize .
Allen Freunden und Befatmteu

die traurige Nachricht , das; mein
lieber Mann , der Wcrtzcugmachcr

Heinrich Jung
im 30. Lebensjahre nach langem ,
schweren Krankenlager seinen Ver -
lctzungen erlegt » ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 4. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Luisen - KirchhoseS in
Westend . Fürstenbrunner Weg,
aus statt . 215b

Witwe Jung .

SozialdenißkratiSEherWalilversin

Charlottenburg .
Todes - An zeige .
Den Genossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Schlosser

Heinrich dunx
( 3o. Bezirk )

am 28. Februar verstorben ist.
Ehre seinem ' Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , de » 4. d. M. , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle deS LustenlirchhoseS Westend ,
Fürstenbrunner Weg, auS statt .

Ziege Beteilignug erwünscht .
250/6 Oer Vorstand .

Exua

Todes - Anzeige .
Allen Kollegen die traurige

Mitteilung , ' daß unser Arbeits -
kollege , der Werkzeugmacher

Heinrich Jung
nach laiigem Krankenlager seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.
Wir verlieren in ihm einen
Kollegen , der jederzeit für die
Interessen der Arbeiter eingetreten
war .

Ruhe sanft !
Die Beerdigung findet am �

- Sonntag , den 4. März , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leicht/ . , .
halle des Luisen - KirchhoseS , W est-
end , Fürstenbrunner Wog, auS hwtt .
Die Werkzeugmacher der £. E. G.

Huttenstraße . 216 &

Deutscher

Metallarbeiter - Verband!
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dah�

unser Mitglied , der Werkzeug .
macher

Heinrich Jung�
am 2. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am t

Sonntag , den 4. März , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle de ? Luisen - Kirchhofes ,
Westend , Fürstenbruiiner Wer
ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
113/13 Die Orfsverwaltung . ,

Branebe der Werkzerpacber
( D. A. A. V. )

Den Kollegen zur Nachricht ,
dah unser lieber Kollege und Mit -
kämpser

Heinrich Jung
am Mittwoch srixh l ' /j Uhr fcitim
schweren Verletzungen und hinzu -
getretener Proletarterkrankheil er-
legen ist.

Ehre seinem Andenken I
Wir erwarten von unsere » Kol -

legen , dah sie sich vollzählig an
der Beerdigung , welche am Sonn -
tag , den 4. März , nachmittags
5 Uhr , von der Leichenhalle des
Luisen - Kirchhoses , in Westend ,
Fürstenbrunner Weg, aus stait -
findet , beteiligen . 217b

Oie Branchenleitung .

Invaliden- Ontarstiitzungskasse
d. '

' '

Die Beerdigung des am
1. März verstorbenen Lithographen

Hermatm Scheiter
findet statt ain Sonntag , de »
4. März , nachmittags 4' l2 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Jakobi -
Kirchhofes , Hermannstrahe .
209b Das Komitee .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigc .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dah unser Mitglied , der Metall -
dreher

Ernst Schmiedchen
am 1. d. M. gestorben ist.

Ehre seinem Andenken Z
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 4. März , nach -
mittags 3' / , Uhr , von bei Leichen¬
halle des Georgen - Kirchhofes in
der Landsberger Allee aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
113/14 Die Ortsverwaltung .



für die

KMMlWg .
so gohen Sie rechtzeitis in uu. su;
Spezial • Haus . Dort ünden Sie
eine überraäoüend uroase Auswahl

Neuheiten ;

Teppiche v-

Gardinen v-

Portieren T- � - 6> 6-7B-
U. Sfl U9W

9.

sowie Steppdecken , Tisch - u Diwan -
decken , Läufer - und Möbelstoffe etc .

z ? Zum diesmaligen Umzöge
Bteil <>o wir grosee

Partie - Posten
zu wirklieben

Ansnahme Preisen
zum Verkauf worauf besonders

anlmerbsam maonen . m

Teppich-

y ( ü ) ( D0L

SMM

) 1
■3t

Königstrasse 20- 21,
WMMWWa <1. Jllaonstr .

mcic
Q3D

Möbel-Halle
J{arry f|oldschiCTidt

Moritzplatz 59 .

Nicht zu vergleichen
mit ibzahlungs - Geschäftcn

welche auch Konfektion

Ulli
führen . 85L +

jeb « «öpenickerstr . 60 . [ 1707hr -

[ Eine Mark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herfen-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfcrtlgang nach 3IaB .

Tadellose Ansführung .

Pilus fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter Str. 31, 11,
Eingang StrauBberger Platz .

( CSstlicheo keinen Duft , lieblichen doch voll *

saftigen Geschmack , gehaltvolles , reiches Aroma ,

trotzdem milde Qualität , eine Befriedigung stets

vollkommen - das sind die Eigenschaften , weiche

J OSETTI
CIGATtETTEN

dem Raucher bieten .

Bei der Hersteilung von Josetfi • Ciga *
retten werden mustergiltige Mischungen , welche

die Qualitäts * Eigentümlichkeiten ausgesuchter
feiner türkischer Tabake besitzen , verwendet .

Cigaretten «gerade so gut " kosten zweimal

so viel „

iosetti - Juoo 10 St. 20 Pfg.
iosetti - Griseldis 10 SL 30 Pfg.

lZxtrs - AdteNung |
verliehen gewesener

= Möbel =

wöchentliche oder monatliche

ITeiizablung gestattet !
f Kein Abzahlungs - Waren¬

haus , sondern nur

| Spezial Tlöbelgeschäft .

läeu eröffnet !

Zx Hüte
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

Hölseiibiile, 8löif um! Wieb,
nur moderne FassonS , Stck . l . ÜZ M.

ItlüiiimsmleiiliülL ZDllKillig.

dttMN . yz . irfM
Lehe AndceaastraBe .

�GrosseBeüenßMk�
(Oberbett , Unterbett , 8 Kiffen !

mit doppeltgereinigten neuen Bett .
federn , beffere Betten IS, IS, 94 ML;
l' / . ldfjL Bellen 15, 20, 23. 29, 80 Mt.
usw. Verfand geg. Nachnahme . Preis »
liste, Proben . Verpackung lestensrei .

Gustav lustig , rriprev - rr , <«

�rößLSpezial-SelchäftDel�
! Spczlsi - lleicdliif ICr Ubrea . f

1 «nt « Uhr Aeoer I » TS Vkg.
J nene Nbr - Kapfel . 15 Pfg .
1 neu , 8 UUt- iSlaä . 10 Pfg .
1 »teuer Uhr Ring . 10 Pfg .
1 neuer Uhr Zeiger . 10 Pfg .
1 neuer Uht- echtüflel 5 Pfg .

» « a « ührc » in grSstter « nSwahf ]
genau reguliert . (2. »«'

E . Mobis , i
14 Bentbstrasse 14!

( cm Epiitelmarit ) .
[ 2 SefchSit : Koppeostr . 83 .

RESTE
Damentuche , schwarz u.

farbig , Costumes - Stoffe ,
Seidenplllsch , Sammete . Confeetion

Havelocks , Paletots ,
Abendmäntel , Capes ,

Costumes - Röcke , C. Pelz, Mniserstr . 4

Zentral-Möbel-Halle
Berlin S. Kommandanten - Straße 51

Gegründet M7i. *' = Ecke Alexandrinen • Straße . =

Ausstellung kompletter
JKnsterzimmer - in i #der

Dieses Wohn - u . Schlafzimmer
liefern wir 275L *

unter Oarantie solidester Arbeit und bestem Material

Preislage .

echt Nußbaum fourniert mit kompletter
t . . .. . . . .. . « nn

' Versandhans Jacob Kalz9 Berlin , Alexanderplatz, 9e9Bathofdem

Konzert - Phonograph
mit extra groisem

Alunloliua - Trlobter
( wia ADDüdaug )

nnr M. 6 . 75
hUher M. 1060.

Konzert - Lyra - Phonograph
tadellos spielend , nur ST . 1 . 95 .

Dieser Apparat wird nur bei Entnahme von
5 Waben abgegeben .

Neuester

Tonarm - Phonograph
mit Walzenbehälter und Geldelnwurt

nur II . 13 . 75 .

Platten - Apparat
mit Tonarm

IS . — ffl .

Jeder Apparat «Ird de-

reilwilligst engelaosclit
und jede Reparatur in

eigenerWerkstatl billigst

und scboellstens aus

gefibrt .

Man ▼• rrtam . siebt ,
mein » Sehualenat . r

Alexanderplata ,
DirrkNCnatraaae

u. tirnuer . iraaa « ia
bosicbtigen .

Wieder neu eingetrofien ;

Phonograph znr Aufnahme
nnb Wiebergabe

mit neu patentierter Konzert - Membrane

mit ä . Eichonholzdcckel

u . dnrehgehender l « ltepindel

RR. 10a — y
früher M. 18 . —.

Das GesehUt Ist Sonntags bis £ UUr geSffnet .

Ganz besonderes Angebot !

Konzerlplatten
20 om uro »» 4*1 H . deiaUiatwn

lö om gro ». 08 Pf. - - - -- -

Platten-Spieclmiaicliine
m "

zusammen 10 . 75 Rfla
Platten nneb Wahl in den achönnten « touaart - n. Geaanga -

stUcUen « oweo In Tünzen .

Qfoeeiat der Original Ediaon - Apparate u, Edison - Gologuse - Walzen ,

Detail - Verkauf zu Originalpreisen .
Permanentes Lager von ca . Hö. cOO Walzen , darunter die

neaeaten Schloite « ' . s- »- .

& (£: Berlin SW7



8. 53 . 23 . » « . 4. Ktillljt des Dmiilts " Kerlim Wlksdllllt.
Ukeater .

Echlller - Theatcr 0 . Der Vogel im Käfig . Schauspiel
in 5 Akten von Stefan Grotzmann . Grotzmanns Schau¬
spiel ist ein Kampfstück . Es will gegen die Barbarei des Straf -
Vollzugs , die jede bessere Regung in den Sträflingen vernichten
mutz , gegen die furchtbare Gefühls - und Gedankenlosigkeit einer
Justiz , die ihre Aufgabe in der schablonenhaften Massenfabrikation
strenger Verurteilungen erblickt und den Angeklagten nur noch
als eine möglichst rasch zu erledigende Nummer ihres Tagespensums
einschätzt , zum Protest ausrufen . Hierin , in dem ehrlichen Zorn ,
dein menschlich warmen Mitgefühl , liegt das Verdienst des Stückes ,
um destenwillen man sich des starken demonstrativen Beifalls , den
es beim Publikum gefunden , freuen mutz . Der junge Wiener
Dichter kennt die Verhältnisse aus eigener unmittelbarer An -
schauung . „ Ich habe mich, " schreibt er in der interessanten , im
Bühnenheft des Schiller - Theaters mitgeteilten biographischen Notiz ,
„ bis zu meinem 25 . Lebensjahre in Wien , Berlin , Paris , Brüssel
durchgehungert , und verdanke diesen Jahren scheinbaren Nichtstuns
alles Gute , was etwa in mir steckt . Dann wurde ich tugendhaft ,
bekam Geschmack an der Arbeit , Freude am Weltverändern . Ich
begann kleine Geschichten zu schreiben , ich wurde Redakteur an der
„ Wiener Arbeiterzeitung " , und meine Hauptbeschäftigung war es ,
die Anonymität des Gerichtswesens zu zerstören und der Be -
völkerung beizubringen , datz jeder Richter für sein Urteil persönlich
genau so verantwortlich ist , wie ein Schriftsteller für seine Auf -
sätze , mindestens wie ein Schauspieler für seine Darstellung .
Gerichtssaalkritik . . . war lange meine journalistische Haupt -
beschäftigung . Dann wurde mir vom Minister Körber gestattet ,
meine Kritiken auch auf die österreichischen Zuchthäuser auszu -
dehnen , die ich während zweier Jahre , durch ganz Oesterreich
reisend , besichtigt habe . . Im Anschlutz an die so gewonnenen
Eindrücke und Erfahrungen , entstand das Drama . Der humane
Gefängnisverwalter , den Grotzmann hier als Idealfigur dem
brutalen Schablonenwesen gegenüberstellt , hat „sein Vorbild in der

Wirklichkeit " .

Hätte Grotzmann für die Darstellung der Handlung und die
um sie herum gruppierte Milieuschilderung die ihm geläufige Form
der novellistischen Skizze gewählt , so wäre zweifellos ein Gebilde
von ganz anderem künstlerischem Range zustande gekommen . Den

Forderungen dramatischer Gestaltung hat er in diesem Erstling
nicht zu genügen vermocht . Man merkt die Schwierigkeiten , die

ihm das szenische Gefüge bereitet , auf Schritt und Tritt . Um das

ungewohnte Schema auszufüllen , werden possenhafte , dem Kern der

Sache fremde Momente breit ausgesponncn ( in der Figur des

schwindelhaftcn Sträflings Pfeifer ) , andere seelisch wichtige Par -
tien , die , wenn der Autor erzählen dürfte , gevjitz individualisierende
Vertiefung gewonnen haben würden ( so die Figur der barmherzigen
ZuchthausdirektorStochter ) , werden nur ganz konventionell mit

blassem Stifte angedeutet ; erst am Schlüsse des dritten Aktes tritt

der Umritz einer Handlung deutlicher hervor , und der Haupt -
charakter , der Sträfling Schindler , ist so wortkarg und verschlossen ,
datz das Ausdrucksmittel des Dramas , der Dialog , ihn nur da und
dort mit Scheinwerfern beleuchten , nicht in seiner Gesamtstruktur
ihn unserem Auge durchsichtig machen kann . Ein immenser Abstand
trennt dies Schauspiel von der dramatischen Wucht und Schlag -
kraft , mit der Brieur in seiner „ Roten Robe " , dem besten Kampf -

stücke der letzten Jahre , eine wahlverwandte gegen die Justiz gc -

richtete Tendenz vertreten hat .
Eine jähzornige Reizbarkeit , die ihm im Augenblicke des Affektes

jede Besinnung raubt , hat Schindler ins Zuchthaus gebracht . Der

�. Direktor empfängt den Zug der neuen Sträflinge wie ein Wut -
l schnaubender Despot . Sie sollen vor ihm zittern . Für den kleinsten

Ungehorsam droht er furchtbare Strafen an . Der Verwalter sucht
mit tröstendem liebevollen Zuspruch die armen Burschen , von denen
mancher noch zu retten wäre , aufzurichten . Die Tochter des
Direktors unterstützt die menschenfreundlichen Bemühungen , sie
schenkt Schindler ihren blinden Star und bittet ihn , für das
Tierchen zu sorgen . Doch was ihn erfreuen sollte , wird zur Quelle
neuen Unglücks . Ein boshaft neidischer Mitgefangener — diese
Szenen aus dem Zuchthausinterieur zusammen mit der Gerichts -
Verhandlung des vierten Aktes sind die weitaus wirksamsten des
Stückes — öffnet den Käfig und läht den Vogel davonfliegen . So
tückisch dieses letzten bitzchen Glückes beraubt , schlägt Schindler in
blinder Empörung den hämischen Patron zu Boden und verletzt
den Wärter . Das denkbar beste Zeugnis , das der Verwalter ihm
ausstellt , die eindringlichsten Reden seines Advokaten , der die Richter
bittet , sich nur einmal in die Seele des Angeklagten zu versetzen ,
nützen nichts . Der Herr Staatsanwalt will ein Exemftel statuieren ,
und der Herr Vorsitzende hat Eile : Drei Jahre Haft , so lautet der
Spruch . In dumpfer Betäubung nimmt ihn Schindler entgegen ,
nun ist alles eins . Mit bitterem Sohnlachen weist a * den Verwalter
und das Fräulein von sich , feindselig starr krampst sich sein Herz
gegen jedes menschliche Wesen zusammen . Jetzt kann er wirklich
zum Verbrecher werden . Doch ein rascher Selbstmord , ein Sprung
von der Treppe , erlöst den Armen von der Qual und von den
Taten , die die ausweglose Verzweiflung in ihm reifen lassen würde .

Die Aufführung war , ohne besonders interessante Einzel -
leistungen zu bieten , im ganzen wohlgerundet . Herr S ch m a s o w
in der Rolle Pfeifers nutzte die Gelegenheit , die possenhaften Züge
doppelt und dreifach zu unterstreichen . — gr .

H119 der fraucnbcwccfung .
Der Berein für Frauen und Mädchen der Arveiterklasse hält

am Montag , den 5. März , in den Arminhallen , Kommandanten -
stratze 20 . seine Generalversammlung ab . Tagesordnung : 1. Be -
richt des Vorstandes , der Kassiererin und Bibliothekarin , Diskussion .
2. Neuwahl des Vorstandes .

Verband der Wäsche - und Krawattenarbeiter . Heim -
arbeiterinnen der Wäsche - , Krawatten - , Schürzen - , Blusen - , Neglige -
brauche usw . ! Am Montag , den 5. März , abends 3 Uhr , findet
eine Besprechung bei Kröhn , Reinickendorferstratze 23 , statt . Kollege
Trinis wird über : „ Märzgedanken " sprechen . Wir bitten die
Parteigenossen , ihre Frauen und Töchter ganz besonders auf diese
Besprechung aufmerksam zu machen . Die Sektionsleitung .

Rixdorf . Am Mittwoch , den 7. März , abends L' ch Uhr , hält
der Verein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen im Lokal von
Thiel . Bergstratze . seine Mitgliederversanunlung ab . Schriftsteller
Störmer spricht über : „ Moses oder Darwin ? " . Recht zahlreichen
Besuch erwartet Der Vorstand .

Reinickendorf ( Ost ) . Der hiesige Bildungsverein für Frauen
und Mädchen hielt am Dienstag , den 27 . Februar , eine gut besuchte
Generalversammlimg ab . Zum ersten Punkt der Tagesordnung gab
die Vorsitzende Frau Lorenz den Vorstandsbericht , nach welchem seit
Gründung des Vereins 15 Mitgliederversammlungen , eine autzer -
ordentliche Generalversammlung und eine öffentlich « Versammlung
stattfanden . Der Kassenbericht ergab die Einnahme von 7g . g7 M. ,
bei einer Ausgabe von 35 . 20 M. , verbleibt ein Bestand von 13,77

Mark . Der Kassiererin Frau Wiegand wurde einstimmig Techarge
erteilt . Nach Erledigung anderer Vereinsangelegenheiten hielt die
Vorsitzende eine Vorlesung über : „ Die Autorität der Eltern " . Eine
lebhafte Diskussion folgte . Zwei Gäste meldeten sich zur Mitglied .
schaft . Tie nächste Versammlung findet Dienstag , den 13 . d. M. ,
statt . Der Vorstand .

Zchlendorf . Heute Sonntag , nachmittags 4 Uhr , findet im
Lokale des Herrn Mickley , Polsdamerstratze 23, eine öffentliche
Versammlung für Frauen nnd Männer statt . Herr Emil Eichler
spricht über : „ Weshalb braucht die Frau Bildung ? " Sodann
Gründung eines Frauen - und Mädchen - BildungSvereins . Recht zahl »
reicher Besuch wird erwartet . Die Einberuferm .

Versammlungen .
Die Zigarettenindustrie unter der neuen Steuerschraube .
Mit den Beschlüssen der Reichsfinanzkonrmission über die

Banderolensteuer für die Zigarettenindustrie beschäftigte sich am
Freitag bei Wilke in der Brunnenstratze eine öffentliche Versammlung
der Berliner Tabakarbeitcr und - Arbeiterinnen .
Reichstagsabgeordneter Förster übte in seinem 1s- h stündigen
Referat eine herbe Kritik an diesem Steuerprojekt und beleuchtete
besonders die schädlichen Folgen desselben fsir die Tabakarbciter .
Er warnte auch davor , sich etwa in Sicherheit zu wiegen , datz eine
höhere Besteuerung des Tabaks infolge des ablehnenden Beschlusses
der Steuerkonimission nicht eintreten werde . Räch dem Stande der
Dinge sei es gar nicht ausgeschlossen , datz die Kommission in zweiter
Lesung noch durch ein Kompromih eine erhöhte Tabaksteuer zustande
bringe . Die Arbeiterschaft habe demnach alle Ursache , ivachsam zu
sein und sich gegen jede Mehrbelastung des Tabaks zu tochrcn . Fol -
gende Resolution wurde einstimmig angenommen :

„ Die Versammlung protestiert gegen jede weitere Belastung
des Tabaks , gleichviel in welcher Form sie vor sich gehen soll und
gleichviel , ob sie Zigarren oder Zigaretten betrifft . Die Versamm -
lung erklärt , datz der Tabak seit 37 Jahren in kolossaler Weise be -
steuert worden ist , datz die Tabakindustrie sich bis heute noch nicht
von dem damals ihr versetzten Schlage hat erholen können . Die
Lage der deutschen Tabakarbeitcr ist seitdem auf das denkbar niedrigste
Niveau herabgedrückt worden . Eine lveitere Erhöhung der Tabak -
steuer würde daher unabsehbares Elend für die Tabakarbeitcr und
- Arbeiterinnen im Gefolge haben . Aus diesen Gründen fordert die
Versammlung von den gesetzgebenden Faktoren , datz sie von einer
ferneren Belastung des Tabaks Abstand nehmen . "

ES wurde sodann zur Sprache gebracht , datz die Firmen
„ Garbat h " und „ Manoli " aus Patriotismus ihre
Arbeiter und Arbeiterinnen am Tage der kaiser -
lichen Silberhochzeit wo HI haben feiern lassen ,
ihnen aber auch den Lohn für diesen Tag ver -
weigert haben , obwohl kein Arbeiter und keine Arbeiterin
den Tag freiwillig feiern wollte . Die hiesigen Arbeiter und Ar -
beiterinnen werden die Firmen natürlich beim Gcwerbegericht ver¬
klagen . Für eine Anzahl Ausländer aber dürfte jener Lohn ver -
loren sein , Iveil die Ausländer aus begreiflicher Besorgnis vor nach -
träglichen Unannehmlichkeiten die Beschreitung des Klagcweges ver -
meiden . Das Verhalten beider Firmen wurde von der ganzen Ver -
sammlung auf das entschiedenste gemitzbilligt .

Zum Schluh erstattete Buhl noch den Bericht vom letzten
Tabakarbeiterkongretz .

llMMeiillSMsw�etiijiieliei' g
der

i Stadt
Pom Montag , den 12. März l9 <>6

ab besindet sich daS Kafsenlokal
in unserem GeschästShause Grüne -
»valdftratze SS , Hos 1 Tr .
270/10 «_

Der Vorstand .

"Billige Rolilabake .
Max Jacoby , Slrelitzeretr . B2.

Bob - Tabak
Sumatra - Uecken -

jUriall
a Pfd . m . 1 . 00

sehr billig .

Berlin O. , Magazinetr . 14.

Bob - Tabak
Oett - Oeeke

Nr . 5477 » Pfd . M. 1,30 verzollt .

W. Hermann Müller ,
Berlin 0. , Magazin - StraDe 14.

Heinrich Franck
Berlin N. , BrunnenstraBe 185.

Havanna - Deck 200 vf.
« Äneeweister Brand , prima Farben .
Vollbl . , seine Decktrast . _

3282 *

Vertreter erhalten zur Reklame

stabile Halb - m 4 % M. m. Gar . .
renner für ff. Bi HB Schlaucke
vedalc 70 Ps. . ti M ?
2,20 2,50 M AM M » 2,20 , Lenk -

2,90, 3,50 ärC U stang . 1,50
1,90 a «„ gew . * w Rader 3,o0
) iahm . 28 M. . M. , Ketten
l . lO M. . Sättel 1,50 M. . Motorwagen
500 M. , neue Fahrräder von 83 M.
an. Blelmfd Sauer « ffiippsv -
»leg 11 b. Köln . 3432

Ldineider - �rtiKel
J . Schleifer , « Ulhclmstr . 141 ,
empfiehlt zur - aat ( on : Futter¬
stoffe , Knöpfe , Bügel -

\ tUiniutcrIal etc .

!! Ii 9t i i I!
Ohne Konkurrenz . GelegenhettS '

käuie . spottbillig , von besten
Tueh - Fahrlh - Kenten

Herrcn Anzua oder Paletot nach
Mast , neueste Muster , reinw . Stoffe ,
setnste Zul . , 2 Alwr . . jür tadell . Sitz
goldeneMedaillc . l . ud*! g Bogel , Prenz .
uuwrstr . 23 II , Alexandcrplatz . 75/3 *

Singer Nähmaschinen .
Einfache Handhabnna t 3302 *

Grosse Haltbarkeit ! Hohe Arbeitsleistung t

Weltausstellung fifanH Dfiv Weltausstellung
Paris 1900s VJiallU fllÄ st . Louis 1904 .

Unentgeltlicher Unterricht , auch in moderner
Knnstftiikerel .

Elektromotor ? für Nähmafchinenbetrieb .

Singer Lo . sSakmascbinen Hct . Ges .
Berlin W. , Leipzigerstr . 92. Filialen in allen Stadtteilen

Jos . Qremmer ' s V) wc.
Landshut , Bayern .

Erste nnd Blteste

Brasillabakfabrik
Brasilectmupftabak per FId . Mk. 170 , Uk . 1. 60 und

Mk. 1. 80. Von 6 Pfd . an franoo .
Staniol - Fackete zum 10 Pfg . - und 5 Pfg . - Verkaut

BF Bote und vartheilbnfkcUe Bf iut - Qucllc.

Wirklieb « Fread « berettet Ibaus nur ein dauerhaftes

erstklassiges SoSidaria - Fahrrad .
Wir liefern Ihnen solches auf Wunsch auch gegen {

Teilzahlungen .
lAnzahlnng Mk. 90, 80. bis Mk. 50; Abrahlnng 1
fmonatlich Mk. 8 bis Mk. 15. Billige ReicharSder

geben wir bei Rerzahlang schon tob Mk. 58 . » n
ab. Auch Zubehörteile wie Laufdecken , Luft - |

| schlauche , Laternon , Glocken etc . kaufen Sie bei uns am bliliffUteB .
— — Preisliste gratis und franko . — ——

J . Jendrosch & Co . , Charlottenbnrg No . 546 .

HtöbeU�olsterwaren
- - Theodor Knorn ■

ü * Gerichtstr . 10 am Hochplatz .
Reichhaltiges Lager gut bürgerlicher fowle einfacher Einrichtungen .

Komplette bunte KUchen von 56 mark an
sowie graste Auswahl einzelner nobel , Poltiterwuren
V nur eigener Fabrik , daher tangjahrigr Garantie .

- Besichtigung ohne Kaufzwang bereitwilligst gestattet . —

Reinseidene Ghine-Bluse lO . 00 93/9

Verkauf mehrerer hundert seidener Blusen direkt an Private .
Darunter ; Reinseidene Blusen in aparten Streifen und effekt -
vollen Ohinäsjetzt 10,00 , 12,00 , 15,00 etc . , schicke Tbeator - und
Gesellschaf ts - Blusen jeder Art jetzt 15,00 , 17,50 , 20,00 etc .
Schwarze Seidon - Blusen in nur soliden Geweben jetzt 9,00 ,
12,00 , 15,00 etc . Vornehme Samt - Blusen 10,00 , 12,00 , 16,00 etc .
Sämtliche Blusen sind ganz auf Futter gearbeitet . Aenderungea
sofort . Mali - Anfertigung schnellstens . Adresse genau beachten .
S e i d o n - E n g r o s - H a u s Hermann Herzog , Berlin ,
jetzt nur Ccinzigerstr . 79 , 1 Tr. , am DönboflpUtz .

Tolegr . - Adreese ; Seiden - Herzog ,

— „Sollistverständlich
Kathrewers Malzkaffee ! "

lautet die Antwort des Arztes auf die Frage
der Hausfrau :

„ Was sollen wir trinken ? "

29
Gardlnenhau »

Bernhard
Schward

Wallstr . 29
Flur - Elng .

3, Ä u. 1 Zimmer - Wossniingen
an ruhige Mieter Per sofort oder
1. Slpril zu vermieten . 3572 +

Blnmenthalstr . 39 ,
an der Frankfurter Allee .

N »1 ch e U» »cht ungarischer

Wacbolder - Eztrakl „ nedico "
cm rein n- uürtiche » ir ( letllränige «, teil Lahroandenen glänzen ! , dewädr .
les HaüSm Her mtl wunderbarem Ertolge Wirten «, weziell gegen
otbeumaiiemud Wicht , » amori volde ». ivlagentchwache . «»Ichwer -
den der tr >echlel | adre . Fraucnleide ». Aftvma . VI >chle >midle »o auf
« ruh u. Lunge uns reinigt da » « lue in »er vollfommenften Tvette
tlcrmöie leiner adlettrnvo ». die Hau>auSda »stung ISlderuden . Harn-
irelbenden u Umemigicltei ! auelchelbenden «Igenscdallen leift « er bei I
«taten ii . t »ieirul »t »rn defannilich unlchägbare Dienste und wirft , die
»latur umerstagend . mit alle Teile des 0rganiSmu4 in wotillätiger |
Weift ein. ■jilemnl « lote , garanllen rem u. unbcrfäild » nur {

| III Flalchen mit Mark « „ M ed t c o- » 7 » Pf. , M. I SO. u. 4 SO zu {
tie . tcben outa ,
flf tn Roir . | * ol Sortln SO. 43 , ?. «nlchstlss «
UIVO >f eiCneilEUenbaboBtr . « . IV 6*6. 3190, 4562.
Wo m den Oregerlen u. Apotn . sen nicht ttnäm . , gusendg . tnet fiel paus .

f Man merke sich genau Mg( { j £Qu » « vor Fälichangen >
das Wort geichüstt zn sein .

ZlllN8venvs! t «ng
bei GeschästsübcrnaHme , hohe Vcr -
gStung . durch Verlag Bavtz .
Potsbamerstr . III . 235/7

MW .
Preise

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson ,

WM
Hauptgewinn M. 75090
Lose a 3,30 einschl . Porto und 2>ste
empschlen Bedrlldsr Miloslawski ,
Charloitenburg , HardenhergstraBs 37.

Wer - Stoff - Hot
fertige Anzüge nach Mast SS M .
Tadelloser Sitz , haltbare Fuitersachen .

Pranke , Ackerstraste 143,
3091 . » Ecke Jnvalidelistraste .

Bei Stofflieserung billigste Preise .

te gröBle Brot m 50 PI.
Backware - tt Stück 10 Pfennig tu

Albreclits Bäckereien :
BZrangelstr . 135 , Krautstrassc 10 ,
Falctrnsteinstr . LS , Laustssersir . L,
Markthalle Pücklerstr . . Stand 222/2 ..
Markthalle A»drea «str . . Stand 10/13 ,

Zentrale : Boxhagenerstr . 13 .

Bruch - Pollmann
empstehll fein 2ager iuBruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensors sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . f. Orts - u. Hiilss - Kranleukassen

Berlin C. , 50492 «

30 . Fiuikll - Straße 30 .
Alle Bruchbänder mit elnsttschen Ve-
lotten , angenehm u. weich amKörver .

WM M
Souis Wahn »f . jldolf Kaneehe
SW. , Undenslraße 66 . ( fernspreeher Amt I. 6217 . )

Zur Saison empfehle ich meine soliden Hrckkiistge
mit der neueste » Fnttervorrichtnng . Borsaligitteu
( wie Abbildung ) zum Telbstanfertiaen von Kanarien -
hecken. Grütze : 43 em lang , 30 cm hoch. Preis mit drei
neuen Näpfen und ( iharpieraufe 2,60 M. Sämtliche
Utensilien zur Zucht und Pflege der Vögel . 35SL

Bitte genau auf Eirnia und Hausnummer zu achten .



Nichtig Stutfch! « » Är1
Schii «schttibe >>! �' SAZ�
SchfiihrWg ! " JÄÄäf -
erlerneil Sie ungeniert und spielend
leicht durch unseren brieslichcn Unter -
richt Probcblatt 50 Ps. Prospekt gratis .

,Isul ! el8vj85eii8eIisrl "
Fachblatt sür Kontor und Buraue ,
Berlin S. 42, Prinzenstr . 26. d,

□

TÖbS » Schneidmneister

Keuohhnsten
Blauer oder CiiiItmFttii der Kinder

Ist heilbar durch

„Lupl- SSLIN"
<EchIrS CUPr. ttcnöt ) .

Stn stirer wütende » . Henunuel von oft
Lbcrralchend IchneUem Eifola « ohne
fchitbliche Nebenwirlungen . Kür dt «
iiuider eine wahre Wohltat , ftlintllb
erprob » und Ärgilich aläazend degut -
achte », chl. ui. GediaachSanwetluna l Sit.
fauswärl » Porto rv Pf . bei 3 Fl. tranlo ) .
Wo tn den Drogerie » und ülpotdekea
nicht crbällNch . zu beziehen durch

0tto Eelchel , t ' rÄB . ' i

Kroaleuchter - Fabrik .
a> GröBie Auswahl . *

H ioo Kronen
, j | f | für Gas und Petroleum

J� ! | yAvon 10 - 300 Iflark .
Verkauf zu billigst . Fabrik -

'
TJ:

T preisen an Private .
Auf Wunsch kulante Zah¬

lungsbedingungen ohne Preiserhöhung .

Siegel £ Co. ,
Prlnzentstraße Vo . 33 .

'
Berlin , Alte Jakofastr . 124. '

1Elektro - Teebnikam !
gegr . 1874 . Eig . Fabrik . Elektro - ,
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - ,
Techniker - , Werkmeister - , Man -

| tcur - Ausbildung . 1872 *

Neuer Abendkursus .

Prospekt

a

Gardinen und Stores
in großer Auswahl .

Schles . Tüll - Gardinen � Fenster m.

SpachtelsTüllsGardinen „ n ..

ErbstüII = Band = Gardinen .. .. ..

SeKleS . TÜ1I - 8t0reS das Stück Zlark

Spaeütel - Tüll - Stores » .. .

Lrbstüll - Band - Stores ..

2 ™ 3r5 450 S23 600 2200

1050 1300 1600 1800 2200 3700

lO00 II50 ! 450 ! 730 2230 9S00

210 310 430 S23 650 I050

HSV J50 QOO | 200 1300 2100

450 630 800 I000 1300 8500

Halbstores in Crbstüll und Seidenglanz - Batist
Bunte Kongreß « Etamine - Stores , Vorhänge « Rouleaux

Fenster - Dekorationen in Leinen für Schlafzimmer . . Mark 15 ° ° 18 ° ° 23 ° °

Bettstellen , fertige Betten , Stepp « und Bauen « Decken .

Berlin W .

Leipzigenstraße 20/21 .

F. V. Grünfeld
Landeshuter Leinen - und Gebild - VVeberei .

□ III
Eigen « Werkstatten !

Möbelfabrik .
Die besten unit billigsten

lifo b n n n g s • 13 i n i c h t u n g e n
kaufen Sie bei 181L *

Julius Apelt , Tischlermeister .
Frühestes u. trockenes Material garantiert ! Berlin SO . , SkalitZCrStraße 6 , SM KOttbUSeF TOI' .

S . Kaliski ,
Irlinere Finna „flabj "

1. Brunnenstrasse 16 .

Spezialgeaehftft
für Nähmascbmen ana Reparatur *

V/erkstatt .

Singer A. 7500 2 . INVSliftSNStr . 160
Ohne Aniobinng , 3 . Brunnenstr . 92

Rabatt .

Neu , versenkbar ,
Oboe Preiserhöhang ,

1. 00 wüchentl . . e. . ' VI . 0n „ ?lnAef , n 10000 °

Adior vor* und • li0iniCK6nuOri6r8tr . dfC Central - Bobbm 145. 00
rückwärts nähend 5 . f rankturterslr . 115 13e' ß,,riahlonS dobor

Wlie. ler - Wllson . g 0ranienstr - Z,

7 . Belle - Allianceslr . 107

8 . Tauenzienstr . 7a

9. Beusselstr . 18 .
HKh - und Htieknnterrioht ,

Garantie S Jahre .
Vertreter kommt auf

. tVanseh .
Teiliahlang gostatiot , bot grSsisren fflr Kinder 7—6000 ,

Raten ICt . sacr für ßrrva ' - h. ene S —10012 . — 15. 18 - 90. 00.

Das rühmlichst bekannte

orWal - Hasze - vler
aus der Lagerbierbrauerei E. Äaase in Breslau

gelangt nunmehr auch in sämtlichen Letalitäten der

AsiMet ' sBieniuellefLG .
zum Ausschank .

Die

MSbel - Fabrilc
von 59012 *

857L *

Inventur -

flüsnalunepreis

r PerserEine Partie

imit

Gebet - u. Dekorationsstücke ,

topfen ecliler Perser
von wunderbarer Farhenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

Ungefähre Größe :
90X185cmM . 3,75 ( bisher 6,00 )

130X200 5,50 f
160X230 „ „ 8,75 (

„ h ' 2,75 (

8,25 '
12,75
18,50 )
28,50 )
39,00 )

200X300
250X350 „ r 21,50 f
300X400 „ „ 28,50 (
Passende Bett - und Pult -
Teppiche Stück 75 Pf . ,

1,00 und 1,50 II .

Kach auswärts perNachnahme .

B�Oraiiieiistr . ISS .

Inventur -Extraliste
mit ca . 600
lllustrat .

gratis
und

franko

Ai SchlllZ, 5 Reichenbergerstr. 5

empfiehlt Wohiiungs - Elnrichtuiigen von 240 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung in jeder Holz - und
Stilart sowie auch Polsirrware » eigener Fabrikation zu
üusjerst billigen Preisen . Sireng reelle und gcwisseiihasie Be -
dienung . Kulanteste Zahlungsbedingungen . Tel . Amt IV 6877 .

Raucht

2262 » Ciganettes .

Gesundheit ist Reichtum !

Itegolmll ßlgcs Baden erhttlt and fördert die Gesundheit . *

Bade Berlin - Ost im : I Bade Berlin - Süd im :

f�ad Frankfurt fritter - Bad jp
Gr. FrankfurfersfraBe 136. I Ritterstr . 18, Ecke PrinzenslraBe .

Medizinische Bäder aller Art

Achtung! ! ! Ausschneiden ! ! !

Auf Teilzahlung ! ! !
Wöchentlich nur 9 Mk.

Crflße ÄliSWahl DanSren " '
Standuhren , Freischwinger ,

Rcgnlatonre ,
Breschen , Ringe ,

Ketten , Stöcke , echte '

MenzenhaucrZithern ,
Pli < kiiographcn

Plattensprechmaschinen , Poiyphons ,
Harmonikas , Mandolincn , Geigen olc .

Verkauf von Platten , echten
Edison - und pa. 1 Ilk . - WalAdi .

Juhre & König
Warschauerstr . 72 ( nahe Bahnhof )
und ReinickendorferstraBe 57 ( naho
Bahnhof Wedding ) . 54 U*

galvanophone
WÄ�WG

r . umibesseralsim
aUKwladen !

lPrenzlauersM2 nHof

Huknnftsrescher Vorort !

Kahlsdorf am 6ahnho| !
Parzellen billig zu

Näh . daselbst 1. an free .
verlausen .

91/9 »

Ii i ' r
SOOL- ,

scHwira- ,
FICHTENNADEl-

»Änl &t

IXUIE

in werktäglich ununterbrochen geöffneten Sander - Abteilungen » /
für Damen und Herren .

2 Wannen « Bäder Handtilchem
0,75 Mk . ( 10 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäder !

die beabsichtigen , ihre Söhne j
oder Töchter dem knurin .
Bernfe zuzuführen , wenden |
sich vertrauensvoll an

Lcipzigerstr . 39
( nahe Charlottenstraße ) .

:: :: Anfang April :: ::
Beginn neuer Kurse .

( Damen u. Herren getrennt . ) j
Man verlange Prospekt „I >. ' ' !

ww

New - Departure - Freilauf - Bremsnabe
Die beste der Welt p Ä�ad A « « In u n g . Millionen im Gebrauch

Engros - Vertriob : Koinaiii Talbot , Berlin S .

Spezial -
Creschttlte .

Bettfedern Betten
Spezicl -

Oeschälte .

a . Schonert , iSS "
lÄ & ÄÄ ». - "Sr»: » Oranletislraße 12 ( Ecke Hemrichs - PlatzV ™

Inlette , Bettwäticlic , Schlafdecken . QledUSChShaJJc 49 ( am Winterfeldt - Platz ) . Kinderwagen (tllli' BeinriChSplatZ ).
Eigene Pol9terwerk8 > tatt . — — — — r Bcttlcdern - Dompfrelulgnng . m Eigene Steppdeck ennüherei .

von 3 . — M. an
7 . 50
6 » 75
3 . 75



Lieferanten de » Kabatt - Sparvereins „ yORDESf -

Kaufhaus Gebrüder üolff Berlin

N. ,
Ecke Gartenstr . , 2 Minuten v. Stettiner Babnbof .

Unser im Jahre 1884 gegründetes Geschäft wird , da es sich wieder als viel zu klein erwiesen hat , vollständig umgebaut und bedeutend vergrößert . Um die Waren vor Staub und
Schmutz zu bewahren , zwingt uns die Notwendigkeit , den kürzlich begonnenen

Ausverkauf während des Umbaues

filelderstofTe Meter
Schwarze reinwollene Damcntnche | gtjund Tncb - Satlns Meter

Farbige wollene Kleiderstoffe
Karierte Zephir , Neuheiten , neueste

Blusen - und Kleiderstoffe . . Meter
Schwarz - weißkar . Caehenilrc - Plaids

doppeltbr . , neueste Kostümstoffe Meter
Wiener PIanelI - Iinit . ,nenest . Streif . -

Dessins für Oberhemd - Blusen Meter
W cm breite schwere « Doppel -

Ginghams

. . . . . . . .
Meter

Einfarbige Matlassd in alLn neuen
färben

. . . . . . . . .
Meter

Einfarbige reinwoli Kleiderstoffe kitr .
Schwere reinwoli . Kostümstoffe Mtr .
Englische Kostttmstoffe , Früh¬

jahrs - Neuheit

. . . . . . .
Meter

Bailstoffe
Dammasslerte BalistoiTe in creme , rosa

und hellblau , sowie weiße , gemusterte Jfnlis
und Batiste in neuen Q7 10 ßO
Mustern . . . . Meter Öl » fö » 00 Pf -

Elegante gem . Ballstoffe , elfon - flö OC
bein , weiß , rosa , hollblau , Meter OO, OÜ - '■

Broschierte Brautkleiderstoffe . 4 OK 4 ßC
elf . nbein und weiß . . . Meter » » 00 , » ,VO

15 pf

55 pf

39 pf

48 pf

73 pf

72 Pf .
98 Ff .

90 pf

Schwarze reinseidene QQ 4 QC
Merveiiienx , Meter vv f f t . fcO,

Schwarze reinseidene 4 OC 4 IC
Dainass6 . . . Meter l « » 0 , l,Tv ,

Weiße Seiden - Damasse 4 4 0 4 Sc
Meter >. ! v , 1 . 00 ,

Weiße glatte Seidenstoffe Mer - 4 OC
veilleux , Taffet , Louisine Meter I . OO,

Zwcifarb . geniast . Seidenstoffc QC pf• für Kleider und Blusen Meter vO

Große Gelegenheitskäufe!
Ein Posten gieße Gobelin - Tisch¬

decken

. . . . . . . .
jetzt

Ein Posten PInsch - TischdecKen
mit Stickerei

. . . . . . .
jetzt

Ein Posten einzelne Steppdecken
zum Aussuchen

. . . . . . . .
Eine Partie weiße u. bunte Kaffee - AO

decken , jetzt Durchschnittspreis *»" Pf -
Weiße Waffel - Bettdecken . . 1 . 38
Feinfäd . weiße Taschentücher CO

gesäumt . . . . . .Dutzend O « Pf -

1. 78

3. 45

3. 35

ncmdentnch - Ttenforcd , 80 cm breit ,
otw s fehlerhaft . . 19 Meter für

Lonlsianatnch , in ganzer Bettbreite ,
das Gb ' rb - üt

. . . . . . . . . . .
Pa. IIonidentnch - Henforcc , schwere

Qual . , für Leib - u. Bettwäsche , 19 Mtr .
Karierte Bei tsienge , 80cm breit , Mtr . 36 Pf .

2. 25

2. 58

2. 75

Fertige Bettlaken , ohne Naht , ge - OC
äumt

. . . . . . . . . .
Stück WO

Weiße Stuben - Handtücher mit
bunter Kante . . . . ! U Dutzend 95

pf .

�

_ _ _ _ _ _ _ _
. pf .

Prima Damast - Stuben • Handtücher ,
neuo - to Zeichnungen , 50 cm breit , 0 4 C
HO cm lang . . . . . .Dutzend o . lO

GestreifteRolltOcherm . bunt . Kante 48 Pf .
Jacquard - Itolltücher , die Kante AO

mit eingewebter Rolle . . , Stück WÜ Pf .

Aufsehenerregeud billig !
Ein großer Poston

schwarzer Flitterkragen .
Angestaubte WÄsche :

Damen - Beinkleider z. Selbst¬
aussuchen , jetzt Stück

. . . . .
Ein Posten Hamen - u, Herren -

Regenschirme . . . . Stück
Damcn - Regenschirine m. durch¬

gehendem Nipkelstock u. Nickel¬
griff mit Futteral . . . . Stück

Herren - Rcgenschinuc m. durch¬
gehender Nickelstange , rundem
Griff und Futteral . . . . Stück

Pf .

75 pf .

1. 28

1.18

2. 78

Glatte Brantklelderstoffe ,
und ■• Ifenbein Cheviots , Satin ,'

Ipacca und Krepp . . Meter

nur in

Pf .95
weiß

1. 25

Gebleichte Damast - Tischtücher St . 98 Pf .
Große fertige bunte Bettbezüge St . 1 . 98
Satin - Dimlti in ganzer Bettbreite , O ne

Oberbett . . . . . ..

. . . . . . .

fc . öO

Wachstnchdeckcn , Größe 60X90 cm 28 Pf -
Wachstuch - Tischdecken , cc

Größe 85X115 cm . . . . .Stück 00 J f-
Gardinen Beste und einzelne Fenster

zu bedeutend herabgesetzten Preisen .
Fehlerhafte Teppiche sehr billig .

Lieferanten des Xtabatt - Sparverelns . . XOKDFjX *

fortzusetzen u. haben wir des schnelleren Absatzes wegen alle Waren ganz bedeutend im Preise ermäßigt . Es empfiehlt sich daher selbst für den entferntest Wohnenden , seine Einkäufe bei uns zu machen .

vo"enbdee' Bill8egvlivg und zur ÄDsehaffung von Äusslatlungs - Gegensländen für Braulieute d��iSÄ
Raumes wegen ist es uns nicht möglich , alle Waren hier aufzuführen , können daher nur einige der vielen Artikel hier angeben und bitten um gefällige Besichtigung unseres Lagers .

Der gute Huf unseres seit 33 Jahren bestehenden Geschäftes bürgt für reelle Bedienung
-

Schwarze, halb - u. reinwollene Kleiderstofle
Schwarze glatte Kleiderstoffe Mtr 38u . 45 Pf .
Schwarze Mohair - Hatlassö . Meter 68 Pf .
Schwarze reimv . Kleiderstoffe . gltt . Mtr . J ' S Pf .
Schwarze eleg . glatteKostümstolfeMtr . OS Pf .
Schwarze broschierte Kleiderstoffe Mtr . 1 . 83
Schwarze halbseidene und Mohair -

� gg

Große Gelegenheitskäule in Seidenstollen

für Braut - und Hochzeitskleider

t . 75

1. 95

1. 85

1. 65

1. 15

Zum Setbstaussuchen !

pf .

pl

Waschechte gestreifte und karierte
Zephirs , nur neue Muster , ein¬
geteilt in Coupons a 4 Meter . yc

Jeder Coupon kostet nur » O

Harehend Binsen Beste ,
jeder Rest 2' / , Meter groß . .

Schwere kar . u. getr . Weil Imitat .
in Abschnitten von 2ll , Meter , QO

jeder Coupon WO 1 f-

Bett Inlett Beste , glatt , rot oder O nn
rot - rosa getreift . . . 6 Meter für CiCO

Batist - Taschentücher , weiß , AO
' / , Dtzd . öü Pf .

pirüe Bareheud - Laken qa
etwas angestäubt , von wß 011

Wollene Damen Binsen in hochmodern .
karierten und gestreiften Mustern , ganz
gefüttert , gute Verarbeitung , bis - 9 7Ii
heriger Preis 7. 50 . . . . .jetzt O . lu

Weijle Herren - Nemden stück 1. 08
Weiße Damen - Hemden , Achselfonn ,

aus gutem Hemdentuoh m. Stickerei fl 00
und Börtchengamierung . . Stück 1 . 00

Große schwai - ze Wirtschafts - 00
schürzen mit Tasche . . Stück WO Pf .

Große bunte Kleiderschürzen | IQ
aus kariertem Gingham . . Stück HO

Bill, ArlieHme

tuic cinzelnc

50 bis 500 qm.
sof . Annenstr . 14.

♦ 4 | m und Polster -
BF ■ % I innren eigen

M- Uvl - »»abr . Ganze
Elinichtnngen

lücke zu bill . Preisen .
Tischlermeister ,

V/intertelittstr . 35,
an berlßotä &ajnerftrafee .

Lerlangen Sie , bitte

ganze Wohnnngs - Einrichtungen , Zinimer - �
und Küchcn - Einrichtungen , sowie jedes Stfick�
einzeln zu den billigsten Preisen in guter ,

gediegener Arbeit empfiehlt s285P »

WU » . Lambrecht ,
Berlin 8W . , 8lmeonstraße 19 ,

illustr . Preisliste . an der Alten Jakobshabe . .

Gesichts « , tsschlitge

Herba - Scise
beledigt mit über -
raschendem Eifolge

Obermeyer ' s
Zu H. in a. Apolh. , Trog . u. Pars . p. St . SV Pfg. u. 1 Mk.

Glößere Edi-LkKaillatictt
mit zibes groben Verelnszimmerir
und Zahlstellen , Vereinen , Werkstatts -
Besprechungen ist sosort zu ver -
kaufe ». Zur llcbernahme gehören
6000 Mark . Bicrumsah monatlich
40 Halbe Bayrisch , ll ! Halbe Weib «.
bier . Nur . ernstgemeinte Offerten
unter A. B. 100 Postamt 31.

Beachtenswert für die Konfirmation !

Schwarze und weiße Stoffe
in Wolle und �eicle . Uetoerraseliend reiche Auswahl ! Bekannte Preiswnrdigkeit !

126, Gr . Frankfurterstr . 126, X�ßiSSßttbßVOe Eckhaus Koppen - Straße .

3edes Wort 10 Pfennig.
Das erste Wort ( ( eltgedruckt )
20 Pfg . — Stellengesuche und
Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ;
das erste Wort ( fettgedruckt )
10 Plg . — Worte mit mehr als
15 Buchstaben zählen doppelt .

KLEINE ANZEiQEN
Annahmestellen : SW . 68 , Lindenstr . 69 ( Haupt - Expedition )

Nordosten :
l . Zucht , Keibelstr . 42
J. Reul , Barnimstr . 42

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedelerstr . 8

Norden :
H. Raschke , Ackerstr . 36
F. Trapp , Rügenerstr . 24
Karl Mars , Lychenerstr . 123
Karl Weisse , Wiesenstr . 41- 42
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24
H. Vogel , Demminerstr . 32
A. Tietz , Invalidetistr . 124

Osten :
Wengeis , Rüdersdorferstr . 3
Gustav Vogel , Koppenstr . 83

Südwesten :
H. Werner , Mittenwalderstr . 30
H. Schröder , Kreuzbergstr . 15

Süden :
St. Fritz , Prinzenstr . 31
F. Gutschmidt , Kottbuser Damm 8

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 11- 15
F. Horsch , Engel - Ufer 15

Baumschulenweg ;
Stock , Ernststr 2, II

Charlottenburg :
G. Scharnberg , Sescnheimerstr . 1

Lichtenberg - Friedrichsfelde :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 50

Friedenau » Steglitz :
H. Bernsee , Schloßstr . 115, Gartenh . I,

in Steglitz
Marlendorf :

H. Reichardt , Chausseestr , 16
Pankow : -

Q. Frelwaldt , MühlenStr . 73

Reinickendorf :
P. Gursch , Provinzstr . 108

Rixdorf :
M. Heinrich , Prinz Handjerystr . 7
Conrad , Hermannstr . 50

Rummelsburg :
O. John , Karlshorsterstr . 2

Treptow ;
R. Voigt , Elscnstr . 37, vorn III

Tegel , Borsigwalde , Dalldorf :
Klenast , Borsigwalde , Schubartstr . 43

Anzeigen
( Qr die nächste Nummer wer¬
den in den Annahmestellen
für Berlin bis I Uhr . für die
Vororte bis I2Uhr , in der Haupt -
Expedition,LIndenstrasse69 , bis

5 Uhr angenommen .

Schöneberg :
W. Bäumler , Martin Lutherstr . 61

Weissensee :
W. Reske , Sedanstr . 105
J. Schillert , König - Chauslce S9a

Verkäufe .

vtaskroncii , Petroleumkronen ,
Speifetronen , ohne Anzahlung . Woche
1. 00. Niescnlager . Böttcher sctbst . —
Erstens : Borhagenerstrafie 32 ( Ztadt -
bahn , Hochbahn : Warschauerstrabe ) .
— Ztucitcns t Navenöstrabe 6 ( Bahnhof
Wedding ) . 1127ft *

« n rbiiirntiniio GrobeFraiikinricr .
strnhe 9, parterre . _ _ st

Mobelaugebot . Im Möbel -
vcrfausstpcichcr ( Anhalter Bahnhof ) ,
Möckeinstinfi : 2' . Hochbabiistation
Etlöcfefnbiücfc , stehen verschiedene
Zimmer Nubbaummöbel zum Ver -
lauf . Darunter bcstnden sich hoch -
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
oarniluren , Paneelsofas , Bücher -
fchränfe , Ankleidctchränle . Rußbaum -
büsettc . Bronzelronc », Salonbilder ,
Schreibtische 28,00 , sunkelnagetncu ,
Ruhebetten mit wunderschöner Diwan -
decke 22,50 , hocheleganter Säulen -
Uumcnu 30,00 , prachtvolle Zimmer¬
teppiche 8,00 , Salonteppiche schon
14,00 biS zu den allergröglen Saal -
tcpptchcit , reichgestickte llebergardinen ,
Spachtelstorcs , Tiillgardine ». Stepp -
decken, Standuhren , Plüschtischdccken
5,00 , verschiedene Gelegenheiten . An-
laus ganzer Warenlager , Wirtschasten ,
Konkursmassen , kostenlose Ausbewah -
rung und Transport gekauslcr Möbel .
Otto Itidekcs Transport - und Lager -
Haus ( «Inhalier Bahnhos ) , Möckern -
strabe 25. _ _ 130811 *

Gardinenrefte spottbillig . Gar -
dinen - Fabrik - Lager 80 Grüner Weg 80

( kein Laden ) , Eingang vem Flnr . *

Dame verkauft sämtliche Möbel
einer groben Wohnung , auch 10 Stand -
bette », Bilder , Gardinen , Teppiche ,
Steppdecken . Portieren . Dresdener -
slraiie 38. vorn II links . 94 ) 16*

Herrenanzüge , WinterpatctotS ,
wenig getragcitcMoiialsgarderode von
5 Mark au. grohe ' Auswahl , für jede
Figur , auch neue , elegante , nicht ad -
geholte Mabsachen kaust mau am
billigsteii aus erster Quelle direkt
nur beim SchneideriiieisterFürstciizclt .
lllolentbale , stratze 15 nur 3 Treppen .
( Fernsprecher ID . 3016. ) 260 ) 14*

Gcklokal mit Vorgarten im nahen
Vorort Berlins umständehalber zu
verkaufen . Offerten unter N. 1
Expedition dieser Zeitung . 150b *

Restauration mit Fabrik - Kund -
schaff , gegenüber grobem Konzert -
garten , billig zu verkaufen Wetxensee ,
Heinersdorser Weg 8. _ -hl 23*

Herrenjactett . Anzüge , Paletots ,
vorjährige , nach Mab bestellt , nicht
abgeholt , verlause Hülste Kostcnpreis .
Prenzlauerstrabe 2311 . 75/6 *

Herren - Garderobe nach

_ _ __ _

saubere Arbeit , grobes Stofflager .
Paletot , Anzug 36 Marl an . Käust
beim Handwerker . lasset den Hand -
werker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstrabe 109.

Teppiche . Gardinen , Tischdecken ,
Steppdecken , Portieren , Dtwandecken ,
Läuserstofsc , Möbelstoffrest « : spott -
billige Gelegenheiten . Potsdamer -
strabe 100. Gonvad Fischer . 1263K *

Hochctcgaiite Herrenanzüge und
Palelots aus scinstcuMabstoffeii 25 —40
Marl . Verlaus Soiinabeiid find Sonn -
lag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden Lt . KeincWaien . ttSSÄ *

Ober - Tchöneweide , Umgegend :
Empfehle den Genossen mein Geschäft
in musikalischen Artikeln t Zithern ,
Mandolinen , Violinen ( init Bogen ,
Kasten 12,50 M. an) , alle Zubehör -
teile . Zithern werden gestimmt l
GuteS B- Piston , — Flöte , tiefe
Stimmung , mit Elsenbein , — sehr
billig . Otto Messing , Instrumenten - ,
Zigarrenhandlung , Wilhelminenhos -
strabe 1. 1265K *

Möbelfabrik . Oranienstratze 58,
direkt Moritzplatz . In meinen drei

Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichtungen in jeder Preislage vom
Einjachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gewesenen , säst neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verkaufe ich
neue Chaiselongues 17, Schlassosa 27,
Satteltaschensasa 35, Paneelsosa 55,
Garnitur 50 , hoöhelegante Plüsch -
garnitur 75 , Säulentrumcau 29,
Bctlstelle mit Matratze 18, Auszieh -
tisch 16. Gekaufte Möbel können
drei Monate kostensrei lagern . Teil -
zahlung gestattet . Auch Sonntags
geöffnet . _

1163K *

Milchgefchäftseinrichtungen ,
Milchkübel , Kannen , Matze , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen tc.
billigst . Jordan , Michaelkirchstratzc 2t

VronzegaSkrone » l dreifiammig
6,00 , GaSzugtampcii 9,00 I Salongas -
krönen 15,001 Gasampcltyren l ' /zl
Schauscnstcrlicht spottbillig i Wohlauer ,
Wallnertbcaterstratze 32. 13t5K *

Zlbessiiiicrpumpe 8,00 . Sauger .
Rohre , Gartenspritzen , Garten -
schlauche . Pumpeiifabnk Schröder ,
Hochsttabe 43. 143b *

Mödrlverkanf Wallstratze 80/81 .
Am Lager befiiideu sich viele zurück -
gesetzte und verliehen geivcscuc Möbel ,
die wie neu find , Muschelkleidcr -
spiud , Muschelvertiko 28 Mark , Aus -
zicbtisch 17, Bettstelle mit Feder -
Matratze und Keilkissen 29, Muschel -
spiegcl 12, Kommode 18, Ruhebett 26,
Muschelbettstellc . komplett 39, Rohr -
stühle 3, Tascheusosa 54, Paiiccl -
josn75� Schlassosa 38. Waschtoiletten 26,
Säulentrimicau , geschliffen 36, Herren -
schreiblisch 50, Bücherspind , BüsellS ,
Säulcnmöbel , englische Schlafzimmer .
moderne Küchenmöbcl . Auch Teil -
zahlung , Transport in Berlin und
Vororten frei . 94/15 *

Nähmaschinen : Ringschiff , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion , Wheelcr und
Wilson , Elastik , Säulen tc. Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau »
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku-
lanteste Bedingungen . E. Bcllmann ,
Gollnotostratze 26, nahe der Lands -
bergcrftratze . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . 1136K *

Möbeltischlerei liefert geschmack -
volle WohuungSeinrichtuiigcn äußerst
billig . Ausziehtisch 17, Nutzbaum -
Kleiderschrank , Vertiko 45, Truineau
geschliffen 35, Ptüschsosa 55, Muschel -
vetlstellen mit Malratze 40. Schlaf -
zimmer . Farbige Küchen 60. Besicht ! -
gung meines staunend großen Lagers
erbeten . Auch Ratenzahlung . Kein
Laden . Nur Keller uud Hintcrräume .
Harnack , Ttschlertncister , Dresdener -
stratze 124, ztvrschcn Oranienplatz und
Kottbuser Thor . Genossen erhalten
5 Prozent . 42S8K *

Lauben - Baumaterialien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten , Türen , Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Koltbuserdamm 22, jetzt Hasen -
Heide 2 ( am Hermannplatzt . 2551 b*

Zigarreneiurichtuiig wegen Ge¬
schäftsaufgabe billig verkäuslich . ' Aus-
verkauf Friedrichslratze 10t .

_
lltb *

Bronzegaskroneu , dreifiammig ,
6,00 . SalongaSkronen 15. 00. Gas -
lyren 1,50 . Wandarme 0. 65. Schau -
fensterbeleuchtung , Gasbogenlampen ,
Petroleumlampen spottbillig . GaS -
sParkocher0,7ö,Zweiloch3,00 . Schröder ,
Hochstraße 43. _ 1416 *

Elsenöfen , gebrauchte , neue 2,00
an , Dauerbrandösen U,00 , Gasöfen
6,00 , Kochmaschinen 14,00 , Cadöösen ,
Germanenösen . Schröder , Hoch -
strabe 43. 142b *

DcppitfieniitFarbeiisehlernFabrtt .
Niederlage Große granksurterstraße 9,
parterre . _ fl

yJiobct , ganze Wirtimaiten , Ge -
legenheitskäusc billigst . Möbelspeicher
Dresdenerstraße 117 und Gneisenau -
stratze 62. 145b *

Kinderwagen , Kinderbcltstcllcn .
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kurfürsten -
stratze 172. _ . 101b »

Betten , Stand elf , zweischläfrig
>6,00 Mark , Freijchwinger , billigst .
Gubenerstratzc 3, Pfandleihe . ( 40 *

Kanarienhahne , Weibchen , Seifert ,
Wilmersdorf , Düsseldorserstratze 12,
Franle . _ _ _ fJOl *

Prima Kanartcnroller und Weibchen .
Behrens , Katzbach firahe 6, Hof IV .

Kanarienhähne . Neueste Gesangs «
richtuug . 1905 höchsten Ehrenpreis ,
goldene Medaille . Erstklassiges Zucht »
Material . Graste Auswahl . Verlaust
Krebs , Köpeuickerstratzc 154a . 1273Kf

Kanarienhäline mit Hohl - und
Klingelrolle , und Weibchen vertäust
Prinzcssiuncnstratzc 12. III links . Rur
abends und Sonntags . 2216b

Kanarirnhähne . Wcibchen . Scifcrt -
stamm , billig . Krämer , Rtgaer -
stratze 13G _ -; -40*

Kauarienauswahl
stratze 53, Portal I.

Drcsdencr -
+63

Kanarien , echt sctsert , prämiiert
goldene Medaille , Schöneberg , Bahn -
stratze 43, Laden . +104 *

Kauarteiihähne verlaust
Mariannenstr . 39.

Behlau ,
+13

Heckhähuc , Weibchen . Titzc , Graun »
stratze 34, Hos 4. _ +128

Kauarieiiweibchen , billig .
berg , Martin Lutherstratze 50.

! Hetz -
+104

Kanarienhahne ,
Oranieirskratze 157 IV .

Hcckwcibchen ,
+63

Kanarienhähne , billigste Bezugs -

Kanarienhähne »
Brunnenstratze 95.

Scisertstaintn ,
225b

Kanarienhähne
mündcrstratze 99, IV.

billig , Swine -
Hersarth . +99

K auarienroller Scholtz , Schönfein »
stratze 20. _ _ _ >403

Weibchen ,
weg 5lr _

Scisertsche , Weidcn -
+41

Kanarienhähne , Britzerstratze 10 III .



JnvkNtur - NuSvirlaus . ©atbincit
Stores . 10 Prozent Rabatt , ftenster
(z. vci Schals , 110, 185, 225, 285. 850,
»85. 575, «SS , !sw. 1321it +

Iiiveiitnr - Ausverkauf . Porzicl, -
Gardine » mit überraschend schöner
Stickerei , Fenster 135, 1K5, 210, 255,
285, 825, 425 usw. , goldfarbig und

rot 255, 285 , 325. 450 usw. IWSK «
Tiillbetlvcrken , weist , creme . 195,

225, 235, 375,450 —780 . Weistcnbcrgs
Tcppichhaus , Graste Frankfurter -
straste 125. 1Z23K »

Jnveutiirpreis . Steppdecken ,
Simili , Seide , rot , grün , oliv , blau ,
Zirka 180 breit , 200 lang , Hand -
arbeit sWcrt 10,50 ) jetzt Stück 5,85 .

Steppdecke » , Gelcgenheitskaus . uur
so lange Vorrat , 285, 305, 425, 585,
075, 785 usw. Weistenbergs Teppich -
Haus , Grohe Franksurterstrast « 125. *

Inventur - A — verkauf . TiüWch�
decken mit kleinen Sticksehlern in allen
Farben , Grösten , 1,85 , 2,25 , 2,75 . 3,50 ,
4. 35 usw. 1320. 11»

Plüschtischdecken , Gel�genheiiS -
kauf , mit kleinen Sticksehlertl , nur so
lange Vorrat , 4,85 , 5,85 , 6,33 , 7,50 ,
8. 45. 9. 85. 10,85 . 1327SI »

Möbel stosfreste in Wolle und
buntem Plüsch , zu Sofabezügen aus -
reichend , in allen Preislagen . Wcistcn -
bergs TeppichhauS , Graste Franksurter -
straste 125. 1328K -

Inventur - Ausverkaus . Absall -
Teppiche in allen Grösten zu Spott -
Preisen . 1320 » '

Teppiche , imitiert Japaner und
Perser , 2 Meter lang , nur 3. 23.
Weistenbergs TeppichhauS , Graste
Franksurterstraste 125. 1330K *

Inventur - Preis . Portieren ( zwei
SliawIS , ein Lambrequin ) Garnitur
3,85 , in allen Farben . 133151 *

Einzelne Plüsch - und Tuchgnrni -
turen enorm billig . Weistenbergs
TeppichhauS , Graste Frankfurier -
straste 125. 1332K »

Bettexverkauf , Gardinenverkaus ,
AuSsleuerwäsche . Steppdecken , Bett -
inlette , Tischdecken , Teppichverkaus ,
RicsenauSwayl Uhrensorten , Fest -

?rlchenke, Damenaarderoben , Herren -
leidung , Möbelstücke , sensationelle

Spottpreise . Braulleuten empsehlens «
wert . Psandleihhaus Weidenweg
neunzehn . _ t40 *

Gardinen - Versandhaus Fern -
salcmerstraste 11/12 Inventur - Aus¬
verkaus zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . _

129151 *

Steppdecken billigst Febril Grohe
Frankturlerftrastc », parterre . fl

Teppictie ! ( sehierhasie ) in allen
Grösten für die Halste des Wertes
tm Teppichinger Brünn , Hnckescher
Marli 4, Bahnhus Börse . 254,12 »

Teppich « , Betten , Gardinen . An -
züge , Remontotruhren� Uhrkelten ,
Sieppdecken , Tischdecken , Portieren .
Freischwingel , Operngläser , GaS -
Ii onen , Petroleumlroncn , Bilder ,
Spiegel , Möbel , spoUbillig Leihhau »
Grünerwcg 113.

_ 92/9 »~
Hochvornchme Herrenanzüge ,

Paletots , seinslen Maststossen her -
rührend , 18 —38M Herrenhosen ver »
kaust täglich , Sonntag . Deutsche »
Versandhaus , Jägerslratze 83, l . *

Monatsanzüg « und Winter »
Paletots von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an , Geh¬
rockanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , au » Pfand -
leihen verfallene Sache » kaust man
am vortellhastesten bei Rast , Mulack -
straste 14. 74b '

�Restaurant mit Garten zu ver -
kflusen , Miete 1100 Marl . Britz ,
Rndowerstraste 85.

_ ftl8 *_
. Halbrenner . Damenrad 30,00 ,

tadellos , seltene Gelegenheit , verlaust
sofort Horn , Graste Franksurter .
straste 124.

_ 133351

BrockhauS . Meyer , 51onversastons -
Lerikon , neueste Auflage , offeriert
gegen monatliche Teilzahlung von
5 Mark Fritz Rosenthal , Holzmarkt «
straste 50JJ . Man erbitte persanlichen
Besuchs_ _

172b

�Schankgeschäft 7u verkaufen .
Tageskasse 20 — 30 Mark . Nähere »
Bcaschle , . KopernikuSstraste 19, Hos
parterre . _ _

1776

�Sommer - Paletot , duubel , gut
erhalten , verknust Tetzlaff , Fischer -
straste 35. 179b
�

Stellmacheret . altes Geschäft ,
luegen Todessall billig zu verlausen .
Niederschönhausen , Blankenburger .
straste 0 lK9b

Dbstgeschäft , Milch , Material '
waren , Rolle , billige Mete , an »
schli - stend - Wohnung , schleunigst per -
kaust Michaelkirchstraste 24 a. 194b

" Restaurant , seit 20 Jahren be .

stehend , im 5. Wahlkreis am Schön »
hauser Tor . mit 2 gahlstellen . zu ver »
lausen . Adresse unter K. 1 Expedition
de » „ Vorwärts " . 100b

" Schauletwanne verkaust Mewe « ,
Boeckhstrahe 4. _

196b

isrammophonplatte « und Repa¬
raturen . Rothenburg , Prenzlauer -
straste 42, 2. Hos. _

133651 *

Fritulein verlaust rämnuuaS »
halber Nustbaumspmd und Vertiko ,
Magazinstraste 18k , parterre

Brautleute lausen geschmackvolle
Einrichtungen austergewohnlich billig .
Schlasziinmer , Wohnzimmer , . Salons ,
Garnituren , PaneeljosaS , groster ge-
schlissen er Trumeau mit Stufe 32, —.
Belistell - li mit gediegenem Federboden
35 . —. Schönste farbige Küchen 80, - .
Eichene Fiurgaroeroben 18, — Stau¬
nend graste Auswahl . Eigene Wert -
slätlen . Hirschowitz , Marimmen -
straste 7a. _

1319K *

Tandem und Damenrad , wie neu ,
spottbillig Stehbierhalle , Slalitzer -
straste 12. _ 95/6

Umzugshalber ganze Nustdaum
Mujchclwirischasi . ilaiser , Dragoner
straste 37. U. 260/13

Restauration , Borgarten , Vorort
Berlins , ist mit voller Schanttonzession ,
bis 12 Uhr nacht », sosort zu verkausen .
Näheres Berlin , Ouitzowstraste 89.

Möbelfabrik Oranlenstraste 172/173 ,
am Oraiiieuplatz , liefert geschmackvolle
Einrichtungen von 285,00 bis 428,00 ,
elegante 650,00 Bis 5000,00 . Englische »
Schlafzimmer 290,00 , Taschensosa
65,00 , Kleiderschrank , Vertiko 45,00 ,
geschnitztes Büsett . Muschelbeitstelle
niit Matratze 45,00 , Schreibtisch 52,00 ,
Spiegel 15,00 , Spiegelspind 25,00 ,
Plüschgarnitur 100,00 , verliehene und
zurückgesetzte Möbel spottbillig . Küchen -
möbel . Auch Teilzahiung . 131751 »

Damenrad , Herrenrad verkauft
Wonneckc , Schlesischestraste 35. 2016

Rrstauratto « verlaust Droirt -
Heimerstraste 18. 1926

Rohtabak - Berkaussstelle . Vorslen -
landen , Java ( Kadoe ) sünfundachlzig
Psennige . Charlotteiiburg , Horden -
bcrgstraste 37. _ 198b

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Grohe Hamburgerstraste 18/19 . 260/16

Metalibetten , 2 hochelegante ,
115,00 , Ritlerstraste 112, II . 95/5

Ruftbaiiinmöbel . Spinde » , Plüsch .
sosa , Bettstellen , Saulentrinneau ,
Ausziehtisch , Kommode , Spiegelspind ,
Spiegel , Regulator , Bilder , Betten .
GaSlrone , Küchensachen sofort spott -
billig oerkäuflich Waldemarstraste 27,
vorn I. ( Wohnung vermietbar . ) 2036

Nähinaschine » , alle Fabrikate ,
ohne Aiizahlung , wöchentlich 1,00 , ge-
brauchte 12,00 , Postkarte genügt .
Wienerstraste 6, Ackerslraizc 113. 208b

Fahrrad und Grammophon mit
Platten spottbillig . Wienerstraste 37,
Lokal .

_
207b

5iinderwaaen zu verkaufen , gut
erhallen . Tümmel , Luitpoldstr . 13.

Zigarrengeschäft verkäuflich Swines
münderslraste 86.

_
1466

Kantine verlause wegen Todes -
fall , Vorort Berlins , über tausend
Menschen täglich bcschästigt . Täglich
3 —4 Hekioliter Ausschank . Preis
2500 Mark . Pacht 1200 M. Reflektanten
erhalten GrundstückSphotographie bei
Einsendung 50 Ps. - Marke . Reellen
Leuten gewähre Teilzahlung . Offerten
X. 36 Haupt - Poslami Ripdorf . 1486

Klempnerei mit Ladengeschäft ,
grostes Warenlager und Werkstatt sür
Bautlempnerei , GaS - und Wasser -
anlagen , Goldgrube , im Westen
Berlin », 3 Jahre in letzter Hand ,
ist verzugshalber und wegen lieber -
nähme de » eigenen Hauses , sosort zu
verkausen . Zur Ueberuahme sind
9000 —10000 Mark erforderlich . Ernst «
gemeinte Offerten erbeten unter P. 1
Expedition dieser Zeitung . _

1696

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Pallisadenstraste 101. 218b

Plüschportteren . Federbett , GaS -
kröne , Piülchtevpich , Gardinen , Bett .
dekoraston . billig . Hoffmann , Naunyn -
straste 52. 2t4b

Grünkramgeschäft . Kolonial -
waren , andere » UnieriiehmenS , ver¬
kaust Äeistensee , Göblerstraste 47.

Destillation , altes Geschäft , billige
Miete , verkaust GiPSstraste 10. 2136

Handwagen verkauft Wölke , Ramler .
straste 29. _

' +99

Belgische Häsin , Kinderbettstelle
vertäust Scharnow , Usedomstraste 32.

Junge Frau must schleunigst sechs
Zimmer Möbel verkausen , Braut »
leuien Gelegenheit , darunter Gar -
dinen , Sieppdecken , Store », Tisch -
decken, Gaskronen , Bilder , Salon -
garniwr 85,00 , Säulentrumeau 32,00 ,
Salontisch 14,00 , Paneelsosa 50,00 ,
viele » jeden annehmbaren Preis .
Landsber . rstraste 42, II . 2026

Destillation mit Bereinszimmer
und anschliehender Wohnung , Miete
1200, wegen 5krankheit zu verkausen .
Nähere » Koppensiraste 42, Restaurant .

Kinderwagen / Gummiräder , zu
verkausen Koppenstraste 47. vorn
4 Treppen rechts . - +133

Tandem sosort verkäuflich Schöne -
berg , Feurigstraste 4, Kliche . +104

Stativ - Kamera , 13 X 13, Apla -
nal , 12 Mark , Gollnowstraste 18, Alt -
Geschäft . +88

Plättgeschäft , gut gehend , ver -
kaust billig Richardstraste 54, Rixdors .

Pfandleibe Schönhauserallce 35,
Ecke Franseckistraste . _

• +56
Schaukel , vicrschisfige , verkaust

billig Bellermannstraste 70. +141

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg -
straste 28, Skalitzerstraste 40. lg39K *

Restaurant mit Zahlstelle , an -
schiiestender Wohnung , 71 Mari Miete ,
zu verlausen . Erfragen Schiller ,
Rheinsd - rgerstraste 30. I.

Tafelklapter verlaust billig Böhr .
Strelitzerstraste 48 I. _

2276

Schlassosalncu , Sange , Waldemar
straste 70 HI . +12

Hobelbank verkaust Naunhn
straste 65a , Tischlerei , im Keller . +l2

Restauration ist umständehalber
billig zu verkausen Köpenickerstr . 183a .

Bnttergeschäst , gutgehend , wegen
eines anderen Unternehmens ver -
käuflich Kirchstraste 14 ( Moabit ) . 222b *

400 Parzellen a 1400 Mark ,
unter günstigen Zahlungsbedingungen ,
nur kurze Zeit , verkaufen täglich bei
Dahlemann , Mariendors ( Christus -
Kirchhos ) , Endstation der Sttasten -
bahm _ _ +111

Ztersische , Aquarien , Zuchtpaarc ,
Heros , Gymnogen » , SietropluS ,
BrafielienneS . Schleierschwänze , Gam -
büsen verziigsbalber zu verkausen .
Müller , Nostizstratze 48 III . +111

Dame , abreisehalber , verkaust spolt -
billig ihre Salonbilder , Graste Frank -
surterstraste 59 II . 2216

Zwei Bettstellen , Matratzen , ver -
kaust billig Mitag , Dresdmerstraste 79,
( Seitenflügel III . 2196' CllCll ( lUyC4 JLJ~L- _ *xvu

Sora , Sportwagen , Gummiräder ,
lvie neu , billig verkäuflich . Luck.
Emdenerstraste o. +72

Nähmaschinen , ohne Gelb . Woche
t,00 , Uhr Gratiszugabe , gebranihte
12. 00 an. Köpenickerstrah « 60/61 ,
Graste Franksurlerstraste 43, Prcnz -
laucrstraste 58 60. +89 »

Räbniaschinea . Vergüte bis
12. 00, wer Teilzahlung kaust oder
liachweist . Woche 1,00. Postkarte .
Brauser , Tiisilcrstraste 90. _ +40
Herrenfahrrad verkaust Willemosski ,
Wiesenstraste 61a . _ +82

5tiichenspind , 6 Mark , verkaust
Rothe , Oranienstraste 4. +13

Mehlwürmer verkaust Vost ,
Reichenbergerstraße 115a . +13

Kärtoffelpuffrrbude , guter Stand .
verkaust billig Strötzel , Ebertystratze 27
oder KöSlinerstratze 14, Restaurant .

Rcstanration krankheltshawcr ver -
käuflich , Preis l200,00 , Wleimslragc 15.

Destillatious - Niederlage , Mate¬
rialwaren , oerlaust , 500 Mark , Grün -
thalerstraste 53. +82

Zldlerl Schnellnäher , fast neu ,
getostet 145,00 , jetzt 65,00 , Ringschiff -
chen ( Singer ) 35,00 , Langschiffchen
26,00 . Alle wie neu , tadellos , wegen
Aufgabe , Tilsiterstraste 16 , Milch -
geschäst . - +4t

Singer - NähmaschineBobby , Kinder
büsten verschiedener Gröste sofort zu
verkaufen ivegen Ausgabe der Arbeits -
stube . Rennecke , Eberswalderstrastc 20.

N nstbaumuiöbel . ganze Wirtschast ,
noch neu , billig . KönigSbcrgerftraste l l ,
Ouergebäude l, Liese. _ +41

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
kurze Zeit benutzt , umständewegen
40,00 Große Franksurterstraste 14,
Hos geradezu . _ _ +41

Parteilokal , sehr gute Existenz ,
zwei Zahlstellen , täglich 40 - 50 Mark
Kasse , verkäuflich . Näheres Schön -
hauser Allee 89, Zigarrengeschäst . +57

Kinderwagen , Sportwagen spott -
billig . Edcling , Gubener straste 54.

Restaurant vertäuslich , Fabrik im
Kiuse. Nähere » Brauerelverlreter
örsier , Grüuauerstraste 29.

_ +41
" Kinderwagen , gut erhalten ,

GummlrSder , verlaust Holdstein ,
Garlenstraße III . _ +41

Gastwirtschaft mit Fremdenlogis
imd elektrischem Orchestrion vertaust
Witwe wegen Verzug nach außer -
halb , geradeübcr Viehhos , Eldenaer .
straste 2. _ _ _ +41

Ztgarreugeschäft , gangbare », mit
Wohnung , wegen anderer Unter -
nedmung zu verkaufen Danziger -
straste 95' . _ +57

Bauparzellen , an Hochwaldung ,
70 Ouadrairuten , sehr preiswert .
Klost , Weistenburgerstraste 59. +57

Zigarrengeschäst mit Wohnung ,
gut gehend , wegen Doppelgeschäst .
Danzigerstraste 76.

_ +56
Bereinsspind , hochelegant , ver .

kaust billig Bclhke , Schönhauserallee57 .
auch Möbelwagen

verlaust Schulze , Schliemannsti astc 17.

�Milchgeschäft zu verkausen Stol -
pischestraste 4. _ _ _ +56

Holbrenner , hochmodern , umstände -
wegen dringend verkäuflich . Ulrich ,
Höchstestraste 2l , Seitenflügel rechts .

Pianino . hohe », 145, — ( braun )
Turmstraste 8, parterre� _ 95/20

PIüschsofa . Salongarnitur . KIeider -
schrank , Säulentrumeau , elegant , sofort
billig verkäusitch Jnvalldenslraste40/41 ,
Hochparterre links , herrschasllicher Zius.
gang . _ _ _ 95/16

Plüschsofa 38,00 , Schlassosa 20,00 ,
Bettstelle . Mastatze 15,00 , Palli -
sadcnstraste 23, Tapezierer . 05/12

Altes Kleidcrspind , Wäschespind ,
Kommode , Schlassosa , Bettstelle , Ma -
trotze taust Verwalter . Pallisadcn -
straste 95. _ 95/11

Damenhemdenwoche , darunter
groster Posten Stickereihemdcn , passend
zu Ausstattungen , spottbillig . Bett -
bezug und zwei Kopsklffen 3,80 . Große
Bettlaken 1,35 . Wäschesabrik Salo -
monSIy , Dircksenstraste 21, Alexander -
platz . 235/4

Zwei Maschinen sür Sattler wegen
Todesfall billig . Schulz , Gitschiner -
straste 56 IV . 95/13

Vefsctriedenes .

Tanzlehrkurse J Grupe , Annen .
straste 16. Zweimonatige Sonntag » .
knrse , Damen 3,00 , Herren 4,00
( Monat ) . Wochentagskurse . Schnell -
km+e 5,00 . Borortbewohnern emp¬
fohlen . ( Prospekte . ) 235/1 »

Wer Stoff hat , fertige Herrenanzug ,
ohne Konkurrenz , feinste Zutaten , zwei
Anproben . Für guten Sitz bekam
qolocne Medaille . Ludwig Engel ,
Prenzlauerstraste 23 II , Alexanderplatz .
Gegründet 1892. 75/10 »

Waschanstalt . Den Genossen
empseble bei Bedarf meine Wasch -
und Plättanstalt Wäsche wird sauber
und chlorsrei gewaschen , im Freien
getrocknet . Karl Joch , Köventck ,
Grünauerstraste 21. Abholung Sonn -
abends . 131 6K »

Znr Anfertigung von Schubwaren
sowie Reparaturen empfiehlt sich
Fladrich , Charlottenburg , Kaiser Frie >
drichftraße 37, Hos parterre . +125 »

Berkehrslotal der Gewerkschaften ,
Pereinszmimer . 20 bis 130 Pci +vnen ,
noch frei . % 10 Ps. Sehdelstraste 30.

Bereinszimmer . renoviert . 40
Personen , Pianino , auch zwei Kegel -
bahnen , zu vergeben . Karl Spaet .
Lietzmanustratze 26. +89 »

" Zivei Vereinszimmer mit Pianino
noch einige Tage frei . Meinen
Freunden und Bekannten einpfehle
ich mein echt Potsdamer Stangen -
bler . Achtungsvoll A. Dalg , Slalitzer .
straste 51/52 . _ _ +9 »

Zeichenunterrtc�t für Maurer und
Zimmerer . Ausbildung von Bau -
polieren . Architekt Buchholz , Eiscnachcr -
straste 103 , nahe Winlerseldtplatz .
Anmeldungen 7 —9 ; Sonntag » 9 —1 .

Knnftftopseres von Frau KokoSkh ,
Cchariottenburg . Goethestiaste 84, I. »

Achtung ! Ansbewahren I 20 Mark
kostet der Anzug , wer Stoff bringt .
Für tadelloien Sitz Garantie .
Kuschelvski , Annenstraste 2. 136b

Wäsche wird ohne Chlor sauber ge-
waschen , im Freien getrocknet , Laken ,
Leibwäsche , 4 Talchentücher 0,10 . AB«
Holimg Mittwochs . Lehmann , Köpenick ,
Garlenstratze 9. 1334K

Wer stofi hatl Fertige Anzüge
nach Maß 13, 20 Mark . Tadelloser
Sitz , haftbare Fuitersachcn . Franke ,
Ackerstraste 143, Ecke Jnvalidenstt ' aste .

Kückienmöbel streicht modern ,
billig Bogel , Schliemannstraße 10.

Änfpolsterungk Matratze 4,00 ,
So/a 5,00 , Arlt , Molkemnarlt 1.

. Hanvwäscl/erei Franz Rendant .
Köpenick , Dorotheensiraste 18, wäscht
Laken , Leibwäsche , 3 und 4 Hand -

Wegen Verzugs nach austerbaw find
im anständigen Hanle Wriezener -
straste 28, vorn Ik, 2 zweisensirige
Stnbeil , Ballon , Erker , Küche und
Zubehör sür 36,00 monatlich zu ver -
mieten . +99

Rirdorf , Warlhestraste 1/12 , Nähe
Bahnhos Hermannstraste , gute Ver -
Bindung mit der Elektrischen . 3,
2 Stuben , Balkon , Bad . 1 Stube ,
Küche , viel Nebengclast . 100 Prozent
Gemeindesteuern . Gesunde Gegend .
Näheres Verwaltung Warlhestraste 4
und 71. _ _ 181b *

Wegen Geschäftsübernahme sehr
billig Stube und Küche zu vermieien .
Raabe , Rixdors , Selchowerslraste 31.

Vorder - , Hinterwohnungen billig
zu vermieten Mullerstraste 129. 205t

tücher 0,10 .
Freitag .

Abholung Mittwoch und
1385 «

Kompagnon gesucht , Zimmer¬
meister oder ttichtiger Polier mit
kleinem Kapital . Offerten G. 25,
Postamt 39. 197b

Klarinettisten , auch Bläser an -
derer Instrumente , welche einem
Musikverein beitreten wollen , sucht
Linkescher „Bläscr - Chor " , Dienstag
9 —11 , Naunynslraste 6. 184b »

Kücheninöbel streicht Harciczka ,
Bruntienfiroste 73. 223b

Knchenmöbel streicht Rönspies ,
Friedenslratze 97. 210b

Zahngebtsse , Goldlachen , Platin ,
Silber . Tressen kaust Schneider ,
Brunnenstraste 137, Goldschmelzc . »

Maskenanzügek Schmetterling ,
Briestaube verleiht spottbillig Meyer ,
Strelitzerstraste 23. +93 »

Zeichnen und Zuschneiden
akademischem Schnitt lehrt grü

nach
gründlich

Frau Äilke , Ouitzowstraste 110.
Schnitte ( gutsitzend ) zu haben . +72

Gesanglehrer sucht Damen und
Herren sür gemischten Chor toslenIoS ;
tlcbungen Mittwoch abend » 8 —ll im
Institut Bombcikc . skalitzerstraste 45.
Meldungen jederzeit . _

' 29906

Ebänssenrschule des Technikums
Elekira , Berlin , Neanderstraste 4.
Gründliche lbeorelische und praklische
Chauffeiiransbiidung . Große Repara -
tur - Werkstätien . Prospekte st' ci. »

Aufpolsiernng : Malratzen 4,00.
Sosa 5,00 . Meicke , Große Hamburger -
straste 18/19 . 260/20

Zahnärztliche Poliliinik , Wein -
bergSwcg 11, 1 —3 Nhr . Zahnziehen
mit Zahnfleifchbetäubung umsonst .
Künstliche Zähne a 1 Mark , Gold -
und Porzellansüllung 2 Mark . »

Tauzunterricht Pietsch , Dres -
dcncrstraste 10. Heute nachmittag
beginnt der letzte Lehrkursus in dieser
Saison . 199b

Abendkurse in Elektrolechnik
( Theorie und Laboratorium ) Zeichnen
und Algebra . Prospekte frei . Technl -
kum Elettra , Neanderstraste 4. 205/15 »

Kaufmann mit mittelmästigen
Mitteln möchte sich an gewinn -
bringender Sache beteiligen . Offerten
8. 1. Expedition diese » Blatte ». 180b

Rixdors . Allen Freunden und
Geno/sen zur gefälligen Nachricht , daß
ich mein Lokal von der Knesebeck -
straste nach der Nogatstraste , Ecke
Bodestraste , verlegt habe. Auch steht
meinen Gästen Vereinszimmer nebst
zwei Kegelbahnen zur Verfügung .
Achtungsvoll Karl Schröder , Nestau -
rateur .

_
Empfehle mein Weist - und

Bayristh . Bier - Lokal . Zahlstelle Nr . 124
der Metallarbeiter , sowie Vereins -
ztmmer , 50 —60 Personen fassend ,
noch einige Tage t » der Woche frei .
Paul Lorenz , Schreinersiraste 4. +41

Wer Stoff hat ? Fertige Herrcn -
anzüge lö . OO. Wagner , Schneider -
meister , Lichtcnbergcrstraße 9. 95/15

Platinabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren .
Kehrgold , Slaubgold , pholographische
Rückstände kaust Goldschmclze Broh ,
Wrangelstraste 4. Telephon Amt 4,
6958 . _ 95/14 *

Frauenhaare , ausgekämmte (nicht
wegwerfen ) , zahlt höchste Prelse
Friseur , Karlstraste 27. 95/17

Vermietungen. �
Krasse nerstrahe 13. Osten , Laden ,

Stube , Kochosen , 40,00 , Wohnungen
billig . _ +119 *

Geschaftskefler mit drei s luden
und Küche , groster Keller , zwei Ein -
gänge , seit drei Jahren flotte » Schuh -
geschäst , auch sür anderes Geschäst ,
vom 1. April ab zu vermieten
Mantcuffelstraste 72. nahe der Reichen -
bergerstraste . 126b »

ab.

HVolioiiaxea »
Oudenarderstrafte 36, 37,

Kleinwohiimigen von 18 Mark
Nähere » Wirt 37.

_
»

Schmuckes Heim ! Moderne zwei
Zinimer - Wohnungen , N. , Soidiner -
ftraste 33.

_ . 1076 *

Rixdors , vei - zugShalber ( Stube und
Küche 1. April Hermannstraste 232, IV ,
Äahlert . _ _ +150 '

Rieder - Schönhauseu , Korner¬
strage am Strastenbahnhos , 3 Zimmer
mit allem Zubehör von 480 Mark an,
2 Zimmer mit allem Zubehör von
324 Mark an. Näheres Baubureau
Körnerstraste 34. 86/11

Ümstandshalber eine Zweizimmer -
Wvlniuiig zum 1. April vermietbar .
5 Minuten vom Bahnhos Lichtenberg .
Friedrichsfelde Friedrichsselde . Caprioi -
Allce 42 II liuts .

_ +130 '
Stube , Küche , große , Verzug »-

halber , 20 Mark , Matlernstraste 7,
Seitenflügel I link ».

_ +133
" �Freundliche Border - und " Höf -
Wohnungen sofort oder Aprü billigst
zu vermieten Schreinerstraste 9. +41

Zimmer ,

Möbliertes Zimmer für 2 Herren ,
sosort Gitschinerstraste K7a IV , bei
Weist . 193b

Tetlneftmer zur möblierten Schlaf -
stelle gesucht . Frau Jacobcy , Kol -
bergerstraste 26, III .

_
7862

Zwei Herren saubere Schlasstelle .
Witwe Duntzel , Ackerstrast « 64, Ouer¬
gebäude in .

_ +93
Freuudl iche Schlasstelle . Bieren ! e.

Oranienstraste 156. 95/13

NletsgesuclMb
Junger Ausländer sucht per

1. ApAl bei deutschen Parlcigenossen
ein möbliertes Zimmer mit Familien -
Anschluß . Preis ungefähr 20 Marl .
Nähe Brandenburger Tor . Adresse :
Bellini , postlagernd , Postamt 6.

�rbeitsmarkt .

Stellenxssuvvo .
Gnörich , Vollshumorist , auch Ge -

sellschast , Fennslraste la . 1026 *

ElSholz , Komiker , frei . Gropius -
straste 6. 29506 *

Bolkshumorist Schmelzer . Auch
Gesellschaft , Stcllinerstraste 57. +99 '

Volkssänger - Gesellschaft Hugo
Anke , Swincmüiiderstrage I. +93

Bolkshumorist Balzs , auch Ge-
sellschast , Mantcuffelstraste 41. +12 '

Blinder Stuhlflechter bittel um
Arbeit . Stühle werde » abgeholt und
zurückgellesert . A. Gläser , Mulack -
straste 27. _ 1468b

( Mellcaangebote .
Schlofiergesellen und Konstruk -

tionZarbeiter verlangt R. Blume , Char -
lottenburg , Schillerstraste 87. 38b »

Maler aus Galanteriewaren ,
speziell Schrisisachen , verlangt Perl -
multerfabrik Crosmsky , Köpenickcr -
stt' -itze 154 _ _ _ 1666 *

Lehrlinge per sosort oder 1. April
stellt ein Ferdinand Paul Krüger ,
Kuilstschlosscrei , Horlitraste 58. 28636 *

Gürtler - und Dreher - Lehrling
gegen steigende Vergütung gesucht .
Haake u. Millarg . Bronzcwarcn -
sabr-ik, 0 , Gostlerstraste 20. _

27956 »

Gravenrlehrling verlangt Woller ,
Kommandautcnstraste 53. 2116

Tüchtige Tischler sür Bau und
Innenausbau sucht Tischlerei Tel -
towerstraste 53.

. _ .
—66

Korbmacher , aus Weiden und
Rohrmöbel , August Müller , Nürn -
bergerstraste 36.

_ +104

Vorreiher für Eisenkonftrukttoncn
und Brückenbau , sowie Monteure und
Arbeiter sür Blech - und Trüger -
treppenbau sofort gesucht . A. Drucken -
müller , Schönebcrg . 178b

Goldleisteu ! Sosort tüchtigen
erster Grundierer gesucht . Aurich u.
Goedsche , Leistensabrik , Meerane in
Sachsen . 1318K

Gravenrlehrling verlangt Riegels ky,
Prinzenitraste 25. 95/4

Lehrling verlangt Andräe , Leder -
warenfabrik , Ritterstrahe 32. 94/t8

Schleiferlehrling verlangt Siabl -
warensabrit Sebaslianstraste 7. 94/19

Hülfsmonteur für «tarksttom
verlangt sviort Franz Brenk «, Rei -
nickendors , Marktftrahe 10. 13Z7K

Kähmen Verlan /
1320 !

Tischler aus
Raschig . Engcluser 1o.

_
" " Barockvergolder , lüchligen , ver -
langen Petzoiö u. Klein , Schöneberg ,
Eisenachcrsttaste 4L.

_ +104

""Ziselenr�Lehrling sucht bei sehr

tutein Kostgeld Vrvnzcwareiisabrik
lreSdcnerstraste 80. 235/3

FormerlÄirling wird gesucht .
Metallgiesterei , Dresden « » straste 80.

Mädchen' Schulfreies
Handnäherei verlangt
RheinSbcrgerstraste 9.

sür teich +e
Strehlow ,

+56
Lehrfräuleiu . Wollwaren , TAko -

tagen , gegen Vergüligung oerlangt
Ouettzsch , Koppenstraste 33. Mel -
düngen abend ». _ +41 *

« as

Größere Berliner Maschincn/adril sucht sür BiechbearbeitungS -
Abteilung einen energischen , umsichtigen

Meister
welcher an selbständige » Arbeiten gewöhnt und speziell in der Massen -
sabrikaiion völlig vertraut ist. 2005

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Z. Z. 37 an Postamt KW. 52.

Schürzennähersnnen auf bessere
weiße Resormhänger , 3 — 4 Mark , sucht
Kiemann . Pelcrsbnrgerstraste 25. +41

Zeitungsfrauen stnden dauernde
Beschäftigung . ( Tour NiederwaUitraste
und Kurstraste . ) Meldungen Schützen -
strast e22 . _ _ _ 95/9 *

Saubere Plätterin , auch Aushülfe .
verlmigt Schleiermacherstraste 4.

Baröickvergölderin verlang
Wienerstraste 9.

_ +12
Schulfreies Mädchen verlang

Weingarten , Manteuffelstraße 103.
_

Jiiiigcs Mädchen , 14 —16 Jahre
kleiner Haushalt , 1. Avril verlangt
Vorstellungen mit Mutter Stephan .
straste 9, Bethge . _ +73 '

Geübte Maschinennäherin , die auch
Hand nähen kann , wird verlangt .
Demming , Weißensee , Friedrichstrastc 1

Erlernung der
suchen bei

Lehrmädchen zur
Straustsedern - Fabnkaiion
hohem AnsangSgevalt I . lli Ä. Cobn ,
Neue Grüustraste 32. 176b

Schürzeniiäftcriunen für Kinder -
schürzen verlangt Alfred Joseph ,
Brüderstraste 39. 187b

�Schürzennäherinnen sür weiße
Schürzen und Tändellchürzen verlangt
Alfred Joseph , Brüderstraste 39.

Garntererinnen , Jacketts , ver -
langt Müllerstraste 3. _ 204b

Jacketlarbeiteri » austcrm Hause ,
bessere Jachen . Dameiikouseltton

oltzer , Hagenauerstraste 15 II bei
anzherstraste . 136b »

Im Arbeitsmarkt durch

besonderen Druck hervorgehobene

Anzeige » kosten Sv Pf . die Zeile .

ÄD liltinpuer , Alfter
für Busfettabdeckungen bei hohem
Lohn sofort gesucht . 205/12 '

Heuser, BraunscHweig .

Ew SlljleiftrundSjtbmacher
der selbständig arbeiten kann , findet
dauernde Beschäftigung bei 171b »

Fr ° u Z. AsliMLS ,
Kostock in Mecklenburg - Schwerin ,

BarnSdorser Weg 45. _

3 Vergolder
s. Barock , farbig u. Versilbern können
sofort gut lohnende Beschäftigung er -
halten . 252L »
Goldleistenfabrik Parchtm i . M .

Gruiidierer
für Krastgrundiennaschinen , speziell
im Grundieren von Tapetenleisten
und in allen dazu gehörenden Neben -
arbeilen bewandert , tüchtiger Arbeiter ,
gesucht . Offerten mit Lohnansprüchcit
an die 2532 *
Goldleistenfabrik Parchi « i . M .

_ _ Lehrling / " WSZ
verlangen Drewe « & Leyser , Alte
Fakobstr . 78, Möbelposament ensabrik .

Verkäuferinnen
tüchtige , sür

Putz » od Weißwaren ,
sowie

Sehrmädchen
aus guter Familie sür mehrere
Abteilungen unseres Warenhauses
gesucht .

H. GreiHap Kai. ,
Branuenwtr . 17/18 .

Vorstellung zwischen 12 —1 Uhr .

Deutscher Holzarbeiter -

Verband .
Wegen Streik und Differenzen ist

Z»! ug fttlillllsliltell
von Treppengeländer - Arbeiter »

( Drechsler , Tischler , Stellmacher .
Polierer , Maschinenarbciter und
Bildhauer ) von dcrTreppengeiänder -
sabrit Joseph Drechsler , Gubener «
straste 32 ; Fröbe , Hollmannstr . 32 ;
von Perlmuttarbetteru , Horn - u.
Hülfsarbeitern von der Finna
Abramowski u. Steiner , Köpcnicker »

straste 33 :
von Einsehern voni Bau Gerhardt
m Halensee , Schweidnitzerstr . 6 und 7 ;
vou Tischlerei Angriek , Heizkörper -
Verkleidung nach soigenden Banten :

Bau Scnmlllt , Halensee , Joachim -
Friedrickistr . . Ecke Halberstädter ,

Bau Älbreoht , (1ha vi Ottenburg ,
Giesebrechtftr . 13,

Bau THeising , Taubenstraste , Ecke
Markgrajenstraste ,

Bau «alter , Schönebcrg , Grüne -
waldstraste 9l .

Bau ll/ipperling , Schönebcrg , Else -
nacherstrage 89 ;

Bau Stadernaelt , Gr. - Lichtcrsclbe ,
Ringsmaste /

Bau vahlmana , Steglitz , Schloß -
straste 76 - 77 /

und Tischlern von Ebers Möbel -
tischleret , Manteuffelftr . 22 ; Meier ,

Hochltr . 42 /
von Parkettbodcnlegeru vom Bau

Schossow , Giesebrechlsir . 11 ;
von Kisteninacher » von Mühlberg ,

Ebelingjiraste .
VI « t » rtav « r » ,ultnnp/ .

Achtung Korbinaeber !
Die Wcrlstatl « » orr in Fried -

rlchsfelde ist gesperrt .
SW ' Zuzug ist jcnijuhalictil MsH

i 78/14 Die Ortsverwaltung .
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Znm Philharmonie - Boykott
Ichickt nn ? der A7tionsau §schutz folgende Erklörnng :

Zu dem gestrigen Bericht über die Generalversommluttg der
„ Neuen freie » Volksbühne " bemerken wir folgendes :

SSir müsse » eS unbedingt ablehnen , mit autzerhakb der Partei «
vrganisation stehendn Leuten wie den Herren Doknoren Eltlinger
und Bruno Wille uns darüber auseinanderznsetzei «, in welcher
Weise die einzelnen Kreise Grost - BerlinS ihre Entichlüsie vorzunehmen
hnbeir Wenn die Herren in der Organisation ständen , so würden
sie wissen , dah beispielsweise der zweite Wahlkreis , in welchem die

Philh . ninonie liegt und der daher besonders interessiert ist . die Eni -
scheidung seinen Bezirken am Iahlabende überlassen hat . Bon 133
in Frage kommenden Stellen haben sich nur 15 für Aufhebung des
BostlottS ausgesprochen , 123 aber dagegen .

Im vierten Kreise hat sich der Gesamtvorstand einstimmig gegen
Aufhebung ausgesprochen , in der Generalversammlung des fünften
Kreises waren bei zirka 100 Anwesenden nur 11 fier den Antrag der
Volksbühne zu haben , und im sechsten Kreise haben sich nach An -

hörung der Bezirke fast alle Bezirkskührer , Fnnktionäre und die

äirtivUitung gegen Aufhebung des Boykotts erklärt . Die kühne Be -
hauptung der beiden , Herren Doktoren , die Angaben des AktionS -
ausschusses entsprächen nicht der Wahrheit , charakterisiert sich also ,
wie aus den obigen Darlegungen hervorgeht , als eine freie Er »
findung der Herren .

Die Philharmonie hat unseren Gegnern öfter zur Per

fügung gestanden Freifinnige und Konservative haben in den
Räumen dieses Lokals mehrfach getagt . Der Flottenverein
hielt Versammlungen ab , die Deutsche landwirtschaftliche Gesellschaft
kam in der Philharmonie zusammen , Ist den beiden Herren der
politische Charakter dieser Vereinigungen ewtgangen , so ist das
im Interesse der sozialdemokratisch denkenden Altglieder der Bühne
recht sehr zu bedauern .

Waruni erst beim Aktionsausschüsse der Antrag gestellt wird .
den Boykott aufzuheben , wenn man sich eii * m gegenteiligen Be »
schlusse doch nicht fügen will , ist uns völlig unverständlich ,

Will Herr Dr . Wille ein Flugblatt verbneiten , um die Rechte
der politisch und gewerkschaftlich organisierten Mitglieder der Volks «
bühne zu wahren , so erachten wir einen miherhalb der politischen
und gewerkschaftlichen Organisation stehenden Herrn hierzu als wenig
geeignet .

Allen „ DrumherumredenS " entkleidet , stekht die Sache so : Die
Philharmonie steht der sozialdemokratischen Partei nicht zur Ver «

fügung lind ist daher für Veranstaltungen , bei deren Festsetzung
Parteigenossen in größerer Zahl mit zu entscheiden haben , zu
meiden .

Die Ehre der Partei erfordert dieS unbedingt . Wer fich sozial
minderwertiger einschätzen lassen will als die Gegner , mag sein «
Veranstaltungen dort arrangieren ; wir aber , als Vertreter der orga
nisierten Parteigenossen Grotz - BerlinS . lehnen es ab .

Der Aktionsausschuß .

Partei - Angelegenheiten .
Zur Lokallistek Laut Fabrikanschlag der Firma

Pintsch , Filiale Fürstenwalde , fmdet am 17 . d. Mts .
„ auf Wunsch verschiedener hiesiger Arbeiter " im
Gesellschaftshaus in Fürstenwalde ein Gesangsabend mit an
schließendem Tanzkränzchen statt , arrangiert von der Gesangs
abteilung der Firma Pintsch , Berlin , unter
„ gütiger " Mitwirkung der Fürstenwalder lllanenkapelle . Da das
genannte Lokal der Arbeiterschaft nicht zur Verfügung steht , sind
alle etwa angebotenen Billetts zu obigem Vergnügen entschieden
zurückzuweisen .

Ter „ Verein der Kutscher usw . " veranstaltet am
17 . d. Mts . in den gesperrten Räumen der Philharmonie ein
Kostümfest . Da man versucht , hauptsächlich in Arbeiterkrcisen Billetts

umzusetzen , ist allen diesbezüglichen Angeboten entschieden entgegen
zu treten .

In Ladeburg bei Bernau steht das Lokal von Wilhelm Mendt
der Arbeiterschaft zu den bekannten Bedingungen zur Verfügung ,
desgleichen in Plötzensee das Restaurant Eisschlößchen .

Die Lokalkommission .

Am Dienstag , den 0 . März , 8 Uhr abends , finden in

Groß - Berlin die Generalversammlnngen der Wahlvereine statt ,

welche fich mit dem Rormalstatnt « nd de « Satzange » für die

Gnzclkreise beschäftigen .
Wie bitten Partei and Gewerkschaften , an diesem Tage

keine anderen Veranstaltungen z « treffen .
Der AktionS - AuSschnß .

Rciniikendorf - West . Parteigenoffeni Am Dienstag , den

0. März , abends 8' /j Uhr , DiStutierabend bei Franke , Eichborn -

straße 13 . Erscheinen notwendig . Der Vorstand .

Reinickendorf - Ost . Der DiSkutierabend findet am SDienS -

tag , den 0. März 1S0S , abends 8' / , Uhr . im Restaurant Lücke ,

Residenzstr , N2 . Ecke Pankow er Alle « , statt . Genofie
G u r s ch spricht über „ General st reik und Soziclldemo «
k r a t i e" . In Anbetracht dieses wichtigen Themas ist daS Erscheinen

sämtlicher Mitglieder Pflicht .

Lankwitz . Montag , den S. März , abends 8 % Uhr , im Nestau «
rant Link , Calandrellistraße 27/2S , Versammlung . Stellungnahme

zur Gcmeindevertrcterwahl , Da bereits Mittwoch die dritte Wähler «

klaffe wählt , und zwar zwischen 5 und 8 Uhr . ist es Pflicht der Ge .

nossen , die kurz « Zeit noch gut auszunutzen und zahlreich in der

Versammlung zu erscheinen .

Spandau . Am Dienstag , den 6. März , findet der gahlabend
statt . ES ist dringend erwünscht , daß sich die Genossen recht zahl .

reich beteiligen . Ter Vorstand .

Friedrichssclde . Am Dienstag , den S. März , abends 314 Uhr .

findet bei G. Schulz . Wilhelmstrahe 11 , die Mitgliederversammlung
des Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht «in Vortrag des

Genossen Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld über „ Kommunalpolitik " .

Montag , den ö. März , abends 31 ? Uhr , ist bei G. Kubsch , Karlshorst .

Treskow - Allee . Zahlabend . Pflicht der Genoffen ist es . soloohl in

der Versammlung als auch im Zahlabend zahlreich und pünktlich

zu erscheinen .

Johannisthal . Am Dienstag , den 6. März , abends 81b Uhr ,

findet im Lokal von Krüger , Friedrichstraß « 10 , die allgemeine Ver «

sammlung deS Wahlvereins statt . Auf der Tagesordnung steht : Be -
richt der Gemeindevertreter . Vereinsangelegenheiten , Wahl der Tele -
gierten zur Generalversammlung des Kreikes , Beratung des Statuts
des Kreises und Verschiedenes . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
macht das Erscheinen aller Genossen unbedingt oorwendig .

Der Vorstand .

Rixdorf . Der Wahlverein hält am Montag , den S. März ,
abends 8 % Uhr , im Lokal von Hoppe , Hermcmnstraße 40 , eine
außerordentliche Genetalversammlung ab . Der wichtigen Tages -
ordnung wegen ist zahlreiches Erscheinen der Mitglieder notwendig ,
Mitgliedsbuch legiiimiert . Der Vorstand .

Britz - Buckow . Dienstag , den 6. Mprg . abends 81b Uhr . Wahl
bereinsversammlung bei Genossen Weniger , Werderstraße 27 .
Tagesordnung : 1. Vckrtrag des Genoffen Händel über „ Goineindc -
ivahl und Gemeindepolitik " . 2, Diskussion . 3. Aufstellung der
Kandidaten zu den Gemeindewahlen . 4. Vereinsangetegenheiten .
5. Verschiedenes . Pünktliches Erscheinen aller Mitglieder erwartet

Der Vorstand ,

Königswusterhausen . Dienstag , den 0. März , Mitgl . ederver
sammlung deS sozialdemokratischen Wahlvereins , abends 8 Uhr , im
Lokal von Wedhorn <Altes SchützenhauS ) . Tagesordnung : 1. Das
Statut deS Kreiswahlvereins . 2. Aufstellung der Kandidaten zur
Gemeindevertreterwahl . 3. Wahl der Delegierten zur General ,

Versammlung , 4. Vereinsangelegenheiten , DaS Erscheinen aller
Mitglieder ist bei der wichtigen Tagesordnung durchaus erforderlich .

Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Die Genoffen werden ersucht , Mon
tag , den 6. März 1900 , von abends 7 Uhr a b sich bei den
Bezirksführern einzufinden . Nur noch wenige Tage trennen uns von
der Wahl , Jeder Genosse hat die Pflicht bei den , Wahlarbeiten
mitzuwirken . Sei also ein jeder zur Stelle !

NowaweZ - Neuendorf . Mittwoch , den 7. März 1008 , abends
8' / , Uhr , bei Schmidt . Wilhelmstr . 8, Versammlung des sozialdemo¬
kratischen WahlvereinS .

Da unter anderem ein Vortrag und die Maifeier auf der
Tagesordnung steht , wird um regen Besuch gebeten .

Der Vorstand .

In Pankow findet am Dienstag , den 6. März 1908 , ln dem
Lokale von Lange . „ Zum Türmchen " . Kaiser Friedrichsir . 12, eine
öffentliche Kommunalwählerversammlung statt , in welcher Genoffe
Ewald über „ Klassenkampf in der Kommune " referieren wird .

Die Parteigenossen werden dringend ersucht , für diese Versamm
lung lebhaft zu agitieren .

Vorort - l�acdnckten .
Zw Semeifilleivaylbeivegung .

In FrledrichShagen finden morgen . Montag , den V. März , nach
mittags von 5 bis 8 Uhr die Gemeindewahlen für die
dritte Abteilung statt . Pflicht der Parteigenossen ist eS, mit aller
Energie für die sozialdemokratischen Kandidaten zu agitieren . Unsere
Gegner sind eifrig bemüht , unS den Sieg streitig zu machen . In
letzter Stunde hat der Haus « und Grundbesitzerverein , in Gemein -
schaft mit dem Verein der Ladeninhabcr , ein Flugblatt gegen
die Sozialdemokratie herausgegeben , da ? Gist und Galle

speit : „ Wir bekämpfen daS Konsumvereins - und Genossenschaft «
wesen , weil diese den privaten Unternehmer ausschalten ; die Sozial
demokratie aber unterstütz » und fördert diese Institute . Während die
bürgerlichen Parteien stets für die wahren Interessen aller Stände
und der Arbeiterschaft mit verständnisvoller Fürsorge eingetreten
sind , verfolgt die Sozialdemokratie in erster Linie als zielbewußten
Zweck die Förderung ihrer Parteintercssen . . . Nur durch
die Lauheit und Lässigkeit der bürgellichen Parteien wird
eS erklärlich , daß die Sozialdemokratie stets so leichten

Sieg hat . Auch die Stimmen , die durch Zersplitterung
völlig wertlos werden , kommen dvn Sozialdemokraten z » gute ; man
trete daher geschloffen Mann für Mann an den Wahltisch, " — DaS

geschieht unS Sozialdemokraten ganz recht . Weil die sozialdemo -
kratischen Gemeindevertreter pflichtgemäß stets für das Allgemeinwohl
eingetreten sind . Sonderintereffen aber energisch bekämpften , weil sie
sür patriotische Zwecke , Kirchenbauten u dergl . die Verwendung
von Gemeindegeldern prinzipiell ablehnten , weil sie in den Gemeinde -

Vertretersitzungen des öfteren die raff - und habgierigen Bestrebungen
de » Haus » und Grundbesitzervereins ,n das richtige Lycht
stellten , weil sie dem Verlangen der Ladeninhaber , den Straßen -
Handel durch Erlaß einer OrtSpolizeiverordnuug zu verbieten , mit

Entschiedenheit entgegentraten , darum müssen die Sozialdemokricrten
heraus ans den , Rathaus . In ihrer edlen Dreistigkeit muten die

Herren Hausbesitzer und Ladeninhaber den Wählern ' der dritten

Klasse zu, für die von ihnen offerierten , in der Oeffentlichkeit aber

gänzlich unbekannten Kandidaten einzutreten , Boll „ StzcmdeS -
bewußtsein " haben sie auch nur standesgemäße Herren
aufgestellt . Ein Architekt und ein Rentier sollen die Ehre
haben , die Jntereffen der dritten Wählerllasie zu vertreten .

Für die zweite Klaffe ein Kaufmann und ein leibhaftiger Hofrat
und für die erste Klaffe ein Forstmeister a. D. Für die ,pättr
slattflndenden Ersatzwahlen in der ersten und zweit « , Klasse
sind trotz eifrigen SuchenS noch keine . standeS/gemSßen "
Kandidaten gefunden swahrscheinlich sollen sie erst au » -

geknobelt werden ) . Die Arbeiter sehen diesem belustigenden
Treiben mit der größten Gelaffenheit zu ; wir wissen läne/st , waS von
einer derartigen Vertretung zu erwarten ist . Für die iirbeiier gibt
«S morgen , am Wahltage , nur eine Parole . Und die heißt : Rur für
die s - izialdemolratischen Kandidaten einzutreten ! Imi i . Bezirk
kandidiert Wilhelm Schmidt sWahllokal Eisteller ) , un 2. Bezirk

Hermann Grau sWahllokal Karl Conrad ) . Parleüz , mosten ! Ihr
kennt Eure Pflicht — tut fiel

Auch in Rosenthal - WilhrlwSruh rüstet man energisch zur Wahl .
Di « Genoffen hoffen diesmal die zur Wahl stehende/n Mandate der

8. Abteilung zu erobern , da bei der letzten Wahl im Jahre 1904

unser Kandidat mit nur zwei Stimmen in der Minderheit
blieb ; damals beteiligte fich unsere Partei da « erfte Mal an den

Wahlen , Dem rasch anwachsenden Vorort stehen große Aufgabe »
in den nächsten Jahren bevor , welche unter Umständen mit schiveren

Lasten verknüpft sind . ES gilt allen Einfluß unsererseits aufznbieten ,
daß die ohnehin schon erheblich belastete Arbeiterklaffe nicht noch
mehr belastet wird . Wafferleitimg . Kanalisation , eine neue Schule —

alles Einrichtungen von großer Wichtigleii — sollen geschaffen werden .
Es sind zwei Ansässige zu wählen , da durch die eigentümlichen Vor -

schriften der Landgemeindeordming die Veit ' - eter der dritten Ab -

teilung drei Ansässige zu stellen haben . Montagabend findet bei
Deutschinann eine Kommunalwählerversammlung statt , in der Genosse
Grauer referiert ; das erste Flugblatt wird heute Sonntag verbreitet .

In Wilmersdorf haben fich diesmal die bürgerliche » Parteien
vereinigt und gehen geschloffen gegen die Sozialdemokratie vor . Es
ist deshalb Pflicht , daß auch die Parteigenossen mit doppelter
Rührigkeit ans Werk gehen . Am Montag , dem Tage vor der Wahl ,
wird im „ Volksgarten " , Verlinerstraße 40. eine Kommunalwähler -
Versammlung statifinden , wozu unsere Gegner geladen sind . Heute
Sonntag früh wird noch eine Flugblallverbreitung vorgenommen .
wozu die Genossen zu besonders reger Beteiligung ermahnt werden .

Welßenser . Am letzten Mittwoch fand im Lokal „ Albrechtshof "
eine glitbeslichte Kommunalwähler - Versammlung statt , in welcher
die Genossen Tanbmann , Schmutz , Freutz und Reschke über daö
Thema : „ Warum müssen Sozialdemokraten in der Gemeinde -
Vertretung sitzen und in welcher Weise vertreten die bürgerlichen
Gemeindevertreter ihre eigenen Interessen " referierten . Die Redner
brachten die allgemeinen Mißstände Weißensees wie auch seine
kommunale Zurückgebliebenheit zur Sprache und forderten die An -
wesenden auf , für die Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten
Sorge zu tragen . Als Kandidaten wurden aufgestellt für die III . Ab¬
teilung die ausscheidenden Genossen Taubmann , Schillert und
Schmutz , für die II . Abteilung die Genossen Constant und
Schleinminger .

In Tempelhof findet die Kommimakwahl der IN . Abteilung
am Freitag , den 9. März , von vormittags 10 bis nachmittags
5 Uhr statt .

Bei der gestrigen Gcmeindewahl in Obcr - Schöneweide wurde
Genosse Grunow wiedergewählt . Er erhielt 300 Stimmen ,
ivährend aus den Gegner 12 Stimmen entfielen .

Charlottendnrg .
Fürsorge für Lungenkranke in Charlottenburg . Unter

den Gemeinden von Groß - Berlin ist Charlottenburg die erste .
in der eine Fürsorgestellc für Lungenkranke ins Leben getreten
ist . Lange vor der Begründung des Zentralkomitees der Aus -
kunfts - und Fürsorgestellen für Lungenkranke in Berlin und
Vororten , das seit dem 1. September 1904 in Berlin vier

Fürsorgestellen eingerichtet hat , lange vor der Begründung der

Tuberkulosebekämpfungsvereine Schöneberg und Rixdorf .
längere Zeit auch vor der vorübergehenden Einrichtung einer

privaten Fürsorgestelle in der Charite hatte schon in Char -
lottenburg am 1. Mai 1902 der Vaterländische Frauenverein
Charlottenburg seine LungeNkrankenfürsorge vom Roten

Kreuz eröffnet , die sich allerdings bis zum 1. April 1905 auf
die eigentliche Fürsorgetätigkeit beschränkte , ohne selbst ärzt -
liche Sprechstunden abzuhalten ; sie ging aber Hand in Hand
mit den behandelnden Acrzten , den Armenärzten und einigen
anderen Aerzten , die sich für solche Fälle zur Verfügung ge -
stellt hatten . Seit dem 1. April 1905 ist hierin eine wesent -
liche Aenderung durch die Errichtung der städtischen
Fürsorge st elle für Lungenkranke eingetreten .
die die Tätigkeit der Lungcnkrankenfürsorge vom Roten Kreuz
nach der ärztlichen Seite hin ergänzte . Ihr Leiter ist zugleich
Vertrauensarzt her Armenverwaltung für Tuberkulose : durch
seine Hand gehen Kifolgedessen alle Entsendungen von Lungen -
kranken in Heilstätten , sofern die Armenverwaltung , die hier
mit der Landesversicherungsanstalt Brandenburg zusammen -
geht , auch nur einen Teil der Kosten übernimmt ; durch ihn
erfolgen auch alle Nachuntersuchungen der aus den Heilan »
stalten Entlassenen .

Die Lungcnkrankenfürsorge begann ihre Tätigkeit am
1. Januar 1905 mit 283 in der Fürsorge befindlichen Fa °
Milien , im Laufe des Jahres kamen 734 Fgmilien neu hin »

zu . Die Ueberweisun� der Familien ist durch die verschieden -
sten Stellen erfolgt , ein Teil der Kranken hat sich auch selbst
gemeldet ; fast ein Drittel der Ueberweisungen erfolgte durch
praktische Aerzte — ein Zeichen dafür , daß es der Lungen -
krankenfürsorge und der jetzt mit ihr zusammen arbeitenden

städtischen Fürsorgestelle gelungen ist , fich das Vertrauen der

Aerzte zu erwerben . Dem Beruf nach waren unter den im

Jahre 1905 in Fürsorge genommenen 65 selbständige Ge -

werbetreibende , 108 Arbeiter . 85 Handwerker , 21 Angestellte
der Post und Eisenbahn , 23 Handlungsgchülfen , 32 Arbeite -

rinnen : der Rest verteilt sich auf die verschiedensten Berufe
und auf Berufslose .

In Lungenheilstätten sind im Jahre 1905 140 Männer .
145 Frauen und 115 Kinder aufgenommen , den ErholungS -
stätteN sind 65 Männer , 105 Frauen und 95 Kinder über -

wiesen worden . Die Kosten sind bei den Heilstättenaufnahmen
in der Hauptsache von den Landesversicherungsanstakten
Brandenburg und Berlin sowie von der Armenverwaltung
getragen , die Ueberweisungen in die Erholungsstätten sind

zum Teil auf Kosten derKrankenkassen , zum Teil auf Kosten
der Armenverwaltung , zum Teil auf Freistellen in die der

Lungcnkrankenfürsorge zur Verfügung stehenden Freistellen
der Erholungsstätten Eichkam » ' Jungfernheide und Span -

dauerberg und die vom Vaterländischen Frauenverein Char -
lottenburg im Mai 1905 neu errichteten Kindererholungs -
statte Westend erfolgt . In einzelnen Fällen sind die Kosten
ganz oder teilweise auch von privater Seite bestritten worden .

Interessant ist ein Vergleich zwischen dem , was in Char -
iottsnburg und dem . was in Berlin und Schöneberg — auS

Rixdorf liegen die Zahlen bisher nicht vor — zur Bekamp -
fung der Tuberkulose geschieht . Die vier Berliner Fürsorge -
anstalten haben im Jahre 1905 4753 Familien , die Schöne -

berger Fürsorgestellc 368 Familien in ihre Fürsorge genom »
men , die Charlottenburger 1017 , darunter 734 neue . Die

Zahl der Besuche der Schwestern hat in Berlin 8467 , in

Schöneberg 1500 , in Charlottenburg 5232 betragen .
In Heilstätten sind von den unter Fürsorge stehenden

Personen in Berlin 837 . in Schöneberg 59 , in Charlottenhurg
400 , in Erholungsstätten in Berlin 977 , in Schöneberg 52
in Charlottenburg 265 aufgenommen worden .



Die gesamten Aufwendungen , die auf Grund der Tätig -
kert der Lungenkrankenfürsorge im Jahre 1905 in - Charlotten -
bürg erwachsen sind , lassen sich auf etwa 120 000 M. schätzen .
Mit�hierauf ist es Wohl zuriicfzuführen . daß die Sterblichkeit
an Tuberkulose in Charlottenburg geringer ist als in Berlin .
Von 10 000 Sterbefällen entfallen auf Tuberkulose im Jahre
1903 in Berlin 19,32 . in Charlottenburg 13,02 , im Jahre
1904 in Berlin 20,69 , in Charlottenburg 11,65 . Für das
Jahr 1905 fehlt die Zahl für Berlin , für Charlottenburg ist
sie auf 13,21 gestiegen . Diese Steigerung zeigt , daß auch in
Charlottenburg noch ein reiches Feld für die ernsteste Arbeit
auf dem Gebiete der Tuberkulosebekämpfung ist . Änderer -
seits dürften die in Charlottenburg gemachten Erfahrungen
und die hier erzielten Resultate unseren Vertretern in den
Verwaltungen anderer Gemeinden als Beweis dafür dienen .
daß auch eine Gemeinde , wenn nur der gute Wille und die
nötige Einsicht vorhanden sind , erfolgreich auf dem Gebiete
der Tuberkulosebekämpfung arbeiten kann .

Der Anfschttiimn CharlottenburgS . Die Einwohnerzahl von Ehar -
lottenburg beträgt »ach dem vorläufigen Ergebnis der Fortschreibung
für den Anfang dieses Jahres 240 253 . das ' sind fast 5000 mehr als
bei der Vollszählnng . Gegen das Vorjahr beträgt der Zuwachs
über 17 000 Seelen . Der Ueberschutz der Frauen beträgt zurzeit in
Charlottenburg etwas über 20 000 , so daß dort nur 109 622 Männer .
aber 129 925 Frauen wohnen . Gegen das Vorjahr ist der Geburten -
Überschuß im Monat Dezember von 156 auf 204 , der Ueberschuß des
Zuzugs sogar von 131 auf 502 gestiegen . Dagegen ist die Zahl der
Todesfälle von 175 auf 95, also fast die Hälfte , gefallen . Auch die
Zahl der Eheschließungen ist von 13,4 auf 15,1 auf je 1000 gestiegen .
In diesem allgemeinen Aufschwung ist lediglich die Zahl der Geburten
zurückgegangen . Sie betrug im Dezember 1904 22,2 , im Dezember
1905 aber nur noch 20,7 auf 1000 Einwohner und aufs Jähr . Da -
gegen ist die Zahl der Sterbefälle von fast 14 auf 10,7 zurück -
gegangen .

Schöneberg .
Hennig in der Badewanne . Man weiß zwar nicht , ob es Hennig

war , es ist aber möglich , daß er ' s gewesen sein könnte . Also , die
Bahnstraße in Schöneberg war Freitag abend in großer Aufregung .
Die Köchin des dort wohnhasten Friseurs Teckert war auf den Boden
gegangen , um aus einer dort stehenden Badewanne einen Scheuer -
läppen herauszuholen . Ahnungslos griff sie mit ihrer Hand in die
Wanne hinein . Da sprang plötzlich aus der Wanne ein Mann
empor , rief ihr ein donnerndes Halt zu und setzte ihr einen Revolver
an die Brust . Im Lichtschein der mitgebrachten Lampe erkennt das
an allen . Gliedern zitternde Mädchen einen etwa 30 jährigen , bleichen ,
hageren Mann . Sie muß ihn . entfliehen lassen , da ihr der Schreck
die Sprache raubt und sie nicht schreien kann . Er entflieht auch . Er�
kriecht auf das Dach , klettert an der Dachrinne entlang und springt
dann über einen vier Stock tiefen und nahezu zwei Meter breiten
Abgrund auf das etwas niedriger gelegene Nachbarhaus Bahn -
stratze 15 . Jetzt erholt sich die Köchin und schlägt Alarm . Der
Friseur , sein Gehülst , der Hauswirt , ein Polizist und ein Nacht -
Wächter nehmen , sämtlich mit Revolvern bewaffnet , die Verfolgung
auf . Es war aber vergeblich , denn er war und blieb verschwunden .

In ihrer Sitzung vom 2. März beschäftigten sich die Delegierten
der Schöncberger Gewerkschaftskommission außer mit dem Bericht
von der Versammlung der Berliner Gewerkschaftskommission Haupt -
sächlich mit dem Tätigkeitsbericht . Der Obmann berichtete , daß
im Laufe des Jahres sechs Ausschußsitzungen , zwölf Kommissions -
sitzungen und vier öffentliche Versammlungen stattgefunden haben .
Außerdem hatte der Ausschutz an zehn Sitzungen der Berliner Ge-
tverkschaftskmnmission teilzunehmen . Die Kommission hatte sich in
ihren Sitzungen unter anderem zu beschäftigen mit dem städtischen
Arbeitsnachweis , den Wahlen zur unteren Verwaltungsbehörde und
der Wahl des Ausschusses zur Invalidenversicherung . Die öffent -
lieben Versammlungen behandelten die Wahl zum Kaufmannsgericht ,
„ Die erste Million " sein Vortrag des Genossen v. Elm über die

erste Million gewerkschchtlich organisierter Arbeiter ) , die Maifeier
und den Kölner Gewerkschaftskongreß . Auf Listen gesammelte Gelder

gingen folgende Beträge ein : Tabakarbeiter 137,35 M. , Elektro -

ausgesperrten 1531,55 M. Die angegebenen Summen sind in Wirk -

lichkeit höher , indem mehrere Listen direkt an die Berliner Gewerk -

scbastskoinnnssion abgeliestrt worden sind . Angeschlossen an die

Kommission sind 16 Gewerkschaften mit 4000 Mitgliedern . Die

Delegierten erklärten chre Zufriedenheit mit dem Beeicht des Aus -

schusses sowie auch mit der Tätigkeit desselben . Ein Antrag , wo -
nach der Jahresbericht der Berliner Gewcrkschaftskommission an

sämtliche� Delegierten der Schöneberger Gewerkschaftskommission
graris verabfolgt werden soll , wurde angenommen und der Berliner

Gewerkschaftskommisswn zur Berücksichtigung überwiesen . An
Stelle des Genossen Däumig , welcher wegen Arbeitsüberbürdung
den Posten in der Auskunstsstelle niedergelegt hat , wurde Genosse
Albert Zinner gewählt . Genosse Schenk gab noch bekannt , daß zu
der öffentlichen Versammlung am 22 . März mit dem Thema : „ Der

politische Massenstreik " Genosse Ströbel sich bereit erklärt hat , das

Referat zu übernehmen . — Es fehlte der Vertreter der Stukkateure .

Der SchSneberger Haushaltsplan für 1906 ist im Voranschlag
endlich fertiggestellt . Derselbe schließt diesmal mit etwa 14�/z Mill .

Mark ab gegen 17 379 176 M. im Vorjahre und 19 469 478 M. im

Jahre 1904 . Für die außerordentliche Verwalwng sind 7 111767 M.

in Ansatz gebracht . 4 321 527 M. weniger als im Vorjahre . Das

Extraordinarium kommt in der Hauptsache der Kanal - , Hochbau - und

Tiefbauverwaltung zugute . Das Ordinarium beläuft sich auf
7 416 312 M. , 1>/z Millionen höher als im Vorjahre . Neu hinzu -

gekommen sind der Wohlfahrtsetat und der Etat für das neue

Krankenhaus . Die einzelnen Etats schließen in Ueberschüssen ab :

Stcueretat mit 4 451 510 M. s3 354 880 M. ) , Verkehrsetat mit

59 383 M. <46 135 M. ) . Friedhofsetat 30 496 M. <28 930 M. ) ,

Grundstücksetat 15 300 M. <14 800 M. ) .
'

An Zuschüssen sind er -

forderlich : für den Etat der allgemeinen Verwaltung 1 275 118 M.

<gegeil das Vorjahr ein Mehr von 205000 M. ) , die Schuletats 1 017 129 M.

( nur 72 059 M. mehr ) , der Kapital - und Schuldenetat 775 915 M.

<618 M. weniger ) , der Armenetat 236 993 M. <im Vorjahre 244 966

Marli , die Bauetats 854 282 M. <1905 : 700 066 M. ) . der Feuer -
Ivschetat 154 286 M. <125 1 33 M. ) . der BerschönerungsAat 75 170 M.

<59 230 M. ) . der Etat der Volksbücherei 18 545 M. <13 772 M. ) , der

Desinfeltionsetat 6864 M. <4269 M. ) , der Krankenhausctat 72 694 M.

und der Wohlfahrtsetat 69 693 M. In letzterem sind vorgesehen :

zu einem Fonds für eine Kinderheilstätte 10 750 M. , zur Unter -

bringung von Lungenkranken 15 000 M! und zum Aufenthalt tuber -

kulöser Kinder in Seebädern 3500 M. , zur Bekämpfung der Säug -

lingssterblichkeit 6000 M. , für Schülerausflüge während der Sommer «

monate sind 6200 M. und für Veranstaltung von Ferienspielen tOOO

Mark ausgeworfen . Dem hier erst kürzlich gegründeten . Hau « .

pflegeverein " , der seine Tätigkeit vom 1. April an beginnen still ,

sollen 1500 M. zugeschossen werden , die Beihülfe an den Tierschutz -
verein soll von 350 M. auf 1500 M. erhöht werden . Die Ge -

mcindegrundsteuer soll von 2 auf 2,2 Promille und die Umsatzsteuer

für unbebaute Grundstücke von 1 auf 2 Proz . erhöht werden , die

übrigen Steuersätze bleiben die gleichen wie bisher . Der Beitrag zu
den Kosten der Polizeiverwaltung ist um 62 482 M. gestiegen <er be¬

trägt jetzt 189 735 M. , das ist etwa 1,30 M. pro Kopf der Be -

völkerung ) . _

Achtung , Arbeiter SchSnetergS !

Die Auskunftsstelle für gewerbliche Streitigkeiten ist dem Ge -

nassen Albert Zinner , Cheruskerstraße 23 , vörn II . übertraaen

worden .

Rixdorf .
Die Unzulänglichkeit der hiesigen Berkehrsverhältnisse macht sich

bei der fortgesetzt steigenden Bevölkerungsziffer immer mehr be -

merkbar . Besonders frühmorgens in der Zeit des Arbeiterverkehrs

laßt sich der Andrang nicht mehr bewältigen . Die Straßenbahnen
sind meist schon an der Endhaltestelle besetzt . und an allen Halte -
stallen werden den zur Arbeitsstelle Eilenden vom Schaffner die
Worte : „ Der Wagen ist besetzt ! " zugerufen . Namentlich haben die
Bewohner des an Berlin grenzenden Stadtteiles außer einigen
Omnibuslinien , die aber bei weitem nicht den Andrang zu bewältigen
vermögen , fast gar keine Fahrgelegenheit . Am schlimmsten ergeht
es den Passagieren der Stadtbahn . Hier werden die Fahrgäste
III . Klasse geradezu zusammengepreßt , während die Wagen II . Klasse
mit 6 —8 Insassen besetzt sind . Ein derartiger Zustand ist geradezu
unhaltbar , ja für einzelne mitunter lebensgefährlich , und wäre es
an der Zeit , daß sich der Eisenbahnminister nach dieser Richtung
eine Umgestaltung der Dinge angelegen sein ließe . Es dürfte dies
sicher nicht nur im Interesse des fahrenden Publikums , sondern auch
der Eisenbahnverwaltung selbst liegen .

In die Zeiten des Massenaustritts aus der Landeskirche patzt
ein Vorkommnis schlecht hinein , daß sich dieser Tage in Rixdorf zu -
getragen hat . Dort finden vom 1. bis 7. März die Einschulungen
statt und Rektoren und Lehrer haben alle Hände voll zu tun . Nichts -
destoweniger findet sich dabei noch Zeit , daß Rektoren sich um Dinge
kümmern , die sie auch nicht das geringste angehen . Es war in
der 16 . Gemeindeschule , in der Rektor Pahlmann einer Mutter , die
mit einem kleinen A- B- C- Schützen erschienen war , die Frage vorlegte :
„ Ist das Kind getauft ? " „ Nein ! " war die Antwort . „ Also nicht ,
na , Nutzen hat das Kind nicht ! " Tie Mutter erwidert hierauf :
„ Aber Herr Rektor , doch auch keinen Schaden " . Im weiteren Ver¬
lauf der Unterhaltung fiel dieselbe Aeußerung des Rektors noch
zweimal .

Was soll dieselbe bedeuten ? Soll sie etwa bedeuten , daß das
Kind einer schlechteren Behandlung als getaufte Kinder ausgesetzt
werden soll ? Dann müßte dem Herrn mit aller Deutlichkeit vor
Augen geführt werden , daß das ganz unzulässig ist , wie es ihn
überhaupt nicht zu kümmern hat , ob ein Kind getauft ist oder nicht .

Rixdorf . Ein Fahrradmarder hat seit kurzem Rixdorf als Ar -
beitSkeld ausgesucht . Der Diebesbursche pflegt solche Maschinen , die
unbeaufsickitigt auf der Straße stehen , zu entfernen . Vor einem
Neubau am Wildenbruchplatz stahl er dem Putzer Krause aus der
Steinmetzstr . 38 ein wertvolles Ziveirad . U. a. glückte dem Marder
auch ein Fahrraddiebstahl in der Straße 36.

Pankotv .
In der am 28 . Februar stattgefundenen gut besuchten Per -

sammlung hielt Genosse K ü t e r - Schöneberg einen Vortrag über :
„ Die Vertreter der Arbeiter ist den Gemeindevertretungen " . Redner
erntete für seine von strenger Sachkenntnis durchdrungenen
Ausführungen lebhaften Beifall . In der Diskussion sturdc sowohl
vom Genossen Äochanowsky wie auch vom Genossen Kubig auf die
Mißslände in der Gemeinde hingewiesen , und brachte namentlich
Genosse Kubig zur Sprache , daß der Landrat die Gemeinde eigen -
mächtig mit vier weiteren Polizeisergeantcn beglückt habe ; auch wies
Redner darauf hin . daß die Gemeinde gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie 400 M. zu Festschriften für die Kinder ausgegeben
habe . Das ' beste Geschäft habe sicher der Unternehmer gemacht ,
Ivelcher sein Buch mühelos abgesetzt hat Zum Schluß forderte der
Vorsitzende die Anwesenden mit inarmen Worten zum Beitritt in
den Wahlverein , wie mich zum Abonnement des „ Vorwärts " auf
und schloß mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie die Ver -
sammlung .

Nieder - Schönhansen .
Am 27 . Februar hielt der hiesige Wahlverein seine regelmäßige

Mitgliederversammlung ab. Der Vorsitzende , Genosse Pätzold , er -
läuterte eingehend den Wert der Gemeinderätswahlcn für unsere
Pa�ei . Er wies darauf hin , daß unsere Gegner , der Grundbesitzer -
verein und die Beamten , sich zusammengetan hätten , um geschlossen
gegen uns zu kämpfen . Wir müßten daher alle Hebel in Bewegung
setzen, um unseren Kandidaten zum Siege zu verhelfen . Jeder Ge -
nosse müsse daher seine volle Schuldigkeit tun . In der Diskussion
kritisierten die Genossen Beyer und Rißmann scharf das Verhalten
einiger hiesiger Genossen , die weder zu Versammlungen erschienen ,
noch bei Flugblattverbreitungen ihre Pflicht täten . Aufgabe jedes
Organisierten sei es , die Parteiarbeit kräftig zu unterstützen . Ge-
nosse Solomon erstattete nun den Bericht über dir Gemeindever -
treterkonferenz des Kreises Niederbarnim . In der Diskussion hier -
über sprach Beyer über die Wichtigkeit der Schulfrage . Zur General -
Versammlung des Kreises wurden die Genossen Conrady , Salomon ,
Waschke und Riesch delegiert . Zur Frage der Kranzspende für ver -
storbene Mitglieder wurde folgender Beschluß gefaßt : Wenn ein
Geistlicher zugezogen wird , soll , um Konflikte zu vermeiden , kein
Kranz gespendet werden , jedoch wird in allen Fällen rege Beteiligung
an der Beerdigung eines Genossen für wünschenswert gehalten .
Hierauf wurde zur Vorbereitung der Maifeier eine Kommission ge¬
wählt , der die Genossen Pätzold , Hellrich , Beyer , Riesch und Gerhardt
angehören . Die Frage der Freigabe der Philharmonie rief eine rege
Debatte hervor . Die Genossen Böhme und Arascewitz traten warm
für die Freigabe dieses Instituts ein . Die Genossen Beyer , Ritz -
mann und Pätzold warnten dringend davor , die Freigabe zu be -
schließen , wegen der Konsequenzen , die ein solcher Beschluß für die
Stellungnahme anderer Besitzer großer Säle haben könnte . Die
Freigabe der Philharmonie würde gegen zwei Stimmen abgelehnt .

Weihensee .
Die letzte Generalversammlung der Zahlstelle Weißensee des

deutschen Holzarbeiterverbandes beschloß nach emgehender Beratung
dem Verbandstag folgenden Antrag zu unterbreiten : Die Mir -
glieder der Zahlstelle Weißensee erklären sich damit einverstanden ,
daß der Verbandöbeitrag auf 50 Pf . erhöht und gleichzeitig ein
Krankcnzuschnß eingeführt wird . Sie verpflichten sich ferner , daß ,
wenn der erhöhle Beitrag auf dem Verbandstage angenommen wird ,
der Erhöhung eines Lokalbeitrages von 10 Pf . zuzustimmen . Zum
Delegierten zum Verbandstage wurde Kollege Schlemmiuger gewählt .

Schmargendorf .
In der Gemeinbevertretersitzung vom Freitag wurde der

Bürgermeister Bischof - Weißenfels zum Gemeindc - Amtsvorstcher
gewählt .

Rosenthal —Wilhelmsruh .
HnuSvätervcrsammliing . Eine sphr folgereiche Versammlung

der Hausväter der Schulsozietät , welche auch von den Olenossen recht
gut besucht war . befaßte sich zuerst mit dem Schuletat . Derselbe
bilanziert in Einnahme und Ausgabe mit 33 600 M. Beschlossen
wurde die Anstellung eines Schularztes , welcher neben anderen Auf -
gaben die Kinder mindestens zweimal jährlich untersuchen soll . Ein
Bittgesurh der Lehrer um Erhöhung des Grundgehaltes wurde dahin
erledigt , daß die Alterszulage um 50 M. erhöht wurde , so daß also
das Grundgehalt jetzt 1300 M. > die Alterszulage 250 M. beträgt .
Ter wichtigste Antrag , nämlich das vorhandene sechsklassige Schul -
system zum siebcnklassigen zu erweitern und das alte Schulhans durch
Umbau zu einer vierzehnklassigen Schule zu vergrößern , entfesselte
eine lebhaftc Debatte ; schließlich wurde der erste Teil , nämlich der
Ausbau zum Siebenklassensystcm einstimmig angenommen . Der
zweite Teil des Antrages , betreffend den Erweiterungsbau der alten
Schutze , wurde abgelehnt ; dagegen beschloß man ein neues modernes
Schulgebäude im größten Ortsteile Wilhelmsruh zu errichten . Mo -
tiviert ist dieser Beschluß damit , daß die überaus größte Menge der

Kinder , nämlich etwa 300 , in Wilhelmsruh wohnen und nur 70 in
Rosenthal . Man kann nun nicht verlangen , daß die größte Zahl der
Kinder in oft größtem Schmutze und Regenwetter zirka eine halb «
Stunde auf schiechtem , Uberaus aufgeweichtem , über das freie Feld
führendem Wege die Schule aufsuchen fall . Der Schulvorsteher
glaubt , daß die Aufsichtsbehörde den Beschluß zurückweisen wird . —

Jedenfalls wird sich die Mehrheit der HauSväte� dagegen wehren .

Teltow .

In Lebensgefahr gerieten am Freitag früh der Sohn des Partei .
spediteurs Hermann Krüger , ein Heizer der Papierfabrik und der

Bäckerlehrling des Bäckermeisters Reibe aus Zehlendorf . Der letztere

fährt jeden Morgen nach HauS - Schönow und hatte die beiden anderen
mitgenommen . Unterwegs wurde aber das Pferd wild und warf
den Wagen um . Krüger sprang noch im letzten Augenblick schnell
ab , während die anderen beiden mit unter den Wagen gerieten . Der
Heizer hatte vom Pferd einen wuchtigen Schlag mit dem Hufe er -
halten , während der Lehrling mit einer leichten Verletzung davonkam .

Spandau .
Die am 1. März stattgefundene Stadtverordnetenversammlung

genehmigte zunächst das Ortsstatut für die gewerbliche Fortbildungs -
schule mit unbedeutenden Abänderungen . Die Aufhebung des § 3
des Vertrages mit dem Militärfiskus , welcher die Stadt verpflichtet ,
als Zuführung zu dem Wasserübungsplatz für die Pioniere einen
Wcgstreisen von 15 Meter Breite von der Strutstraßc nach Wilhelms .
ruh als öffentlichen Weg zur Verfügung zu stellen , wurde ohne
Debatte angenommen . Zur Vertretung der Stadt auf der 26 . Jahres -
Versammlung des Deutschen Vereins siir Armenpflege und Wohl -
tätigkeit am 3. März in Berlin wurde der Stadtv . Lüdicke delegiert .
Es folgte alsdann die Beratung des Pslasterungsplancs für 1906 .
Genosse Stadtv . Piek bemängelte bei dieser Gelegenheit , daß der
letzte Teil der Pichelsdorfcrstraße noch immer ungepflastert ist . Es
scheine ihm , als würde die Straße deshalb nicht gepflastert , weil
die Besitzer des Straßenteiles ihre Vorgärten nicht unentgeltlich ab -
treten wollen und der Magistrat deshalb einen Trumpf ausspiele .
Man möge aber bedenken , baß die Stadt für Unfälle , die durch die
schlechte Beschaffenheit der Straßen entstehen , schadenersatzpflichtig
sei . Auch wurde von anderen Rednern noch ans die miserable Be -
schaffenheit der Mittelstraße , Kurzstraße , Feldstraße und Charlotten -
burger Chaussee hingewiesen . Ter Referent Stadtv . Bender be -
antragt , den Pflasterungsplmi an die Kommission zurückzuverweisen
und in einer neuen Vorlage die Charlottenburger Chaussee in den

Plan aufzunehmen . Aus einige Anregungen des Baurates wurde
der Antrag des Referenten mit einem Zusatzantrag angenommen ,
wonach zugleich die Matcrialliesernngen ausgeschrieben werden sollen .
Zu dem Abschluß des Antrages über die Regulierung der Straße A
im Stadtteil Spelte , einer Berbindungsstraßc zwischen dem Secge »
selber Stadtteil und dem 5lirchhof in den Kisseln , gab die Ver -

sammlung ihre Genehmigung . Uebcr die Vorlage , die Erwerbung
von 423 Quadratmeter Straßenland in der Konkordia - und Wilhelm -
straßc betreffend , hat der Magistrat beschlossen , über den geplanten
Grnnderwerb erst nach Regulierung der Konkordiastraße Beschluß

zu fassen . Nach längerer Debatte gelangt schließlich die Magistrat ».
Vorlage zur Annahme . Eine lebhafte Auseinandersetzung entspann

sich über die städtischen Reisekosten . Dieselben betrugen ün Jahre
1903 3200 M. . 1904 2700 M. und 1905 5 0 83 M. Genosse

Piek betonte , daß von sciten der sozialdemokratischen Fraktion schon
öfter darauf hingewiesen worden sei , die Reiselust etlvas zu mäßigen .
Von gegnerischer Seite tat sich der Stadtv . Dr . Kommert hervor ,

dessen Ausführungen einen allgemeinen Lacherfolg hatten . Jeden -

falls wird er von seinen eigenen Kollegen nicht ernst genommen ,
— Es folgte alsdann geheime Sitzung .

berliner I�acdrickten .
Das Andreas - Rcalgpmnasium und das Friedrichs - Realgymna -

sium werden in den nächsten Wochen in die neu errichteten Schul »
räume in der Koppenstraße 75/76 und Mittcnwalderstraße 34/37

übersiedeln . Das Friebrichs - Gymnasium wird dann in die frei
werdenden Räume Albrechtstraße 26 verlegt werden , so daß zu
Ostern die Schulhäusxr Friedrichstratze 126 , Langestraße 31 und

Warrburgstratze 12 für andere Zwecke frei werden . Für das Friedrich
Werdersche Gymnasium sollen in der Bremerstaße in Moabit
Baracken aufgeführt werden , zur Aufnahme der unteren Klassen .
Das Schulhaus Friedrichstraße 126 wird für eine Fortbildungsschule
eingerichtet .

Aiisstcllungömedaillcnschwindel . Gegen den AuSstelluiigSschwinde�
richtet sich eine neue Anordnung der Regierung an die Verwaltungs -
behörden . In letzter Zeit sind zahlreiche Fälle von Medaillen -

schwinde ! zur Kenntnis der Regierung gelangt . Besonders wird

dieser bei ausländischen Ausstellungen betrieben . Von berufs -

mäßigen Agenten , die ausschließlich oder vornehmlich Erwerbszwecke
verfolgen , werden Gewerbetreibende für Ausstellungen gewonnen ,
denen keinerlei allgemeine Bedeutung zukommt . Die Gewerbe -
treibenden werden verpflichtet , die Ausstellung zu beschicken und für
die in Aussicht gestellte Auszeichnung einen hohen Geldbetrag , meist
mehrere hundert Mark , a » den Agenten zu zahlen . In der Regel
wird eine goldene Medaille zugesagt . Der Agent verzichtet seiner -
seitS auf jeden Ersatz von Kosten und Auslagen für die Vertretung .
wenn die versprochene Auszeichnung nicht verliehen wird .

Dieses Verfahren wird besonders von einem gewissen Agenten in

Brüssel ausgeübt . Aus Oesterreick gebürtig , hat dieser früber in Budapest
und Fraiiksurt a. M. das Gewerbe eines Vermittlers für Beschickung
von Ausstellungen und für Verleihung von Medaillen betrieben . Er

ist bereits in der Schrift des Freiherrn von Bönigk „ Die Unlauter -
keit im Ansstellungswesen " als Ausstellungsagent erwähnt . Die

öffentliche Reklame mit dem Besitze von Auszeichnungen , die von

Veranstaltern schwindelhafter Ausstellungen gegen Entgelt verliehen
sind , ohne daß ein ernsthafter Wettbewerb vor der Oeffentlichkeit
vorausgegangen ist , kann den Tatbestand einer strafbaren Handlung ,
insbesondere des unlauteren Wettbewerbes , darstellen . Die Ver -

waltungsorgane sollen deöhalb die Gewerbetreibenden von der Ver -

Wertung derartiger Ausstellungsmedaillen warnen , die sie der Gefahr
aussetzen würde , ans Grund des Gesetzes über den unlauteren Wett «
bewerb verfolgt zu werden .

Bei einem Automobilunfall schwer verletzt wurde gestern Abend
der Hauseigentümer Paul Freifcz aus der Calvinstr . 7. F. fuhr
auf einem Rade den Kurfürstendamm entlang und wurde in der
Nähe der Kaiser Wilhelm - Gcdächtniskirche von der Automobil -

droschkc Nr . 1185 umgerannt und überfahren . Mit erheblichen Ver -

letzungen brockte man den Verunglückten nach der Unfallstation XX ,
wo ihm die ersten Notverbände angelegt wurden . Das Rad ist bei
der Karambolage vollständig demoliert worden .

Paletotmarder in den Schulen . In den südöstlichen Stadtteilen
sowie in Rixdorf sind seit kurzem Paletotmarder aufgetaucht , die ihr
Arbeitsfeld hauptsächlich in die Schnlgcbäude verlegt haben . Wieder -
holt wurden in der Gemeindeschule am Herzbergplatz Mäntel -
diebstähle ausgeführt und die betroffenen Schüler waren dann stets
gezwungen , ohne Paletot bei der Kälte heimzukehren . Auch die
Insassen des Realgymnasiums in der Kaiser Friedrichstraße in Rix -
dorf haben unter dem Treiben der Palctotmarder zu leiden . Er -
leichtert werden diese Diebstähle allerdings durch den Mangel jeder
Aufsicht auf den Korridoren und durch den Umstand , daß jedermann
zu den Schulgebäudcn Zutritt hat .

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat sich gestern Nachmittag auf
dem Grundstück des Hertzogschcn Kaufhauses in der Brüderstraß «
zugetragen . Der dort angestellte Kutscher Priese wollte einen
Teppichwagen auf die Straße hinausführen und als er an dem zur -
zeit im Bau befindlichen Maschinenhaus vorüberkam , stürzte ihm
ein etwa 15 Zentner schwerer Eisenträger auf den rechten Fuß und
zerschmetterte diesen vollständig .

AuS der Selbstmordchronik . Zu dem Modegift Lysol hat der
50 Jahre alte Schlosser Franz W. aus der Hermannstr . 225 in der
Verzweiflung seine Zuflucht genommen . W. kränkelte stets und
dies hat ihn denn auch zu dem Selbstmord veranlaßt . Er trank
ein großes Quantum Lysol und starb bald nach seiner Einlieferung
im städtischen Krankcnhause . — Aus dem Tegeler See wurde gestern
bei der Dampferanlage Nr . 1 die Leiche des seit einiger Zeit ver -
schwundenen Dienstmädchens Pauline Behrendt gelandet . Es liegt
zweifellos ein Selbstmord vor und es dürste das Motiv auf Schwer -
mut zurückzuführen sein .

Am in den Tod zu gehen hat sich der Hausdiener Emil Gerlich
aus seiner Wohnung in der Sophie Charlottestraße 109 entfernt .
Der Verschwundene hatte mit einem jungen Mädchen ein Liebes .
Verhältnis unterhalten , doch stellten sich einer ehelichen Verbindung



firoge ( ScfittnarigTcilcn in den Weg . In einem Unterlassenen
Schreiben teilte der junge Mann mit , daß er sich das Leben nehmen
werde , weil er sich Von dem Mädchen trennen müsse . Der Unglück -
liche dürfte seinen Plan schon zur Ausführung gebracht haben .

In dem Scheunenviertel sind nunmehr sechs Häuser , und zwar
drei in der Amalien - , eins in der Wehdinger - und zwei in der
Koblankstraße niedergelegt , wodurch 81 Mietsparteien mit insgesamt
zirka S<X> Köpfen ( einschließlich Aftermieter . Schlafburschen usw . )
genötigt waren , andere Wohnungen aufzusuchen . Die nächsten
Abbruchstermine sind auf den 1. April und 1. Juli festgesetzt . Es
kann damit nicht früher begonnen werden , weil die Auflösung der
Mietsverträge vor den Terminen zu bedeutende Entschädigungs -
kosten verursachen würde . Am 1. Oktober dieses JahreS dürfte so
ziemlich der gesamte Rest des Scheunenviertels in ein Ruinenfeld
verwandelt werden , so daß spätestens im Frühjahr 1907 die Re¬
gulierung der verlängerten Kaiser Wilhelmstraße und noch in dem -
selben Jahre die Neubebauung des Komplexes in Angriff genommen
werden kann .

Der plötzlich eingetretene Märzfrost hat eine nochmalige Eis -
bildung auf den Gewässern der Umgebung Berlins herbeigeführt .
Der Müggelsee war gestern morgen mit einer leichten Eisdecke
überzogen , die zwar nicht in der Lage war , die wieder aufgenommene
Frühjahrsschiffahrt zu unterbrechen , jedoch immerhin den Verkehr
erschwerte , da teilweise eine Fahrrinne gebrochen werden mußte .
Auch die übrigen Seen der Spree haben zum Teil Eis angesetzt ,
während der Spreelauf selbst vollständig eisfrei geblieben ist . Die
Eisliildung hatte allerdings keinen Bestand und verschwand zum
größten Teile bereits in den Vormittagsstunden .

Das Opfer eines Straßenraubes ist in der gestrigen Nacht die
Schauspielerin Frl . Marie Beleh cms der Hobrechtstr . 3 geworden .
Als Fräulein B. gegen 1 Uhr auf dem Heimwege begriffen war ,
stürzte plötzlich eine fremde Mannsperson auf sie los , riß ihr gc -
waltsam den Pompadour aus der Hand und entfloh dann eiligst .
Bevor andere Passanten hinzueilen konnten , war der Räuber ver -
schwunden . Die Handtasche hatte �u, a, ein kleines rotes Damen -
Portemonnaie mit 21 M. enthalten .

Der Turmstciger Franz Adlmcher , der , wie berichtet , den Pein -
türm erklettert und an dessen Spitze je eine Fahne befestigt hatte ,
erstieg gestern nachmittag in der zweiten Stunde von neuem den
Turm und holte die Fahnen aus der Höhe herunter . Dem auf -
regenden Schauspiel , das glücklich verlief , wohnte eine große Menschen -
menge bei . Von der Verwaltung der Kirche war heute vor -
mittag mitgeteilt worden , daß man sich wegen Verhinderung des
Wagestücks an das zuständige Polizeirevier gewandt habe .

Uns scheint die ganze Sache außerordentlich stark nach Reklame
auszusehen , die obendrein mit Hülfe der Kirchenverwaltung und der
Polizei in Szene gesetzt wurde . Adlmeyer ist durch diese Kletter -
Partie ein „ berühmter " Mann geworden und läßt seine Photo -
graphicn auf den Straßen verkaufen .

Maxim Gorki hat sich auf Bitten seiner Berliner Freunde ent -
schlössen , hier eine Reihe von Vorlesungen zu halten . Auf Ersuchen
dieser Freunde hat Direktor Max Reinhardt seine Unterstützung für
das Zustandekommen der geplanten Vorlesungen zugesichert und die
Räume des Deutschen Theaters zur Verfügung gestellt . Die erste
Vorlesung Maxim Gorkis , bei der auch einige Mitglieder des
Deutschen Theaters mitwirken werden , findet Sonnabend , den
10. März , nachmittags 3 Uhr , statt . Der gesamte Ertrag wird dem
Dichter zur freien Verfügung für wohltätige Zwecke übergeben . Der
Kartenvorderkauf beginnt am Dienstag an der Kasse des Deutschen
Theaters und im Warenhause Wertheim . . . .

Arbeiter - Bildungsschulc Berlin . Heute abend im großen
Saale des Gewerkschaftshauses , Engel - Ufer 15 : Revolu -
tionärer Dichter - Abend unter Mitwirkung des Reichs -

tagsabgeordneten Bios ( Festvortrag ) , Frau Klosseck - Müller

kGcsaqg ) , Frl . Fey und Herr Max . Laurence ( Rezitation ) .
Am Flügel : Herr Komponist Waldemar Schmid . Es kommen

ausgewählte Gedichte von Heine , Herwegh , Freiligrath , Prutz ,
Krille , Gorki , Mackay , Pfau u. a. zum Vortrag . Eintritt
50 Pf . ( Garderobe , sowie Texte zu Liedern und Rezitation
frei . ) Zahlreicher Besuch wird erwartet . —

Dienstag , den 6. März , fällt der Unterricht in Ge -

schichte aus . Wird später nachgeholt .

Das Märzprogramm des Apollotheaters weicht nicht erheblich
von dem des Februar ab . So erregt Gobert B e l l i n g mit seinen
vierbeinigen Komikern , unter anderen mit seinem „ singenden Esel "
und dem Stierkampf große Heiterkeit . Tie Saphos produzieren
sich als vortreffliche Recktünstler . Von den neuen Nummern ist
Ilona Sperr , die ehemalige Sentimentale des Königlichen Schau -
spielhauses mit ihren illustrierten Gesängen zu nennen . Daß Robert
Steidl mit seinem neuen Schlager „ Kabarett - Thpen " großen Applaus
erntet , braucht nicht besonders hervorgehoben werden .

GmcKrs - Leitung .
Ein eigenartiger Redakteur . Herr Leo Horwitz , Mitherausgeber

der „Krilik der Kritik " , sendet uns unter Hinweis auf § 11 des
Preßgesetzes und unter der Drohung : „ Jede Verzögerung der Auf -
nähme einer „ Berichtigung " beantworte ich mit einem Apell an den
Staatsanwalt " , folgende

Berichtigung .
ES ist nicht wahr , daß ich lbezw . mein Rechtsanwalt ) eine

„ empfindliche Strafe " gegen Herrn Karl Schneidt beantragt habe .
— Wahr ist vielmehr : daß ich keinen derartigen Antrag
gestellt habe .

Es ist nicht lvahr� . daß ich wegen einer „abfälligen Be -
nrteilnng meiner schrislslellerischen Leistungen " gegen Herrn Karl
Schneidt geklagt habe . — Wahr ist vielmehr : daß ich gegen
Herrn Schneidt wegen verleumderischer Beleidigung bezw . wegen
der im Wal ) reit Behauptung , ich hätte mich um die Kritikerstelle
an seinem Blatte beworben , gerichtlich vorging .

Leo Horwitz .

Zur Aufnahme der vorstehenden „ Berichtigimg " sind wir keines -
Wegs verpflichtet . Wir nehmen sie gern auf . weil sie Herrn Horwitz
authentisch zu charakterisieren geeignet ist . Zu bemerken haben wir ,
daß unsere Sachdarstellnng und Beurteilung des Falles Horwitz -
Schneidt durchaus zutreffend war .

Beleidigung der Polizei ? Wegen Beleidigung der dritten
Gendarmeriebrigade war gestern der Gewerkschaffssekretär Wilhelm
Bruns vor dem Schöffengericht II angeklagt . — Am 13. November
vorigen Jahres fand in den Scheerschen Festsälen in Baumschulen -
weg eine Agitationsversammlung der Arbeiter der chcmiichen Fabrik
von Kuhnheim statt . Die Versammlung war von zirka 000 An -
gestellten besucht . Das Referat führte der Angeklagte . Gegenstand
des Vortrages waren die Lohnverhältnisse in der Kuhnhcimichen
Fabrik , zugleich wurde Propaganda für die allgemeine
Arbeiterorganisation gemacht . Im Anschluß hieran machte
der Redner einige scharfe Ausfälle gegen die Polizei ,
gegen welche die Stiummng nach dem Streik in der Elektro -
industrie keine besonders gme war . Unter anderem soll der An -
geklagte mit Bezugnahme auf die Gendarmen Streng und Struck ,
welche die Versammlung überwachten , ausgeführt haben , er könne
sich leider nicht so ausdrücken , wie er wolle , da sonst die Gendarmen
dafür sorgen würden , daß er hinter schwedische . Gardinen komme .
Hieran sollen beleidigende Worte geknüpft sein . Die Versammlung
wurde aufgelöst . Der Staatsanwalt hielt eine Beleidigung
für nachgewiesen und beantragte 40 Mark G e I d st r a f e. Von
einer Freiheitsstrafe wäre nur mit Rücksicht auf die bisherige
Unbescholtenheit des Angeklagten Abstand zu nehmen . Der
Gerichtshof erkannte diesem Antrage gemäß .

Strafkonto der Arbeiterbewegung . Im Monat Februar wurden
an Strafen erkannt : 7 Jahre 2 Wochen 8 Tage Gefängnis ,
24 Wochen 13 Tage Haft und 2775 M. Geldstrafe .

In Rücksicht konnten wir iediglich die bereits veröffentlichten
Erkenntnisse ziehen . Gibt es keine Klassenjustiz ?

Presse und Gericht . Die Wesernnihlen - Aktiengesellschaft in
Hameln , bei der im Sommer 1904 die Arbeiter ivochenlang , leider

vergeblich , streikten , strengte später gegen mehrere parteigcnössischc
Redaktcure und Buchdruckereibesitzer , in deren Betriebe die in Frage
kommenden Blätter hergestellt werden , Zivil klage ans KZ 823
Abs . 2, 824 , 820 B. - G. - B. a», weil ihr durch Verbreitung unwahrer
Angaben in bezug ans das von ihr hergestellte Mehl angeblich ein
größerer Schaden erwachsen sei . Die neun Angeklaglen solllen als
Gemcinschuldner 50 000 M. nebst 4 Proz . Verzugszinsen berappe ».
Die Zivilkammer deS Landgerichts Hannover wies durch
Urteil vom 7. April 1905 die Klägerin ab . Diese legte Be
rufung ein , und jetzt soll Genosse Rauch vom „ Volkswille " als
Zeuge darüber vernommen werden , ob die beklagten Buchdruckerei -
bcsiyer bei Anstellung der beklagten Redakteure mit der im Verkehr
erforderlichen Sorgsalt verfahren , ob ihnen diese Redakteure ins -
besondere vor ihrer Anstellung als gewissenhafte und wahrheits
liebende Männer empfohlen wurden , und von wem diese
Empfehlungen ausgegangen . Der Beweisbeschluß des Oberlandes -
gerichts Celle ist besonders um deswillen recht lehrreich , weil bekannt -
lich , soweit die sozialdemokratische Presse in Frage kommt , die
Drucker mit der Anstellung der Redakteure überhaupt nichts zu tun
haben , und weil Genosse Ranch über — seine eigene Anstellniig
aussagen soll . Die Verhältnisse der sozialdemokratischen Presse
scheinen unseren Gerichten böhmische Dörfer zu sein . —

Ungültiges Verbot von Theaterprobcn während der Zeit deS
HauptgotieSdiensteS .

Die Verordnung über die äußere Heilighaliung der Sonn - und
Feiertage für Westpreußen bestimmt i » U e b e r e i n si i in m u n g
mit den gleichartigenOberpräsidialperordnniigen
in anderen Provinzen , daß an Sonn - und Feiertagen
während der Zeit des HmiptgotteSdienstes Schanstelliingen , Musik¬
aufführungen und theatralische Vorstellungen einschließlich
aller Proben dazu verboten seien . Der Theaterunternehmer
Söndermann war auf Grund der Verordnung deS Oberpräsidenten
vom 31 . Juni 1896 angeklagt worden , weil er während der

Zeit deS Hanptgottesdienstcs in Elbing eine Theaterprobe abgehalten
habe .

DaS Landgericht Elbing sprach ihn jedoch frei , indem es die

Verordnung soweit für ungültig erklärte , als dadurch alle
Theaterproben an Sonn - und Festtagen während der Zeil des Haupt -
gottesdienstcS verboten werde » . Solche Verordnungen über die Heilig -
Haltung der Sonn - und Feiertage fanden ihre Stütze nur in der
Kabinetsorder vom 7. Februar 1837 bezw . in den neueren preußischen
Provinzen im Gesetz vom 9. Mai 1892 . Danach konnten sie aber
nur verbieten , was geeignet sei , die ä u ß e r e Heiligyaltnng der
Sonn - und Feiertage zu stören . Darüber gehe eine Bestimmung .
die alle Proben , ivemr auch nur für die Zeit des Hauptgottesdienstes
verbiete , weit hinaus . Nur ausnahmsweise seien Theatcrproben
öffentlich bemerkbar , nur wenn sie besonders großen Lärm ver -
ursachten oder im Freien vor sich gingen . Im allgemeinen seien
Theaterproben nichl geeignet , die äußere Heilighaltung zu stören
und das religiöse Gefühl zu verletzen .

Die Staatsaiiwaltschast legte Revision ein und betonte , daß
manche Theaterproben öffentlich seien, , namentlich Generalproben , zu
denen das Publikum gegen Entgelt Zutritt habe . ES fäiide dann
ein großer Andrang statt und der sei geeignet , die äußere Heilig -
Haltung des Sonntags zur Zeit des HauptgotteShiensteS ganz be¬
sonders zu stören .

Da ? K a in m e r g e r i ch t verwarf aber die Revision der Staat ? -

anwaltschast mit folgender Vegründimg : Mit Recht führe das

Landgericht aus , daß das Verbot aller Theaterproben an Sonntagen
nngültig sei. und zwar selbst für die Zeit des HmiptgotteSdienstes ,
weil es über den Schutz der ä u ß e r e n Heilighaltung . der Sonn -
und Feiertage hinausgehe . Allerdings gebe es auch öffentliche
Theaterprobcn , aber im allgemeinen seien sie nicht ö i f e n t -
I i ch. Das wäre entscheidend . Es sei nicht möglich , alle Theater -
proben an Sonn - und Festtagen zu verbieten , auch uicht während
der Kirchzeit . _

Vermirebtea .
Hochwasser . Aus Köln wird telegraphisch gemeldet : Der

Rhein steigt andauernd . Der hiesige Pegel zeigte heute vormittag
0,12 Meter gegen 5,18 Meier am gestrigen Tage . Die Mosel be -

ginnt seit gestern abend langsam zu fallen . Die Moscltalbahn stellte
zwischen Zeliingen und Andel den Betrieb wegen des Hochwassers ein .

Infolge des R h « i n h o ch w a s s e r s wurden gestern morgen
in Duisburg die Hafenschleusen geschlossen . Der Hafen ist mit

Schissen überfüllt . Die Ueberschwemmungen im Main - und
L a h n g e b i e t haben lveitcr zugenommen . Auf bei -_ Strecke

Gießen —Wetzlar fährt die Eisenbahn gleichsam in einem See . In
der Umgegend sind infolge Hochwassers bereits drei Personen er -
trunken .

Andauernde Regengüsse und das Schmelzen des Schnees haben ,
wie ans B c l f o r t gemeldet wird , dort Ucberschwcmmungen ver¬

ursacht . Die Ebene bei Belfort sowie das Lisainctal zwischen
Hcricorirt und Montbeliard sind vollständig unter Wasser . Der

durch dets Hochwasser im Arrondisscment V e r o i c r S angerichtete
Schckdew wird auf ztoei Millionen Frank geschätzt . Für die Gc -

schädigten werden Sammlungen veranstaltet .

Eiscnbahmmfall . Amtlich wird ans Bamberg , 3. März , mit -

' geteilte Bei dem D- Zug Nr . 40 , Berlin —München , fuhr gestern bei
der Ausfahrt ans Probstzella eine Schublokomotive ans den Zug ,
so daß Zugtremmng erfUgte . An zwei Wagen wurden die Puffer
verbogen und Fensterscheiben zertrümmert . Hierbei wurde ein

Reisender im Gesicht leicht oerletzt . Nach Ansstellnug der beschädigten
Wagen konnte der Zug mit 25 Minuten Verspätung nach München
iveiterfahren .

Kristiania , 3. März . Wie „ Astenposten " ans Drontheim meldet ,
wird dort besürckitet , daß von etiva 1200 Fischern , die zunk Fisch -
sauge nach der Inselgruppe Gjaeslingerne onsgesahren waren , viele

umgekommen sind . Der Dampfer „ Oscarshaum " ist in Drontheim
mit 17 geretteten Fischern eingetroffen , welche erzählen , daß

.sie. mehrere . Boote Kiel oben nmhertreiben sahen . Der

Kapitän des Dampfers „HerlanS " , der nach der Gjaeslingerne -
gruppe ausgefahren war . teilt mit , daß dork viele Boote eingelaufen
sind . Bei der großen Verwirrung sei es aber unmöglich , bestimmte

Zahlen anzugeben . Mehrere Boote seien bei der Einfahrt gestrandet ,
doch sei die Mannschaft , soviel man wisse , gerettet . Ans dem Meere
treiben zahlreiche gekenterte Boote , ebenso Wrackstücke . Der Sturm

raste gestern noch mit imvermiNdcrtcr Gewalt . Die Behörden
haben die AnSsendiiiig mehrerer Dampfer angeordnet .

Verein der Lehrlinge und jugendliche » Arbeiter Berlin »
und Umgegend . Abteilung Weihe ips c e. Montag , den 5. Mörz ,
abends Uhr , bei Schmutz . König - Chausjce 38: Versammlung . Tages -
ordimug : i I. Vortrag des Kollegen Hclvig über : „Psasjenhcrrschast " .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes Käste wlllkoinnicn .

Sozialdemokratischcr Lese - » nd Diskiitierkttib „ Moabit " .
Montag , den 5. März er. , abends S' /j Uhr , bei Bachstein , Salzwedelcrstr . 10:
„WahlrechtSkämpjc " . . Referent : Genosse Gärtner . Gäste haben Zutritt .

Freie Gemeinde Spandau . Hiermit zur Nachricht , das; am Sonn -
tag , nachmittags 5 Uhr , bei Bühle , Ncumcistcrstr . ö. der Genosse Stürmer -
Berlin ciuen Vortrag hall über : „ Die sozialistische Welt - und
L e d e u s a u s ch a u u u g". Um rege Beteiligung wird ersucht .

Agitatiouovereiu für LaudSberg - Soldi » . Versaizimlimg am Mitt¬
woch, den 7. d. M. , abends 6 Uhr , bei Mcrkowsli , Nudreasslr . 20.

Lrlefkasten cler k�ectalltton .

I . K. 30 . Eine solche Zeitschrift oder Buch ist uns nicht bekannt .
Ueber das Wort selbst gibt Ihnen jedes Fremdwörterbuch Auskunft .
Nuckdotensammluiigen gibt es eine grosse Anzahl . — A. W. Pfefferberg ,
Schwcrdfeger . Schultheiss , Röficke. — E. 5. Uns nicht belanut . — A. B.
22 . Wenden Sie sich an die lgl . Porzellan - Manusaklnr , Berlin , Leipziger -
ftrasse 2.

Berliner Marktpreise . Ans dem amtlichen Bericht der flädlischen
MarkthallcmDil ' cklioii . Rindfleisch la 63 —60 sie. 100 Pfund , IIa 54 - 62 ,
lila 49 - 53, IVa 39 - 47 . Kalbfleisch la 80 - 88 , IIa 03 - 75 , lila 54 - 60 ,
Hammclstellch la 60 —71 , lla 54 —60 . Schwciueflcisch 72 —77 . Rotwild Pfd . 0,60
bis 0,62 . Damwild 0,00 —0,00 . Kallinchen Sliick 0 . 80 —1. 00. Hühl , er Stück , alte
1,56 —2,50 . junge 0 . 80 —1. 50. do. IIa 0,00 —0,00. Tauben , junge 0,50 —0,70 , alte
0,45 . Enten , Stück 1. 80—1,70 . Gänse , junge , pro Stück 3,50 —5,00 , russische
0,30 - 0,50 M. Schellsische 22,00 —25,00 M. , Flunder 8 - 13 M. , pro 100 Pfd .
Hechte 88 —96 , Schleie 103,00 ; Aale , gross 00,00 , iiiiltel 0,00 —0,00 ;
Plötzen 49 —63 , Kmpfcu 00, Rheinlnchs 6,75 , Seelachs 20 —25 M. pr , lOOPsd ,
schottische Vollhcringe lgcsalzeu ) 40 —44 M. Eier . Schott 3,40 —3,50 , Butler
pro 100 Psmid la 121 —123, IIa 118 - 120 , lila 115 - 118 , absallcnde
108 —110 . Kartoffeln pr. 100 Psd . rote Daberschc 2,00 —2,20 , niagn .
bon . 2,10 —2,35 , runde weisse 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr. Schock
7,00 - 12,00 , Weisskohlpr . lOOPsd . 4,25 - 4,50 , Rotkohl pr . Schock 6,00 - 10,00 .
Holl. 13 —15 M. Saure Gurken , Schock 2,00 M. , Pseffcrgurten 2,00 M.

Wetter - Prognose für Sonntag , den t . Mörz 1906 .
Vlelsach heiter , nachts Frost , am Mitlag ziemlich Mild bei massige

westlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureou .

I Warenhaus Jl Löwinsohn Kachf .
Grüner Weg 32 - 33 . BERLIN 0 . ( Andreasplatz ) Andreasstraße 28 .

Decken ihren Doppelte flabatlmarke«!
Bedarf für dieEinsegnungs - ��Ä�w ' '

m y i oj Sinsen , Höchen , Kostümen , Üaeketts , Kaveloehs ,
Xj � | | H n - in Kleiderstof/en , Seidenstoffen , Weijiwaren , Besätzen ,

� � " llwl Iwll Savatliers , Küten , Blumen , putz , Krawatten , Bändern .

Jeder Konfirmand oder Konfirmandin erliäll eine Krawatte resp. Taschantucii gratis.| Einsegnung



Warenhaus

Ho Joseph & Co .
Berlinerstr . 55 RIXDORF Ecke Jägerstr .

- Größtes Geschäft am Platze . -

Frähjahrs =KleiderstoffeWolle

Moderne Blusen - Streifen und Karos

in hochapartom Geschmack . . . . . . . . . .Mtr . 1,35 95 Ff -

Moderne Voiles u . Etamines

aparte Saison - Farben . . . . . . . . . . . . .Mtr . 1,75 1,10 78 Pf .

Moderne einfarbige u . fein gemusterte
Kleiderstoffe . . . . . . . . . . . .Mtr . 1,95 1,40 90 Ft .

Ein Posten Schotten zu Kinderkleidern Mtr . 95 und 68 pi .

Seide
Reinseidene Blusenstoffe

mit entzückenden Streifen . . . . . . . . . .. Mtr . 1 75

Schwarze u . couleurte Damassls ,
neueste Dessins , reine Seide . . . . . .. . . . Mtr . 2,50 1,75 1,25

Schwarze Merveilleux , reine Seide . . . . .Mtr . 2,35 1,60 1,10
Reinseidene Blusenstoffe

in aparten Karos und schickem Geschmack . . . . Mtr . 2,10 1,75

Zur Einsegnung
Konfirmanden - Anzüge , " Nucsl/si " ' ' 22, - 17 , so 14, - IO,5o
Konfirmanden - Jacketts . . . . . . . . . . .II , so 8, - 5, so

Fertige Konfirmanden - Kleider w sauberster vorarbeitung 21, - 16, so

Konfirmanden - Stiefel , tadellose Paßform 9, so 7�o 6,75 5, 30 4, so

Konfirmanden - Hüte . . . . . . . . . . .2, - 1,75 | ,so 95 Pf

Gesang - Bücher 5,25 4, so 3,75 1,9s l . »

Damen = Wäsche
StlCkerei - RÖCke , reichlich weit , aus prima Louisianatuoh

6, - 4,50 3�0 2,25 1,50 M.

Valencienne - Röcke . . . . . . . . .8, so 6,50 5, - 3,75 m.

Anstands - Röcke , Pique - Parchend mit Stickerei und Languette .

Beinkleider mit reicher Stickerei . . . . . . . .1,75 1,33 M. 90 Pf ,

Knie - Beinkleider , GenforcS mit Stickerei . . . . .2,35 1,75 1,25 M.

PrieSenhemden mit Spitze aus kräftigem Memdentuch

1,35 1,15 M. 95 Pf .

Priesenhemdetl mit Stickerei aus Elsasser Benforcö 1,75 1,50 1,15 M.

Achselhemden mit Stickerei . . . . . . .2,50 1,90 1,05 1,25 M.

Achselhemdetl mit Stickereipasse und Languette . . 2,25 1,50 1,15 M,

FaSSOnhemden mit Stickerei u. Valencienne - Spitzo 2,75 2,25 1,75 1,10 M.

Kaufhaus Berthold Hirseh
RIXDORF

Hermannstraße 66, Ecke Aiierstraße

-- - - - - - - - - -ist am Sonnabend eröffnet . ZSSSSSZ

Manufaktur - und Modewaren

K a Herren - « ad Damenwäsche » *

Trikotagen , Kurz - und Weißwaren

Blusen , Kostüm - Röcke , Kinderkleider

□ □□□□□ und viele andere Artikel . □□□□□□

Otto Schräder
Uhrmacher

Fneorichsberg — Berlin O.

7ratikfnr ( ev Chaussee Wo . 8
am llahnhor Frankfurter Allee

empfiehlt sein großes Lager in

Uhren , Gold- , Silber -
« nd Jllfenide - Waren . sosv *

Eigene Werkstatt für Reparaturen und üenarbelt .

Fernsprecher ; Amt Friedrfchsberg , No. 191.

Möbel
Polsterwaren

Solas , Matratzen, Garnituren ,
Bettotellen . 312V *

Otto ßornbosch , ÄS '
47 UergdtraOe 47 .

Psliterwaren n. aus eigener Werktlatt

Leih - Haus
Charlottenbnrr ,

Friedrich - Karl - Pia « , IL .
Berlin , Auklamer - Strafte S.

Beleihimg von Brillanten . Gold , und
Sllbersachen . Uhren , Büchern , Wäsche ,
Kleidungsstücken k . 354V *

Vereins - Säle
Bru . e ' s Ball - Salon .

Rlxdorf , Knesebeckstraße 113
i ( 2 Min . b. Bahnhos yermannslr . ) i

Jeden Sonntag : 322V

KavaliersBall
bei stark besetztem Orchester .

\ Saal ( 600 Verf . ) mit Bühne und ]
Restaurant bestens embsohlen . ,

»ugusl LueasTSS ? �:
Wollwaren , Siriimple , Trikotayen

Tpezial - Geschäst . Gegr . 1872 . *

Otto Bredow , „ ÄÄ .
Hlwareo , Sirllmpfe . lrikotagm.

Putz - und Rudowaron . *

JRioCOlt fi >»d«rk , Stcininetzstr . 9,
. UICaCll , älteste Resterhandlung ,

Große Auswahl in Herren - u. Damen -
stossen sowie fertiger Knaben - und
Slrbcitcrgarderobc , Mädchenmänteln ,
Kostümrocken . ZIZB "

Sguzgv ahne Kih ' PvdIoHanujnv, . rzg ,
ßasivZAZ ' ilZstaN ' nzlzms� ' ash - vx

' ,MiIi . UI' Zu . iv ! jppiZ >' ugvjuzavaiüoN
■q �zhv . usa,qj,aisuohiA ' jjopx | > |

' seong pioiijasg | Schirmreparaturen und Bezüge.

Ssmia Setob . BÄf. u- . .
Krawatten , Handschuhe , Wäsche ,

Regenschirme . Spazierstöckc .

4 Extra - Zugahc - I ' ago tz �
Solange der Borrat reicht !

J�beim�Einkau�von � Mark ttU einen hervorragend schönen fünstllchen

An den Froffmingstsgen Sonnabend , Sonntag , Xflontag
und Bienstag verschenke ich an jeden Käufer bei einem

Einkauf von 1 Mark an , je nach Größe des Einkaufes

ein praktisches Geschenk «. Rabattmarken!
a a a Der Maul UM zu sekr biligen, aber festen Preisen statt a a a

Beachten Sie die billigen Preise in meinen ffinf Schaufenstern .

Kirsch - oder Rosenbaum

gratis !
Diese äußerst geschmackvoll ausgeführten Bäume sind �

in meinem Schaufenster am W

Kottbuser Damm /
' zur Besichtigung ausgestellt . r

Felis firpenn » ellrllrs
Ecke

Lcnaustraße
d ° s Zlottduser Lamm 73 Gegenüber

der Boppstraße .

iberantwortlicher Redakteur : HanS Weber . Berlin . Lür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke » Berlm . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer 5- Co. . Berlin SW .
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